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Vorwort. 


Die  vorliegende  Ausgabe  möchte  dem  Lernenden,  dem 
die  Hilfsmittel,  im  besondern  die  gröfsern  Wörterbücher, 
nicht  zur  Hand  sind,  zwei  der  schönsten  Isländergeschichten 
zugänglich  und  geniefsbar  machen.  Die  Texte  gründen  sich 
auf  die  Ausgaben  in  den  Isl.  ss.  Bd.  2,  bezw.  in  den  Nordiske 
Oldskrifter  Heft  10;  s.  Einl.  S.  XIV  und  XXXV. 

Ich  habe  in  erster  Linie  an  eine  Benützung  der  Ausgabe 
in  Vorlesungen  gedacht.  Mit  kürzern  Lesestücken  für  sprach- 
liche Übungen  sind  wir  reichlich  versehn.  Dagegen  liegt 
von  den  kleinern  Islendinga  sögur,  die  sich  in  beschränkter 
Zeit  lesen  und  erklären  lassen,  nur  eine,  die  Gunnlaugs 
saga,  in  einer  Ausgabe  mit  Glossar  vor  (hg.  von  E.  Mogk, 
Halle  1886  [2.  Aufl.  1908]):  es  schien  mir  wünschenswert, 
dafs  von  diesen  unschätzbaren  Denkmälern  eine  gröfsere 
Zahl   zu  literarhistorischen  Übungen    herangezogen  würde. 

Das  Glossar  —  dessen  äufsere  Einrichtung  sich  am 
nächsten  an  Wh.  Ranischs  Glossar  zu  der  VQlsunga  saga 
hält  —  dürfte  wohl  ausreichen,  um  auch  dem  Anfänger, 
wenigstens  bei  der  Honsna-pores  saga,  das  grammatische 
Verstäudnis  des  Textes  zu  ermöglichen.  Für  die  Orthographie 
habe  ich  nach  langem  Zögern  die  Norm  gewählt,  die  in 
Noreens  altisl.  Grammatik,  2.  Aufl.,  befolgt  wird.  Die  Be- 
denken, die  sich  unter  verschiedenen  Gesichtspunkten  dagegen 
erhebeu,  traten  mir  zurück  hinter  dem  Bedürfnis,  den  Be- 
nutzer des  Noreenschen  Buches  nicht  durch  abweichende 
Schriftbilder  aufzuhalten.  In  der  Auswahl  zwischen  altern 
und  Jüngern  Sprachformen  bin  ich  vielleicht  nicht  immer  ganz 
folgerichtig  verfahren;  ich  hoife,  dafs  die  Brauchbarkeit 
der  Ausgabe  dadurch  nicht  beeinträchtigt  werde. 

Berlin,  März  1897. 

Andreas  Heusler. 


Vorwort  zur  zweiten  Auflage. 

Für  diese  zweite  Auflage  gab  es  viel  zu  ändero.  Die  alt- 
isländische Schreibweise  hatte  sich  der  dritten  Ausgabe  der 
Noreenschen  Grammatik  anzupassen;  im  ganzen  die  nämliche 
Schreibung  befolgt  mein  gleichzeitig  erscheinendes  Altislän- 
disches Elementarbuch.  Die  Wortformen  sind  jetzt  genauer 
nach  den  ältesten  Handschriften  abgestimmt.  Den  Satzzeichen 
hab  ich  besondere  Sorgfalt  zugewandt,  und  ich  glaube  hier 
eine  gewisse  Folgerichtigkeit  erreicht  zu  haben. 

Das  Glossar  forderte  manche  Besserungen,  und  in  der 
Einleitung  sind  wenige  Seiten  stehn  geblieben.  Unter 
anderm  habe  ich  meine  Ansicht  über  die  beiden  Texte  der 
Bandamanna  saga  klarer  dargelegt;  aus  der  ersten  Auflage 
hatte  man  die  Meinung  herausgelesen,  der  Arnamagnseanische 
Text  sei  der  ursprüngliche. 

Der  ersten  Saga  ist  jetzt  eine  Kartenskizze  beigegeben; 
die  Topographie  der  zweiten  ist  so  einfach,  dafs  man  sich 
ohne  Karte  zurechtfinden  kann. 

Berlin,  Februar  1913. 

Andreas  Heusler. 
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Einleitung. 


HjüMsna-Pores  Saga. 

Der  Schauplatz  der  Hjens.  gehört  dem  isländischen 
westviertel  an.  In  den  grasigen  flachtälern,  die  sich  von 
Osten  fächerförmig  gegen  die  moorniederung  an  der  Borg- 
föhrde  öffnen,  wohnen  die  bauern,  unter  denen  die  saga 
beginnt.  Die  HuitQ,  der  hauptstrom  des  gebietes,  teilt  das 
gelände  in  ostwestlicher  richtung:  südlich  dieses  flusses  ver- 
läuft das  tal  der  heifsen  quellen,  der  (nördliche)  Reykiardalr, 
mit  den  Wohnsitzen  Tungo-Odds  und  Torfes;  nördlich  liegt 
der  lauf  der  Puero  und  der  Kiarr^  mit  den  höfen  Arngrims, 
Blundketels  und  Honsna-Pöres.  An  der  Huito  selbst,  eine 
meile  ob  ihrer  mündung,  findet  das  gefecht  kap.  13  statt; 
unweit  lag  das  pingnes,  die  damalige  dingstätte  des  Borg- 
föhrdelandes  (Kälund,  beskr.  1,  303). 

Die  genannten  bezirke  bilden  das  hinterland  zu  dem 
besiedelungsrevier  des  Skallagrimr,  des  vaters  des  skalden 
Egell.  Und  schon  innerhalb  dieses  landnäms  liegt  Porkell 
trefels  hof  Suignaskarj?  (1, 24),  auf  der  sanften  abdachung 
zwei  meilen  nördlich  der  Huito-mündung.  Man  sehe  unsre 
karte  zur  Ems, 

Von  den  übrigen  Isl.  ss.  sind  es  die  Egels  und  die 
Gunnlaugs  saga,  deren  beiden  ebenfalls  im  Borgföhrdeland 
ihren  wohnsitz  haben. 

In  kap.  10—12  führt  uns  die  saga  in  den  nördlichem 
teil  des  westlandes,  an  den  Huammsfi9rfr;  an  diesem  liegen 
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die  gehöfte  Giinnars  und  pörj^s.  In  kap.  14  (15)  betreten 
wir  die  ebene  des  alldings,  im  stidviertel. 

Die  saga  sieht  die  örtlichen  Verhältnisse  richtig  nnd 
deutlich  (bes.  19, 29  flP.),  nur  dafs  sie  die  entfernung  Ornolfsdals 
von  Breij^abülstaf r  12, 35  flp.  und  24, 21  ff.  auffallend  gering 
anschlägt  (vgl.  Kälund,  beskr.  1,  357).  — 

Zeitlich  läuft  der  inhalt  der  saga  so:  In  einem  sommer 
landet  das  norwegische  kaufschiff  (kap.  2) ;  im  winter  darauf 
herrscht  der  heumangel  (kap.  4.  5)  und  trägt  sich  der  mord- 
brand  zu  samt  den  weitern  ereignissen  bis  kap.  12  (vgl.  16, 25. 
19,7);  der  kämpf  an  der  Huito  und  Gunnars  Übersiedelung 
(kap.  13)  folgen  im  nächsten  sommer;  vor  dem  handel  am 
allding  (kap.  14.  15)  wird  doch  wohl  ein  weiterer  winter 
verstrichen  sein,  obschon  dies  nicht  ausdrücklich  gesagt 
wird;  dagegen  scheint  porodds  Vermählung  (kap.  17)  noch 
dem  herbste  nach  der  alldingszene  zu  gehören,  denn  porodds 
utanferf ,  um  den  gefangenen  bruder  freizukaufen  (26, 15), 
fällt  am  ehesten  in  das  nächste  frühjahr  nach  der  ächtung 
und  Versklavung  des  bruders. 

Somit  füllt  unsere  geschichte  eine  spanne  von  drei 
Jahren:  keine  zweite  Islendingasaga  zieht  die  grenze  so  eng. 
Nur  der  tod  Tungo-Odds,  am  schluls  noch  kurz  angedeutet, 
greift  beträchtlich  tiefer  herab  (Timatal  s.  324). 

Die  genannten  drei  jähre  darf  man  in  den  anfang  der 
960er  jähre  setzen.  Die  isländischen  annalen  tragen  den 
mordbrand  zum  jähr  962  ein,  nur  die  Flatey-annalen  zum 
jähr  963.  Demnach  erhalten  wir  mit  den  jähren  961 — 64 
bezw.  962 — 65  die  daten  unsrer  saga.  Wir  befinden  uns 
also  noch  tief  in  der  heidnischen  zeit;  nur  sehr  wenige 
Isl.  SS.  reichen  nicht  in  spätere  jähre  herüber.  — 

Die  gestalten  der  Hiöns.  finden  wir  wieder  in  andern 
prosawerken,  sei  es  auch  nur  dem  namen  nach.  An  macht- 
stellung  sind  bei  weitem  die  ersten  Tungo-Oddr  und  I)ör}?r 
geller.  Jenen  rechnet  die  Landn.  V  15  (125/230)  neben  vier 
andern  zu  den  mester  h^fj^ingiar  des  südlandes,  seinen  vater 
Onundr  zu  den  angesehensten  ansiedlern.    Von  der  priester- 
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Stellung  Odds  reden  die  Landn.  I  21  (17)  und  die  Egels 
saga  k.  84  (ende).  Oddr  tritt  handelnd  auf  in  der  Egels 
saga  k.  81.  82:  er  unterstützt  den  Steinarr  gegen  Porsteinn 
und  dessen  vater,  den  skalden  Egell.  Vgl.  noch  Landn.  I 
20  (140);  II  30  (48  f./ 173  f.)  und  Bärf.  k.  10. 

Der  zweite  der  genannten,  Pörf'r  geller,  aus  dem  vor- 
nehmen stamme  der  Huammveriar,  wird  ebenfalls  Landn. 
V  15  (125/230)  unter  den  drei  mächtigsten  männern  seines 
vierteis  aufgeführt.  Aus  mehreren  sögur,  besonders  der  Laxd. 
und  der  Eyrb.,  kennen  wir  ihn  als  einen  der  grofsen  der 
altern  sagazeit. 

Von  den  übrigen  männern  finden  wir  porkell  trefell 
(Landn.  II  30  [50/174],  Laxd.  k.  18,  Olkofra  fattr  s.  16.  19, 
Fiat.  1,  386  r^  Forum.  2,  172)  und  Torfe  Valbranz  son  (in 
der  HarJ?ar  saga)  in  ereignissen  aufserhalb  unsres  stoffkreises 
wieder.  Von  den  frauen  ist  IöfriJ?r,  als  die  mutter  der 
schönen  Helga,  aus  der  Gunnl.  bekannt. 

Die  namen  und  Stammbäume  der  Hjöns.  widersprechen 
anderen  quellen  in  folgenden  punkten: 

Die  vorfahren  Tungo-Odds  (u.  1, 1)  sind  nach  der  jungem 
Melabök  (einer  fassung  der  Landn.)  s.  244^3  diese:  Kr9mo- 
Oddr,  sein  söhn  Onundr,  dessen  söhn  Tungo-Oddr.  Darin 
darf  man  mit  Bj.  M.  Olsen  den  text  der  ursprünglichen 
Landn.  erblicken  (Aarb.  1905  s.  73);  Die  überarbeitete 
Landn.  I  20  (140)  hat  den  abweichenden  Stammbaum  der 
Hjöns.  übernommen,  nur  dafs  die  zwei  glieder  'Ulfs  sonar 
a  Fitiom,  Skeggia  sonar'  ersetzt  sind  durch  das  eine  glied 
'Ulfs  sonar  Fitiom-Skeggia'. 

Torfe  Valbranz  son  ist  in  unsrer  saga  1,  11  der  eidam, 
in  der  Landn.  I  20  (140)  der  schwager  des  Tungo-Oddr; 
wieder  anders  lauten  zwei  lesarten  der  Gunnl.  k.  11  s.  248. 

Die  tochter  Gunnars,  die  Hersteins  frau  wird,  hiels  nach 
lib.  Isl.  k.  5,  Landn.  II  19  (160),  Laxd.  k.  7  §  25  porunn, 
nicht  purif  r  wie  u.  15,  27  u.  ö. 

A* 
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Sodann  der  wichtigste  punkt:  der  mann,  den  die  brenna, 
der  mordbrand,  trifft,  heifst  in  der  Ems.  Blundketell; 
sein  Stammbaum  ist  nach  1,  16  f.  dieser: 

Ketell  blundr - Geirr  enn  aufge -Blundketell- Hersteinn. 

Von  diesem  Ketell  blundr  und  seinem  söhne  Geirr  hören 
wir  in  der  Landn.  I  20  s.  60  (140)  und  ausführlicher  in  der 
Egels  saga  k.  39:  sie  erhalten  land  in  der  gegend  südlich 
der  Huito;  Geirr  heiratet  eine  Schwester  von  Egell  Skalla- 
grims  son.  Beide  stellen  erwähnen  den  söhn  Geirs,  Blund- 
ketell, doch  ohne  hinweis  auf  die  brenna. 

Dagegen  lesen  wir  in  der  Landn.  I  20  s.  61  (140): 
.  .  Porvaldr,  er  r6f  brenno  Blundketels;  ebd.  11  2  s.  68  f. 
(19/143):  .  .  Arngrims  go}?a,  er  var  at  Blundketels  brenno; 
—  ebd.  II  19  s.  116  (160)  erscheint  Hersteinn  Blund- 
ketels son  als  eidam  Guunars. 

Die  annalen  benennen  ebenso  die  brenna  des  Jahres 
962  (963)  nach  Blundketell. 

Im  gegensatz  dazu  spricht  Are  im  lib.  Isl.  k.  5  von 
einer  brenna  I)orkels  Blundketels  sonar,  und  den  Hersteinn, 
Gunnars  eidam,  kennt  Are  als  söhn  eben  dieses  porkell 
(dies  auch  Laxd.  k.  7);  also  diese  linie: 

Blundketell  -porkell-  Hersteinn. 

Man  könnte  denken,  bei  sonst  übereinstimmendem 
Personenstände  treffe  die  abweichung  nur  das  eine  glied, 
jenen  porkell,  der  in  der  ersten  fassung  fehlt,  während  er 
in  der  zweiten  zwischen  Blundketell  und  Hersteinn  in  der 
mitte  steht  und  der  held  der  brenna  ist.  i)  Allein,  zu  einer 
anderen  beurteilung  führt  eine  stelle  der  jüngeren  Melabok 
s.  245*;  hier  heifst  es: 

Arnolfr  [Ornolfr]  het  mafr,  er  nam  Nor]?(r)tungo  alla 
a  mille  Kiarrär  ok  puerär  ok  bio  i  Ornolfsdal;  bans  son 
var  Blun(d)ketell,  fafer  porkels,  er  Hönsa-pörer  brende 
inne  .  .  .  Also  dieser  Stammbaum: 

Ornolfr  -  Blundketell  -  porkell. 


*)  So  fassen  es  noch  die  Orig.  Isl.  2,  2. 
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Diese  familie  hat  mit  imsrer  ersten  reihe  nur  noch  den 
einen  namen  Blundketell  gemein.  Die  beiden  familien  sind 
völlig  zu  trennen,  und  die  bei  Are  genannten  Blundketell- 
porkell  sind  in  die  zweite  familie  zu  stellen.  Ares  porkell 
kann  nur  der  enkel  des  Ornolfr,  nicht  des  Geirr  enn  auj^ge 
sein;  denn  Geirs  heirat  mit  Egels  Schwester  fällt  um  912: 
porkell  als  enkel  Geirs  hätte  zur  zeit  der  brenna,  962,  keinen 
erwachsenen  söhn  haben  können;  diese  chronologische  Ver- 
schiebung wäre  bei  Are  nicht  denkbar. 

Nun  kann  aber  die  berühmte  brenna  nur  in  einer  der 
beiden  familien  stattgefunden  haben.  In  welcher,  entscheidet 
der  Wohnort  des  verbrannten.  Die  quellen  nennen  ein- 
stimmig Ornolfsdalr  (an  der  Kiarro,  nördlich  der  Huito). 
Der  hof  ist,  wie  der  name  und  Landn.  II  2  (19/143)  zeigen, 
eine  gründung  des  Ornolfr.  Dies  führt  auf  die  zweite  der 
genannten  familien.  Die  erste  hatte,  wie  wir  sahen  (s.  IV), 
ihren  grundbesitz  in  andrer  gegend,  südlich  der  Huito. 
Allerdings  meldet  die  Landn.  II  s.  67f.  (19/143),  Ornolfr  habe 
seinen  hof  an  Ketell  blundr  verkauft  —  so  dafs  wir  fortan 
die  erste  familie,  Ketell  blundr- Geirr- Blundketell,  als 
bewohner  von  Ornolfsdalr  finden  müfsten.  K.  Maurer  hat 
aber  gezeigt  (Hs.  s.  176  f.  183  f.),  dafs  diese  Landn.-stelle  ein 
späteres  einschiebsei  ist,  dazu  bestimmt,  den  Blundketell 
Geirs  son  mit  dem  hofe  Ornolfsdalr  zu  verbinden  und  so 
zum  träger  der  brenna  zu  machen;  den  älteren  Landn.-text 
dieser  stelle  hat  die  jüngere  Melabök  erhalten  (o.  s.  IV  u.). 

Somit  bot  auch  die  Landn.  ursprünglich  den  bericht,  der 
unsrer  saga  zuwiderläuft  und  mit  Are  vereinbar  ist:  an  dem 
enkel  Ornolfs,  des  gründers  von  Ornolfsdalr,  ist  der  mord- 
brand  verübt  worden.  Maurer  hat  wahrscheinlich  gemacht, 
dafs  diese  darstellung  glauben  verdient.  Unter  anderm  wird 
dadurch  erklärt,  warum  Egell  Skallagrims  son  nicht  herein- 
spielt: mit  der  familie  Ornolfs  hing  er  gar  nicht  zusammen; 
Blundketell  Geirs  son  dagegen  war  sein  neffe  (o.  s.  IV),  und 
an  den  nahewohnenden,  mächtigen  grofsoheim  hätte  sich 
der  hilfesuchende  söhn  Blundketels  wohl  zuerst  gewandt. 
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Zu  Ares  zeit  ist  demnacli  der  ursprüngliche  Sach- 
verhalt noch  bekannt  gewesen:  porkell,  der  enkel  des 
Ornolfr,  der  vater  des  Hersteinn,  hat  die  berühmte 
brenna  in  Ornolfsdalr  erlitten.  Die  ursprüngliche  Landn. 
(nach  1200)  hielt  diese  fassung  fest;  sie  tritt  zutage  in  der 
Jüngern  Melabok. 

In  der  mündlichen  Überlieferung  des  Borgföhrdelandes 
(oder  wie  man  vielleicht  sagen  darf:  in  der  mündlichen 
Hons.)  hat  es  sich  umgebildet.  Und  zwar  vermutlich  in 
zwei  stufen.  Zunächst  trat  an  porkels  stelle  —  aus  nicht 
erkennbarem  gründe  —  sein  vater  Blundketell:  man  spricht 
von  einer  Blundketels  brenna  und  macht  den  rächenden 
Hersteinn  zum  Blundketels  son;  die  generation  |)orkell  ist 
ausgefallen.  Diese  Verschiebung  wäre  noch  den  nach- 
kommen porkels  selbst  zuzutrauen.  Darauf  aber  wird  dieser 
Blundketell  Ornolfs  son  verwechselt  mit  dem  Blundketell 
Geirs  son;  dessen  name  mochte  einem  manne  um  1230, 
z.  B.  einem  leser  der  Egels  saga,  bekannter  sein.  Aber  diese 
zweite  vertauschung  blieb  äufserlich:  sie  verrät  sich  über- 
haupt nur  in  den  IV2  zeilen:  son  Geirs  —  kent  (1,16 f.); 
die  verwandten  des  Blundketell  Geirs  son  blieben  ja  nach 
wie  vor  den  ereignissen  fern.  So  hat  wohl  erst  der  auf- 
zeichner  der  Höns.  diese  zweite  Verwechslung,  die  der  beiden 
Sippen,  verschuldet. 

Aus  der  Hiöns.  ging  diese  jüngere  auffassung  über  in 
den  von  Styrmer  (f  1245)  bearbeiteten  Landn.-text,  der  den 
beiden  erhaltenen  Landn.-fassungen,  Sturlubök  und  Hauksbok, 
zugrunde  liegt;  später  schlössen  sich  auch  die  annalen  an. 
Styrmer  hat  die  nötige  folgerung  gezogen:  er  läfst  den  hof 
Ornolfsdalr  durch  kauf  in  das  eigentum  der  südlicheren 
familie  übergehn;  unsre  saga  dagegen  spricht  sich  nicht 
darüber  aus,  wie  Blundketell  nach  Ornolfsdalr  zu  wohnen 
kam,  da  doch  sein  vater  und  grofsvater  noch  in  Verbindung 
mit  örtlichkeiten  südlich  der  Huit^  (Geirshli)?  und  Blunzvatn) 
genannt  werden. 
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Von  den  Vorgängen,  die  uns  die  Hens.  berichtet,  hat 
einer,  der  mordbrand  in  Ornolfstal  (kap.  9),  in  weitern  kreisen 
eindruck  gemacht;  daher  seine  erwähnung  in  andern  werken, 
seine  einrückung  in  die  annalen.  Das  denkwürdigste  aber 
an  dieser  brenna  waren  ihre  folgen:  die  grofse  dingfehde 
zwischen  zweien  der  mächtigsten  häuptlinge,  Tungo-Oddr 
und  porfr  geller.  Dieser  fehde  entsprangen  nicht  nur  zwei 
blutige  zusammenstöfse  ansehnlicher  volksmassen,  vor  dem 
bezirksding  und  dann  vor  dem  allding,  sondern  auch  ein 
beschlufs  der  landsgemeinde,  der  die  isländische  Verfassung 
umgestaltete.  Diese  Schöpfung  vom  jähre  963  (964)  bildet, 
neben  denen  von  930  und  von  1004,  eine  der  epochen  in 
der  Verfassungsgeschichte  der  insel. 

Wir  verdanken  hierüber  dem  libellus  des  Are  einen 
verhältnismäfsig  ausführlichen  bericht,  der  sich  von  andern 
Seiten  ergänzen  läfst. 

Bisher  hatte  jeder  gode  sein  eigenes  ding  geleitet;  und 
es  war  rechtens,  eine  strafrechtliche  klage  vor  das  einzeldiug 
zu  bringen,  das  dem  orte  der  tat  am  nächsten  lag.  So 
mufste  pörf  r  geller,  als  kläger  in  der  mordbrandssache,  das 
pingnes-ding  aufsuchen;  und  dieses  ding  war  das  seines 
gegners,  Tungo-Oddr,  der  es  mit  den  beklagten  hielt.  Oddr 
konnte  dank  der  Übermacht,  die  er  als  gode  in  dieser  land- 
schaft  besafs,  dem  kläger  die  dingstätte  verwehren,  das  vor- 
bringen der  klage  hindern. 

Diesem  Übelstande  half  man  ab  durch  Schaffung  der 
dingverbände  (J?ingsökner):  je  drei  godentümer  sollten  fortan 
gemeinsam  gericht  halten.  Ein  kläger  brauchte  nicht  mehr 
auf  fremdem  dinge  von  der  willktir  des  einen  dingleiters 
abzuhängen:  an  dem  gerichte,  das  drei  godorde  beschickten, 
konnte  schwerer  die  Übermacht  der  einen,  angesessenen 
partei  den  rechtsgang  stören.*) 

1)  So  die  von  Maurer  begründete  auffassung  (zuletzt  Vorles.  4, 14flf.). 
Nach  V.  Finsen  und  seinen  anhängern  fiele  die  einrichtung  der  ding- 
verbände aus  je  drei  godorden  schon  ins  jähr  930  (zuletzt  Melsteö  2, 46  ff., 
F.  Jönsson,  Aarb.  J909  S.  250  ff.).    Beide  erklUrungsversuche  stofsen  auf 
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Die  übrigen  beschlüsse  jenes  sommers  hängen  nur  lose 
zusammen  mit  dem  falle  |)örj?r-0ddr  (so  die  Schaffung  der 
fiör)?ungsdömar,  die  begrenzung  der  zahl  der  godorde)  oder 
erlebten  keine  allgemeine  und  dauernde  Verwirklichung  (so 
die  einrichtung  der  fiorf  ungar  l>ing). 

Erzähler  und  aufzeichner  unsrer  saga  haben  sich  um 
diese  politische  seite  der  sache  nicht  bekümmert:  ihnen  kam 
es  nur  auf  die  persönlichen  Schicksale  an,  und  darum  haben  sie 
I)örf  s  antrag  und  die  darauf  folgenden  beschlüsse  einfach  ver- 
schwiegen. Erst  ein  späterer  glaubte  hier  nachholen  zu 
sollen:  er  schaltete  den  abschnitt  ein  s.  21, 19  bis  s.  22,1, 
von  pör]^r  geller  talap>e  l^a  bis  Ni'i  er  setet  at  molonom,i)  — 
schon  äufserlich  nicht  geschickt,  weil  dieser  schli eisende 
satz  neben  den  zwei  ähnlichen  stellen  21,17  und  23,6  schwer- 
fällig wirkt,  und  insofern  störend,  als  porfr  nicht  wohl  vor 
erledigung  der  persönlichen  Streitsache  die  weitergreifenden 
antrage  vorlegen  konnte.  Einem  abschreiber,  der  zwei 
schriftliche  massen  verlöten  wollte,  ist  solch  ein  verfahren 
leichter  zuzutrauen:  der  'Verfasser'  oder  aufzeichner  der  saga 
hätte  es  wohl  weniger  äufserlich  angefangen. 

Dieser  eingeschobene  abschnitt  ist  aus  Are  entlehnt. 
Wir  setzen  das  kap.  5  des  lib.  Isl.  her  bis  auf  die  nennung  der 


bedenken.  Unsre  einzige  ausgiebige  quellenstelle,  die  bei  Are  (s.  u.), 
zeigt  zwar,  worin  die  Schwierigkeit  für  den  kläger  bestand;  worin 
jedoch  die  abhilf e  lag,  kommt  leider  nicht  eindeutig  heraus. 

1)  Möbius,  isl.  saga  s.  34,  wollte  noch  den  voraufgehenden  satz: 
Sitia  menn  .  .  und  den  nachfolgenden:  ok  horfer  . .  i  möte  dem  ein- 
schiebsei zuweisen,  weil  sie  nur  das  in  21, 11  ff.  gesagte  wiederholten. 
Aber  diese  frühere  stelle  geht  auf  die  beilegung  der  neuerlichen 
Schlägerei,  nicht  auf  die  behandlung  der  mordbrandssache.  Dafs  man 
in  dieser  hauptaktion  zum  schiedlichen  vergleiche  übergeht,  ist  eine 
nicht  zu  entbehrende  angäbe,  die  nur  in  21,18  enthalten  ist.  Auch 
der  satz:  ok  horfer  .  .  i  mote  ist  als  Vorbereitung  des  ergebnisses  23,  6 ff. 
wohl  begründet.  Der  unterbrechenden  episode  22,  3  ff.  gehn  passend 
die  paar  worte  voraus,  die  dem  hörer  andeuten,  wie  es  mittlerweüe 
auf  dem  dinge  weiterging. 


—    IX    — 

gesetzsprecher  zu  ende;  die  für  das  einschiebsei  nicht  ver- 
werteten teile  sind  eingeklammert: 

[pinga  deilld  mikel  varj?  a  mij^le  ]?eira  pörfar  gelles, 
sonar  Öleifs  feilani?,  yr  Breif'afirl^e,  oc  Odz,  J^ess  es  callafr 
vas  Tungo-Oddr;  hann  vas  borgfir]?scr.  porvalldr,  sonr  hans, 
vas  at  brenno  porkels  Blundketels  sonar  mep  Hösna-pore  1 
Ornolfsdale;  en  I)6rf>r  geller  varf>  hoff>inge  at  s^kenne,  af  5 
)?ui  at  Hersteinn  porkels  sonr  Blundketels  sonar  ätte  Porunne, 
systor  döttor  hans.  Hon  vas  Helgo  dötter  oc  Gunnars,  syster 
lofrif'ar,  es  porsteinn  atte  Egels  sonr.  En  peiv  voro  sotter 
a  }?inge,  pui  es  vas  i  Borgarfirl?e  1  l^eim  staj?,  es  sipan  es 
callat  pingnes.]  pat  voro  pi  log,  at  vigsacar  scyllde  sokia  10 
ä  pui  l^inge,  es  ntwst  vas  vettvange.  [En  l^eir  borposc  f  ar, 
oc  matte  ]:>inget  eige  heyiasc  at  logom.  par  feil  porolfr  refr, 
brofer  Olfs  i  Dolom,  yr  lij>e  pör)?ar  gelles.  En  sij^an  foro 
sacarnar  til  al}?inges,  oc  borf  ose  I?eir  f  ar  pä  enn.  pa  fello 
menn  yr  life  Odz;  enda  varj?  secr  hann  Hosna-porer  oc  15 
drepenn  sipSLU  oc  fleire,  f>eir  es  at  brennonne  v^ro.]  Pä  talfe 
pörfr  geller  tolo  umb  at  l^gberge,  hu6  illa  m^nnom  gegnde 
at  fara  i  öcunn  J?ing  at  sokia  of  vig  efa  harma  sina,  oc 
talf'e,  huat  honom  varf  fyrer,  ä}?r  hann  m^ette  l^ui  male  til 
laga  coma,  oc  quaf  ymissa  vandrgej?e  mondo  ver]?a,  ef  eige  20 
refesc  botr  ä.  pä  vas  landeno  scipt  i  fiörfunga,  suä  at 
p'riii  urJ?o  fing  i  hueriom  fiörf>unge,  oc  scylldo  fingonautar 
eiga  huar  sacsöcner  saman,  nema  1  Norflendinga  fiörp>unge 
v^ro  fiQgor,  af  J^ui  at  ]?eir  mto  eige  ä  annat  satter:  feir  es 
fyr  nor|?an  voro  EyiafiQr]?,  villdo  eige  pangat  sekia  l^inget,  25 
oc  eige  i  ScagafiQrf»,  }?eir  es  )?ar  voro  fyr  vestan.  En  pö 
scyllde  i^fn  dömnefna  oc  logietto  scipon  yr  l?eira  fiorfunge, 
sem  yr  einom  hueriom  9}?rom.  En  sij^an  v<Jro  sett  fiörj^ungar 
f'ing.     Suä  sag)?e  oss  Ulfhep>enn  Gunnars  sonr,  iQgsQgomaJ^r. 

Der  interpolator  ist  so  gedankenlos  verfahren,  dafs  er 
Ares  berufung  auf  seinen  mündlichen  gewährsmann  (z.  29) 
beibehielt  (u.  s.  21,  35  f.).  Die  einrichtung  der  landesviertel 
und  dingverbände,  die  erst  als  folge  von  PorJ^s  rede  eintrat, 
mufs  er  nicht  notwendig  als  zurückliegendes  ereignis  mils- 
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verstanden  haben;  denn  der  satz:  En  f?a  er  landeno  var 
skipt . . ,  var  suä  skipat .  .  (21,27)  kann  als  fortftihrung  des 
berichtes  gemeint  sein,  so  dafs  I)ür]?s  rede,  etwas  abrupt, 
mit  dem  worte  vettvangeno  schliefst. 

Die  abweichungen  von  Ares  text  erklären  sich  als 
gewollte  oder  unfreiwillige  änderungen  des  einschalters;  eine 
besondre  quelle  verlangt  nur  der  bei  Are  fehlende  satz 
(s.  21,  33):  af  pui  skal  einn  maf>r  f>aj?an  sitia  fyrer  forraz- 
gopOYp,  at  feir  go]?ar  vildo  aller  setet  hafa:  'deshalb  soll  (je) 
ein  mann  von  dort  einem  'forräl?s-gol?orf>'  Vorsitzen,  weil  sie, 
die  goden,  alle  (in  der  gesetzgebenden  kammer)  zu  sitzen 
begehrten'.  Der  gedanke  kann  wohl  nur  dieser  sein:  weil 
die  zwölf  goden  des  nord vierteis  alle  ihren  sitz  in  der  gesetz- 
gebenden kammer  verlangten  und  doch  die  neun  goden  jedes 
andern  vierteis  dahinter  nicht  zuriickstehn  sollten,  werden  in 
jedem  dieser  drei  andern  viertel  drei  ersatzgoden  gewählt, 
die  mit  in  die  gesetzgebende  kammer  eintreten.  Aber  der 
sonst  nirgends  begegnende  ausdruck  forräJ?s-go)?or}?  ('ver- 
waltungsgodord',  unter  administration  stehendes  godord?) 
macht  den  genaueren  sinn  mehrdeutig;  vgl.  Maurer,  quellen- 
zeugnisse  s.  76 — 84  und  V.  Finsen,  opr.  ordning  s.  77  f.  — 

Der  besprochene  satz  geht  wahrscheinlich  auf  Are  selbst 
zurück;  ob  Are  ihn  erst  einer  späteren  fassung  des  libellus- 
textes  eingefügt  hat,  oder  ob  die  vorläge  unsrer  zwei  libellus- 
hss.  den  satz  übergangen  hat,  ist  unentscheidbar  (vgl.  Bj. 
M.  Olsen,  Aarb.  1905  s.  76).  Abzulehnen  ist  die  Vermutung, 
dieser  ganze  passus  habe  schon  in  Ares  ältrer  Islendingabok 
gestanden. 

Das  angeführte  kapitel  aus  Are  entfernt  sich  noch  darin 
von  der  saga,  dafs  dort  H0n8na-I)örer  auf  dem  dinge  geächtet 
und  später  erschlagen  wird  (z.  15),  wogegen  die  saga  ihn 
schon  vor  oder  während  der  dingverhandlungen  umkommen 
läfst  (s.  23  0.). 

Sachlichen  anstofs  geben  noch  folgende  stellen  der  saga. 

Der  angäbe:  finget  var  fä  under  Armanzfelle  21,1 
können  wir  aus  andern  quellen  nichts  an  die  seite  setzen. 


-    XI    — 

Die  alldingstätte  liegt  eine  gute  Wegstunde  von  dem  fufse 
des  berges  entfernt;  dafs  man  das  allding  vorübergehend 
verpflanzt  hätte,  ist  nicht  glaublich.  Daher  wird  man  unserm 
Satze  den  sinn  beilegen:  'das  ding  befand  sich  schon  damals 
dort,  wo  wir  es  alle  kennen';  die  sonst  nicht  übliche  bezeich- 
nung  'unter  dem  Armannsfell'  mochte  gelegentlich  einem 
mann  aus  der  Borgföhrde  einfallen,  den  der  dingritt  an 
diesem  berge  vorüber  auf  die  dingebene  führte  (ähnlich 
Orig.  Isl.  2,6,  anders  Maurer,  Hs.  s.  213  flP.). 

Zu  2,  29  vgl.  Maurer,  Hs.  s.  204,  Kälund,  beskr.  1,  358: 
der  see  seheint,  nach  Landn.  II  2  s.  68  (19/143)  schon  von 
Arngrims  vater  den  namen  Helgavatn  bekommen  zu  haben. 

Juristisches.  Dafs  Porvaldr  19,11  nicht  an  seinem 
letzten  dauernden  wohnort,  also  in  Brei]?abülsta]?r,  vorgeladen 
wird,  steht  mit  dem  isl.  rechtsbuche  des  13.  jhs.,  der 
Grägäs,  nicht  im  einklang;  s.  Maurer,  Hs.  s.  199  f.  —  Merk- 
würdig ist,  dafs  18,  32  auch  Gunnarr,  neben  dem  gesetz- 
lich klageberechtigten  Hersteinn,  die  gerichtliche  Verfolgung 
betreiben  will.  19,10  ist  es  dann  doch  Hersteinn,  der 
den  porvaldr  vorlädt.  —  Die  ausdrücke  für  'ächtung' 
18,28  ff.  und  23,7  bedürfen  einer  erklärung.  Füll  sekf»  (und 
vb.  fullsekj?a)  meint  sonst  die  strenge  acht,  den  waldgang, 
und  an  der  ersten  stelle  pafst  dieser  sinn  auch  am  besten: 
der  nur  durch  dingurteil  zu  verhängende  waldgang  steht, 
wie  so  oft,  neben  der  für  den  kläger  ehrenvollsten  art  des 
Vergleichs,  dem  'selbsturteil'.  An  der  zweiten  stelle  aber 
kann  füll  sekp  nicht  wohl  waldgang  meinen.  Denn  wald- 
gang wird  sonst  nie  durch  vergleich,  wie  er  hier  vorliegt 
(21, 18),  herbeigeführt;  und  das  erkaufen  der  freien  ein- 
schiflFung  (23, 9  f.)  ist  überall  eine  begleiterscheinung  der 
milden  acht.  So  hat  man  hier  am  ehesten  an  lebens- 
längliche landesverweisung,  also  die  schwerste  form  der 
milden  acht,  zu  denken.  Dem  worte  ütlegf  18,  32  darf  man 
ebenfalls  den  sonst  in  den  Isl.  ss.  üblichen  sinn  geben:  strenge 
acht.  Gunnarr  rechnet  also  mit  denselben  zwei  möglich- 
keiten  wie  Hersteinn  in   18,  28  f.    Die   zu  erwartende  über- 
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einstimraiing  zwischen  den  geltibden  18,  27-33  und  der  aus- 
flihrung  23, 6-10  ist  insofern  gestört,  als  erstens  das  fullsek}?a 
18, 29  einen  andern  sinn  bat  als  die  füll  sekj?  28,  7,  und 
zweitens  das  'selbsturteil'  von  18,29.  33  an  der  zweiten 
stelle  nicht  hervortritt:  die  ausdrücke  21, 17  f.  23, 6  sprechen 
es  nicht  aus,  dafs  man  den  klägern  den  unbeschränkten 
Schiedsspruch  einräumte.^) 

Entlehnung  aus  geschriebenen  werken  hat 
man  an  folgenden  stellen  der  Hjöns.  anzunehmen: 

Aus  Are  k.  5  stammt  das  grofse  stück  21,19ff.,  eine 
spätere  schreiberzutat,  o.  s.  VIII.  Ferner  der  satz  20,  2 f.: 
I?ar  feil .  .  maf  r:  vgl.  s.  IX  z.  12.  Dieser  satz  kann  leicht 
schon  früher  aufgenommen  worden  sein. 

Aus  der  Landn.  II  4  s.  72  (21/145)  stammen  die  werte 
1,  25  fF.  annarr  var  Gunnvaldr  . .  ä  Vif>emyre:  die  Überein- 
stimmung ist  hier  wörtlich,  und  die  hier  genannten  personen 
kommen  in  der  Hans,  gar  nicht  mehr  vor.  Der  satz  kann 
schon  der  ersten  niederschrift  unsrer  saga  angehört  haben. 
Wenn  Blundketels  Stammbaum  1, 16  f.  zutat  des  aufzeichners 
ist  (o.  s.VI),  hat  er  ihn  vermutlich  aus  der  Landn.  (I  20)  über- 
nommen. Andere  teile  von  kap.  1  (über  Torfe  1, 10  f., 
Arngrimr  1,13 f.,  porkell  und  Helge  l,23flf.)  haben  auch 
gegenstücke  in  der  Landn.2);  aber  die  berührung  ist  hier 
nicht  so  nah,  dafs  sie  entlehnung  bewiese;  die  in  der  saga 
selbst  auftretenden  personen  mit  herkunft  und  wohnsitz  ein- 
zuführen, gehörte  ja  schon  zum  bestände  der  vorliterarischen 
geschichten. 

Abgesehen  von  jenem  einschiebsei  aus  Are,  sind  in  der 
Hjöns.  keine  älteren  und  jüngeren  teile  zu  sondern;  auch  die 


1)  vgl.  Heusler,  das  strafrecht  der  Isl.  ss.  s.  73.  126.  128f.  136 
(nr.  40).  156.  162«.  Mein  bedenkcD,  fullsekpa  (18,  29)  und  ütleg)?  (18,  32) 
im  gewölinlichen  sinne  zu  nehmen,  ziehe  ich  zugunsten  der  obigen 
auffassuug  zurück. 

«)  vgl.  F.  Jönsson,  Landn.  1900  s.  276;  Bj.  M.  Olsen,  Aarb.  1905 
s*.  68. 76. 
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Unebenheiten  in  der  darstellung  n.  s.  XXIII  f.  brauchen  nicht 
abschreibern  oder  umarbeitern  zur  last  zu  fallen,  i) 

Die  nieder  Schrift  unsrer  saga  fällt  wohl  vor  die 
Umarbeitung  der  Landn.  durch  Styrmer  (1225—45);  wenigstens 
ist  es  die  nächstliegende  annähme,  dafs  Styrmer  die  erwähnten 
entlehnungen  (s.  III.  VI)  aus  einer  geschriebenen  Hwns., 
dem  Vorgänger  unsres  sagatextes,  geholt  hat  (so  Bj.  M.  Olsen, 
Aarb.  1905  s.  68.  73.  79).  Dafs  die  aufzeichnung  nicht  älter 
ist  als  die  ursprüngliche  Landn.  (bald  nach  1200),  ist  auch 
ohne  jene  entlehnten  sätzchen  wahrscheinlich.  Über  benützung 
der  Hons.  in  Jüngern  sögur  s.  u.  s.  XIX. 

In  einen  spätem,  nachklassischen  Zeitraum  (3.  oder 
4.  viertel  des  13.  jhs.)  will  F.  Jonsson  die  Hens.  setzen  (Lit. 
2,  744  ff.).  Der  hauptgrund  ist  die  abweichung  der  saga  von 
den  glaubhafteren  angaben  bei  Are.  Aber  wir  wissen  nicht, 
wie  die  übrigen  familiengeschichten  die  probe  beständen, 
wenn  wir  in  der  läge  wären,  sie  mit  nachrichten  Ares  zu 
vergleichen.  Die  sögur,  die  bei  F.  Jönsson  als  die  Zeit- 
genossen der  Hons.  erscheinen  (Korm.,  Grett.,  Häv.,  Suarfd., 
Floam.),  sind  ungleich  mehr  ins  romanhafte  ausgebildet,  sie 
haben  (die  Grett.  ausgenommen)  in  ganz  anderm  grade  eine 
erzählweise,  die  man  'nachklassisch'  nennen  kann.  Dafs  die 
Gunnl.  eine  hundert  Jahre  ältere  kunst  vertrete  als  die  Hons. 
(s.  746),   wird  dem    eindruck    weniger    leser   entsprechen.^) 

Nach  der  auffassung  der  menschen  und  zustände,  nach 
der  art  der  reden,  nach  dem  grade  der  flüssigkeit,  breite 
und  schmuckliebe  der  darstellung  wird  man  der  Hans,  eine 
mittlere  stufe  zuweisen  zwischen  archaischen  sögur  wie 
Dropl.,  Gliima,  Reykd.,  Eyrb.  und  ganz  aufgeblühten  wie 
Laxd.,  Fostbr.,  Häv.,  Floam.     Romanhaftem   nähert   sich 


1)  Die  Orig.  Isl.  2,2  sagen  mit  recht:  This  story  has  not  been 
overhauled,  amplified,  edited  . .  .  but  remains  a  genuine  unaltered 
piece  of  oral  literature,  committed  to  writing  by  one  who  had  the  gift  of 
telling  a  story  in  the  right  story-teiler's  vein. 

')  Bj.  M.  Olsen  setzt  die  Gunnl.  um  1300,  also  50 — 80  jähre  später 
als  die  H0ns.    (Om  Gunnlaugs  saga,  Kopenhagen  1911,  s.  54). 


—     XIV    — 

unsre  saga  in  auftritten  wie  13, 15  ff.  18,24if.  23, 22  ff.  25, 4  ff., 
bleibt  aber  doch  auch  hier  innerhalb  der  heimischen  motive 
und  des  bäuerlichen  realismns.  Der  eindruck  im  ganzen  ist 
noch  mehr  der  einer  tiberlieferten  landschaftschronik  als 
einer  dichterischen  menschenstudie  oder  einer  phantasievollen 
Jagdgeschichte.  Aber  datierungen  können  wir  aus  solchen 
vergleichen  nicht  ableiten.  Beachte  noch  die  angäbe  über 
die  lehn  Wörter  u.  s.  XXVIII. 

Handschriftliche  Überlieferung.  Von  einer  per- 
gamenthandschrift  des  15.  jhs.  sind  zwei  blätter  erhalten 
(in  AM.  162  fol.).  Vollständig  bewahrt  ist  die  saga  nur  in 
papierhss.  des  17.  18.  jhs.  Ob  diese  auf  jene  membran 
znrückgehn,  ist  unsicher  (G.  Vigfüsson  wollte  sie  aus  der 
1728  verbrannten  Vatnshyrna  herleiten);  jedenfalls  liegt  nur 
.eine  redaktion  vor  mit  geringfügigen  oder  sekundären 
abweichungen;  vgl.  F.  Jonsson,  Lit.  2,744  und  Orig.  Isl.  2, 4  ff. 

Herausgegeben  wurde  die  Hens.  (von  Jon  Sigurösson)  in 
den  Islendinga  Sögur  II,  Kopenhagen  1847,  mit  den  hsl. 
lesarten.i)  Darauf  gründet  sich  die  textausgabe  von  pörleifr 
Jönsson,  Reykjavik  1892,  und  die  vorliegende  ausgäbe. 
Der  text  in  den  Orig.  Isl.  2, 7  ff.  nimmt  eine  menge  aus- 
lassungen  und  andre  Verderbnisse  an;  von  seinen  konjekturen 
haben  wir  eine  aufgenommen:  8, 13  feget  für  das  hsl.  }?egar. 

Aufser  diesen  ausgaben  und  den  schon  zitierten  mono- 
graphien  von  Maurer,  Möbius,  Bj.  M.  Olsen  handeln  von  der 
Hjöns.:  G.  Vigfüsson,  Sturlunga  saga  1,  L  f.;  William  Morris 
und  Eirikr  Magniisson,  Saga  library  vol.  I,  London  1891; 
Heusler,  die  geschichte  vom  Hühnerthorir,  Berlin  1900; 
F.  Jonsson,  Lit.  2,  744 ff.;  Mogk,  Pauls  Grundr.  II  1,750. 

Bei  dem  folgenden  versuch  über  den  stil  der  Bens, 
bildete  Heinz  eis  werk,  beschreibung  der  isländischen  saga, 
Wien  1880,  das  schätzbarste  hilfsmittel. 


^)  Der  name,  wonach  die  saga  betitelt  ist,  erscheint  hsl.  als  Hansna-, 
Hjösna-  und  Hiönsa-pörer  (bezw.  mit  dem  jungem  ae  fürjö);  vgl.  Isl.  ss. 
2, 121  und  Noreen,  aisl.  gramm.  §  289,  4. 
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Die  handelnden  personen  der  Ems.  bestehen  aus  18 
mit  namen  genannten,  i)  Davon  sind  13  Isländer  von 
familie;  4  kleine  leute,  deren  vater  unbekannt  bleibt; 
1  Norweger.  Dazu  kommen  ungenannte:  pächter  (4  f.), 
knechte  (13.  14  f.  20),  mägde  (24),  knaben  (23  f.  25); 
gröfsere  menschenmengen  nur  angedeutet,  bei  gastmählern 
9.  18  f.,  bei  kriegerischen   ztigen  10  ff.  19  f.  20  f.  22  f.  24  ff. 

Den  drei  fr  au  engestalten,  lorunn  (20),  purifr  (17), 
lohipY  (23  f.),  ist  sehr  wenig  räum  zugewiesen;  auch  die  für 
die  handlung  notwendigen  I)uri)?r  und  I6frif>r  verhalten  sich 
passiv.  Kinder  dagegen  sind  zweimal,  Helge  8,  der  knabe 
23  f.,  entschieden  charakteristisch  hingestellt. 

Unter  den  männern  haben  wir  besonders  diese  typen: 

Der  häuptling:  Tungo-Oddr  und  I)ör}>r  geller;  der  zweite 
farbloser,  der  erste  ein  hauptvei-treter  der  gattung,  ein  nicht 
unwürdiges,  wenn  auch  weniger  ins  einzelne  gezeichnetes 
gegenstück  zu  dem  Snorre  der  Eyrb.,  Skegge  der  porf., 
Hrafnkell  der  Hrafnk.  Der  grundzug  dieser  gestalten  ist 
der  meist  von  klugheit  und  Standesgefühl  gebändigte,  nur 
selten  mafslos  hervorbrechende  machttrieb.  Zuerst  sehen 
wir  Tungo-Oddr  in  einer  handlung  (3),  die  zwar  durch  des 
Norwegers  antwort  begründet  ist,  aber  doch  von  dem  ver- 
halten Blundketels  als  hart  und  unbillig  absticht.  Die 
beiden  nächsten  male  zeigt  er  sich  überlegen-mafsvoll,  die 
aufreizung  zur  seite  schiebend  (4.  8).  Dieselbe  gesinnung 
scheint  er  13,2-6  bewähren  zu  wollen;  aber  gleich  danach 
bricht  der  gewalttätige  trieb  durch,  und  von  da  an  handelt 
Oddr  als  das  entschlossene  haupt  der  gegenspieler  (19  f.) 
und  als  der  rücksichtslose  Verfechter  angemafster  rechte 
(24, 17  ff.);  es  erreicht  seinen  höhepunkt  in  der  szene  s.  26, 
zumal  dem  ausspruch  z.  6  ff.,  wobei  es  bis  an  die  schwelle 
einer  tragischen  Verwicklung  kommt.  Wirkungsvoll  wird 
uns  der  häuptling,  der  grollend  der  Versöhnung  der  anderen 

^)  Die  im  umfange  am  nächsten  stehenden  Isl.  ss.  zeigen  diese 
zahlen;  Hrafnk.  9,  Vall.  20,  Väpnf.  33,  Gullf.  etwa  70  handelnde  und 
genannte  personen. 
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zugeschaut  hatte,  noch  einmal,  sterbend,  in  seinem  letzten, 
echt  herrenhaften  wünsche  vors  äuge  geführt  (26, 19  ff.). 

Die  häufige  figur  des  begüterten  und  vornehmen  bauers, 
der  an  einflufs  unter  dem  goden,  an  persönlicher  Schätzung 
ihm  ziemlich  gleich  steht,  vertreten  Blundketell  und  Gunnarr. 
Bei  Gunnarr  fallen  das  biegsame,  verstellungskundige  wesen 
s.  15  ff.  und  der  offene  heldensinn,  von  18,  30  an,  etwas 
auseinander.  Die  rolle  hat  hier  mehr  den  Charakter  gemodelt 
als  umgekehrt.  Blundketell  ist  das  liebevoll  ausgeführte 
bild  des  friedfertigen  mannes,  der  grofsstilig  über  seinen 
reichtum  schaltet  und  eine  edle,  humane  gesinnung  ohne 
schwäche  betätigt.  Einer  der  männer,  die  der  folgezeit  den 
forn  si)?r  von  der  mildesten  seite  verkörperten  (1, 20,  vgl.  die 
Worte  über  porkell  mäne  Landn.  I  9,  über  Arnkell  Eyrb. 
k.  37  §  21).  Wir  finden  in  den  Isl.  ss.  eine  reihe  von  geistes- 
verwandten Blandketels  i);  an  Überzeugungskraft  und  mensch- 
licher fülle  kann  sich  mit  seinem  charakterbilde  kaum  ein 
anderes  messen. 

Den  tatenlustigen,  noch  wenig  erfahrenen  Jüngling  vor- 
nehmer abkunft  treffen  wir  in  porvaldr,  poroddr  und  Her- 
steinn;  die  beiden  brüder  entschieden  kontrastiert:  der  erste 
leidenschaftlich  und  eigenwillig,  nach  dem  vater  artend, 
doch  ohne  dessen  überlegene  Selbstbeherrschung,  der  zweite 
eine  sonnige,  hochgesinnte  erscheinung,  die  an  den  Ei]?r  der 
pörj?.  erinnert,  im  übrigen  ziemlich  einsam  steht.  Hersteinn 
hält  sich  mehr  in  einer  neutralen  mitte. 

Aus  den  niedrigem  leuten  ragt  Honsna-porer  durch 
eine  fülle  von  porträthaften  zügen  hervor:  der  reich  ge- 
wordene emporkömmling,  um  den  schütz  der  vornehmen 
bettelnd,  die  ihn  mit  unverhohlener  gerin gschätzung  be- 
handeln (2.  8.  9  f.);  mit  dem  angebot  des  halben  Vermögens 
gleich  zur  band  (2.  9),  schlau  und  schmeichelnd,  wo  er 
für  sich  gewinnen  will  (9  f.),  schadenfroh,  rücksichtslos,  wo 


1)  Z.  b.  porgrimr  Vall.  k.  5,  Eyiolfr  HeiJ?.  s  103  flf.,  AskeU  Reykd., 
auch  Öfeigr  Liösv.  k.  1.  6,  Oläfr  pae  Laxd. 
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er  sich  seiner  sache  sicher  glaubt  (6  f.  11  f.),  Zwietracht  säend 
und  mit  stets  bereiter  lüge  auf  das  verderben  des  gegners 
hinarbeitend  (8  f.  II).  Die  figur  hat  in  den  Isl.  ss.  nicht 
ihresgleichen;  in  einzelnen  selten  nur  gemahnt  sie  an  Helge 
Bollal?.,  Ä8bi9rn  Gunn.  s.  196.  199,  Hänefr  Reykd.  e.  4  ff., 
Sämr  Hrafnk. 

Der  flüchtig  auftretende  Vi}:'fare  (9  f )  nimmt  sich  nach 
herkunft  und  benehmen  wie  eine  verkleinerte  Wiederholung 
des  bösewichtes  aus.  Einer  verwandten  region  gehört  die 
episodische  figur  des  Ornolfr  an  (22).  porbiorn  (12  f.)  ist 
der  erfahrene,  mit  geheimnisvollen  kräften  begabte  helfer 
in  der  not:  er  macht  den  eindruck  einer  herkömmlichen 
rolle,  aber  die  bei  Heinzel  aufgeführten  verwandten  aus  den 
Isl.  SS.  (s.  121.  126)  stehen  weit  ab,  ähnlicher  sind  die  zieh- 
väter  in  heldensage  und  -roman:  Regenn  Hrölfs  s.  1  ff .  13, 
Gevarus  bei  Saxo  s.  115,  I)orfi)?r  Fas.  3,  564  f. 

Unter  den  ungenannten  sind  die  pächter  (4  f.)  rein 
soziale  typen;  die  knechte  (20)  als  die  dummen,  die  das 
wichtigste  zuletzt  sagen,  sind  stehende  rollen.  Der  hiis- 
karl  (14  f),  gutmütig,  etwas  wichtigtuerisch  und  furchtsam 
zugleich,  ist  eine  hübsche  humoristische  gestalt. 

Obwohl  in  der  Hjöns.  so  gut  wie  in  allen  andern  sögur 
die  handlung  in  mord  und  gewalttat  gipfelt,  zeigt  dennoch 
das  menschliche  zusammenleben  einen  milden,  verträglichen 
geist,  gemessen  an  der  mehrzahl  der  übrigen  Isl.  ss.  mit 
ihrer  kriegerhaften  härte,  ihrer  stets  schlagbereiten  leiden- 
schaft.  Bezeichnend  sind,  von  den  durchweg  edlen  personen 
abgesehen,  kleine  beiläufige  züge  wie  4, 10  ff.  5,  8  f.  8, 8.  28. 
9, 20.  11,  7.  13, 35  f.  16, 35.  22, 16.  24, 1  (die  absieht,  at  beria, 
wird  nicht  ausgeführt).  25, 29.  33.  Den  friedlichen  verkehr 
empfindet  man  als  den  normalzustand  dieser  menschen  — 
was  man  bei  manchen  andern  sögur  nicht  behaupten  könnte; 
und  die  feindseligen  entschlüsse  wachsen  aus  einem  ge- 
mischten Innern  heraus.  Auch  des  hühnerhändlers  schlechtig- 
i  keit  (6  ff.)  hat  ihre  allgemein  menschlichen  wurzeln.  —  Aber 
die   humanität   der  Hjöns.   hat   echtnordisches   gepräge;    es 

Heusler,  Zwei  Isländerg-eschichten.    2.  Aufl.  B 
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flüdet  sich  keine  stelle,  die  fühlbar  christlich  übermalt  wäre 
(wie  die  blutlosen  tugendhaften  in  der  Vatnsd.,  vielleicht 
auch  Äskell  in  der  Reykd.). 

Das  äufsere  der  personen  wird  gar  nicht  beschrieben. 
Auch  nicht  kleidung  und  bewafFaung,  ausgenommen  15, 15,- 
wo  es  nicht  sowohl  den  träger  als  die  Situation  kennzeichnet. 

Die  Charakterzeichnung  geschieht  in  äufserst  geringem 
mafse  direkt,  durch  eigene  worte  des  sagnamajn*:  3 — 4 
Zeilen  derart  in  der  einftihrung  1  f.,  s.  auch  9,3.  14,25;  die 
zwei  Zeilen  über  Gunnarr  20, 26fF.  fallen  schon  auf.  Im 
übrigen  stellen  sich  die  eigenschaften  mittelbar,  durch  hand- 
lung  und  dialog  dar.  Geschickt  wird  mehrmals  das  mittel 
angewandt,  durch  die  äufserung  der  einen  person  eine  andre, 
abwesende  zu  beleuchten;  zumal  das  bild  des  bei  jedermann 
beliebten  Blundketell  gewinnt  an  leben  durch  stellen  wie  4, 22. 
5,  8.  8, 8.  10,  3.  15,  35.  22, 11  und  besonders  durch  die  hübsche 
erzählung  16,  35  ff.;  sieh  sonst  noch  5,34.  16,32.  20, 12  ff. — 

Wenn  wir  die  hauptmotive  der  handlung  in  den  Isl. 
SS.  nach  ihrer  äufsern  form  einteilen  in  kriegerische  taten, 
rechtshändel,  gesellschaftliche  berührungen,  so  sehn  wir  in 
der  Kons,  die  dritte  art  verhältnismäfsig  stark  überwiegen. 
Die  ganze  Verwicklung  (bis  s.  11)  und  wieder  die  handlung  von 
12,  20  bis  19,  7,  von  23, 19  bis  24, 31  besteht  weder  aus  waffen- 
taten  noch  prozessen;  das  bäuerliche  leben  und  treiben  auf 
Island  kommt  hier  zu  breiterm  ausdruck  als  in  den  meisten 
andern  sögur.  Nur  auf  die  drei  höhepunkte  führt  kriege- 
rische aktion:  Helges  tod  und  der  mordbrand  11  ff.;  die 
räche  (zwei  massenkämpfe,  tötung  pöres  und  seiner  gesellen) 
19  ff.;  die  Versöhnung  zwischen  den  feindlichen  häusern 
(Oddr  zieht  mit  bewaffneter  macht  gegen  Gunnarrs  hof) 
24  ff.  Die  beiden  ersten  male  kommt  ein  angriff  in  juristischer 
form  dazu:  die  ehrenkränkende  Vorladung  Blundketels  s.  11; 
die  Verfolgung  der  täter  vor  dem  frühlings-  und  dem  all- 
ding s.  19—23. 

Zu  den  hauptmotiven  der  Hiöns.  finde  ich  im  bereiche 
der  Isl.  SS.  nur  diese  wirklich  verwandten  gegenstücke: 
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Die  auseinandersetziiDg  des  vornehmeren  mit  dem 
niedrigeren  um  das  heu  s.  6f.  ~  Bollap.  s.  244  f.;  Niäla 
k.  47  §  13-16,  hier  auch  sprachliche  anklänge,  vgl.  u.  6,  20  f. 
30  f.;  7, 15.  29  f.  (Die  heunot  des  porolfr,  Fiat.  1, 522  f.,  hat 
nur  allgemeinere,  wohl  zufällige  ähnlichkeit  mit  H0ns.  s.  4  f.) 

Die  szene  vor  ßlundketels  hofe  s.  11  '^  Gunn.  s.  200: 
ein  norwegischer  schiffsherr  will  seinen  gastwirt  rächen  und 
erschiefst  einen  Jüngling  aus  der  schar,  die  eine  stefnof^r 
zu  dem  hofe  unternommen  hatte '). 

In  diesen  drei  fällen  ist  nachahmung  zu  erwägen.  Bolla}?. 
und  Niäla  wären,  schon  aus  chronologischen  gründen,  der 
nehmende  teil 2),  aber  vermutlich  auch  der  Gunn.;  dieser  hat 
an  anderer  stelle  (206, 10  f.)  eine  zur  Hons.  25,23  f.  fast 
wörtlich  stimmende  Wendung:  en  f'ess  mon  ek  a  leita  at 
hafa  mann  fyrer  mik,  äj?r  en  ek  hnig  at  grase.  Die  worte 
sind  mehr  aus  der  Situation  der  Höns.  gedacht. 

Aufserdem  mag  die  Stellung  des  poroddr  zwischen  seinem 
vater  und  dessen  gegner  s.  26  eingewirkt  haben  auf  die 
des  Eif'r  zwischen  Skegge  und  pörfr  in  der  pörl?.,  bes. 
s.  27  f.  48  (weiter  ab  steht  Liosv.  k.  20,  OOfif.:  die  brenna 
wird  verhindert  durch  anwesenheit  der  frau  und  des  sohnes). 

Von  nebenmotiven  und  zuständlichem  hebe  ich 
hervor:  s.  2.  Ein  pflege  vater  sichert  dem  Zögling  sein  ver- 
mögen zu  ~  Glüma  k.  17, 6  ff.,  Laxd.  k.  16  §  13;  vgl.  auch 
Reykd.  k.  4, 5  ff. 

S.  3  f.  Der  söhn  befreundet  sich  mit  einem  norwegi- 
schen kaufmann,  empfiehlt  ihn  dem  vater  ^^  Glüma  k.  1, 12  ff., 
Liösv.  k.  8, 9  ff. 


0  Das  allgemeinere  motiv,  dafs  eine  stefna  als  beleidigend  emp- 
funden wird  und  todschlag  herbeiführt,  begegnet  öfter:  Liosv.  k.  1,  58  flf., 
Reykd.  k.  18,  121  ff.,  Väpnf.  s.  43f.,  Eyrb.  k.  18  §  12;  ohne  todschlag: 
Niäla  k.  50  §  14  ff.  Dafs  ein  unschuldiger  knabe,  der  sich  der  einen  partei 
angeschlossen  hat,  den  tod  findet,  auch  noch  Reykd.  k.  6  und  13. 

«)  Auch  die  anklänge  der  Niäla  k.  49  §  24-27  an  Ems.  6,  28  ff.; 
7, 17  f.;  11,3-8  kommen  mit  in  betracht. 

B* 
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S.  8,  22  ff.  Ein  hilfesuchender  hält  dem  goden  vor,  er 
müsse  sich  seiner  dingleute  annehmen  »^  Eyrb.  k.  31  §  8; 
Dropl.  s.  159, 2  ff.;  Liösv.  k.  14, 69;  22, 121  ff.;  Vatnsd.  s.  33, 28; 
44,14;  ähnlich  Fostbr.  s.  18,9. 

S.  15, 4  ff.  Der  besucher  will  vom  hausherrn,  nicht  vom 
diener  eingeladen  sein:  s.  Heinzel  s.  159,  dazu  Vall.  k.  5,52. 

S.  15,22 f.  Zweie,  die  einem  andern  ein  versprechen 
ablocken  wollen,  setzen  sich  im  tdn  neben  ihn,  auf  seinen 
mantelsaum  ~  Laxd.  k.  75  §  13;  Fiat.  2, 130  f. 

S.  26,  21  ff.  Der  wünsch,  wo  man  beigesetzt  sein  will 
-  Suarfd.  k.  26, 48  ff. 

'Das  wichtigste  zuletzt  sagen'  16, 15  f.  17, 35  f.  20, 17  f. 
~  Fostbr.  s.  17  f.,  pörf.  s.  43  f.,  Dorst.  s.  15,7,  Niäla  k.  87 
§  27  ff,  Eyrb.  k.  37  §  20,  Liosv.  k.  12, 21  ff,  Väpnf.  s.  39,  2. 

Das  spyria  tifenda  findet  sich  vielleicht  in  keiner 
zweiten  saga  so  oft:  8, 1. 19;  9, 22;  13, 1;  16, 15;  17, 34;  20, 10. 

Der  einzige  träum  der  Hons.  (s.  12)  ist  nicht  voraus- 
deutend, sondern  zeigt  geschehenes  an:  gegenstticke  bei 
Henzen,  über  die  träume  in  der  altn.  sagalit.  s.  67  f. 

Das  gebiet  des  tibernatürlichen  wird  sonst  nur 
noch  in  der  szene  mit  dem  unsichtbar  tätigen  porbi^rn  be- 
treten (13, 15  ff.)  1). 

Altertümliche  brauche:  s.  13,9  ff.  besitzergreifung 
eines  grundsttickes  durch  feuer,  aber  hier  in  der  abgekürzten 
weise,  dafs  man  nur  die  hofgebäude  umreitet,  wozu  es  m.  w. 
kein  gegenstück  gibt  (vgl.  Maurer,  entstehung  des  isl.  Staats 
s.  56  f.);  das  'andsjöles'  (13,10)  erscheint  sonst  bei  zauber- 
handlungen  (vgl.  auch  J.  Grimm,  RA.  1,388).  —  S.  18,24ff. 
feierliche  geltibde  (heitstrenging)  bei  einem  gelage,  s.  Heinzel 
s.  141,  dazu  Harf.  k.  14,  Yuglinga  s.  k.  36,  Hervarar  s.  207, 
Fas.  3,633;  der  formelhafte  Wortlaut  stimmt  besonders  nahe 
zu  der  lömsvikinga  s.;  dem  steine  18,26  entspricht  in  der 


^)  Dieses  zauberische  eingreifen  des  alten  ist  begründet,  weü 
es  die  rettung  der  habe  in  so  kurzer  zeit  ermöglicht,  dafs  die  künde 
von  dem  mordbrand  noch  nicht  zu  porkell  dringen  kann. 
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Har}?.,  Hrölfs  s.  85,  7,  Fornm.  3, 185  das  stiga  d  stokk  (vgl. 
Zs.  f.  d.  A.  48, 66). 

Der  Schauplatz  aller  Vorgänge  ist  genau  angegeben, 
ausgenommen  12,21  und  19,11,  wo  der  name  der  betr. 
höfe  verschwiegen  wird.  Beschreibung  der  landschaft,  ganz 
kurz,  nur  22, 19  ff. 

Die  angaben  über  die  Witterung  6,3  f.  14,29  sollen, 
ohne  dafs  es  eigens  gesagt  würde,  das  ungewöhnliche  der 
folgenden  handiung  verstärken:  das  wartenlassen  vor  der 
tür;  das  herauslocken  des  hausherrn  (Heinzel  s.  277  f.). 
Auch  16,25  hat  wohl  einen  praktischen  zweck:  es  erklärt, 
warum  die  männer  nicht  den  kürzeren  weg  zur  see  nehmen. 
Das  'fyrer  dag'  13,  7  steht  kaum  in  malender  absieht:  der 
Vorgang  soll  so  früh  fallen,  weil  sonst  die  brenna  sich  zu 
bald  herumspräche. 

Lehrhafte  bemerkungen  (die  nicht  unmittelbar  zur  ge- 
schichte  gehören)  finden  sich  1,18  f.  2,29.  14,24.  21,1,  die 
erste  zugleich  ein  hinweis  auf  die  gegenwart  des  erzählers. 
Dazu  kommt  die  beziehung  auf  einen  berühmten,  aufserhalb 
der  erzählung  stehenden  saga-Isländer  25, 8.  ^)  — 

Die  kom Position  der  Hons.  ist  nicht  biographisch: 
weder  der  lebenslauf  eines  einzelnen  noch  der  einer  familie 
gibt  den  rahmen  her.  Auch  zu  den  umfassenden  bezirks- 
geschichten  (wie  Niala,  Eyrb.)  gehört  unsre  saga  nicht.  Ihre 
grenzen  findet  sie  vielmehr  in  dem  einheitlichen  ereignis; 
sie  vertritt  den  sagatypus,  der  sich  der  novellenform  nähert. 
Der  inhalt  läfst  sich  in  die  kurze  formel  fassen:  der  an 
Blundketell  verübte  mordbrand,  die  räche  und  der  vergleich. 

Bis  2,33  reicht  die  vorbereitende  zustandsschilderung. 
Die  letzten  zwölf  zeilen  der  saga  sind  das  stilgemäfse  aus- 
klingen. 


0  Maurer  Hs.  205  ff.  erblickt  in  diesem  vergleich  der  beiden 
Gunnare  einen  späten  und  literarischen  zug.  Aber  sollte  nicht  ein  zu- 
sammenstellen bekannter  sagahelden,  wo  es  in  dieser  völlig  anspruchs- 
losen, naiven  form  geschieht,  schon  den  ältesten  erzählern  nahegelegen 
haben? 
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Der  haiiptteil  gliedert  sich  so: 

A.  Blundketell  nimmt,   gegen   den  willen   Odds,  den  Nor- 
weger bei  sicli  auf  2,  34 — 4,  23. 

B.  Blundketell  entzweit  sich  mit  Honsna-porer  4,24—7,33. 

C.  Hensna-pörer  wirbt  um  räche  7,  34—10,  23. 

D.  stefna,  Helges  tod,  brenna  10, 24 — 12, 19. 

E.  Oddr  eignet  sich  Ornolfsdalr  an  12,20—13,14. 

F.  Hersteinn  wirbt  um  räche  13, 15—19, 4. 

G.  kämpf    zwischen     den     beiden    parteien    19,5—21,18. 
23,6-18;  dazwischen  eingeschoben: 

H.  Honsna-pöres  tod  22,  3—23,  5. 

I.    konflikt  zwischen  Gunnarr  und  Oddr  23, 19 — 26, 14. 

A  bis  C  enthält  die  Verwicklung,  ü  und  E  die  kata- 
strophe,  F  bis  H  die  räche,  I  den  vergleich. 

Alle  diese  teile  hängen  fest  zusammen.  A,  das  folgenlos 
zu  verlaufen  scheint  (vgl.  4,23),  bildet  die  Voraussetzung 
von  E  und  fügt  den  für  D  notwendigen  Norweger  ein. 
I  knüpft  an  E  an:  nachdem  die  räche  für  die  brenna  voll- 
zogen ist,  wird  der  grundbesitz  das  Streitobjekt;  daraus 
erwächst  ein  vergleich  zwischen  den  beiden  lagern,  ein  ver- 
söhnlicher ausgang  der  saga. 

Eine  entschiedene  hauptperson  hat  die  saga  nicht. 
Nur  in  A  bis  D  —  etwas  mehr  als  einem  drittel  der  saga 
—  ist  Blundketell  der  eigentliche  mittelpunkt.  Aber  auch 
da  steht  ihm  der  htihnerhändler  nahe  an  deutlichkeit  der 
Zeichnung  und  nach  der  ihm  zugewandten  teilnähme,  i) 
Blundketels  söhn  ist  nur  in  der  episode  H  die  führende 
persönlichkeit;  dann  tritt  diese  familie  gänzlich  vom  Schau- 
platz ab.  In  E  bis  G  und  in  I  erscheinen  der  reihe  nach 
ganz  verschiedene  'beiden'. 

So  hat  die  Hons.  gar  nicht,  wie  manche  andere  sögur, 
das  gepräge  der  familienehronik.  Ihr  Wachstum  vollzog 
sich  offenbar  nicht  innerhalb  eines  bestimmten  geschlechts. 

1)  Dafs  aber  die  saga  von  der  regel  'die  beiden  sind  leute  von 
geburt'  keine  ausnähme  macht  (trotz  26,27),  bemerkt  Heinzel  s.  117 
mit  recht. 
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Mit  ausuabme  des  .^inen  kurzen  abschnittes  H,  der  sich 
in  eine  schon  bestehende  handliing  einschiebt,  erzählt  die 
Höns.  von  anfang  bis  zu  endo  in  fortlaufendem  flnsse.  ^) 
Es  wird  nie  ein  neues  programm  aufgestellt;  die  saga  hat 
—  als  die  einzige  unter  allen  Isl.  ss.  —  nur  öine  Präsen- 
tation, die  zu  anfang:  sie  erstreckt  sich  auf  die  Borgföhrde- 
leute.'^)  Die  später  zutretenden  (der  Norweger,  porbigrn, 
Gunnarr,  porfr)  werden  nicht  in  aller  form  präsentiert: 
mafr  bet  .  .  .,  darauf  weiterführung  des  berichtes,  sondern 
sie  fügen  sich,  ohne  dafs  der  erzähler  eine  pause  macht, 
in  den  gang  der  handlung  ein. 

Entbehrlich  für  den  Zusammenhang  ist  wohl  nur  der 
kurze  absatz  20, 9-19.  Der  bericht  der  knechte  über  Porf r, 
besonders  die  worte  z.  13  f ,  die  an  seinen  beinamen  geller  an- 
knüpfen, dürften  ein  stück  alter,  anekdotenhafter  erinnerung  an 
den  mächtigen  häuptling  gewesen  sein;  ein  erzähler  verband 
damit  das  beliebte  motiv  von  dem  zuletztsagen  des  wichtigsten, 
wodurch  die  kleine,  in  sich  geschlossene  episode  entstand. 

Der  Zusammenhang  in  einzelheiten  erscheint  unvoll- 
kommen oder  undeutlich: 

11, 12  ff.  Blundketell  erlaubt  dem  pjrvaldr,  auch  für 
den  rechtsbruch  die  strafe  selbst  zu  verhängen,  er  räumt 
ihm  also  das  sialfdeme  ein;  aber  porvalds  antwort  z.  14 
klingt  so,  als  hätte  El.  abgelehnt.  Die  Orig.  Isl.  2,21i^ 
konjizieren:  eige  ann  ek,  atfü  gorer  .  .  .  Ein  mifs verstehen 
des  Wortes  l^gmälsstaj^r  (Maurer,  Hs.  s.  189  f.)  würde  den 
Widerspruch  zwischen  anerbieten  und  antwort  nicht  begreif- 
licher machen. 


^)  Ganz  kurzes  zurückgreifen  8,33.  12,20,  vorgreifen  23, 11  f. 

^)  Und  bringt  diese  vollzählig  (mit  ausnähme  des  familienlosen 
porbiorn),  auch  Torfe  und  Helge,  die  erst  spät  (24,  35  bezw.  19,  25)  nur 
eben  erwähnt  werden.  Die  beiden  töchter  Odds  1,7  kommen  über- 
haupt nicht  mehr  vor;  über  Gunnvaldr  2, 1  s.  o.  s.  XII.  —  Die  reihen- 
folge  der  namen  scheint  nach  der  Vornehmheit  zu  gehn;(Heinzel  s.  269); 
die  beiden  goden  zuerst,  der  hühnerhändler  am  schlufs ;  Torfe  schliefst 
sich  seinem  verwandten,  Oddr,  an. 
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12, 32  ff.  Dafs  der  erzieher  den  rat  gibt,  der  un- 
günstig ausfällt,  und  der  zögling  abrät,  ist  verwunderlich. 
Vgl.  Maurer,  Hs.  s.  195  f. 

22, 3  ff.  Hersteinn,  von  der  krankbeit  erholt,  zieht  nicht, 
wie  zu  erwarten  wäre,  mit  seinen  dreifsig  mann  (20,34) 
ans  allding,  um  mit  für  die  eigene  sache  zu  kämpfen,  sondern 
nimmt  aufenthalt  in  Ornolfsdalr,  dem  hofe  seines  Schwieger- 
vaters. Dafs  nun  Hensna-porer  von  seinem  Schlupfwinkel 
aus  (vgl.  19, 16)  Hersteins  anwesenheit  in  Od.  erkunden  und 
seinen  plan  gegen  ihn  ins  werk  setzen  konnte,  begreift  man. 
Aber  Hersteinn  konnte  doch  nicht  ahnen,  dafs  sein  verweilen 
in  Od.  ihm  gelegenheit  schaffen  würde  zur  Züchtigung  des 
feindes;  mit  dessen  nähe  rechnet  er  offenbar  gar  nicht.  Die 
einfachste  abhilfe  wäre  wohl  diese:  ursprünglich  ist  Hersteinn 
erkrankt  zurückgeblieben  nicht  in  seinem  hofe  Gunnars- 
stal^er,  sondern  erst  in  Ornolfsdalr,  wo  er  seinen  schwäher 
zum  dingritt  abholen  wollte.  Wie  er  sich  eben  in  stand 
setzt,  den  genossen  nachzuziehen,  sucht  ihn  der  verräterische 
bauer  auf  >  Eine  tiefer  greifende  Verwirrung  vermutet  Maurer, 
Hs.  s.  203. 

25,3  läfst  pöroddr  seine  leute  voraus  reiten  und  will 
auf  seinen  vater  warten;  nach  z.  13  hat  er  diesen  plan 
aufgegeben,  ohne  dafs  ein  grund  genannt  würde. 

Auffallend  ist  auch  das  spurlose  verschwinden  porbiQrns 
von  s.  14,  mitte,  an:  wie  weit  begleitet  er  seinen  Schütz- 
ling? (vgl.  15,17.20.  16,12f  und  16,29)0. 

Wie  andere  Isl.  ss.,  so  verwendet  auch  die  Hans,  die 
Wiederholung  und  Steigerung  eines  motives.  Drei  besuche 
der  Pächter  4,  33  ff.;  drei  bittgänge  des  hühnerhändlers  7, 34 ff'.; 
zweimal  verwehrt  ein  häuptling  dem  andern  das  ding  19, 34 ff.; 
zweimal  macht  Oddr  seine  ansprüche  auf  Ornolfsdalr  geltend 
24, 17  ff.;  zweimal  wirbt  pöroddr  um  Gunnars  tochter  24, 12. 
25,26.    Am   ausgebildetsten    aber  ist  die  Wiederholung  in 

^)  Die  zweimalige  Verlobung  dagegen  ist  einwandfrei:  |)örj?r 
soll  nicht  wissen,  dafs  der  vertrag  tatsächlich  schon  geschlossen  ist; 
sonst  könnte  man  ihm  die  Verantwortung  dafür  nicht  auflegen. 
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den  drei  nmständlicli  erzählten  Werbungen  Hersteinns  13,30  bis 
18, 15.  Die  Steigerung  liegt  hier  schon  in  dem  ränge  der 
zu  gewinnenden  personen,  porkell :  Gunnarr  :  porfr.  Dazu 
weifs  der  erzähler  die  Schwierigkeit  bei  der  Überredung  vor- 
trefflich wachsen  zu  lassen:  porkell  geht  von  vornherein  in 
die  falle,  —  I)6rp»s  mifstrauen  ist  kaum  zu  beschwichtigen. 
Man  nehme  auch,  wie  der  mordbrand  auf  die  drei  männer 
wirkt:  bei  porkell  bricht  die  entrüstung  über  die  täter  her- 
vor (14, 11);  bei  Gunnarr  hält  ihr  der  ärger  über  die  täuschung 
die  wage  (16,19);  bei  pörl?r^uur  noch  der  zorn  über  den 
betrug  (18, 3  ff.  14).  —  Wiederholungen  im  Wortlaut  s.  u. 
s   XXIX.  — 

Nach  der  darstellungsweise  heben  sich  einige 
kürzere  strecken  von  dem  übrigen  deutlich  ab.  Es  sind 
folgende: 

12,11-19  der  mordbrand;  18,15-23  Vorbereitungen 
zur  hochzeit;  19,7—20,8  erster  dingkampf,  20,20—21,18. 
23, 6-18  Wohnungstausch,  zweiter  dingkampf;  26, 15  ff.  porodds 
und  Odds  ende. 

In  diesen  teilen  ist  der  bericht  chronikenhaft  kurz; 
fast  nichts  von  genrehafter  ausmalung,  keine  direkte  rede. 
Die  ereignisse  werden  nicht  in  deutlich  geschaute  Situationen 
auseinandergelegt.  Es  ist  sehr  eigentümlich,  dafs  gerade 
die  stofflich  gewichtigen  momentc  auf  dieser  seite  stehn: 
der  mordbrand  und  die  beiden  dingkämpfe.  Andere  Isl.  ss. 
können  derartige  ereignisse  mit  einer  fülle  von  einzelzügen 
ausstatten.  Unsere  saga  ist  von  erzählern  grofsgezogen 
worden,  deren  phantasie  für  bluttaten  sowie  für  massen- 
aktionen  weniger  empfänglich  war.  Auch  bei  Hensna-pores 
tode  hört  die  farbenfrohe  Schilderung  in  dem  augenblick 
auf,  wo  es  zum  blutvergiefsen  kommt  (23,1):  kein  waffen- 
wechsel  wird  beschrieben. 

Aber  auch  in  diesen  skizzenhaften  stücken  wird  die 
erzählung  nie  atemlos  und  sprunghaft  (wie  z.  ß.  in  ValL, 
Gull)?.,  DropL);  nie  prallen  zwei  szenen  unvermittelt  auf- 
einander; und  die  klare  abfolge  bleibt  tiberall  gewahrt. 
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Alle  andern  teile  der  saga  handhaben  die  anschauliche 
kleinmalerei  mit  einer  gleichmäfsigkeit,  wie  wir  es  nur  in 
den  besten  Isländergeschichten  wiederfinden.  Das  abstrakte 
und  allgemeine,  die  angäbe  des  erzählers  an  stelle  der 
handelnden  und  sprechenden  Wirklichkeit  ist  so  eingeschränkt 
wie  möglich.  Die  absiebten  der  leute  ersehen  wir  immer 
erst  aus  ihren  reden  und  taten  (vgl.  u.  a.  6, 4.  7, 34  9, 4. 
12,  und  bes.  s.  13  ff.)  Der  Standpunkt  des  Zuschauers,  der 
gerade  so  viel  erfährt,  als  er  mit  äugen  sieht,  ist  mit  seltener 
Sicherheit  festgehalten.  Diese  kunst  gipfelt  in  den  zeilen 
11,24-35:  ein  Wendepunkt  der  saga  wird  hier,  durch  die 
auswahl  und  Verbindung  sichtbarer  züge,  mit  ausscheidung 
alles  empfundenen  und  gedachten,  so  körperlich  deutlich 
hingestellt,  dafs  eine  starke,  ja  erschütternde  Wirkung  entsteht. 

Diese  stelle  hat  etwas  straff  zusammengefafstes,  bei- 
nah wortkarges.  In  den  meisten  übrigen  teilen  ist  das 
tempo  der  erzählung  gemächlich,  besonders  auch  in  den 
vorbereitenden  Szenen.  Aber  die  ausführlichkeit  beruht 
durchweg  auf  einem  ausreichenden  Vorrat  konkreter  züge, 
in  handlung  oder  gespräch,  so  dafs  nirgends  der  eindruck 
farbloser  breite  entsteht.  Die  szene  14, 28 — 15, 23,  mit  ihrem 
epischen  nichts-auslassen,  ihrer  behaglichen  menge  von  einzel- 
heiten,  ist  eine  klassische  probe  der  isländischen  erzählungs- 
kunst  in  leidenschaftslosen  augenblicken. 

Das  den  Isl.  ss.  so  geläufige  verschweigen  eines  innern 
Vorgangs,  damit  die  äulsere  abspiegelung  ihn  erkennen 
lasse,  ist  kaum  je  wirkungsvoller  angewandt  als  in  den 
Zeilen  11, 18  ff.:  des  gekränkten  mannes  tiefe  erregung  er- 
fahren wir  aus  der  frage  des  andern  'bist  du  verwundet, 
dafs  du  so  rot  bist  wie  blut?'  i)  Sieh  auch  noch  6,  4.  16, 19. 
23, 29  ff. 

Der  dialog  nimmt  in  der  HjOus.  einen  verhältnismäfsig 
breiten  räum  ein.  Seine  formen  sind  nicht  so  mannigfaltig 
wie   in    manchen   andern  sögur:   es   fehlen   die  dramatisch 


1)  Eine  ähnliche  stelle  Laxd.  s.  96,26flf. 
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erregten  wechselreden  (wie  z.  b.  Liösv.  k.  21,25fF.,  öfter  in 
der  Niäla),  die  geistreich  zugespitzten  einzeläiifseningen  (wie 
die  des  Gretter  in  der  Grettla,  des  SkarpLe)?enn  in  der 
Niäla,  des  pörfr  in  der  I)6r]?.),  auch  die  längern  reden  ge- 
hobenen Stiles.  Der  dialog  hat  überwiegend  etwas  schlichtes, 
gemütliches,  er  wahrt  den  ton  des  täglichen  lebens.  In 
diesen  schranken  darf  man  ihn  za  den  besten  dialogen  der 
isländischen  prosa  rechnen.  Er  ist  von  treuherziger  echtheit, 
wird  nie  wortreich  oder  schwerfällig;  die  repliken  haken 
sicher  und  mühelos  ineinander.  Die  lange  Verhandlung 
zwischen  Blundketell  und  dem  hühnerhändler  6,19—7,30 
ist  ein  selten  erreichtes  meisterstück  der  dialogführung. 

Das  längste  zusammenhängende  stück  rede  in  der 
Hans.,  3, 26  ff.,  umfafst  nicht  ganz  zehn  zeilen.  Wechsel 
direkter  und  indirekter  rede  innerhalb  eines  gesprächs  ist 
nicht  selten,  besonders  hübsch  14, 31  ff.;  kühnere  Übergänge 
innerhalb  einer  periode  kommen  nicht  vor  (der  freieste 
fall  24,18V).  — 

Die  Stimmung  unsrer  saga  hält  eine  ruhige,  gleich- 
mäfsige  mitte  inne;  sie  bleibt  dem  gefühlvollen,  elegischen 
fern,  wie  dem  blutdürstigen,  wilden  oder  dem  unheimlichen, 
schaurigen.  Man  sehe,  wie  wenig  der  tod  Helges  und  die 
Verbrennung  des  hofinsassen  (s.  11  f.)  nach  der  ergreifenden 
Seite  hin  ausgenützt  werden.  An  tragischer  Ironie  fehlt  es 
zwar  nicht:  das  opfer  des  pfeilschusses  (s.  11)  ist  der  schuld- 
lose knabe,  der  selbst  zugunsten  ßlundketels  gesprochen 
hatte  (s.  8);  der  ahnungslose  Blundketell  dankt  seinen  bauern 
für  ihren  zuzug  und  entläfst  sie,  während  in  der  nähe  die 
feinde  mit  ihrem  mordplan  lauern  (12, 9).  Auch  düstere 
voraussagen  werden  angewandt  (10, 10.  21. 12,4).  Aber  eine 
stärkere  tragische  Stimmung  breitet  sich  nicht  aus.  Leb- 
hafteren puls  spürt  man  in  dem  auftritt  11, 18  ff,  auch 
18,  24  ff.;  ein  anfing  von  pathos  liegt  auf  den  Worten  26, 21  ff. 


1)  Das    'inquit'   fehlt   2,20.    6,26.    7,17.    8,19.    9,6.    12,25.    14,6. 
(24,33);  ist  doppelt  gesetzt  13,3.  18,28.  31.  22,9. 
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Ausgesprochenen  liumor  haben  die  beiden  szenen  20,9  bis 
19  und  bes.  14,  28 — 15, 13:  das  komische  liegt  in  der  person 
der  knechte.  Ein  leichter  situationshumor  schwebt  über 
s.  8.  14  0.  16, 15  ff.  17.  23, 29  ff.  Aber  diese  Schalkhaftigkeit 
ist  weniger  bewufst  als  in  manchen  der  schwestersögur,  wie 
denn  überhaupt  die  Stimmungsfarben  nicht  heranreichen  an 
die  mannigfaltigkeit  etwa  der  Gisl.,  Hav.,  Föstbr.  — 

Zum  sprachlichen  ausdruck.  Der  Wortschatz  der 
Hons.  ist  frei  von  ritterlichen  bestandteilen.  Die  lehnwörter 
sind  spärlich  und  gehören  älteren  schichten  an  (kaup,  m^ttoll, 
pallr,  penningr,  skyrta,  tefla),  ausgenommen  wohl  gabba, 
piltr  und  namentlich  hinkr  10, 18,  ein  junger  eindringling 
aus  dem  deutschen  (nach  den  Wörterbüchern  hap.  leg.,  so 
auch  das  vb.  hinka).  Bei  Frank  Fischer,  die  lehnwörter 
des  Awestn.  s.  101,  tritt  die  Hans,  nach  zahl  und  art  ihres 
lehngutes  in  eine  gruppe  mit  Band.,  Dropl.,  Heif».,  Hrafnk., 
Vapnf.,  also  einigen  der  anerkannt  altertümlichsten  Isl.  ss. 

Poetisch-bildlicher  ausdruck  nur  25, 16 f.  (in  einer  rede): 
at  griJ?konor  minar  mune  stunget  hafa  nokkora  J?ina  fölaga 
suefn]?orne;  vgl.  Finnb.  s.  87, 20  ff.,  wo  der  vergleich  der  als 
Waffe  dienenden  steine  mit  hüskarlar  breiter  ausgeführt 
wird.  —  Die  ausdrücke  ulfsmunne  af  etask  18, 13,  hniga 
i  gras,  at  velle  25, 18.  24,  und  die  vergleiche  suä  rau}>r  sem 
blöf  11,20,  sem  grifungr  gelde  20,14  (alle  in  reden)  gehn 
über  den  bereich  der  alltagssprache  nicht  hinaus. 

Sprichwörter:  8,29.  8,30  (stabend).  9,29.  11,36  (stabend); 
alle  im  munde  von  sagapersonen.    Halbgnomisch  2, 27f.i). 

Stabende  formein:  sek}?er  e}?a  sialfdeme  9,36;  orf  ok 
umkusefe  11,16;  byggfan  bölstaf  13,12;  heyre  fat  vattar, 
feir  er  hiä  ero  13,12. 

Eigentliche  Übergangsformeln  sind  spärlich  vertreten: 
fat  varf   til  tij?enda  19,16;  einn  dag  berr  suä  til  23,22; 

1)  Man  halte  daneben  Grettla  k.  78  §  12:  ]>\x  byjpr  J>eim  marga 
koste  gö]?a,  en  peir  neita  Qllom;  ok  er  fätt  visara  tu  ilz  en  kunna 
eige  gott  at  piggia. 
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suä,  er  sagt  12,11;  nvi  skal  segia  7,34;  en  nü  skal  segia 
n0kkot  22, 2  (ok  verpr  par  ekke  til  tif>eDda  20, 20;  eige 
varp»  til  nylimdo  fleira  19, 5;  ok  er  nü  kyrt  4,  33).  Im  übrigen 
wird  die  liandlung  durch  einfache  Zeitangaben  vorwärts 
geschoben:  nü  (sehr  häufig);  epter  }?at  (fetta);  nü  epter 
p'etta  23,13;  —  ok  eitt  sinn  2,8;  einn  dag  2,18;  annan  dag 
epter  3,19;  J?egar  (snemma)  um  morgenenu  4,5.  10,24. 
16,21;  fetta  sama  kueld  9,4;  ok  at  kuelde  eins  dags  4,35; 
sumar  fetta  4.24;  — fat  var  einn  dag  24,17;  fat  var  einn 
morgen  snemma  22,6.  24,32;  ]?at  var  eitt  sumar  2,34;  — 
lifr  stund  5,11;  nü  lij?a  (suä)  stunder  framm  20,29.  24,31; 
nü  Hf>r  notten  4,5;  nü  lif>r  )?inget  20,20;  nü  lifr  notten 
(sumar,  vetrenn)  af  hende  4, 21.  9, 12.  19,  7.  24, 28;  ok  at 
vetre  aflifnom  26, 15. 

Sonstige  erzählerformeln:  fat  er  mgelt  12,22;  ok  er  )?at 
eige  äkuefet  23,15;  ok  lykr  f>ar  Hansna-pöres  SQgo  26,27 
(die  einzige  stelle,  wo  die  'saga'  genannt  wird). 

Der  satzbau  ist  klar  und  flüssig,  im  allgemeinen  ein- 
fach, kurze  sätze  bevorzugend,  fast  ohne  anakoluthe  (16,  35  ff.). 
Beabsichtigte  Wiederholung  desselben  ausdrucks:  8, 1  ff. :  8, 19  f. 
(:  16, 16  :  17, 35).  8,  5  :  8,  26.  14, 34  :  14, 36.  15,  7  :  15, 8. 
18, 27  f.  :  18, 31  f. 


Bandamanna  Saga. 

Die  beiden  hauptpersonen  der  Band,  haben  ihren  Wohn- 
sitz in  dem  nordviertel  Islands.  Der  breite  meerbusen  Hiina- 
floe  setzt  sieb  in  südsüdöstlicher  richtung  in  einem  kleineren 
meeresarme  fort,  dem  Mi)?fior]?r:  eine  stunde  vom  inneren 
ende  dieser  föhrde,  durch  den  flufs  von  einander  getrennt, 
liegen  Reyker  und  Melr,  die  höfe  Öfeigs  und  Odds  (s.  27, 2. 
29,7). 

Nach  der  selben  landschaft  weisen  drei  weitere  Isl.  ss.: 
die  Kormaks  saga,  die  Grettes  saga  und  die  I)ör)?ar  saga  hre)?o. 

Styrmer,  unter  dessen  godentume  Ofeigr  stand  (27,  11), 
wohnte  in  dem  nächstöstlichen  tale,  dem  Vi)?edalr;  ebendort 
haben  die  höfe  Su^lostaf  r  (32,  7  u.  ö.)  und  Borgarhöll  (59, 6) 
gestanden;  etwas  nordwestlich  davon,  im  Vestrhöp,  liegt 
BQpuarshölar  (58,17).    Vgl.  Kälund,  beskr.  2,  5  ff.  16.  24. 

Die  beiden  hauptauftritte  der  saga  (kap.  5  ff.,  8  ff.) 
spielen  auf  dem  felde  des  alldinges.  Die  szene  57,  35  ff.  führt 
uns  vorübergehend  in  das  aus  der  Hjöus.  bekannte  Borg- 
föhrdeland. 

Odds  handelsfahrten  (s.  28  f.)  erstrecken  sich  anfangs 
auf  die  Strander,  die  gegen  osten  gekehrte  küste  der  grofsen 
isländischen  nordwesthalbinsel:  diese  küste  ist  reich  an 
fischen  und  treibholz  (vgl.  Föstbr.  s.  15  u.  ö.,  Grettla  k.  25 
§  2,  Dorf.  s.  10.  25,  Band.  red.  K  2,1).  Von  den  aus- 
ländischen gegenden,  die  Oddr  als  kaufmann  besucht, 
werden  nur  die  Orkneyiar  (57, 11)   mit  namen   bezeichnet. 

Geographische  ungenauigkeiten  lassen  sich  in  der  Band, 
nicht  erkennen.  — 
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Im  hinblick  auf  die  zeit  der  Vorgänge  tritt  die  Band, 
aus  dem  kreise  der  übrigen  Isl.  ss.  heraus.  Ungefähr  mit 
dem  jähre  1030  schliefst  die  'sagazeit',  das  Zeitalter,  dem 
die  Stoffe  der  Isländergeschichten  angehören:  nur  die  Band, 
und  der  selbständige  schlufsteil  der  Liösv.  (die  'Eyiolfs 
saga')  spielen  fast  um  ein  menschenalter  später.  Die  beiden 
dinghändel  der  Band,  sind  in  die  mitte  der  1050  er  jähre 
ZU  setzen:  nicht  früher,  weil  Odds  kauffahrten,  die  doch  um 
eine  reihe  von  jähren  zurückliegen,  schon  in  die  regierungs- 
zeit  des  norwegischen  königs  Haraldr  Sigurf'ar  son  fallen 
(1047 — 1066);  nicht  später,  weil  man  sonst  mit  den  alters- 
verhältnissen  der  auftretenden  oder  genannten  personen  in 
Widerspruch  geriete  (vgl.  Timatal  s.  491). 

Der  inhalt  der  Band,  ist  also  drei  menschenalter  jünger 
als  der  der  Hans.  Dem  entsprechen  die  stammbaum- 
verhältnisse:  Geller  porkels  son  (41,9  u.  ö.)  ist  ein  urenkel 
des  porfr  geller  aus  der  H0ns.;  Egell  Sküla  son  (41,  10  u.  ö.) 
is  ein  urenkel  des  Egell  Skallagrims  son,  des  Zeitgenossen 
der  Hens.-ereignisse.  Alle  bandamenn  sind  durch  drei 
generationen  von  dem  ersten  ansiedier  in  ihrer  familie 
getrennt  (nur  porgeirr  bleibt  fraglich,  s.  u.).  Der  älteste 
dieser  häuptlinge  ist  Hermundr  Illuga  son  (41,  9  u.  ö.),  ein 
bruder  des  bekannten  skalden  Gunnlaugr  ormstunga:  die 
Vorgänge  der  Band,  mufs  er  als  siebziger  mitgemacht  haben. 
Seine  verbündeten  hat  man  sich  als  etwa  fünfzigjährig  vor- 
zustellen. 

Hermundr,  Geller,  Skeggbrodde  haben  schon  in  die 
bändel  der  sagazeit  eingegriffen. 

Hermundr:  Gunnl.  k.  11.  13  (a.  1006. 1010);  Hei^  s.88f. 
(a.  1014).  —  Geller:  Heimskringla  2,307 ff  379  (a.  1025 f.); 
Laxd.  k.  74.  76.  78:  es  heifst  hier  (s.  232),  von  Geller  porkels 
son  werde  viel  denkwürdiges  erzählt,  hann  kamr  ok  vi}? 
margar  SQgor,  pöü  hans  se  her  litt  getet.  Zu  diesen  'sogor' 
gehört  auch  ein  dingstreit  der  nordviertelleute,  in  welchen 
Geller  eingriff  (um  1055):  Liösv.  (Eyiolfs  saga)  k.  25.  27.  30. 
Geller  ist  der  grofsvater  des  geschichtschreibers  Are  (geb. 
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1067).  —  Skeggbrodde  Biarna  son  (41,  11  n.  ö.):  er  tritt  als 
zwanzig-j ährig  auf  im  Olkofra  pättr  (gegen  1025).  Später 
spielt  er,  nebeu  seinem  freunde  Geller,  eine  wichtige  rolle 
in  der  Liösv.  a.  a.  st.  Sieh  auch  Dorst.  Sip.  s.  228.  Skegg- 
broddes  vorfahren,  durch  vier  generationen  hin,  kennen  wir 
als  die  beiden  mehrerer  erzählungen  des  ostlandes.  Von 
ihm  selbst  sagt  der  fattr  af  porsteine  stangarhQgg  s.  86: 
. .  Skeggbrodde,  er  vif  a  kamr  vif  sQgor  ok  var  enn  meste  af- 
bragzmaf  r  um  sina  daga.  Seinen  aufenthalt  bei  könig  Harald, 
worauf  52, 21  ff.  anspielt,  erwähnen  die  konungasögur  nicht. 

lärnskegge  Einars  son  (41,  10  u.  ö.),  vom  Eyiafiorfr 
(nordland),  erscheint  handelnd  nur  in  der  Liösv.  (Eyiolfs 
saga)  k.  29,  in  der  Umgebung  könig  Haralds.  Viel  mehr 
erzählen  die  sögur  von  seinem  vater,  Einarr  Eyiolfs  son, 
dem  bruder  des  Gufmundr  enn  rike. 

Nur  dem  Stammbaume  nach  bekannt  sind:  Egell  Skiila 
son,  des  skalden  Egell  urenkel  (vgl.  Eigla,  schlufs);  Styrmer 
porgeirs  son  (27,  11  u.  ö.):  Landn.  III  6  s.  189  (64/186); 
pörarenn  Langdjöla-gofe,  enn  spake  (32,  15  u.  ö.),  porvalz 
son:  Landn.  III  5  s.  186  (63/185);  Fiat.  1,506  (zu  unter- 
scheiden von  dem  altern  verwandten  gleichen  namens,  der 
in  der  Heif.  auftritt;  s.  Timatal  s.  385). 

porgeirr  Halldöro  son  (41,  11)  wird  in  andern  quellen 
nicht  genannt.    Vgl.  Cederschiöld,  Bs.  s.  V  f 

Von  diesen  acht  häuptlingen  sitzen  drei  im  westen: 
Hermundr,  Egell,  Geller;  drei  im  norden:  Styrmer,  porarenn, 
lärnskegge;  Skeggbrodde  im  osten;  porgeirr,  nach  s.  42,  30 
und  56,  2  zu  schliefsen,  im  Süden. 

Den  Ospakr  Gliims  son  (29, 25  u.  ö.)  erwähnen  die  Eyrb. 
k.  62  §  12  und  die  Grettla  k.  14  §  3,  beide  stellen  mit  einem 
kurzen  hinweis  auf  seinen  zwist  mit  Oddr.  In  der  Grettla 
k.  51  §  8  wird  Ospakr  bei  den  dingverhandlungen  i.  j.  1017 
genannt  als  klageberechtigter  für  seinen  mutterbruder  Atle 
und  als  ein  kappsmaf  r  mikell  ok  framgiarn;  danach  könnte 
er  nicht  lange  nach  dem  j.  1000  geboren  sein,  wogegen  nach 
der  Eyrb.  aaO.  seine  geburt  frühestens  1013  fiele. 
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Ofeigr  Skifa  soii,  eleu  heideu  der  Band.,  kennen  wir 
nur  aus  unsrer  erzäliluug.  Sein  vorfahr  mtitterliclierseits, 
Ofeigr  Iarnger}?ar  son  (27,4),  im  östlichen  nordlande  wohn- 
haft, ist  eine  der  hauptpersonen  der  Liosv.  und  tritt  auch 
Reykd.  k.  19  auf  (nur  erwähnt  Väpnf.  s.  51).  Nach  dem  vor- 
liegenden sagatext  ist  dieser  ältere  Ofeigr  der  urgrofsvater 
des  Jüngern;  die  andre  red.  der  Band.  (s.  u.)  zählt  eine 
generation  weniger  auf:  Ofeigr  ör  SkQr)?om-Gunnlaug-Ofeigr; 
wenn  die  angäbe  Reykd.  k.  19,  4  über  (des  altern)  Ofeigs 
alter  zutrifft  (vgl.  Timatal  s.  401),  verdient  die  zweite  fassung 
den  Vorzug. 

Von  Ofeigs  söhne,  Oddr,  haben  wir  eine  ausführliche 
erzählung  in  der  saga  von  könig  Haraldr  Sigur)?ar  son: 
Morkinskinna  s.  105  ff.,  Forum.  6,  377,  Fiat.  3,  381  ff.  Oddr 
erscheint  hier  als  der  angesehene,  am  norwegischen  hofe 
wohlbekannte  kaufmann;  sein  handel  mit  den  Lappen  (ein 
regal)  zieht  ihm  Haralds  feindschaft  zu,  durch  list  entrinnt 
er  seiner  nachstellung.  Die  geschichte,  ihren  allgemeineren 
Voraussetzungen  nach  nicht  unglaubwürdig,  ist  mit  bewähr- 
ten erzählermotiven  zu  einer  spannenden  novelle  ausgestaltet 
(vgl.  Jessen,  Sybels  histor.  zschr.  28, 82). 

Noch  in  einer  zweiten  erzählung,  die  mit  könig  Haraldr 
verknüpft  ist,  hat  Oddr  eine  rolle:  in  dem  Hemings  fattr 
Äslaks  sonar,  Fiat.  3,  400  ff.,  in  anderer,  um  einen  schlufsteil 
erweiterter  fassung  bei  G.  Vigfüsson,  Icelaudic  sagas  (1887) 
1,  347  ff.  und  bei  J.  porkelsson,  Sex  söga-J?settir  (Kph.  1895) 
s.  44  ff.  Oddr  befindet  sich  unter  den  vornehmen  jungen 
Isländern  im  königlichen  gefolge  und  tritt  als  der  be- 
deutendste von  ihnen  hervor.  Er  ist  zugegen,  wie  Hemingr 
seineu  tellschufs  und  seinen  Skilauf  dem  könige  vorführt, 
und  rettet  dem  Hemingr  das  leben.  Dabei  lädt  er  Haralds 
zorn  auf  sich  und  wird  des  reiches  verwiesen.  In  der  längern 
fassung  folgen  noch  abenteuer  in  England  und  wieder  in 
Norwegen,  nebst  der  angäbe,  dafs  Oddr  daheim  in  Melr  eine 
kirche  erbaut  und  sie  mit  dem  wundertätigen,  zur  zeit  des 
erzählers  noch  vorhandenen  leintuch  des  h.  Stephanus  aus- 
Heus i  er,  Zwei  Isländergfeschichten.   2.  Aufl.  C 
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gestattet  habe.  —  Die  Hemingnovelle  ist  in  der  hauptsache 
dichtung  des  12.  Jahrhunderts;  dafs  sie  für  Odds  rolle  tiber- 
lieferte Züge  aufgriff,  ist  möglieh. 

Diese  beiden  erzählungen  geben  zu  den  andeutenden 
Worten  unsrer  saga  (28,  30 f.):  bann  var  opt  mej?  h^f J?ingiom 
ok  tignom  m^nnom  utanlanz,  eine  farbige  Illustration.  Wir 
sehen,  dafs  man  sieh  von  Oddr  im  13.  jh.  manches  erzählte, 
das  in  der  Band,  keine  aufnähme  fand.  — 

Die  Vorgänge  der  saga  kennt  keine  andere  quelle, 
ausgenommen  jene  kurzen  Zeugnisse  in  Eyrb.  und  Grettla 
(s.  XXXII),  das  letzte  mit  den  Worten:  .  .  Ospakr,  er  deilde 
vij?  Odd  Ofeigs  son,  sem  seger  i  Bandamanna  sogo. 
Wieviel  von  dem  Inhalt  der  saga  wirklich  geschehen  ist, 
steht  dahin.  Den  eindruck  hinterläfst  ja  dieses  epische  lust- 
spiel,  dafs  der  vom  leben  gebotene  rohstoff  hier  stärker  ver- 
arbeitet und  gerundet  worden  ist  als  in  der  mehrzahl  der 
Isl.  SS.  Die  Schilderung  des  zuständlichen  scheint  keine 
entschiedenen  fehler  zu  begehn.  Zum  gerichtsverfahren  vgl. 
Maurer,  Germ.  19,  447  f.  Die  klage  um  bestechung  der 
richter  (41,34)  mufste  an  den  fimtardömr,  die  fünfte  gerichts- 
kammer  des  alldings,  gehn.  Dafs  die  gründung  neuer  god- 
orde,  die  man  im  jähre  1004  gesetzlich  zuliefs,  50  jähre 
später  im  schwänge  ging  (80,  21  f),  läfst  sich  aus  andern 
quellen  weder  bestätigen  noch  anfechten.  Der  dömhringr, 
39, 6  beim  nordviertelsgericht  erwähnt, *)  kommt  in  der  Grägäs 
(3,595)  nur  beim  fünften  gerichte  vor.  Nach  der  Grägas 
konungsbök  §  61  s.  111  soll  die  herbstversammlung  (lei)?) 
nicht  kürzer  als  einen  ganzen  tag  währen:  in  unsrer  saga 
33, 12  findet  Oddr,  der  doch  höchstens  ein  paar  stunden  zu 
spät  kommt,  die  versammelten  schon  am  aufbruch.  Es  wird 
hier  nicht  Unkenntnis  des  erzählers,  nur  flüchtige  begründung 
vorliegen:  es  sollte  erzählt  werden,  dafs  Oddr  bis  zum  abend 
hingehalten  wurde;  oder  es  müfste  heifsen,  dafs  nur  die 
eröffnung  der  leif    schon   erfolgt  war.    Auffällig   ist   die 


^)  Nicht  in  der  red.  K. 
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bemerkung  59,  19,  wonach  ein  friedloser,  als  täter  und  als 
Opfer,  gegenständ  einer  todschlagsklage  sein  könnte  (s.  auch 
59,6);  da  keine  handlung  hinter  den  werten  steht,  können 
sie  blofse  gedankenlosigkeit  sein.  Zur  teilung  des  ächter- 
gutes mit  den  viertelsgenossen  (45,18;  49,2)  vgl.  Heusler, 
strafrecht  der  Isl.  ss.  s.  148  f. 

Die  Band,  ist  uns  in  zwei  fassungen  erhalten.  Die 
eine  (A)  wird  vertreten  durch  den  text  (AM)  in  der  per- 
gamenths.  der  arnamagnaianischen  Sammlung,  AM.  132  fol., 
der  'Mööruvallabök',  einer  schön  ausgestatteten  sagasammlung 
aus  der  ersten  hälfte  des  14.  jhs.i)  (eine  reihe  papierhss. 
gründet  sich  auf  diese  membran);  dazu  kommt  ein  perga- 
mentblatt,  um  1500  geschrieben,  aus  der  Sammlung  des  Jon 
Sigurösson  (JS);  sein  inhalt  reicht  von  u.  s.  32,  20—35,  31, 
seine  abweichungen  von  AM  greifen  nicht  tief,  zeigen  aber, 
dafs  JS  nicht  auf  AM  zurückgeht,  somit  auch,  dafs  AM  keine 
urniederschrift  der  red.  A  darstellt  (Cederschiöld,  Arkiv  för 
nord.  filol.  5,  150-54).  In  der  fassung  A  ist  die  Band, 
herausgegeben  worden  in  einem  isländischen  druck  von  1756 
und  von  H.  Friöriksson  in  den  Nordiske  Oldskrifter,  heft  10, 
Kph.  1850;  auf  diese  ausgäbe  gründet  sich  der  vorliegende 
text.2) 


*)  Zur  datierung  vgl.  Kälund,  Arkiv  3,  162  note. 

^)  Die  über  das  orthographische  hinausgehenden  abweichungen 
von  dem  texte  H.  FriÖrikssons  (Fr.)  sind  folgende:  Fr.  3,  8.  4, 16.  6, 14 
hann  /.  27,9.  28,9.  29,27  (=  AM).  Fr.  6,15  hann  var  f.  29,  28  (=  AM). 
Fr.  7,  2  bitr:  30,7  by}?r  (s.  G.  Vigf.,  Dict.  s.  v.  bita  und  bjööa;  aber  byör 
steht  nicht  in  K).  Fr.  10,21  peim  Jjötti  J?etta  undarligt  (=  AM,  eine 
dittographie)  /".  33,10  (=  JS).  Fr.  10,  24  ok  f.  33,  13  (=  AM.  JS).  Fr. 
11,  3  goöoröit:  33,  20  go)7orJ?  (=  AM.  JS).  Fr.  11,  3  er  J?er  (=  AM): 
33,  20  at  )76r  (=  JS).  Fr.  1 1,  10  Üspaks  f.  33, 28  (=  AM.  JS).  Fr.  11, 18 
haustheimtum:  33,36  haustheimto  (=AM.  JS).  Fr.  12,6  horfir  )?ü  heizt 
ä:  34, 14  horfer  J?ü  ä  heizt  (=  JS;  h.  J?ü  ä  heizt  ä  AM).  Fr.  12,  25  segir 
Üspakr  f.  34,34  (=AM.  JS).  Fr.  14,9  at  (=AM):  36,  1  ef  (so  K  6,  22). 
zu  u.  36,  22;  39,  23.  25  vgl.  u.  s.  XLI.  Fr.  20,  11  Döröarson,  28,  5  pörö- 
arsonar  (=AM,  unrichtig):   41,  11   I)orkels  son,  47,21    porkels  sonar 

C* 
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Die  zweite  fassung  (K)  liegt  vor  in  dem  texte  der  per- 
gamenths.  nr.  2845,  4  o  der  königlichen  bibliothek  zu  Kopen- 
hagen ;  diese  sammelhs.  ist  zu  anfang  des  15.  jhs.  geschrieben 
(von  den  papierbss.  der  Band,  gehn  zweie  auf  diesen  codex 
zurück).  K  ist  herausgegeben  von  G.  Cederschiöld,  Lunds 
Univ.  Ärsskr.  tom.  X  1873.  (Einen  text,  dessen  erste  hälfte 
zwischen  K  und  AM  wechselt,  druckt  V.  Äsmundarson, 
Reykjavik  1901.) 

Über  das  gegenseitige  Verhältnis  der  beiden  fassungen 
vgl.  die  äulserungen  von  G.  Vigfüsson,  Ny  Felagsrit  18 
(Kph.  1858),  156 f.;  Cederschiöld,  Bs.  s.  Iff.  und  Arkiv  5, 151; 
Maurer,  Germ.  19,  445 ff.;  Heinzel,  beschr.  der  isl.  saga  s.  110 
note;  Eirikr  Magnüsson,  Saga  library  1,  XXIV f.;  F.  Jönsson, 
Lit.  2,  471,  Aarb.  1912  s.  16f.;  Mogk,  Anz.f.  d.  a.  27,  231ff., 
Pauls  Grundr.II  1,757. 

a)  Wörtlich  genau  tibereinstimmende  stellen  umfassen 
nie  mehr  als  zwei  zeilen  des  vorliegenden  textes.  Die  längste 
gleichlautende  stelle  ist  die  strophe  s.  58  f.  (mit  der  einzigen 
Variante  z.  6:  AM  Hildes:  K  Hildar).  Die  Verwandtschaft 
ist  am  engsten  in  27,  1 — 32,35:  in  diesem  teile  lassen  sich 
die  beiden  texte,  mit  wenigen  Unterbrechungen,  satz  für  satz 
einander  gegenüberstellen.  Im  weitern  verlaufe  ist  die  Ver- 
schiedenheit beträchtlich  gröfser  als  zwischen  den  zwei  redak- 
tionen  der  Fostbr.  (in  den  Nordiske  Oldskrifter  1852  s.  37  ff. 
und  63  ff.),  der  Hallfr.  (in  den  Fornsögur  und  in  Forum,  bd.  2), 
auch  der  Gisl.,  die  norwegische  Vorgeschichte  ausgenommen 
(in  den  Nordiske  Oldskrifter  1849  s.  9ff.  und  91  f^).  Die 
stärksten  abweichungen  finden  sich  in  37,  25 — 40,  34.  41, 
32—42,24.    42,36-51,31.    58,4—59,25. 

b)  Der  erzähler  A  (bezw.  AM)  lebt  im  mittleren  oder 
östlichen  nordlande,  darum  liegt  ihm  die  gegend  am  Mi]?- 


(vgl.  K.  9, 15.  11,  32).  Fr.  21,  28  illskärr:  42,  19  illskäenn  (=  AM).  Fr.  25, 1 
njöröum:  45,5  NiorJ^o  (u.  s.  XLI).  Fr.  31,  9  hoskir:  50,  2  hQfger  (?  AM 
hat  hefkir).  Fr.  36,  23  JJvi:  54,  15  fui  er.  Fr.  37,  4  pü  sagöir :  54,  24  sagper 
pü.  Fr.  39, 4  sättar:  56, 11  sottom  (u.  s.  XLII).  Fr.  42,  25  at  menn  (=AM): 
59, 13  er  menn. 
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fiQiti'  vestr  27, 1.  11  (dagegen  28, 19.  32, 6  noitr  vom  Stand- 
punkt der  sagapersonen  aus):  K  hat  dafUr  1,2.  8.  13  nor]?r, 
was  vom  west-  oder  stidlande  aus  gesehen  ist. 

c)  Die  beiden  texte  geben  widersprechende  ei  gen - 
namen,  wobei  z.  t.  ein  fehler  auf  der  einen  seite  nachweis- 
bar isti):  27,3  larngerf^r  f.  K  1,  2  (s.  o.  s.  XXXIII);  29,2: 
K  2,11  aldre  vestarr  en  i  Huito  (schwerlich  richtig);  29,24: 
K  2,25  Äsmundar  8e}?ekolz  (unrichtig);  32,15:  K  4,  9  Lax- 
dola  gofe  nebst  unrichtigem  Stammbaum  Pörarens;  41, 10 
u.  47,  21  Geller  pöröar  son  (unrichtig):  K  9,  15  u.  11,  32 
Geller  porkels  son  (s.  XXXV  note);  48, 15  Hallr  Styrmes  son: 
K  12,  16  son  Hallsteins  frä  Äsgeirso  (unrichtig);  56,  2: 
K  16, 12  ä  Ärneslei}?;  58,  5:  K  17, 12  \>q\x  koma  a  H^gguanda- 
staf>e;  58,6:  K  17,13  faret  epter  I)ör]?e  preste  i  Reykiaholt 
SQlua  syne;  58,16  u.  59,  5.  17  Bialfe:  K  17,  19.  23  01uer; 
59,1  Hildes:  K  17,  22  Hildar.  Mehrmals  findet  sich  ein 
personen-  oder  Ortsname  nur  in  der  einen  fassung. 

d)  Auch  die  Zahlenangaben  weichen  oft  ab:  33,  36 
vierzig:  K  5, 9  sechzig;  49, 31  zwei  hunderte:  K  12, 19  vier 
hunderte;  54,11  frettän  tigo:  K  15,15  friä  tigo  hundrafa; 
54,  29  me}?  annan  mann:  K  15,  25  yfr  siau  saman;  57,  31 
sechzig:  K  17,4  vierzig;  58,9  zwei  hunderte:  K  17,18  fiinf 
hunderte;  58,  26  neun:  K  17,  25  zwölf;  59,10  fünf:  K  17,25 
sieben.    Also  hat  A  einmal,  K  siebenmal  die  gröfsere  zahl. 

e)  Jede  der  beiden  Versionen  hat  zahllose  kürzere  und 
längere  stellen,  die  in  der  andern  fehlen  (oder  denen  etwas 
ganz  ä'^derslautendes  gegenübersteht).  In  A  nehmen  diese 
stellen  reichlich  den  2 '/o  fachen  räum  ein  von  denen  in  K. 
Hierher  gehören  auch  die  fünf  Strophen  s.  43  f.,  45.  53.  56, 
die  sich  nur  in  A  finden.  Der  umfang  von  A  verhält  sich 
zu  dem  von  K  ungefähr  wie  5:4.  —  Nur  ausnahmsweise 
enthalten  stellen,  die  blofs  der  einen  fassung  angehören, 
einen  greifbaren  äufsern  Vorgang;  in  A:  40,  Iff.  das  spielen 
mit  dem  beutel;  42,30".  das  zweite  zusammentreffen  Odds 

1)  Die  zahlen  mit  K  beziehn  sich  auf  Cederschiölds  ausgäbe,  die 
ohne  buchstaben  auf  den  vorliegenden  text. 
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und  Ofeigs  (in  K  9,  25  ff.  erfolgen  die  ratschlage  bei  der 
ersten  und  einzigen  begegnung);  56, 7  ff.  das  auftreten  Ofeigs 
und  das  zusammenhalten  Gelles  und  Egels;  58, 19 ff.  Ospaks 
erscheinen  vor  Berg}?örs  ttir  (in  K  17,  23  ff.  nur  das  gegen- 
stück  zu  58, 25 f.);  —  in  K:  6, 35 ff.,  statt  des  kurzen  Satzes 

36. 15  Vale  let  .  .  .  a  Mel,  die  erzählung:  annan  dag  epter 
89  }?eir,  at  menn  mi^k  marger  foro  J?ar  at  garfe  ä  Mel; 
gengr  Oddr  üt  1  mot  l?eim  ok  ser,  huers  efne  1  ero:  far  foro 
menn  mef  lik  Vala;  nü  komr  upp  alt  mdlet,  ok  ver)?r  Oddr  varr 
vi]?.  13,24  ff.  (statt  50, 35f )  annan  dag  epter  gekk  Ofeigr  yfer  bnii 
ok  hitter  frsendr  sina,  Skarf amenn,  ok  bifr,  at  J?eir  gange  mel? 
honom  til  l^gbergs,  ok  suä  gora  peir.  17, 11  ff.  (vgl.  mit  58,  4  ff.) 
Hermunds  ende  ist  mit  mehreren  epischen  motiven  ausgestattet. 

f)  Sehr  häufig  ist  der  fall,  dafs  entsprechende  sätze  an 
ungleicherstelle  eingefügt  sind.  Ich  merke  folgende  bei- 
spiele  an:  K  3, 14  (--  30, 36 f.)  als  worte  Vales;  K  4,32  ml 
g0resk  fatt  mej?  }?eim  (^o  33,  23)  vor  dem  auftritt  33,  15  ff.; 
K  7, 16ff.  die  begrtindung  der  vorn  (00  37, 19)  erfolgt  schon 
in  dem  gespräch  der  beiden  goden,  und  vor  gericht  heifst 
es  (7,28)  ok  seger  honom,  huer  ä  v^ro  spiollen;  K  8,13  ok 
sü  ein  var  hi^lp  i  mäleno  (^^  38,21)  steht  am  schlufs  von 
Ofeigs  Worten  (hinter  övitande,  38,30);  K  9,28  die  begrtin- 
dung der  stefna  {r^  41, 36)  ist  schon  dem  Ofeigr  in  den 
mund  gelegt  (statt  41, 29);  K  11,  3ff.  die  drohung  (-^  49,  Uff.) 
schon  in  dem  gespräch  mit  Egell  (45,  36).  K  11, 17  (~  46, 12) 
erst  hinter  i  möte  mäleno  46,  21;  K  12,  2  (^  44, 5)  erst  47,  27; 
K  12,  19ff.  (->  49,  29 ff.)  schon  hinter  der  Werbung  48,19; 
K  12,  26 f.  (-^  49,  24 ff.)  schon  48, 33;  K  12, 33  )?ä  ero  brogj?  i 
(->  46,  4f.)  erst  49,  23;  K  12,  34f,  (-  49, 10 f.)  erst  49,  24; 
K  14,  13f.  {^  52, 9£)  schon  in  den  Worten  an  Styrmer51,  36; 
K  17,  19ff.    Mars  ermordung  (00  58,  27 ff.)  folgt  gleich  auf 

58. 16  (afglape),  dann  erst  die  geschichte  mit  den  kühen 
58,  25  f.  ~  Aufserdem  wird  öfters  ein  satz,  der  an  einer  stelle 
beiden  texten  gemein  ist,  von  der  einen  redaktion  noch  an 
einer  weitern  stelle  gebracht;  z.  b.  K  10, 19  eige  skal  synia 
fer   tals   {^  44,  7 f.),   12,  4   ek  vil   eige   synia   fer   viftals 
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{f.  47, 29).  K  10, 27  e}?a  er  J?er  nökkor  forvitne  a,  hiie  miket 
f'A  mont  hliöta  af  föno?  (^  44,  29  f.),  fast  wörtlich  wieder 
12,  29  (f.  48,  36).  K  11,  30  lättii  suä,  sem  ek  eiga  allra  kost 
(-  47,5),  ähnlich  13,  16  f.  {f,  50,  12).  K  15,  2  f.  eige  hirj^er, 
huat  til  fiarens  viünr  (=  53,  17),  auch  schon  13,  18.  Um- 
gekehrt A  45,  22  mep»  fademom  meirom,  en  menn  vite  dorne 
til  (-  K  11,  1),  wieder  51,  6  (/!  K.  13,  28).  45,  23  ff.  e)?a  var 
yfr  ....  nor]?r  ]?angat  {r^  K  10,  34  f.),  ähnlich  wieder  49,  8  f. 
{f.  K  12,  32).  50, 18 f.  {^  K  13,  19),  ähnlich  schon  47,  lOf. 
(/:  K  11, 38,  dafür  -^  K  11,  18).  52,  26  f.  yfer  9}?ro  . . .  male 
(~  K  14,28),  ähnlich  schon  52,  18  {f,  K  14,23). 

g)  Dazu  kommt  andrer  Wortlaut  in  einzelheiten. 
Einen  durchgreifend  verschiedenen  Charakter  im  Wortschatz 
der  beiden  texte  (wie  er  z.  b.  zwischen  den  beiden  fassungen 
der  Fostbr.  besteht)  vermag  ich  nicht  zu  erkennen.  Nur  in 
A  stehn  die  lehnwörter  asne,  folska,  prettottr;  aber  auch 
dieser  text  gehört  zu  den  lehnwortärmsten  unter  allen  Isl. 
SS.  (Fischer  a.  a.  o.  s.  101).  Man  bemerke,  dafs  K  neben  dem 
jur.  term.  techn.  vorn  öfter  das  in  A  fehlende  spiQll  hat 
(7,  18.  26.  36  u.  ö.).^ 

h)  Gröfser  ist  der  unterschied  im  satzbau.  Die  sätze 
in  A  sind  fast  durchweg  klar  und  wohlgebaut,  ihre  Ver- 
bindung gewandt  und  nicht  einförmig.  In  K  ist  das  Satz- 
gefüge manchmal  schwerfällig,  zusammengestoppelt:  sätze 
wie  8,  28  ff.,  9, 17  ff.,  11, 18  f.,  11, 22  ff.,  13, 9  ff.  begegnen  in  A 
nicht;  die  aufreihung  der  sätze  mit  ok  geht  über  das  gewöhn- 
liche mafs  hinaus  (vgl.  z.  b.  4,  If,  4,  16 f.,  7,  29 ff.,   9,  2 ff.). 

i)  Die  Übergänge  in  der  erzählung  geschehn  in  A  nicht 
selten  langsamer,  ruhiger;  in  K  sind  sie  mitunter  auffallend 
eilig  und  sprunghaft;  man  vergleiche  K  8, 14:  38,32;  K  9, 6: 
40,35;  K9,  12:  41,  9;  K  10,  2:  41,  33;  K  10,  19:  44,9; 
K13,  23f.:  50, 27 ff.;  K  15,12:  54, 5;  K  16,  16:  56,20ff;  K  16, 
34:  57,17;  K  17,  25  f.:  59,9.  12  ff. 

k)  Elfmal  stehn  sich  direkte  rede  in  K,  indirekte  rede 
(oder  epischer  bericht)  in  A  gegenüber:  K  5, 19  f.:  34, 17  f.; 
K9,  26ff:    41,27ff.;   K  10,  20:  44,  10 f.;    K12,6:    47,33; 
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K12,  9:  48,2;  K  14,  3f.:  51,  23;  K  14,  6:  51,  26;  K  14,  8f.: 
51,28;  K16, 14:  56,5;  K  16,18:  56,28;  K  16,  20 f.:  56,  32 f. 
Das  gegenteil  findet  sich  nur  einmal:  27,  26 ff.:  K  1,  16 ff. 
(von  den  redesätzen  abgesehn,  die  in  K  überhaupt  kein 
gegenstück  haben).  —  Der  dialog  von  K  hat  doppeltes  'inquit' 
viel  häufiger. 

1)  In  der  auffassung  des  Stoffes  läfst  sieh  ein  weiter 
greifender  unterschied  bemerken.  K  betont  stärker  die 
ethischen  momente:  das  gegenseitige  pflicht-  und  dank- 
barkeitsverhältnis  zwischen  Ospakr  und  Oddr  (4,  32  ff.  5,  4. 
6,  23);  das  schmerzliche,  das  durch  Vales  tod  über  Oddr 
gekommen  ist  (7,2.  6:  Vale  ist  Odds  f6stbrö}?er;  7,  18  f; 
auch  10,  10  wird  Oddr  von  vielen  bemitleidet);  die  hoch- 
mütige entfremdung  Odds  von  seinem  vater  (8,  2.  4 f.  8 ff.): 
im  gegensatz  zu  K  läfst  A  in  dem  gespräche  37,  32  ff.  den 
gedanken,  dafs  der  vater  sich  gekränkt,  der  söhn  sich 
schuldbewufst  fühle,  kaum  eben  anklingen;  der  nachdruck 
liegt  auf  dem  feinen  spotte,  womit  der  alte  den  jungen  immer 
gründlicher  zum  geständnis  seiner  niederlage  und  seiner  hilfs- 
bedürftigkeit  drängt.  Auch  in  Ofeigs  rede  vor  dem  gericht, 
in  seinen  gesprächen  mit  Egell  und  Geller  wird  der  ironische 
grundzug  in  A  fühlbarer.  Dazu  kommt,  dafs  A  das  humo- 
ristische in  Ofeigs  äufserm  auftreten  mehr  hervorkehrt:  man 
vergleiche  37,  26 ff.  51,  29ff.  mit  den  kürzer  gefafsten  stellen 
in  K  7,  30  f.,  14, 10  f;  43,  8  f.  47, 18  ff.  haben  in  K  kein  gegen- 
stück; anderseits  bringt  K  14,  18  und  16, 6f.  zwei  komische 
äufsere  züge,  die  in  A  (52,  8.  55,  26)  fehlen. 

Welche  fassung  ist  die  ursprünglichere? 

Darüber  entscheiden  nicht  die  fehler,  die  sprachlichen 
oder  sachlichen  ungenauigkeiten,  die  bald  in  diesem,  bald 
in  jenem  texte  stehn;i)    denn  sowohl  A  wie  K  haben  wir 


1)  Eine  derartige  stelle  wird  Saga  library  1,  XXV  als  beweis  für 
die  ursprünglichkeit  von  AM  angeführt.  Noch  sprechender  wäre  z.  b. 
K  4,  1 3  fif.,  wo  das  ungeschickte  doppelte :  ok  er  )?at  ekke  mitt  räp» .  . . 
ok  kalla  ek  J?at  mitt  räj?  (vgl.  u.  32,  19if.)  gewifs  auf  einem  verlesen 
beruht. 
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nur  in  abschriften,  der  mangelhafte  Wortlaut  kann  einem 
abschreiber  zur  last  fallen.  Die  fehler  in  AM  sind  nicht 
zahlreich  und  greifen  fast  nirgends  tiefer  (vgl.  die  noten  bei 
H.  Friöriksson  und  o.  s.  XXXV  2;  im  glossar  unter  komask 
undan,  skylda).  Zwei  sinnstöreude  auslassungen  s.  39, 23.  25 
habe  ich  in  kursivdruck  ergänzt:  das  l^at  et  piipm  (z.  28) 
verlangt  die  drei  eidesworte:  sannast,  rettast,  heizt  at  iQgom, 
wie  es  39,30.  40,4,  sowie  in  K  8,  23  f,  richtig  bewahrt  ist.i) 
Die  ergänzung  von  nio  36,  22  (K  7, 4)  ist  für  den  Zusammen- 
hang nicht  unbedingt  erforderlich.  Zwei  emendationen  in 
den  dröttku^ttstrophen  entnehme  ich  F.  Jönsson,  Den  norsk- 
islandske  skjaldedigtning  B  1,  375  f.  (Kph.  1912),  an  dessen 
erklärung  sich  u.  s.  60f.  anschliefst:  45, 5  NiQrJ^o  für  Ni^rfom; 
56, 11  s^ttom  für  sattar. 

Die  erwähnten  forscher,  mit  ausnähme  von  Heinzel  und 
E.  Magnüsson,  haben  sich  dahin  geäufsert,  dafs  K  die  ältere, 
A  eine  jüngere,  überarbeitete  fassung  sei.  Aber  es  scheint 
nicht,  dafs  eine  satz  für  satz  durchgeführte  vergleichung  dem 
urteil  zugrunde  liege;  die  Instanzen  für  und  wider  kommen 
nicht  zu  Worte.  Mafsgebend  war  augenscheinlich  der  grölsere 
umfang  von  A  (oben  punkt  e):  man  erklärte  A  für  eine 
er  Weiterung,  eine  vermehrte  aufläge  des  andern  textes. 
Hier  ist  zu  bemerken,  dafs  in  verschiedenen  klassen  der 
Sagaliteratur,  nicht  zuletzt  bei  den  Isl.  ss.,  stilistische 
kürzung  eines  textes  sehr  oft  festzustellen  ist,  gewifs  viel 
öfter  als  das  gegenteil;  der  gröfsere  umfang  von  A  darf  kein 
Vorurteil  zugunsten  der  'vermehrten  aufläge'  wecken.  Die 
breitere  darstellung  von  A  sieht  am  ehesten  in  dem  anfangs- 
teil (bis  s.  32  u.)  nach  aufschwellung  aus.  Hier  finden  sich 
direkt  störende  zugaben:  27,  7  bann  var  i  9II0  mikelmenne 
(der  held  der  Band,  ist  eben  kein  mikelmenne,  vgl.  auch 
44,21);  32,  28  f.  bann  fötte  pö  vera  odseldarmafr  mikell 
(gegen  30,17;  31,35,  dies  ähnlich  in  K  3,  35);  31,2.  23  die 


1)  Eine  ähnliche  eidesformel  in  der  Niäla  k.  142  ff.  und  in  andern 
quellen,  s.  Maurer,  quellenzeugnisse  s.  5  ff. 
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Verdeutlichung  von  Ospaks  gedanken.  In  den  weiteren  teilen, 
von  s.  33  an,  kann  von  Umsetzung  in  einen  moderneren, 
geschwätzigeren  oder  schmuckreicheren  stil  nicht  die  rede 
sein.  Es  liegt  hier  nicht  etwa,  wie  bei  der  Gautreks  saga 
und  anderen  heldenromanen,  wo  der  längere  text  'wohl- 
herechnete  Sprünge  in  der  darstellung  wegschafft',  andeutende 
begrlindung  durch  direkte  belehrung  ersetzt  u.  dgl.  m. 
(Ranisch,  Gautr.  s.  XXXVI ff.,  Cederschiöld,  Fornsögur  Suör- 
landa  s.  CXVIIIff.).  Die  plusstellen  von  AM  sind  kaum 
irgendwo  gehaltlose  Verbreiterungen,  sondern  bringen  wirk- 
liche motive,  und  zwar  solche,  die  in  der  linie  des  kernigen 
sagastils  liegen.  Die  spräche  von  AM  ist  gewifs  voll- 
entwickelt, aber  erreicht  nicht  die  mitunter  langatmige  suada 
von  Eigla,  Laxd.,  Vatnsd.  Ich  finde  in  AM  nur  eine  stelle, 
die  aus  dem  unverfälschten  sagatone  herausfällt:  die  doppel- 
antithese  47,  18  ff.  (er  pö  eige  .  .  .  i  gongonne):  sie  klingt 
ganz  von  ferne  an  die  schwülstigen  zutaten  der  Jüngern 
Fostbr.-fassung  an.  Anderseits  ist  das  oben  unter  h  und  i 
erwähnte  kein  beweis  für  archaische  spräche  von  K:  auch 
jüngere  sagaredaktionen,  wie  Gullf>.,  Flöam.,  zeigen  dieses 
stockende  und  springende,  wie  umgekehrt  ein  ruhiger,  behag- 
licher flufs  schon  der  altertümlichen  Heif.  eignet.  Mehrmals 
scheinen  mir  die  abrupten  Übergänge  in  K  auf  kürzung  zu 
deuten;  in  dem  schlufsabschnitt  K  17, 18  ff.  kann  ich  nichts 
anderes  als  einen  auszug  aus  einer  völligeren  vorläge  sehen. 

Sodann  aber  sind  die  plusstellen  von  K  viel  zu 
zahlreich  und  inhaltreich,  als  dafs  der  text  A  unter  dem 
gesichtspunkt  der  erweiternden  bearbeitung  verständlich 
würde.  Man  müfste  dann  schon  ein  ferneres  Zwischenglied 
ansetzen:  AM  wäre  durch  einen  verbreiternden  und  einen 
kürzenden  bearbeiter  hindurchgegangen. 

Als  Zeugnisse  gegen  die  annähme,  dafs  die  fassung  K 
der  fassung  A  zugrunde  liege,  betrachte  ich  die  punkte  d, 
k,  1  (erste  hälfte)  in  unsrer  obigen  vergleichung.^) 

1)  Dafs  der  jüngere  text  die  zahlen  steigert,  begegnet  z.  b.  in  der 
Arons  saga,  s.  Bj.  M.  Olsen,  Safn  til  sügu  Islands  3,  2G7f.     Dafs  der 
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Ich  glaube  aber  nicht,  dafs  A  als  ganzes  den  ursprüng- 
lichen text  darstelle  und  sich  zu  K  wie  die  vorläge  zur 
bearbeitung  verhalte.  Am  wenigsten  wäre  dies  für  den 
eingangsteil  anzunehmen.  Alles  erwogen,  und  hauptsächlich 
im  blick  auf  die  vielen  Umstellungen  (oben  punkt  f),  halte 
ich  dies  für  die  zutreffende  erklärung:  die  beiden  Versionen 
sind  aus  dem  mündlichen  Vortrag  geflossen,  schon  in  ihrer 
urhandschrift  waren  sie  erheblich  verschieden. i)  Es  liegt 
hier  die  gleiche  erscheinung  vor,  wie  innerhalb  des  helden- 
romans  bei  den  zwei  texten  der  Hervarar  saga,  auch  bei 
mehreren  geschichten  in  isl.  aufzeichnung  und  in  Saxos  latein. 

Eine  gemeinsame  grundhs.  würde  erwiesen  durch  gemein- 
same sprachliche  fehler.  Von  solchen  aber  findet  sich  nur 
einer,  und  zwar  in  einem  verse:  58,  32  f.,  K  17,  21  fehlt 
der  Stabreim  (F.  Jonsson,  Skjald.  B  1,  376  vermutet  skeij^om 
für  sliJ?rom):  dieses  Verderbnis  kann  leicht  schon  in  dem 
mündlichen  vortrage  bestanden  haben. 

Die  herleitung  aus  zwei  unabhängigen  niederschriften 
schliefst  die  frage  nach  der  verhältnismäfsigen  ursprünglich- 
keit nicht  aus;  denn  hinter  den  beiden  urhss.  stände  ja  doch 
letzten  endes  eine  mündliche  einheit,  und  aufserdem  können 
die  beiden  texte  in  ihrem  schriftlichen  dasein  neuerungen 
erfahren  haben.  Ich  getraue  mir  über  das  urteil  nicht 
hinauszugehn,  dafs  das  ältere  oft  in  K,  oft  in  A  steht;  die 
frage  ist  von  fall  zu  fall  zu  stellen;   mag  sein,  dafs   die 


jüngere  text  direkte  reden  einfügt,  beobachten  Detter  an  der  Hrolfs 
saga  Gautreks  sonar  (Zwei  Fürnaldarsögur  s.  X  f.),  Ranisch  au  der 
Gautreks  saga  (s.  XXIX). 

*)  vgl.  Heinzel,  über  die  Hervararsaga  s.  21.  Die  annähme  mufs 
denen  undiskutierbar  sein,  die  eine  erzählung  dieses  umfangs  erst 
durch  einen  schreibenden  Verfasser  entstelm  lassen;  vgl.  Mogk  a.a.O. 
s.  232.  Man  könnte  auch  an  eine  vermittelnde  erklärung  denken:  nur 
der  anfangsteil,  worin  sich  A  und  K  besonders  nahe  stehn  (oben 
punkt  a),  ginge  auf  eine  hs.  zurück.  Es  hätte  also  eine  mischung  statt- 
gefunden, die  man  auf  verschiedene  gründe  zurückführen  könnte  (vgl. 
z.  b.  F.  Jonsson  zur  Gisla  saga  s.  XXIII  f.). 
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summierung  einen  überschufs  für  K  ergäbe  (s.  auch  u.  s.  IL), 
aber  zwei  zeitstufen  des  erzählerstils  liegen  nicht  vor. 

Von  der  frage  nach  der  ursprünglichkeit  der  beiden 
texte  ist  zu  trennen  die  bisher  nur  gestreifte  frage  nach 
ihrem  künstlerischen  werte.  Denn  bis  gegen  1300  hielt 
sich  die  sagakunst  auf  der  höhe,  dafs  jünger  und  schlechter 
nicht  eines  zu  sein  brauchen;  man  denke  an  Snorris  ver- 
halten zu  seinen  quellen.  Nach  meinem  dafürhalten  kommt 
das  anfangssttick,  bis  zum  erwachen  des  konfliktes,  in  dem 
strafferen,  schlichteren  vortrage  von  K  besser  heraus  (vgl. 
s.  LIII).  Dagegen  steht  in  folgenden  episoden  m.  e.  die 
darstellung  von  A  höher,  sei  es  an  dramatischem  leben,  sei 
es  an  seelischer  feinheit:  33,5-14  :  K  4,  24 ff.;  36,3-14: 
K  6, 24 ff.;  36, 27-37,  24:K  7, 9ff.;  37, 32-38, 31  :K  7, 
32ff.;  39,  7—40, 15:K  8, 17  ff.;  43, 15—50, 26:K  10, 13ff.; 
51,  2-21:  K  13, 27 ff.;  56,  7-36:  K  16,  15 ff.;  58,19-59, 
20  :  K  17,  19  ff.  Da  sich  darunter  mehrere  der  hauptauftritte 
der  Band,  befinden,  stehe  ich  nicht  an,  in  der  fassung  A 
das  entwickeltere  kunstwerk  zu  sehen. 

Für  das  vorliegende  lesebuch  war  auch  deshalb  der 
text  AM  vorzuziehen,  weil  K  zu  oft  eines  eingriffes  bedarf, 
um  sprachlich  klar  zu  werden  (vgl.  Cederschiöld,  Bs.  s.  18  ff.). 
Die  eine  fassung  mit  der  andern  zu  mischen,  verbot  sich 
bei  so  weit  auseinanderliegenden  redaktionen  von  vorn- 
herein; ein  Übersetzer  dürfte  dieser  lockung  nachgeben! 

Wann  die  erste  niederschrift  von  A  und  K  erfolgte, 
ist  aus  der  saga  selbst  nicht  zu  erschliefsen  (auch  nicht  aus 
59,  22).  Nach  einem  werke  der  früh  zeit  sieht  die  Band, 
nicht  aus;  man  darf  etwa  an  den  Zeitraum  1230—80  denken; 
das  zitat  der  Grettla,  o.  s.  XXXIV,  kann  auf  eine  schrift- 
liche 'saga'  gehn.i) 


1)  Nur  hier  ist  der  titel  'Bandamanna  saga'  bezeugt.  Die  hs.  AM 
hat  die  Überschrift  'Saga  Ofeigs  banda  kals'  {lies  bragpakarls,  50,  7), 
s.  Mogk  a.  a.  o.  s.  234.  Dieser  name  pafst  besser  zu  den  titeln  der 
übrigen  Isl.  ss.,  wo  stets  ein  nomen  proprium  verwendet  wird. 
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Über  das  alter  der  stropben  wage  ich  keine  Ver- 
mutung. F.  Jönsson  hält  die  letzte,  den  beiden  texten  gemein- 
same Strophe  ftir  'zweifellos  echt'  (dann  hätte  wohl  der 
trottel  Bialfe-01ver  sie  auffangen  und  weitergeben  müssen); 
bei  den  fünf  Strophen  Öfeigs  läfst  er  die  echtheit  dahin- 
gestellt (Aarb.  1912  s.  17). 

In  enger  beziehung  zur  Band,  steht  eine  der  kürzesten 
Isländergeschichten,  der  Olkofra  f>ättr  (hg.  von  H.  Gering, 
Halle  1880).  Sein  hauptinhalt  ist  dem  zweiten  rechtshandel  der 
Band.  (kap.  7 — 10)  so  ähnlich,  dafs  die  beiden  erzählungen 
nicht  unabhängig  entstanden  sein  können  (u.  s.  IL). 
Vermutlich  ist  in  dem  )>ättr  ein  verfall,  der  von  sich  aus 
an  Ofeigs  prozefs  erinnerte,  nach  dem  vorbilde  der  Band, 
ausgestaltet  worden.  Die  Vorgeschichte  des  dingstreites 
weicht  völlig  ab.  Das  ereignis  soll  gegen  1025,  ein  menschen- 
alter früher  als  die  Band.,  spielen;  unter  den  sechs  ver- 
bündeten klägern  finden  wir  mehrere  der  angesehensten  häupt- 
linge  der  sagazeit.  Den  eindruck  glaubwürdiger  geschichte 
hat  die  nachbildung  nicht  zu  erreichen  vermocht  (vgl.  Maurer, 
Germ.  12, 480  ff.  und  einl.  zu  Gerings  ausg.).  Wörtliche 
berührungen  mit  der  Band,  zeigt  nur  die  stelle  19,  5  ff.  (:  u. 
54, 3 f.,  K  15, 10 f.);  dem  }?ättr  hat  sein  Vorbild  wohl  kaum 
schriftlich  vorgelegen.  — 

Über  den  stil  der  Band.  vgl.  neben  den  obenerwähnten 
stellen:  G.  Vigfüsson,  Sturlunga  saga  1,  LIII;  Heinzel, 
beschr.  der  isl.  saga,  passim;  Ker,  epic  and  romance  (1897) 
s.  264  ff. 

Das  personal  der  Band,  ist  im  Verhältnis  zum  um- 
fange der  saga  beschränkt.  Wir  haben  16  genannte  und 
handelnde  personen  (vgl.  die  angaben  o.  s.  XV);  davon 
sind  8  goden,  3  anscheinend  aus  niedrigerer  familie  (Märr, 
Bialfe,  BergJ^orr).  Von  ungenannten  treten  einigermafsen 
hervor:  fischer  (28),  richter  (38  ff.),  norwegische  Seeleute  (57), 
ein  geistlicher  (58). 
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Die  einzige  weibliche  gestalt,  Suala,  ist  durcbaus  als 
nebeDfigiir  behandelt  i). 

Oddr  hat  wenige  eigentlich  individuelle  züge;  ihn 
kennzeichnet  der  gegensatz  zum  vater:  der  söhn  ein  grofser 
kaufmann,  in  allem,  was  den  erwerb  betrifft,  ein  glückskind; 
daher  in  glänzendem  reichtum  lebend,  im  ausländ  mit  fürsten 
verkehrend,  in  seiner  heimat  sogar  von  den  alten  goden- 
familien  beneidet.  Demgegenüber  der  vater,  Ofeigr,  in  be- 
engten Verhältnissen,  trotz  seiner  guten  abkunft  ein  litelmenne 
und  von  den  häuptlingen  abhängig,  in  die  händel  der  grofsen 
nicht  eingreifend,  —  daneben  aber,  was  dem  söhne  mangelt, 
ein  rechtskundiger  und  durchtriebener  köpf  wie  kein  zweiter. 
An  klugen  ratgebern  fehlt  es  in  den  Isl.  ss.  nicht;  aber  keiner 
hat  mit  unserm  Ofeigr  nähere  Verwandtschaft,  am  ehesten 
noch   sein  gleichnamiger  vorfahr  in  der  Liösv.  k.  6.  7.  11. 

Ospakr,  das  böse  dement  der  saga,  ist  einer  der  ge- 
zeichneten, die  von  kindheit  an  mifstrauen  wecken,  sich 
dann  gleichwohl  als  tüchtig  und  treu  bewähren,  bis  die 
angeborene  natur  durchbricht  und  ihre  Stellung  zerstört, 
worauf  sie  zum  gemeinen  verbrechen  herabsinken  und  ein 
niedriges  ende  nehmen. 

Vale  hat  in  seiner  aufopfernden  friedensliebe  und  seinem 
edelmut  dem  mörder  gegenüber  etwas  christliches,  doch 
ohne  dafs  das  christliche  gebot  in  werten  aufgestellt  würde 
(vergleichbar  porbiQrn  porst.  s.  13  f.,  porleifr  enn  kristne 
Vapnf.  s.  32  ff.). 

Unter  den  acht  häuptlingen  heben  sich  Geller  durch 
gutmtitigkeit  und  milde,  Egell  durch  seine  lästerzunge, 
Hermundr  durch  leidenschaftlichkeit,  |)orgeirr  durch  be- 
schränkten verstand,  Skeggbrodde  und  lärnskegge  durch 
vornehmeres  selbstbewufstsein  einigermafsen  ab.  Aber  die 
gattungseigenschaften  überwiegen.  Diese  acht  goden  stehn 
weit  ab  von  dem  alten  häuptlingstypus.    Es  ist  eine  merk- 

^)  Für  den  Zusammenhang  ist  sie  insofern  nicht  gleichgültig, 
als  sie  den  goden  pörarenn  in  ein  pflichtverhältnis  zu  Öspakr  bringt 
(vgl.  36, 35  flf.). 
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würdige  Umsetzung  ins  kleine,  kleinliche,  ins  plebeische,  — 
auch  in  der  äufsern  lebenslage:  bei  vieren  spielt  unbemittelt- 
heit und  knauserei,  milswirtschaft  eine  rolle.  Sie  fechten 
einen  ehrenrührigen  streit  mit  werten  aus,  wo  der  häuptling 
der  guten  alten  zeit  zur  waiFe  gegriffen  hätte. 

Da  auch  die  beiden  hauptpersonen  nicht  aus  dem  holze 
der  alten  beiden  geschnitzt  sind,  erscheint  die  ganze  saga 
auf  einen  minder  aristokratischen,  mehr  kleinbäuerlichen 
ton  gestimmt  als  die  übrigen  Isländergeschichten.  Zum  teil 
liegt  das  gewifs  an  dem  jüngeren  Zeitalter  (auch  die  gleich- 
zeitig spielende  Eyiolfs  saga  ist  weniger  reckenhaft  geartet); 
aber  die  hauptsache  war  doch,  dafs  der  heitere  stoff  zur 
Weiterbildung  ins  unheldische  drängte.  Unser  Geller  macht 
eine  sehr  andere  figar  in  der  Eyiolfs  saga,  wo  er  an  der 
spitze  von  zwei  hunderten  aufs  ding  rückt,  als  begütert  gilt 
und  zum  schlichter  in  der  fremden  fehde  erkoren  wird!  In- 
dem die  Band,  statt  des  ehrgeizigen  kriegers  oder  macht- 
habers  den  erfolgreichen  handelsmann  und  den  unscheinbaren 
schlaufuchs  verherrlicht,  schlägt  sie  tatsächlich  neue  wege 
ein,  wege,  die  dem  spätem  mittelalter,  der  nach  freistaatlichen 
zeit,  sollte  man  denken,  gelegen  hätten.  Es  blieb  bei  dem 
vielversprechenden  ansatz. 

Das  äufsere  der  personen  wird  an  zwei  stellen  mitten  im 
gang  der  handlung  beschrieben:  40, 28  ff. i)  und  namentlich  die 
wirkungsvoll  realistische  Zeichnung  des  alten  Öfeigr  37, 26  ff. 
Die  einführungen  bleiben  bei  allgemeinen  beiwörtern. 

Direkte  angaben  über  die  Charaktere  sind  etwas  häufiger 
als  in  der  Hans.:  nicht  nur  bei  der  Vorstellung  (27, 6  ff. 
29,  25  ff.),  sondern  auch  im  weitern  verfolge  (29, 11  f.  30,26. 
31,  35.  34,  27.  47, 23).  Zumeist  aber  stellen  sich  die  menschen 
im  dialoge  dar.  Dafs  der  eine  dem  andern  sein  urteil  über 
ihn  mitteilt,  ist  besonders  häufig:  29, 32 ff.  30, 6  f.  32, 18  ff. 
38, 10  ff.  44, 12  ff.  und  s.  51—56. 


*)  Ein  ähnlicher  typus,  aber  viel  individueller  gezeichnet:  Klaufe 
nach  der  Suarfd.  k.  18,llflF. 
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Die  liandlung  der  Band.,  als  einer  prozefsgeschichte, 
bestellt  zum  guten  teil  aus  rechtsförmliehen  schritten:  Vor- 
ladung, geschworenenwahl,  klage,  einrede,  ächtung,  Über- 
weisung an  das  selbsturteil  der  kläger  (dies  besonders 
eingehend  und  lehrreich).  Das  Interesse  aber  liegt  darin, 
wie  die  rechtsgeschäfte  durch  Ofeigr  durchkreuzt  und  gelenkt 
werden.  Die  redeszenen  auf  dem  allding  sind  nur  zum 
kleinsten  teile  gerichtsverhandlungen,  wie  sie  besonders  die 
Niäla  bietet.  Die  formen  des  gerichts Verfahrens  hat  der 
erzähler  soweit  betont,  als  die  klarheit  der  handlung  es 
bedingte;  sie  sind  nirgends  Selbstzweck;  die  Niäla  verhält 
sich  darin  ganz  anders  (vgl.  Cederschiöld,  ßs.  s.  VI).  Wört- 
liche anftihrung  von  rechtsformeln  begegnet  kaum :  40,  25  f. 
(40,  28-31,  das  in  K  fehlt,  gehört  nicht  mehr  zu  dem  formel- 
haften), auch  37, 18 f.?  (vergl.  Niäla  k.  143);  der  eid  der 
richter  nur  in  indirekte  rede  tibertragen  39,  22  f.  (in  K  8,  23  f. 
dagegen  direkt  und  ursprünglich  wohl  auch  eingehender, 
s.  die  anm.  zu  der  stelle). 

Die  konflikte  in  kriegerischer  form  treten  sehr  zurück: 
sie  dienen  einerseits  zur  heraufführung  des  ersten  prozesses: 
erschlagung  Vales  36, 5  ff ;  —  anderseits  füllen  sie  das  nach- 
spiel  der  saga  aus:  Hermunds  mifsglückter  rachezug  gegen 
Egell  57, 35fF.;  Öspaks  räche  an  dem  einen  der  richter  und 
an  dem  manne  seines  weibes  58, 19 ff.;  Öspaks  tödliche  Ver- 
wundung 59, 4  f. 

Der  handlung  der  Band,  weifs  ich  aus  andern  Isl.  ss. 
nur  weniges  gegenüberzustellen: 

Entzweiung  wegen  des  godordes  32, 34  ff.  ^^  porst.  Sip. 
s.  219  (die  ähnlichkeit  erstreckt  sich  z.  t.  auf  den  Wortlaut) : 
porsteinn  hat  vor  seiner  auslandsreise  sein  godenamt  dem 
pörhaddr  übertragen;  nach  seiner  rückkehr  erklärt  er 
z.  24:  nü  mon  ok  vel  fundet,  at  ek  taka  y\p  go)?orf>e  mino 
('^  32, 34f.);  ph.  erwidert:  ....  nü  samer  betr  at  selia 
go)?orf  af  hende  ä  värfinge  (^  33, 2  f.);  die  zeit  verstreicht 
bis  zum  frühlingsding;  pst.  tritt  dem  heranziehenden  I)h. 
entgegen  (220, 4)  ok  hap  bann  selia  af  hindern  goforf et  ok 
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retta  framm  hondena  (^^  33,18.  21);  Dach  längerem  Wort- 
wechsel erklärt  pb.  (z.  18):  akafr  nia)?r  ertu  ok  eige  ini^k 
stiltr,  ok  montu  Da  go]?or)?e  }?ino,  1^6  at  p(i  heitesk  eige  til 
(f^  33, 19 f.).')  Die  drei  letzten  dieser  vier  stellen  stimmen 
ein  wenig  näher  zu  K  4, 25,  4,  36  f.  5,  2. 

Die  braut  Werbung  Ofeigs  für  seinen  söhn  48, 17  ff.  56, 31 
hat  einige  ähnlichkeit  mit  Liosv.  k.  11, 48  ff.  12, 4 ff.:  um 
einen  streit  zum  ausgleich  zu  bringen,  freit  der  ältere  Öfeigr 
für  porkell  Geites  son  ohne  dessen  wissen:  zu  seiner  frohen 
Überraschung  erfährt  er  das  geschehene  (vgl.  im  bes.  K  16, 22 
mit  Liosv.  k.  12, 8  f.). 

Viel  umfassender  ist  die  ähnlichkeit  mit  der  nachbildung 
der  Band.,  dem  Olkofra  pkttv  (vgl.  o.  s.  XLV).  Die  über- 
einstimmenden hauptpunkte  sind  diese:  häuptlinge  ver- 
bünden sich  zur  ächtungsklage  gegen  einen  begüterten 
plebejer;  der  beklagte  erscheint  hilflos  auf  dem  allding  und 
sucht,  in  gebrechlichem  auftreten,  zwei  der  gegner  zu  ge- 
winnen; die  beiden  erbieten  sich,  den  Schiedsspruch  zu  fällen; 
der  Schiedsspruch  fertigt  die  kläger  mit  einer  hohnbulse  ab; 
die  rechtfertigung  des  Schiedsspruches  vollzieht  sich  in  gestalt 
einer  lästerwechselrede  (in  diesem  punkte  ist  die  Über- 
einstimmung am  gröfsten).  Von  den  abweich ungen  sind 
diese  die  wichtigsten  (von  der  vor-  und  nachgeschichte  ab- 
gesehn):  die  rollen  Odds  und  Ofeigs  sind  in  6iner  person 
(Olkofre)  vereinigt;  der  beklagte  findet  den  entscheidenden 
beistand  bei  zwei  nicht  beteiligten  häuptlingen;  die  rettende 
list  liegt  darin,  dafs  das  recht  des  Schiedsspruches  den 
klägern  entzogen  wird.  Infolgedessen  ist  das  ganze  gewebe 
im  01k.  f>.  viel  weniger  fein:  zweie  der  kläger  kommen  dem 
hilfesuchenden  gleich  entgegen,  ohne  dafs  die  rücksicht  auf 
die  mitverschworenen  sie  bindet,  und  geben  selber  durch 
eine  ungeschickte  Zusicherung  ihr  sialfdeme  aus  der  band; 
es  fehlt  im  J?ättr  die  kunstvoll  durchgeführte  Verlockung  der 


^)  Die  Streitigkeiten  um  die  godenwürde  Dropl.  s.  149  f.,  Liosv. 
k.  4  zeigen  keine  ähnlichkeit. 

Heusler,  Zwei  Isländerg-eseliicliten.    2.  Aufl.  J) 
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zwei  gegner  durch  den  alten,  der  sich  anfangs  imbeteiligt 
stellt,  sowie  der  meisterhafte  zug,  dafs  alles  in  den  händen 
der  kläger  bleibt  und  diese  selbst  die  arbeit  für  den  beklagten 
tun.  So  ist  die  handlung  von  vornherein  weit  humorärmer 
angelegt,  und  dem  entspricht  die  durchführung;  man  ver- 
gleiche z.  b.  die  beiden  scheltgespräche  01k.  19, 23  ff.  und 
Band.  55,  lOfF.  Mit  der  Wahrscheinlichkeit  der  figuren  darf 
man  es  bei  dem  nachahmer  nicht  so  genau  nehmen,  und 
seine  darstellungskunst  im  einzelnen  steht  auf  einer  ungleich 
tiefern  stufe.  — 

Die  Band,  hat  keine  träume,  und  die  region  des  wunder- 
baren ragt  blofs  58, 1  f.  herein:  die  plötzliche  erkrankung 
Hermunds  wird  auf  einen  pfeilschuls  vom  Valfell  her  zurück- 
geführt (vielleicht  eine  andeutung,  dafs  sich  an  das  Valfell 
als  den  'totenberg'  ein  aberglaube  knüpfte;  s.  Mogk,  PBBtr. 
16, 539). 

Der  Schauplatz  ist  immer  genau  bestimmt,  soweit  es 
sich  um  wohnstätten  handelt  (sogar  bei  dem  ganz  neben- 
sächlichen hofe  59,  6).  Dagegen  bei  der  herbstversammlung 
32, 2.  33, 10  und  bei  den  vergangen  auf  dem  hochlande 
33, 34 ff.  59, 13 f.  wird  der  ort  nicht  näher  bezeichnet;  die 
fremde  bleibt  in  allgemeinem  dunkel  28, 24  ff.  31,  25,  nicht 
57, 10  f.  Hervorzuheben  sind  die  eingehenden  Ortsangaben 
42, 26  ff. 

Erläuternde  bemerkungen  finden  sich  29,23.  30,22. 
59,22.  Die  beiden  rechtshändel  weifs  der  erzähler  sehr 
geschickt  aus  den  reden  der  beteiligten  zu  erhellen.  — 

Auch  die  Band,  gehört  zu  denjenigen  Isländergeschichten, 
deren  kern  aus  einer  geschlossenen  handlung  besteht.  Wie 
der  gering  geachtete  vater  seinem  vom  glück  verwöhnten 
söhne  zum  helfer  in  der  not  wird  und  zwei  scheinbar 
schon  verlorene  rechtshändel  zu  seinem  heile  hinausführt, 
—  dies  ist  der  gegenständ  der  Band.  Dieser  hauptteil 
reicht  von  kap.  5 — 11. 

Die  Vorgeschichte  hat  darzulegen: 
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a.  die  entfremdung  zwischen  vater  und  söhn  27 — 28,3; 

b.  das  aufsteigen  des  sohnes  zu  reichtum  und  ansehn 
28,4—29,21.  30,20-24; 

c.  das  entstehn  des  rechtsstreites,  durch  den  der  söhn 
in  die  bedrängte  läge  gerät  29,22 — 36,20. 

Diese  Vorgeschichte  ist  nun  aber  in  ihrem  zweiten 
und  besonders  ihrem  dritten  teile  so  ausfuhrlich  geraten, 
dafs  es  beinahe  so  aussieht,  als  sollte  die  lebensgeschichte 
Odds  erzählt  werden.  Dafs  dies  jedoch  nicht  die  absieht 
war,  zeigt  schon  das  schweigen  von  Odds  ausländischen 
erlebnissen,  von  seinem  abenteuerreichen  verkehr  mit  'häupt- 
lingen  und  erlauchten  herren'  (vgl.  o.  s.  XXXIII  f.).  Wenn 
dieser  dankbare  stoff  der  Band,  fernblieb,  erklärt  sich  dies 
daraus,  dafs  die  erzähler,  die  unsre  saga  schufen,  die  prozefs- 
geschichte,  nicht  die  biographie,  als  ihr  thema  betrachteten.  ^) 
In  der  tat  enthält  die  Vorgeschichte  keine  ereignisse,  die 
nicht  dem  hauptteile  dienten.  Nur  die  breite  dieses  ein- 
leitenden Stückes  geht  über  das  notwendige  hinaus  und  ist 
als  mangel  im  aufbau  der  saga  zu  bezeichnen. 

Der  hauptteil  gliedert  sich  so: 

A.  Oddr  verliert  den  prozefs;  Ofeigr  bietet  ihm  seine  hilfe 

^  an  36,21—38,31. 

B.  Ofeigr  erwirkt  die  ächtung  des  Verbrechers  38, 32 — 40, 34, 

C.  Die  verbündeten  häuptlinge  setzen  den  anschlag  gegen 

^  Oddr  ins  werk  40,  35—43,  4. 

D.  Ofeigr  gewinnt  den  Egell  43,  5—47,  16. 

E.  Ofeigr  gewinnt  den  Geller  47,  17—50,  32. 

F.  Ofeigr  wählt  die  beiden  Schiedsrichter  aus  50, 33 — 53,  29. 

G.  Egell  verteidigt  den  Schiedsspruch  53,  30—56,  6. 
H.  Ofeigs  triumph;  Odds  hochzeit  56,  7 — 57,  34. 

1)  Man  vergleiche  Biarn.  s.  4,  8if.:  der  erzähler  (bezw.  ein  Über- 
arbeiter) erklärt,  dafs  er  gewisse  Jugenderlebnisse  seines  beiden  bei- 
seite lasse,  'weil  sie  nicht  zu  dieser  geschichte  gehören'.  S.  auch 
Grettla  k.  14  §  24  und  Döring,  bem.  über  stil  und  typus  der  isl.  saga 
(Lpz.  1877)  s.  19  f. 

D* 
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Hiervon  achliefsen  sich  A  und  B  näher  zusammen :  Ofeigs 
erste  hilfe.  C  bis  H  geben  gleichsam  eine  gesteigerte  Wieder- 
holung von  A.  B:  diesmal  droht  nicht  nur  eine  demütigung 
Odds,  sondern  seine  ächtung;  die  gegner  erscheinen  un- 
bezwingbar; der  vater  mufs  seine  geheimsten  schliche  auf- 
bieten. —  Die  erste  hilfe  ist  mit  der  zweiten  eng  verknüpft: 
Öfeigr  selbst  hat  durch  sein  eingreifen  die  goden  Styrmer 
und  pörarenn  gereizt  und  durch  die  bestechung  der  richter 
die  achtklage  heraufbeschworen;  in  dem  zweiten  stücke 
bewältigt  er  die  Verwicklungen,  die  sich  aus  dem  ersten 
ergeben  haben. 

Eine  neuere  novelle  würde  die  schlufsworte  59,  21  fl. 
gleich  nach  kap.  11  setzen.  Aber  die  saga  mufs  die  an- 
gesponnenen faden  zu  ende  ziehn:  an  die  drohung  Hermunds 
55,  2  f  schliefst  sich  die  episode  57,  35—58,11;  der  36,  19 
verschwundene  Öspakr  mufs  wieder  auftauchen  und  als 
nächtlicher  unhold  seine  gegner  heimsuchen,  bis  er  in  der 
felseneinöde  sein  grausiges  ende  findet  58,  14—59,  20. 

So  ist  Ospakr  in  dieser  schlufspartie  noch  einmal  in 
den  Vordergrund  getreten.  Die  Vorgeschichte  wird  von  Oddr 
beherrscht.    Der  held  des  hauptteiles  ist  der  listenreiche  alte. 

Trotz  59,  22  f.  wirkt  die  Band,  nicht  als  eigentliche 
familienerzählung,  d.  h.  als  stoff,  der  geraume  zeit  im  schoofse 
einer  familie,  als  häusliche  chronik,  vererbt  worden  wäre. 

Die  erzählung  verläuft  ohne  scharfe  einschnitte,  aus- 
genommen 29,  22  and  58, 14:  dem  eintreten  von  Ospakr  geht 
eine  förmliche  Präsentation  voraus;  ebenso  seinen  letzten 
rachetaten:  es  wird  hier  noch  einmal,  kurz  vor  dem  saga- 
schlufs,  ein  kleines  'programm'  aufgestellt.  Dagegen  werden 
Suala  32,  7,  pörarenn  32,  15  und  die  sechs  häuptlinge  41, 9if. 
ohne  erzählerpause  hereingebracht.  Die  Vorstellung  an  der 
spitze  der  saga  umfafst  die  hausgenossen  zu  Reyker  —  auch 
Ofeigs  frau,  die  nie  auftritt,  wird  lobend  präsentiert  —  und 
nennt  zugleich  im  vorbeigehn  den  Styrmer,  Ofeigs  dingherrn. 

Eine  abschweifung  von  dem  geraden  gange  der  handlung 
bringt  nur  die  hübsche  episode  mit  den  norwegischen  schiflFern 
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57,  2 ff.:  sie  gibt  von  Odds  wundersamem  glticksstern,  den 
die  saga  in  allgemeinen  Wendungen  gepriesen  hatte,  zum 
schlufs  noch  das  einzelne  exempel. 

Die  zusammenhänge  sind  im  allgemeinen  klar.  Auf- 
fällig ist  nur  der  vorzeitige  schlufs  der  herbstversammlung 
33,  11  f.  (in  K  4, 30  sachlich  übereinstimmend),  s.  o.  s.  XXXIV; 
und  wie  Oddr  eigentlich  von  Öspaks  Unschuld  überzeugt 
werden  soll,  wird  durch  35, 19  ff.  nicht  recht  deutlich.  37, 20 
ist  dahin  zu  verstehn,  dafs  neun  geschworene  i  heraf'e,  nur 
der  durch  den  todesfall  nötig  gewordene  zehnte  a  finge  auf- 
zubieten waren  (deutlicher  in  K  7,17).  45,  20  der  nachsatz: 
at  er  .  .  .  Meisland  ist,  wie  man  sieht,  nicht  ganz  logisch 
(vgl.  K  10, 33  f.).  — 

Die  erzählweise  ist  in  den  verschiedenen  teilen  der 
saga  sehr  ungleich. 

Für  die  Vorgeschichte,  wenigstens  für  den  teil  28,  4  bis 
33,  4,  ist  bezeichnend  die  blasse  allgemeinheit  der  Schilderung, 
die  armut  an  scharf  bestimmten  Situationen.  Odds  glück 
zur  see,  sein  glänzender  haushält,  seine  freigebigkeit,  Ospaks 
tüchtigkeit  im  godenamte  u.  a.  werden  abstrakt  und  ruhmredig 
versichert,  nicht  zu  äugen  des  Zuschauers  gebracht.  Es  ist 
hier  ein  stück  der  geschichte,  das  nur  als  einleitung  wirken 
kann  und  wenig  augenblickshandlung  darbot,  wiederholungs- 
reich angeschwellt  worden.  Matte  füllworte,i)  auch  wider- 
spruchsvolle Sätze  2)  sind  durch  den  trieb  nach  ausweitung 
hereingeraten.  Soweit  sich  in  diesem  teile  die  redaktion  K 
kürzer  fafst  (o.  s„  XLIV),  hat  sie  einen  entschiedenen  Vorzug. 

Schon  29,  32  ff.,  30,  33  ff.  heben  sich  die  reden  durch 
gröfsere  belebtheit  ab;  und  von  33,  5  an  wächst  die  deut- 
lichkeit.  Es  stellen  sich  jetzt  die  bewährten  kunstmittel  der 
isländischen  prosa  ein:  das  erratenlassen  des  Zusammenhangs 

1)  sä  or}?römr  lag)?esk  ä  27,  19;  ok  er  suä  sagt  28,  11.  33.  29,  8; 
J7at  er  sagt  29,  14  (nicht  als  epische  Übergangsformel!);  heldr  segia  menn 
hitt  29,  16;  sem  nii  er  frä  sagt  29,  20.  Die  übrige  saga  bringt  nur  noch 
einmal  eine  derartige  wendung:  58,  10. 

2)  27,  7 f.,  32,  28 f.:  s.  o.  s.  XLI. 
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aus  den  äufsern  Wahrnehmungen  33, 5  ff.,  das  zuspitzen  eines 
Vorganges  zu  einer  bewegten  szene  33, 15ff.,  das  aufwickeln 
innerer  zustände  durch  halb  dramatische  gespräche  34,  8  ff. 
33  ff.,  das  erregen  von  Spannung  durch  kurze  asyndetische 
Sätze  36,  3  ff.,  das  halbdunkel,  das  die  person  des  täters 
anfangs  umgibt  36,  5  ff.  Auffallend  matt  und  anschauungslos 
ist  der  sehlufs  der  Vale-geschichte  36, 15.ff.  (vgl.  o.  s.  XXXVIII). 

In  dem  hauptteile  der  saga,  sobald  wir  auf  dem  ding- 
feld  sind,  steht  die  darstellungskunst  auf  ihrer  vollen  höhe. 
Bericht  aus  dem  munde  des  sagnamaf»r  tritt  hier  völlig 
zurück;  nur  ein  paarmal  noch  ein  äufserer  Vorgang,  sinnlich- 
lebhaft hingestellt  (37,  25 ff.  43,  5  ff.  51,  22ff,  dazu  57,  2 ff.): 
das  gewicht  dieses  teiles  liegt  ganz  im  dialoge. 

Der  sehlufsteil  (kap.  12)  hat  wieder  seine  besondere  art: 
eine  gröfsere  zahl  äufserer  vorfalle  wird  rasch,  umrifshaft 
aneinander  gereiht,  alles  von  aufsen  geschaut,  fast  ohne 
reden.  Das  teilweise  verschweigen  (58,  9  in  seiner  beziehung 
zu  54,  21),  die  erst  allmähliche  aufhellung  des  Zusammen- 
hangs (58,  25.  31.  59,  12 ff.)  sind  mit  guter  Wirkung  an- 
gewandt. 

Die  stärke  der  Band,  liegt  im  dialoge.  Schon  der 
einleitungsteil  enthält  lebenswahre  und  gewandt  stilisierte 
gespräche  (s.  vor.  s.).  In  dem  hauptstücke  werden  die  reden 
zum  körper  der  erzählung:  sie  bilden  in  kap.  5 — 10  fast 
vier  fünftel  des  textes.  Die  Band,  geht  darin  über  die 
andern  Isländergeschichten  hinaus.    Sie  ist  die  dialogsaga 

Wir  haben  auf  der  einen  seite  leichtgegliederte  wechsel- 
reden: 37,32-38,30;  38,35—39,13;  40,36-41,7;  42,4-20. 
51,15-21;  sie  sind  mit  höchster  frische  gegeben,  unübertreff- 
lich aus  der  Stellung  der  redenden  und  aus  dem  augenblick 
gedacht;  der  ausdruck  mehrmals  überraschend  nach  dem 
leben  (vgl.  39, 1  ff.  51, 19  ff.). 

Dazu  kommen  die  stücke  mit  längerer  rede  des  einzelnen. 
Hierher  die  beiden  ansprachen  Öfeigs  an  das  nordviertels- 
gericht  (39f.)  und  an  die  versammelten  bandamenn  (51  ff.), 
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diese  letzte  rede  gegliedert  durch  die  kebrreimartigen  f'ar 
sitr  p(i  und  ok  kys  ek  f>ik  frä,  der  fast  schematische 
verlauf  glücklich  belebt  durch  das  eingreifen  ßroddes  52,24 
und  vor  allem  durch  den  anders  stilisierten  schlufs  53,  4  ff. 
Sodann  die  zwei  grofsen  Zwiesprachen  Öfeigs  mit  Egell 
(43 ff.)  und  mit  Geller  (47 ff.),  beide  eingeleitet  und  ab- 
geschlossen durch  raschere  wechselreden,  während  in  der 
mitte  Öfeigr  fast  allein  das  wort  lührt.  —  Die  längsten 
stücke  ununterbrochener  oratio  recta,  45, 16  ff.  und  51,  31  ff., 
umfassen  je  23  zeilen. 

Endlich  der  auftritt,  worin  Egell  als  Verteidiger  des 
Schiedsspruches  das  Wortgefecht  mit  vier  häuptlingen  besteht 
(54 ff.):  eine  ganz  bühnenhaft  wirkende  senna,  ein  irdisches 
gegenstück  zu  der  des  Loke.  Dort  wie  hier  tritt  ein  ein- 
zelner einem  geschlossenen  kreise  gegenüber;  nachdem  er 
gereizt  worden  ist,  antwortet  er  mit  einer  ehrenrührigen 
anklage:  sie  wird  ihm  kräftig  zurückgegeben,  aber  er  behält 
als  der  zungenfertigere  die  oberhand;  Isobald  ein  neuer  ein- 
greift, kehrt  sich  der  lästerer  ihm  zu  und  treibt  ihn  mit 
einer  schnell  bereiten  Schmähung  zurück ;  die  stelle  55,  26  ff. 
hat  in  Wortlaut  und  -gefüge  etwas  von  dem  Lokasenna- 
stile.i) 

Innerhalb  eines  gespräches  direkte  und  indirekte  rede 
zu  mischen,  ist  sehr  beliebt.  Kühnere  Übergänge  finden  sich 
nicht.2)  — 

*)  An  einwirkung  der  Lokasenna  auf  unsre  szene  ist  ebenso  wenig 
zu  denken  wie  au  einwirkung  der  HärbarzliöJ?  auf  den  Wettstreit  der 
könige,  Heimskringla  3,  290  ff.  Das  leben  bot  derartige  kampfgespräche, 
und  die  beiden  eddischen  dichter  haben  sie  im  götterkostüme  nach- 
gebildet. 

2)  Fehlendes  'inquit'  34,34.  38,35.  42,19.  43,17.  44,11.  46,20. 
54, 18;  doppeltes  vorzugsweise  bei  langem  reden,  wenn  das  zweite  von 
dem  ersten  ziemlich  weit  absteht  und  eine  Wendung  der  rede  hervor- 
heben soll  (8  mal),  aufserdem  mit  kürzerm  abstände  29,  32.  32,  36.  37,  33. 
46,  16.  —  Ein  paarmal  macht  es  den  eindruck,  als  werde  eine  kunst- 
mUfsige  abwechslung  in  der  Wortwahl  (seger,  sagpe,  m^lte,  suarar, 
spurj?e)  und  in  der  Stellung  des  'inquit'  angestrebt;   vgl.  z.  b.  37,  32 ff. 
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Alle  diese  redeszenen  sind  humoristiscli  gedacht. 
Sie  heben  sieh  dadurch  ab  von  den  epischen  teilen,  die 
völlig  ernsthaft  verlaufen.  Wenn  die  einleitende  strecke 
keine  besondere  Stimmung  ausprägt,  der  schlufsteil  dunkel 
und  unheimlich  wirkt,  so  ist  das  grofse  mittelstück  geradezu 
eine  komödie  zu  nennen.  Die  mehrzahl  der  Isl.  ss.  kennt 
den  humor:  aber  er  liegt  in  einzelnen  äufserungeu,  in  ein- 
zelnen Situationen  oder  gestalten.  Die  Band,  ist  die  einzige, 
die  ihre  haupthandluDg  humorvoll  baut. 

Die  beiden  akte:  erst  die  Überredung  der  richter,  dadurch 
dafs  die  'wahrheit'  und  die  'gerechtigkeit'  gegen  das  'gesetz' 
ausgespielt  werden,  woran  sich  alsbald  eine  kaum  verhüllte 
bestechung  schliefst;  sodann:  wie  der  wenig  beachtete  alte 
den  bund  der  mächtigen  häuptliuge  untergräbt,  so  dafs  aus 
dem  gefahrvollen  rechtshandel  die  gegner  als  die  betrogenen, 
von  einem  der  ihrigen  beschimpft  und  verspottet,  hervor- 
gehn,  —  diese  beiden  hauptstticke  der  saga  suchen  an  ver- 
wegenem humor  ihresgleichen.  Dafs  es  dem  erzähler  fern 
liegt,  den  sieg  der  gerechtigkeit  über  den  toten  buch- 
staben  ernsthaft  zu  verherrlichen;  dafs  er  sich  keineswegs 
über  den  rechtsformalismus  seines  landes  stellt,  sondern  nur 
mit  behagen  vorführt,  wie  ein  Schlaukopf  die  starre  form  zu 
seinem  vorteil  umbiegt,  —  dies  hätte  man  angesichts  der 
ganzen  haltung  der  saga  nie  bezweifeln  sollen  (vgl.  Saga 
library  1,  XXVIl).  Aber  auch  als  satire  darf  man  die 
Band,  nicht  nehmen.  Wohl  weidet  sie  sich  an  der  allzu- 
menschlichen Seite  der  regierenden  herren,  die  uns  sonst 
verborgen  bleibt.  Aber  es  hiefse  den  einzelnen  fall 
und  das  bestimmte  zeitbild  unerlaubt  verallgemeinern, 
sähe  man  in  unserm  humoristen  den  verneiner,  der  das 
von  den  anderen  sögur  gepriesene  in  ein  neues  lieht 
rücken,  die  stolzen  Überlieferungen  der  heimischen  aristo- 
kratie  in  ihrer  hohlheit  enthüllen  wollte  (vgl.  Ker  a.  a.  o. 
s.  264.  267). 

Der  humor  liegt  nicht  in  den  Charakteren:  Ofeigr  ist 
trotz   dem  grotesk  geschilderten    äufsern  keine  lächerliche 
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gestalt,  wie  wir  deren  z.  b.  in  der  Niäla,  Grettla,  Häv.,  porf». 
haben;  auch  die  goden  sind  an  und  für  sich  ernst  zu  nehmen, 
und  erst  durch  den  gang  der  handlung  geraten  sie  in  ein 
komisches  licht i):  der  humor  liegt  in  der  handlung,  und 
da  diese  von  den  reden  getragen  wird,  in  den  reden. 

Die  erfindungskraft  in  den  redeszenen  des  hauptteiles 
setzt  in  erstaunen.  Ofeigs  feine  ironie  gegen  den  einst  so 
selbstgentigsamen  söhn,  dessen  ärger  und  beschämung  und 
kleinlaute  hilfsbedürftigkeit  sind  37,  32  ff.  meisterlich  ge- 
zeichnet. In  der  richterszene  39,  13  ff.  mischen  sich  geist- 
reiche sophistik,  sittliche  entrüstung,  freundschaftliche  gut- 
mlitigkeit  und  die  macht  des  geldes  so  erfolgreich,  dafs  wir 
einen  höchst  gewagten  Vorwurf  überzeugend  bewältigt  sehn. 
Noch  gröfser  war  die  Schwierigkeit  bei  der  beschwatzung 
der  beiden  goden.  Hier  hatten  Ofeigr-Oddr  nicht  nur  das 
formale  recht  gegen  sich.  Die  Spannung,  wie  hier  wohl 
das  ziel  erreicht  werden  möge,  wird  43,  5  ff.  klug  erregt. 
Auf  den  rechtspunkt  läfst  sich  Ofeigr  wohlweislich  gar  nicht 
ein.  Die  hauptmotive  der  Überredung  sind  in  den  beiden 
gesprächen  dieselben :  der  alte  beteuert  seine  gleichgültigkeit 
dem  söhne  gegenüber;  er  spricht  mitfühlend  von  der  beengten 
Wirtschaft  des  häuptlings;  er  zeigt,  wie  wenig  gewinn  dem 
einzelnen  winke;  er  schreitet  vor  zu  der  drohung:  Oddr  wird 
sich  rächen,  und  zu  der  Schmeichelei:  gerade  um  dich  tut 
es  mir  leid;  nach  dieser  Vorbereitung  lälst  er  das  silber 
wirken,  und  das  widerstreben  des  goden  schwindet  vor  dem 
nachweis,  dafs  ein  eidbruch  nicht  nötig  und  der  beistand 
eines  genossen  erreichbar  sei;  beidemal  beruft  sich  der  häupt- 
ling  darauf,  seine  hintermänner  seien  die  treiber  in  dem 
handel:  ein  zug,  der  die  Verführung  glaubhafter  macht. 

Diese  gemeinsamen  motive  sind  z.  t.  in  nah  anklingen- 
dem Wortlaut  gegeben  (s.  u.  s.  LXl).  Aber  die  absieht  war 
offenbar   nicht,   durch   deutliche   Wiederholung   zu   wirken, 


0  Ausgenommen  55,  31,  wo  pörarenn  durch  eine  eigene  äufserung 
als  scherzhafte  figur  wirkt. 
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sondern  umgekehrt,  in  gedankenfolge  und  ausdruck  zu 
wechseln.  Manches  wird  das  zweite  mal  kürzer  erledigt, 
die  drohung  mit  Odds  räche  dagegen  eindringlicher  aus- 
geführt. Vor  allem  aber  besitzt  der  zweite  dialog  seine 
eigenen  züge:  die  einleitung  des  gesprächs  4.7, 31  ff.,  die 
Werbung  um  die  tochter  48, 17  ff.,  wodurch  das  geldangebot 
und  seine  aufnähme  ganz  anders  geraten  (49,  29  f.  35  f.,  vgl. 
mit  46, 14  f.  23).  Auch  die  Charaktere  der  beiden  goden 
sind  verschieden:  Egell  ist  der  naivere,  derbere,  geldgierigere; 
Geller  will  mit  zarterer  band  angefafst  sein.  Im  ganzen 
genommen  wirkt  das  zweite  gespräch  nicht  weniger  frisch 
als  das  erste  und,  dank  dem  überraschenden  zug  mit  der 
freite,  als  eine  Steigerung. 

An  kunst  der  psychologischen  kleinmalerei,  an  feinheit 
und  Sicherheit  der  gedankenführung  bezeichnen  diese  auf- 
tritte  der  Band,  einen  gipfel  der  sagaliteratur.  Das  äufser- 
lich  ruhige  gespräch  führt  uns  von  Überraschung  zu  Über- 
raschung; mehr  als  einmal  scheint  der  weg  zum  ziele  ver- 
legt; mit  der  gläubigkeit,  die  wir  einem  guten  lustspiel 
zollen,  sehen  wir  das  unglaubliche  allmählich  zur  Wahrheit 
werden:  wie  der  kleine  den  grofsen  in  die  falle  lockt. i) 

Auch  Ofeigs  anspräche  an  jeden  einzelnen  der  ver- 
bündeten (51, 31  ff.)  erstrebt,  neben  den  stehenden  ausdrücken 
(o.  s.  LV),  abwechslung  in  gedanken  und  form.  Die  auf- 
gäbe, mit  der  wähl  der  beiden  bestochenen  keinen  argwöhn 
zu  erregen,  wird  vortrefflich  gelöst:  einmal  dadurch,  dafs  sich 
ßorgeirr  zwischen  die  beiden  einschiebt  (52, 35),  sodann  durch 
den  übermütigen  einfall  53, 4  ff.:  der  eine  der  bestochenen  ist 
der  schlimmste  von  allen,  aber  zum  Unglück  ist  kein  anderer 
mehr  übrig!  —  Die  komik  dieses  auftritts,  worin  die  rollen 
der  ankläger  und  des  beklagten  gar  launig  vertauscht  sind,  ist 
schon  von  derberer  art;  auch  der  ausdruck  wird  gröber  2). 

*)  Das  reizvolle  gespräch  zwischen  pörarenn  und  Gu]?mundr,  Liösv. 
k.  5, 63  ff.,  hat,  bei  aller  Verschiedenheit  in  den  motiven,  eine  gewisse 
geistesverwandtschaft. 

2)  Bes.  53,3;  der  red.  K  fehlt  dieses  bild. 
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Eine  Steigerung  und  zugleich  den  liöhepunkt  der  ganzen 
alldingskomödie  bringt  das  zankgespräcli  54, 10  iF.  Dafs  es 
zum  Schlüsse  einer  der  bandamenn  selber  sein  raufs,  der 
seine  geprellten  standesgenossen  mit  schimpf  und  höhn  ab- 
fertigt, —  eine  glücklichere  wendung  liefse  sich  im  sinne 
des  ganzen  nicht  erdenken.  Aus  dem  Zusammenhang  wächst 
der  auftritt  ungezwungen  heraus,  und  eine  genügende  zahl 
witziger  motive  steht  ihm  zu  geböte.  Der  schritt  ins  burleske 
ist  hier  getan.  Der  ausdruck  wird  mit  Vorliebe  grell  und 
plebeisch  (z.  b.  54, 12.  26.  55,  7.  9).  Gewürzte  grobheit  und 
beifsender  spott  wechseln  ab  und  führen  uns  die  vornehmen 
herren  in  spafshaften  Zerrbildern  vor,  nicht  ohne  das  gebiet 
des  geheimen  lasters  zu  streifen  (55, 30).  Mit  dem  kostbaren 
zuge  von  den  dreizehn  beulen  und  dreizehn  mutterschafen 
schliefst  die  lebhaft  erregte  szene. 

Ofeigr  tritt  wieder  hervor  und  zieht  siegesstolz  die 
summe  des  geschehenen  mit  einer  Strophe,  deren  skaldischer 
wortprunk  an  dieser  stelle  nicht  übel  wirkt. 

Die  Band.,  in  ihren  alldingszenen,  steht  im  kreise  der 
Isl.  SS.  ähnlich  da  wie  Lokasenna  und  Harbarzliö]?  unter 
den  eddischen  gedichten.  Sie  ist  das  hauptzeugnis  für  den 
humor  der  alten  Isländer  und  eines  der  hauptzeugnisse  für 
ihre  hohe  dramatische  begabung.  — 

Zum  sprachlichen  ausdruck.  Unter  den  lehn- 
wörtern  —  asne,  bolle,  eyrer,  fölska  käpa,  kaup,  ka;rr,  päskar, 
prestr,  prettöttr,  (veg-)tylla?  —  befindet  sich  keines  von 
ritterlichem  gepräge  (vgl.  o.  s.  XXVIII.  XXXIX). 

Die  bildlichen  redeusarten:  hafa  i  tueimr  hQndom  32, 20, 
Vera  mikell  borf>e  34, 10.  44, 23,  sitia  ä  hlustenne  54, 12, 
sigla  ä  vep>r  56,19  und  die  vergleiche  53, 13.  59, 15  zeigen 
keinen  gehobenen  stil. 

Sprichwörter:  80, 3  f.  (fätt  .  .  ero  til),  88, 25  f.  (margra 
.  .  feski^lg),  55,31  (stabend),  alle  in  reden. 

Stabende  formein:  at  lane  ok  leigo  28,8;  rausn  ne 
risna  81,  36;  snarlegt  ok  snQforlegt  37,  34;  sa}?r  at  sQkenne 
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38, 1;  fesnüf»!'  ok  ferner  38, 10;  sneypo  ok  suiviiting  40,  36; 
dopensL  ok  drengskapenn  49,  5.  53, 21;  bröp  ok  ho]?ung'  50,  2. 

Formeln  des  Übergangs:  }?at  verfr  til  tif»enda  36,22; 
}?at  bar  til  njlnndo  59,  9;  snä  bar  til  32,  6.  58, 19;  siiä  berr 
enn  til  42,3;  ok  enn  .  .  berr  suä  til  58,27;  —  pess  er 
getet  29,3.  33,34;  fra  püi  er  sagt  40,35;  nü  er  fra  pni 
sagt  50,33;  nü  er  fra  piii  at  segia  36,21;  nii  er  p>ar  til  at 
taka  38,32.  (—  verfr  }?ar  ekke  fleira  til  tij?enda  42,1; 
ekke  er  }?ess  getet  59,18;  ok  er  |?ar  kyrt  36,24;  ok  er  nü 
kyrt  um  brij?  30,24.  33,32;  var  ni\  kyrt  um  hrip  33,23; 
er  nü  kyrt  um  vetrenn  35,33;  sitr  nü  um  kyrt  41,25.)  — 
Die  Übergänge  durcb  Zeitangaben  ausgedrückt:  nü  (nicht 
so  oft  vorausgestellt  wie  in  der  Ems.)',  epter  )?etta;  nü 
epter  }^etta  56,20;  —  einn  tima  27,22;  ok  einn  dag  29,29; 
annan  dag  epter  28,4:  eitt  sumar  29,28;  ok  um  väret 
41,26;  ok  um  baustet  59,13;  l?etta  haust  et  sama  57,35; 
ok  er  värafe  35,33;  —  fat  er  eitt  sinn  32,34;  fat  var 
(enn)  einn  dag  33,15.  29.  43,5;  —  (ok)  far  k0mr  (enn) 
28,19.  24.  31,2.  32,12;  —  lifa  nü  stunder  41,33;  lif a  f au 
missere  30,13;  lifr  (nü)  af  vetrenn  30,27.  31.  32,30;  li>' 
nü  a  sumaret  32,1.  33.  33,5;  lifr  nü  framm  at  f>ingeno 
42,22;  ok  er  ä  \e\p  baustet  32,2. 

Phrasen,  die  sich  auf  die  Überlieferung  beziehn,  s.  o. 
s.  LIIli.  Die  'saga'  wird  nur  in  der  schlufsformel  59, 24  f. 
genannt. 

Der  satzbau  spannt  ungewöhnlich  weit:  von  den  leicht- 
gliedrigen  parataktischen  reihen  30, 25 ff.;  34,  29 ff.;  36,  2 ff.; 
37, 26 ff.;  43, 6 ff.  in  den  erzählenden  stücken  bis  zu  den 
breitausladenden  perioden  im  dialog,  beispielsweise  39, 32 ff.; 
45,  36  ff;  49, 10  ff;  52,  21  ff.  Der  rhythmische  fall  in  diesen 
Perioden  ist  von  einer  klarheit,  einer  scheinbar  ungesuchten 
und  wirkungsvollen  abgew^ogenheit,  die  wohl  noch  über 
Snorris  prosa  hinausgeht.  Dabei  hat  die  satzbildung  der 
Übertragungsliteratur  höchstens  vereinzelt  eingewirkt  (o.  s. 
XLII).  Das  wortgefüge  der  Band,  ist  gespickt  mit  kern- 
isländischen Idiotismen.  —  Wo   sich  die  gleiche  läge  oder 
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der  gleiche  gedanke  wiederholt,  stellt  sich  Dicht  selten 
ähnlicher  ausdruck  ein;  aber  der  wörtlichen  wiederaufnähme 
geht  die  saga  im  ganzen  aus  dem  wege;  man  vergleiche 
besonders  die  parallelen  in  Ofeigs  gesprächen  mit  Egell 
und  Geller:  43,17:  47,25;  44,4ff.:  47,  27  ff.;  45, 13:  48,  35  f.; 
45,24.  26:  49,8f.;  45,33f.:  49,7f.;  45,35f.:  49, 14 f.;  46, 1  f.: 
49,19f.;  46,4ff.:  49,  23 ff.;  46, 11  f.:  49,20ff;  46,33ff:  50,4ff; 
47,3:  50,9;  47,  lOff.:  50, 17 ff.  Wörtliche  Wiederholungen 
sind  wohl  nur  50, 31  ff.  (s.  o.  s.  LV),  vielleicht  auch  38,6: 
39,3:  39,11;  45,22:  51,6  beabsichtigt. 


Abkürzungen. 


Aarb.:  Aarböger  for  nordisk  oldkyndighed  og  historie,  Kph.  1866flf. 

Band.:  Bandamanna  saga. 

Bärp.:  BärÖar  saga  snsefellsäss,  udg.  ved  G.  Vigfüsson,  Kph.  1860. 

Biam.:  Bjarnar  saga  Hitdoelakappa,  bg.  von  Boer,  Halle  1893. 

Bolla]?.:  BoUa  pättr  hinter  der  Laxdoela  saga  s.  234-53. 

Cederschiüld,  Bs.:  Bandamanna  saga  .  .  .  utgifven  af  G.  Cederschiöld, 

Lunds  Univ.  Arsskr.  tom.  X.  1873. 
Drop].:    Droplaugarsona   saga   in    den   AustfirÖinga   sögur,   udg.   ved 

Jakobsen,  Kph.  1902/3. 
Egels  saga,  Eigla:  Egils  saga  Skallagrimssonar,  hg.  von  F.  Jonsson, 

Halle  1894. 
Eyrb.:  Eyrbyggja  saga,  hg.  von  Gering,  Halle  1897. 
Finnb. :  Finnboga  saga  hins  ramma,  hg.  von  Gering,  Halle  1879. 
V.  Finsen,  opr.  ordning:  Om  den  oprindelige  ordning  af  nogle  af  den 

islandske  fristats  institutioner,  af  V.  Finsen,  Kph.  1888. 
Fiat.:  Flateyjarbok,  Christiania  1860/68. 
Flöam.:  Flöamanna  saga  in  den  Fornsögur,  hg.  von  G.  Vigfüsson  und 

Möbius,  Leipzig  1860. 
Fornm.:  Fornmanna  sögur,  Kph.  1825  ff. 
Föstbr.:  FöstbroeÖra  saga,  udg.  af  K.  Gislason,  Kph.  1852. 
Gisl.:  Gisla  saga  Sürssonar,  hg.  von  F.  Jonsson,  Halle  1903. 
Glüma:  Viga-Glüms  saga,  hg.  in  den  Islenzkar  Fornsögur  bd.  1,  Kph.  1880. 
Grettla:  Grettis  saga,  hg.  von  Boer,  Halle  1900. 
Gull)?.:  Gull-pöris  saga,  udg.  ved  Kälund,  Kph.  1898. 
Gunn.:  Gunnars   pättr   pijprandabana  in  den  AustfirÖinga  sögur,  udg. 

ved  Jakobsen,  Kph.  1902/8. 
Gunnl.:  Gunnlaugs  saga  ormstungu  in  den  Isl.  ss.  bd.  2. 
Hallfr.:  HallfreÖar  saga  in  den  Fornsögur,  hg.  von  G.  Vigfüsson  und 

Möbius,  Leipzig  1860. 
HarJ?.:  HarÖar  saga  Grimkelssonar  in  den  Isl.  ss.  bd.  2. 
Häv.:  HävarÖar  saga  Isfiröings,  udg.  af  G.  Thordarson,  Kph.  1860. 
Hei]?.:  HeiÖarviga  saga,  udg.  ved  Kälund,  Kph.  1904. 
Hrafnk.:  Hrafnkels  saga  Freysgoöa  in  den  AustfirÖinga  sögur,  udg.  ved 

Jakobsen,  Kph.  1902/3. 
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H^ns.:  Hjönsna-pores  saga. 

Isl.  SS.:  Islendinga  sogar,  isländische  familiengeschichten. 

Isl.  SS.  (als  Zitat):  Islendinga  sögur,  2  bde.,  Kpli.  1843/47. 

Käliind,  beskr. :  Bidrag  til  en  historisk-topografisk  beskrivelse  af  Island, 

ved  Kr.  Kälimd,  2  bde.,  Kph.  1877/82. 
Korm.:  Kormäks  saga,  bg.  von  Möbius,  Halle  1886. 
Landn.:  Landnämabök  in  den  Isl.  ss.  bd.  1;  in  klammern  die  Seiten- 
zahlen nach  der  ausg.  von  F.  Jönsson,  Kph.  1900. 
Laxd.:  Laxdoela  saga,  hg.  von  Kälimd,  Halle  1896. 
lib.  Isl. :  libellus  Islandorum  von  Are  enn  frööe,  hg.  in  den  Isl.  ss.  bd.  1 

und  von  Golther,  Ares  Isländerbuch,  Halle  1892. 
Liosv.:  Ljösvetninga  saga,  hg  in  den  Islenzkar  Fornsögur  bd.  1,  Kph.  1 880. 
Maurer,  Hs.:   Über  die  Haensa-pöris   saga,   von   K.   Maurer,   abh.   der 

bayer.  akad.  I.  kl.,  12.  bd.  II.  abt.  s.  159  flf. 
Maurer,  quellenzeugnisse :  Die  quellenzeugnisse  über  das  erste  land- 
recht .  .  .  des  isl.  freistaates,   von  K.  Maurer,  abh.  der  bayer. 

akad.  I  kl.,  12.  bd.  I.  abt.  s.  3ff. 
Maurer,  vorles.:   Vorlesungen  über  altnordische  rechtsgeschichte,  von 

K.  Maurer,  Leipzig  1907/10. 
MelsteÖ:  Islendinga  saga,  eptir  Boga  Th.  MelsteÖ,  Kph.  1903  if. 
Möbius,  isl.  saga:  Über  die  ältere  isländische  saga,  von  Th.  Möbius, 

Leipzig  1852. 
Niäla,  Nials  saga:  Brennu-Njäls  saga,  hg.  von  F.  Jonsson,  Halle  1908. 
Orig.  Isl.:  Origines  Islandicae,  ed.  by  G.  Vigfüsson  and  York  Powell, 

Oxford  1905. 
Keykd.:  Reykdoela  saga,  hg.  in  den  islenzkar  Fornsögur  bd.  2,  Kph.  1881. 
Suarfd. :  Svarfdoela  saga,  hg.  in  den  Islenzkar  Fornsögur  bd.  3,  Kph.  1883. 
Timatal:  Um  timatal  i  Islendinga  sögum,  eptir  G.  Vigfüsson,  im  Safn 

til  sögu  Islands  bd.  1,  Kph.  1855,  s.  185  ff. 
Vall.:  Valla-Ljöts  saga,  hg.  in  den  Islenzkar  Fornsögur  bd.  2,  Kph.  1881. 
Väpnf.:  VäpnfirÖinga  saga  in  den  AustfirÖlnga  sögur,  udg.  ved  Jakobsen, 

Kph.  1902/3. 
Vatnsd.:  Vatnsdsela  saga  in  den  Fornsögur,  hg.  von  G.  Vigfüsson  und 

Möbius,  Leipzig  1860. 
I)orst.:   }?attr  af  porsteini  hvita  in  den  Austfiröinga  sögur,  udg.  ved 

Jakobsen,  Kph.  1902/3. 
Porst.  SiJ?. :  Porsteins  saga  SiÖu-Hallssonar  in  den  Austfiröinga  sögur, 

udg.  ved  Jakobsen,  Kph.  1902/3. 
pörj?.:  Sagan  af  poröi  hreöu,  udg.  af  H.  FriÖriksson,  Kph.  1848. 


H0nsna-I)öres  Saga. 

1.  Oddr  het  mafr,  Onundar  son  breifskeggs,  Ulfars 
sonar,  Ulfs  sonar  ä  Fitiom,  Skeggia  sonar,  Pores  sonar 
hlammanda.  Hann  biö  d,  Brei}?ab61staf  1  Reykiardal  i 
Borgarfirf>e.  Hann  ätte  pi  kono,  er  lörunn  h6t;  hon  var 
vitr  kona  ok  vel  läten.  Dan  9tto  fiogor  born,  sono  tud  vel  5 
manna)?a  ok  dotr  tujjer.  Annarr  son  p>eirra  h6t  Döroddr,  en 
annarr  Dorvaldr;  PurfJ^r  h^t  dötter  Odz,  en  gnnor  löfrij^r. 
Hann  var  kalla)?r  Tungo-Oddr.  Enge  var  hann  kalla)?r 
iafnaj^armafr. 

Torfe  h^t  ma)?r  ok  var  Valbranz  son,  Val]?i6fs  sonar,  10 
0rlygs  sonar  frä  Esioberge.    Hann  dtte  Purine,  Tungo-Odz 
döttor.    Pau  biuggo  ä  o}?rom  BreiJ?abölsta}?. 

Arngrimr  h^t  maf'r,  Helga  son,  Hogna  sonar,  er  üt  kom 
mef»  Hrömunde.  Hann  biö  i  NorJ?rtungo.  Hann  var  kallafr 
Arngrimr  gofe.     Helge  het  son  hans.  15 

Blundketell  het  maj?r,  son  Geirs  ens  auf>ga  6r  Geirshlif», 
Ketels  sonar  blunz,  er  Blunzvatn  er  vi]?  kent.  Hann  biö 
1  Ornolfsdal;  f>at  var  nokkoro  ofarr,  en  nü  stendr  börenn; 
var  pSLT  mart  biöia  upp  i  frd.  Hersteinn  höt  son  hans. 
Blundketell  var  manna  au]?gastr  ok  bezt  at  ser  1  fornom  20 
Bip.  Hann  ätte  frid,  tigo  leigolanda.  Hann  var  enn  vin- 
sselaste  maj^r  i  herafeno. 

Porkeil  trefell  h^t  ma]?r,  hann  var  Rau}?abiarnar  son. 
Hann  biö  i  Suigna8karf>e  fyrer  utan  Norj^r^.  Helge  var 
bröt?er   Porkels,   er   biö   i   Huamme   1   Norprärdal;    annarr  25 

Heu 8ler,  Zwei  Isländergesohichten,    2,  Aufl.  1 
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var  Gunnvaldr,  fafer  Porkels,  er  dtte  Helgo,  döttor  Porgeirs 
ä  Yipemjre.  Porkell  trefell  var  vitr  ma}?r  ok  vel  vinsgell, 
st6rau]?egr  at  f6. 

Pörer  het  maf>r.  Hann  var  snauj?r  at  (6  ok  eige  miok 
5  vinssell  af  alJ?y)?o  manna.  Hann  lag|?e  J?at  i  vanfa  sinn, 
at  hann  f6r  mep  sumarkaup  sitt  heraf'a  i  mille  ok  selde 
)?at  i  of'ro,  er  hann  keypte  i  oJ?ro,  ok  groddesk  honom 
brätt  f6  af  kaupom  sinom.  Ok  eitt  sinn,  er  Porer  för 
sunnan   um  hei)?e,  haffe   hann   mej?   s4r  hiönsn  i  for  nor]?r 

10  um  land  ok  selde  ]?au  mej?  ofrom  kaupskap;  ok  fui  var 
hann  kallaj^r  Honsna-Dörer. 

Nu  gr)öi)?er  Pörer  suä  miket,  at  hann  kauper  s6r  land, 
er  at  Vatne  heiter,  upp  frd  NorJ^rtungo;  ok  fi  vetr  haff>e 
hann  büet,   ipr  hann  gorf'esk  sud  mikell  aufmafr,  at  hann 

15  ätte  under  vel  hueriom  manne  störf^.  En  p6  at  honom 
groddesk  fe  miket,  p>d  heldosk  fö  övinsselder  hans,  )?ulat 
varla  var  til  öfokkasselle  maj?r,  en  Hjönsna-Pörer  var. 

2.  Einn  dag  gorer  Dörer  heiman  ferj?  sina  ok  rij^r  1 
NorJ>rtungo   ok  hitte  Arngrim  gofa  ok  bau]?  honom  barn- 

20  föstr:  „vil  ek  taka  vi]?  Helga,  syne  )?inom,  ok  geyma,  sem 
ek  kann;  en  ek  vil  hafa  vin^tto  ]?ina  1  möt  ok  fylge,  til 
fess  at  ek  nd  r^tto  af  mgnnom."  Arngrimr  suarar:  „sua 
lizk  mdr,  sem  litell  hgfo)?bur]?r  mune  mer  at  f'esso  barn- 
föstre."     Pörer  suarar:  „ek  vil  gefa  sueinenom  halft  fe  mitt, 

25  heldr  en  ek  nä  eige  bamföstreno,  en  pA  skalt  r^tta  hluta 
minn  ok  vera  skyldr  til,  vi]?  huern  sem  ek  d  um."  Arn- 
grimr suarar:  „)?at  aetla  ek  mdla  sannast,  at  neita  eige, 
pni  er  suä  er  vel  bofet."  För  pi  Helge  heim  mef»  Döre; 
ok   heiter   ]?ar  nü  sij^an   börenn   at  Helgavatne.    Arngrimr 

30  veitte  Pore  umsig,  ok  ]?ykker  }?egar  ödaella  vi]?  hann,  ok 
näer  hann  nü  r6tto  male  af  hueriom  manne.  Gijö]?esk 
honom  nü  störmiket  f^,  ok  goresk  enn  meste  au]?maj?r. 
Helzk  honom  enn  övinsselden. 

Pat  var  eitt  sumar,  at  skip  kom  af  hafe  i  BorgarfigrJ?, 

35  ok  log}?o  }?eir  eige  inn  i  ösenn,  en  Iggfo  utarlega  ä  hofn- 
ena.    Orn  h^t  stirem a]?r.    Hann  var  vinssell  maj?r  ok  enn 
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bezte  kaupdreDgr.  Oddr  fr^tte  skipku^mona.  Hann  vaf 
vanr  1  fyrra  läge  i  kaupstefnor  at  koma  ok  leggia  lag  ä 
varning  manna,  p>uiat  hann  hafj^e  herazstiörn ;  p6tte  eijgom 
dselt  fyrr  at  kaupa,  en  visse,  huat  hann  vilde  at  gera.  Nu 
bitter  hann  kaupmenn  ok  fretter  epter,  huerso  J?eir  jfetla  5 
sina  ferf ,  efa  hu6  skiötar  solor  }?eir  vilde  hafa,  ok  sagfe 
)?ann  vanf>a,  at  hann  legfe"Tag  ä  varning  manna.  Orn 
suarar:  „sialfer  £etlom  ver  at  räfa  värre  eigo  fyrer  )?er,  pui 
fü  ätt  engan  penning  mep  V(Jrom  varnafe,  ok  montu  räfa 
at  sinne  eige  meira,  en  }?ü  mgeler."  Oddr  suarar:  „p>at  10 
grunar  mik,  at  fat  gegne  fer  verr  en  mer,  ok  sud  skal 
ok  Vera:  er  ]>üi  at  lysa,  at  v^r  bonnom  ollom  monnom 
kaup  Yip  jpT  at  eiga  ok  sua  flutningar  allar,  sud  at  ek 
skal  f6  af  J?eim  taka,  sem  ypr  veita  nokkora  biorg.  En 
ek  veit,  at  ^r  flytezk  eige  6r  hofnenne  fyrer  misgongen."  15 
Orn  suarar:  „rd}?a  mdttu  ummielom  f>inom,  en  eige  l^tom 
ver  kügask  at  heldr."  Oddr  rip'r  nü  heim,  en  austmenn 
liggia  far  i  hgfnenne,  ok  gefr  l:>eim  eige  i  braut. 

3.  Annan  dag  epter  reif»  Hersteinn  Blundketels  son  üt  d 
Nes.    Hann  fann  austmenn,  er   hann  reij?  utan.    Kannask  20 
hann    vif»   styremann,    ok   varp»   vel   at   skape.     Orn   sag]?e 
Hersteine,   huerso   mikenn    öigfno]?^  Oddr   bauf>   ]?eim:    „ok 
fykkiomsk  ver  eige  vita,  huerso  ver  skolom  mej?  fara  vgro 
mdle."      Deir    talask   vi)?   um    dagenn,    ok    at   kuelde    rij^r 
Hersteinn  heim  ok  seger  fgp'or  sinom  frd  farmgnnom,  ok  25 
huar  nü  er  komet  feirra  mdle.    Blundketell  suarar:    „vij? 
kennomk  ek  mann  )?enna  at  )?inne   frdsggn,  at  pül  at  ek 
var  me]>  fqpor  bans,   }?d   ek   var   barn;    ok  hefe   ek   eige 
nytra  dreng  fundet  en  bans  fgl?or;  ok  er  p>at  illa,  at  bans 
koste    er  j^rongt,    ok   fat  munde  fa]?er  hans  setla,   at    ek  30 
munda  nokkot  lita  d  hans  mal,  ef  hann  fyrfte  pess  vip.    Ok 
nü  d  morgen  snemma  skaltu  rifa  üt  1  Hgfn  ok  bi6|?a  bonom 
hingat  mep  sud  marga  menn,  sem  hann  vill;  en  ef  hann  vill 
annat  heldr,  fd  skal  flytia  hann,  buert  er  hann  vill,  sufr 
efa  norJ?r;   ok  skal  ek  leggia  d  allan  bug,  sem  ek  hefe  35 
fgng  d,  bonom  vif>  at  hialpa."     Hersteinn  kuaf  J?at  gott 
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rä|?    ok    drengelegt:    „en    p6    er   meire   V()n,   at   far   fyrer 
hafem  v^r  övingon  annarra."     Blundketell  suarar:  „far  sem 
v^r  berom  eige  verra  mal  til  en  Oddr,  pi  kann  vera,  at 
oss  falle  fat  Mtt." 
5  Nu  \ipr  nötten,   en  fegar  um  morgenenn  snemma  Isetr 

Blundketell  safna  hrossom  6r  haga,  ok  er  pi  büen  fernen, 
ok  rekr  Hersteinn  hundraj?  hrossa  1  möte  kaupmonnom,  ok 
furfte  einskes  d  bü  at  bifia.  Hann  komv  üt  fangat  ok 
sagf  e  Erne  tiUag  fof  or  sins.     Orn  kuazk  giarna  f'enna  kost 

10  figgia  vilia,  en  kuazk  p6  byggia,  at  feir  fefgar  munde  fa 
6vin(^tto  annarra  manna  fyrer  fetta.  Hersteinn  kuaj?  pi 
eige  verj?a  faret  at  pni.  Orn  mselte:  „fä  skolo  bäsetar 
miner  flytia  sik  i  onnor  herof»,  ok  er  p6  jöret  i  dbyrgf,  p6 
at  v6r  sem  eige  aller  i  eino  herafe." 

15  Hersteinn  flytr  nii  Orn  heim  me]>  b6y  ok  varning  bans 

ok  skilsk  eige  fyrr  vij?,  en  aller  kaupmenn  ero  i  braut  ok 
büet  um  pkip  ok  gllo  til  skila  komet. 

Blundketell  tekr  afarvel  vij?  Erne.  Sat  hann  f>ar  i 
g6pom  fagnafe.    K6mo   nü  tffende   f>esse  fyrer  Odd,  huat 

20  Blundketell  hefer  rdz  teket,  ok  tala  menn  nü  um,  at  hann 
hafe  synt  sik  i  mötgange  vij?  hann.  Oddr  suarar:  „kalla  mä 
fat  su4;  en  ]? ar  er  sä  maj?r,  er  haiipe  er  vinssell  ok  kappsamr, 
ok  vil  ek  enn  vera  lata  suä  büet."     Ok  er  nü  kyrt. 

4.  Sumar  ]?etta  var  litell  grasvgxtr  ok  eige  g6pr,  fyrer 

25  pvii  at  litt  }?orna|>e,  ok  yarj?  alllitel  heybi()rg  manna. 
Blundketell  för  um  haustet  til  landseta  sinna  ok  seger,  at 
hann  vill  heyleigor  hafa  d  gllom  londom  sinoni:  „eigom 
vdr  mart  f^  at  föfra,  en  hey  fdsk  litel;  ek  vil  ok  rafa 
fyrer,   huerso  miklo   slätrat   er  i  haust  ä  huerio  büe  allra 

30  minna  landseta,  ok  mon  pi  vel  hlyfa." 

Nü  lipr  sumar  af  hende,  ok  komr  vetr  ok  er  snemma 
naufamikell  norfr  um  Hlifena,  en  vif'büningr  litell;  fellr 
mgnnom  f>ungt.  Ferr  sud  framm  um  iöl;  ok  er  forre  komr, 
p^  ekr  hart  at  mgnnom,  ok  ero  marger  pi  upp  teflder.    Ok 

35  at  kuelde  eins  dags  komr  landsete  Blundketels  ok  seger 
sik    Vera    i    heyl?rote    ok    krefr    örlausna.     Bönde   suarar: 
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„liuerio  gegner  fat?  ek  fottonik^suä  til  setla  d  hauste,  at 
ek  hug)?a,  at  vel  munde  hlyf>a."  Siä,  suarar,  at  Mrra  var 
sUtrat,  en  hann  sagf'e  fyrer.  Blundketell  mielte:  „vit 
skolom  eiga  kaup  saman:  ek  mon  leysa  J>ik  6y  vandrsefe 
fesso  um  sinn,  en  f»ü  seg  f>etta  engom  manne,  J?uiat  ek  5 
vil  eige  venia  menn  upp  d  mik,  allra  heizt  si)?an  er  hafef> 
p6  eige  haft  min  tillog."  Sa  för  heim  ok  sagp>e  sinom  vin, 
at  Blundketell  s^  afbragp»  annarra  manna  i  ollom  vi}?- 
skiptom,  ok  kuaf»  hann  sik  6t  vandra;J^e  leyst  hafa.  En  sd 
sag}>e  sinom  vin;  ok  verfr  ]?at  sud  vist  um  alt  hera)?et.         lo 

Li)?r  stund,  ok  komr  g6e.  Pä  koma  tueir  landsetar 
hans  ok  segia  sik  heyfrota.  Blundketell  suarar:  „illa 
hafej?  6r  gort,  at  er  hafe)?  af  brug)?et  minom  r61?om;  f>uiat 
}?at  er  p»ann  veg,  f6  at  ver  hafem  hey  mikel,  pA  hofom 
y6t  ok  {6  f ui  fleira.  Nu  ef  ek  mifla  yf'r,  p>ä  hefe  ek  ekke  15 
til  mfns  fiär:  er  nü  h^r  um  at  kiösa."  Peir  ala  A  malet 
ok  tiä  vesglf>  sina.  En  honom  fötte  hgrmolegt  at  heyra 
d  feirra  veinon,  ok  l^t  reka  heim  fi6ra  tigo  hrossa  ok 
hundraj?  ok  Ut  drepa  fiora  tigo  hrossa,  f>au  er  verst  v(Jro, 
en  gaf  landsetom  sinom  fat  föj^r,  sem  hrossonom  var  setlat  20 
ä]?r.    Fara  feir  heim  fegner. 

Vetrenn  goresk  fui  verre,  sem  meir  leif  A,  ok  verfr 
orkala  fyrer  morgom. 

5.    Nü    komr    einnqönofr,    ok    koma    tueir    landsetar 
Blundketels:    feir    gtto    höte    heizt    s^r    nokkora    koste    i  25 
femunom,    en    p6   v^ro   J?eir  nü  i   heyf>rote   ok   bi]?ia   hann 
örlausna.     Hann   suarar  pi  ok  kuezk  eige  til  hafä,  enda 
16zk   hann   eige   vilia  drepa  fleira  fe.     Deir  fretto,   ef  hann 
vite    nokkora    pA    menn,    er    hey    heff^e    til    solo.      Hann 
kuezk  eige  vist  vita.    Peir  siökia  fast   epter  ok  segia  nü,  30 
at  fe  }?eirra  mune   deyia,   ef  p'eir  fd  enga  higlp  af  honom. 
Hann    sag]?e   ]?at   af  sialfd^fom    orj^et    hafa:    „en    sagt    er 
m^r,    at    Honsna- Porer    mune    hafa    hey    til    solo."      Peir 
suara:    „af   honom    monom    v4r    ekke    fd,    nema   }?ü    farer 
mef>    oss,    ok    mon    hann    pA   ]?egar   selia,    ef  pu   gengr   i  35 
vorzlo  fyrer  oss  um   kaupen."     Hann  suarar:   „pat  md  ek 
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gjöra  at  fara  mep  jlpr;   en  fat  er  sanülegt,  at  f>eir  sele, 
Bern  til  hafa." 

Peir  fara  snemma  um  morgenenn,  ok  var  ä  norf>aii 
strykr  sä  ok  heldr  kaldr.  Pörer  b6nde  var  üte  staddr  i 
5  l?at  mund,  s4r  mennena  fara  at  garj?e,  gengr  inn  Bifan  ok 
rekr  aptr  hur}?  ok  lietr  fyrer  loko,  ferr  til  dagverfar.  Nu 
er  drepet  a  dyrr.  Sueinnenn  Helge  tekr  til  orfa:  „gakktu 
üt,  föstre!  )?uiat  menn  mono  vilia  hitta  fik."  Pörer  kuezk 
mundo  matask  fyrst.    En   sueinnenn   hleypr  undan  bor)?om 

10  ok  gengr  til  hur)?ar  ok  heilsar  p'eim  vel,  er  komner  v^ro. 
Blundketell  spurj?e,  huärt  Dörer  vsere  inne.  Hann  sag]?e, 
at  su4  var.  „Bif>  pn  hann  ütgongo,"  sagf>e  hann.  Sueinn- 
enn g0r)?e  suä  ok  sag}?e,  at  Blundketell  var  komenn  üte 
ok  vilde  hitta  hann.    t>6rer  suarafe:  „af  huerio  mon  Blund- 

15  ketell  draga  nasernar?  kynlegt,  ef  hann  ferr  at  göfo!  ekke 
erende  ä  ek  vi)?  hann."  Sueinnenn  ferr  ok  sagfe,  at  Pörer 
vilde  eige  iit  ganga.  „Id",  sagfe  Blundketell,  „fii  skolom 
v6r  inn  ganga."  ^ 

Deir   ganga   til   stofo,   ok   er   )?eim   heilsat,   en  pörer 

20  fagf>e.  „Suä  er  vif  vaxet,"  seger  Blundketell,  „at  ver  viliom 
kaupa  hey  at  \>6r,  Pörer!"  Pörer  suarar:  „eige  er  mer 
fitt  f6  betra  en  mitt."  Blundketell  mgelte:  „ymist  veiter 
}?at."  Pörer  suarar:  „hui  ertu  i  heyfrote,  auj?egr  mafr?" 
Blundketell  seger:   „eige  em  ek  greij^lega  i  hey)?rote,   ok 

25  fala  ek  fyrer  landseta  mioa,  er  f'urfa  }?ykkiask  orlausna; 
vilda  ek  giarna  fä  feim,  ef  til  vsere."  „Pat  montu  eiga 
allra  heimelast  at  veita  g}?rom  J?itt,  en  eige  mitt."  Blund- 
ketell suarar:  „eige  skolom  v^r  giafar  at  bif>ia:  14t  Odd 
ok  Arngrim  gora  ver}?   fyrer  )?ina  hgnd,   en  )?ar  d  ofan  vil 

30  ek  gefa  p6Y  giafer."  Pörer  kuezk  eige  hey  til  hafa  at 
selia:  „enda  vil  ek  eige  selia." 

Pä  gengr  Blundketell  üt  ok  peiv  felagar  ok  suei-nnenn 
mep  ]?eim.    Pä  tekr  Blundketell  til  orfa:    „huärt  er  heldr, 

,     at  föstre   j?inn  hefer   enge  hey  til  solo,   efa  vill  hann  eige 

85  selia?"  Sueinnenn  suarar:  „hefer  hann  vist,  ef  hann  vill!" 
Blundketell  lü'Mte:  „fylg)'u  oss  jmngat  til,  sem  heyeu  ero," 
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Hann  gorer  sud.  Nu  gorer  Blundketell  f6pT  til  Mr  Pores, 
ok  hugp>esk  sua  at,  p6  at  algiafta  v«re  til  al)?inges,  at 
fö  munde  af  ganga  fimm  stakkar.  Ok  epter  f>etla  ganga 
}?eir  inn. 

Blundketell    mselte:    „sua   hyggsk   mer   at,   Pörer,  uui  5 
heykost  ]?inn,   at   g6f>r   fengr  mon  af  ganga,   p6  at  fe  pino 
ollo  s^  inne  gefet  til  alj^inges;  ok  vil  ek  J?at  kaupa."    Porer 
suarar:   „huat  skal   ek  f>d  hafa  annan  vetr,  ef  pA  er  slikr 
vetr  efa  verre?"     Blundketell   suarar:    „gora   mon   ek  p6Y 
J?ann   kost,   at   fd   p6T  iafnmikenn   kost   i  heyiom   i  sumar,  10 
ok  p6  at  engo  verre,  ok  föra  1  garfa  )?ina."     Pörer  suarar: 
„ef  ^r  hafef  nü  jpr  eige  beybigrg,  huat  monof  ^r  pi  heldr 
hafa  i  sumar?    En  veit  ek,  at  er   sd  rikes  munr  okkar, 
at  fü  mont  taka  mega  hey  fyrer  m6r,  ef  pü  vill."     Blund- 
ketell suarar:   „eige   er  )?annveg  upp  at  taka.    Pat  veiztu,  15 
at  silfr  gengr  i  allar  skulder  her  ä  lande;  ok  gef  ek  p>^r 
fat  vif>."     Pörer  suarar:   „eige  vil  ek  silfr  fitt."     „Pä  tak 
J?üv  fuilika   voro,   sem  J?eir  gora  til  handa  f^r,    Oddr  ok 
Arngrimr."     „Fätt   er   her   verkmanna",    seger    Pörer,    „en 
ek   nenne   litt   fer]?om,    ok   vil    ek    eige    vasask   1   sliko."  20 
Blundketell    suarar:     „fä    skal    ek    lata    fera    p6v    heim." 
Pörer  m gelte:   „eige  hefe  ek  hüsakost  til  f'ess,    at  orvjent 
se,  at  eige  spillesk."     Blundketell  suarar:   „ek  skal  fä  til 
hüfer  ok  büa  um,  suä  at  vel  s6."     Pörer  suarar:    „eige  vil 
ek    spark   annarra   manna   i   hüsom   minom."      Blundketell  25 
suarar:  „f>4  skal  vera  hiä  oss  i  vetr,  ok  mon  ek  varfveita." 
„Veit  ek  giolgron  )?ina",  seger  Pörer,   „ok  vil  ek  engo  vi)? 
)?ik  kaupa."     Blundketell  m^lte:    „J?d   mon  fara  verr,   ok 
monom   ver  alt  at  eino  hafa  hey  et,  p6  at  J^ü  banner,  en 
leggia  verf»   i  staf>enn   ok  niöta  J^ess,  at  ver  erom  fleire."  30 
Pä  fagnar  Pörer,   ok  gorer  eige  gott  1  skape.     Blundketell 
laetr  taka  reip  ok   binda  heyet.    Epter  }?at  hefia  J?eir  upp 
klyfiar  ok  bera  i  braut  heyet,  en  fetla  vel  til  alz  fiär.  • 

6.    Nü  skal  segia,  huat  Pörer  hefesk  at.    Hann  byr 
heiman  ferj?  slna  ok  Helge,  föstre  bans,  mej?  honom.     Peir  35 
rifa  1   Norfrtungo,    ok    var  far    teket    vij?    l>eim    afarvel; 
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spnr)?e  Arngrimr  tf]?enda.  I)6rer  suarar:  „ekke  hefe  ek 
nü  njlegra  spurt  en  rdnet."  „Huat  var  ränet?"  sagfe 
Arngrimr.  Pörer  suarar:  „Blundketell  hefer  r^ent  mik 
ollom  heyiom,  su4  at   eige  setlak  forkast   epter  nautora  i 

5  koldo  ve]?re."  „Er  sud,  Helge?"  seger  Arngrimr.  „Engo 
gegner  J?at",  seger  Helge,  „för  Blundketell  vel  me}?  sino 
male."  Sagf'e  Helge  \>6.,  huerso  faret  haffe  mep  ]?eim.  Pä 
sagfe  Arngrimr:  „fat  var  likara;  betr  er  fat  hey  komet, 
at  hann  hefer,   en  hitt,  er  fünar  fyrer  )?er."     Pörer  suarar: 

10  „illo  heille  bauf  ek  J?6r  barnföstrl  skal  oss  aldre  fat 
illbyle  gort,  at  oss  s6  h6r  tilgangr  at  heldr,  ok  at  vdrr 
hlutr  s6  r6ttr;  ok  ero  slikt  firn  mikel."  Arngrimr  suarar: 
„fat  var  feget  6fyrersynio,  pni  ek  setla  f>ar  v()ndom  manne 
at  duga,  sem  fü  ert."     Pörer  suarar:  „eige  em  ek  or)?siükr 

15  mafr,  en  illa  une  ek,  at  fü  launar  sud  mina  gor)?,  epa  psd 
p6,  at  menn  rjena  mik;  fuf  eige  er  fetta  sipr  frd  ]>6r 
teket."     Ok  skilfosk  vif  sua  büet. 

RipT    Pörer    ä    braut    ok    kom    d    Breif abölstaf ,    ok 
heilsar  Oddr  honom  vel  ok  spyrr  tifenda.     „Ekke  hefe  ek 

20  nylegra  frett  en  rdnet."  „Huat  rdne  var  fat?"  sagf e  Oddr. 
Pörer  suarar:  „Blundketell  tök  hey  min  oll,  sud  at  ek  em 
nü  mep  ollo  öbyrgr.  Vilda  ek  giarna  hafa  fina  dsi^;  en 
fetta  mdl  komr  ok  til  fin,  far  sem  fü  ert  forrdzmafr 
herazens,  at  r^tta  fat,    sem   rangt  er  gort;    ok  mdttu  fat 

25  dminnask,  at  hann  g^rfesk  finn  fidndmafr."  Oddr  spurfe: 
„er  sud,  Helge?"  Hann  sagfe,  at  Pörer  afförfe  störmiok; 
greiner  nü  alt,  huerso  för.  Oddr  suarar:  „eige  vil  ek 
m^r  af  skipta;  munda  ek  sud  hafa  gort,  ef  ek  furfta." 
I)6rer  suarar:   „satt  er,  fat  er  mselt  er,  at  'spyria  er  bezt 

30  til  vdlegra  fegna'  ok  '(Jn  er  ilt  um  genge,  nema  heiman 
hafe'."  RipY  P6rer  i  braut  vif  sud  büet  ok  Helge  mef 
honom  ok  ferr  heim  ok  uner  illa  vif. 

7.    Porvaldr,  son  Tungo-Odz,  haff e  üt  komet  um  sum- 
aret    fyrer    norfan    land,     ok    far    vistafesk     hann     um 

35  vetrenn.  Hann  för  norfan,  er  leif  at  sumre,  d  fund  fofor 
sfns   ok   giste   um  nött  i  Norfrtungo  1  göfom   beina.     Sd 
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ma]?r  var  far  fyrer  d  gistiDgo,  er  Vlpfare  h6t;  hann  var 
reikanarma)7r,  hliöp  hann  d  mille  lanzhorna;  hann  var 
frtende  Pores  ndenn  ok  äj^ekkr  honom  i  skapsmunom. 

Petta  sama  kueld  tekr  Viffare  fgt  sin  ok  stokkr  a 
braut  ok  lütter  eige,  fyrr  en  hann  komr  til  Pöres.  Hann  5 
tekr  vif  honom  b9fom  hondom:  „veit  ek  ok,  at  nokkot 
gott  mon  m^r  leij^a  af  l?inne  kugmo."  Hann  suarar:  „gorask 
m^tte  p'at,  fufat  nü  er  Porvaldr  Odz  son  konaenn  i  Norfr- 
tungo  ok  er  J>ar  nü  ä  gistingo."  Pörer  suarar:  „fat  vissa 
ek  at  siä,  at  m6r  munde  nokkot  gott  at  hondom  koma,  10 
fuiat  m^r  varj?  allgott  vip,  er  ek  sä  fik."  >c 

Nu  lij^r  nötten  af  hende,  ok  pegar  um  morgenenn  rfj?r 
Pörer  ok  }?eir  fostrar  i  Norfrtungo.    Er  far  fiolfe  manna 
komenn;  ok  var  sueinenom  gefet  setorüm,   en  Pörer  reikar 
ä    golfeno.     Pat    getr    Porvaldr    at    lila,    er    hann    sitr   i  15 
pallenom  ok  feir  Arngrimr  ok  tglof 0  sin  ä  mille.    „Huerr  er 
siä  ma)?r,  er  reikar  um  golfet?"  seger  Porvaldr.    Arngrimr 
suarar:   „hann   er  barnföstre  minn."     „M",   seger  Porvaldr, 
„hui  skal  honom  eige  rüm  gefask?"     Arngrimr  kuaj>  hann 
eige  varj?a.     „Eige  skal  suä  vera",  sagfe  Porvaldr  ok  Igetr  20 
kalla   hann   til   sin    ok  gefr  honom  rüm  at  sitia  hiä  s^r; 
spyriask  sifan  alm^eltra  tif>enda.     Pörer  suarar:   „raun  var 
f'etta,    er  Blundketell   r^ente   mik."      Porvaldr   spurf>e:    „er 
ssetzk    ä?"      „Fiarre    ferr    um    }?at",    seger    Pörer.      „Hui 
gegner  f>at,  Arngrimr,"   sagfe  Porvaldr,    „at  er  hgf}?ingiar  25 
lätef   J?ä    skgmm    framm    fara?"      Arngrimr    suarar:    „Ijgr 
hann  mestan  hlut  frä,  ok  er  alllitet  til  haft."     „Var  fat  }?ö 
satt,  at  hann  haf}?e  heyet?"   seger  Porvaldr.     „Haff^e  hann 
vist",   seger  Arngrimr.     „'Büorr   er  huerr   at   räj?a    sino'", 
sagfe  Porvaldr,   „ok   komr  honom  fyrer  litet  vinfenge  vi|?  30 
fik,  ef  hann  skal  }?ö  under  fötom  trofenn."     Pörer  mselte: 
„allvel  lizk  mör  d  fik,   Porvaldr!   ok  sud  seger  mer  hugr 
um,   at   pi\   muner   nokkot   leifrötta   mitt   mal."     Porvaldr 
m^lte:  „ek  hefe  litet  traust  under  mör."    Pörer  mselte:  „ek 
vil  gefa  för  fö  mitt  halft,  til  pesB  at  pi\  retter  mdlet  ok  35 
hafer  annathuärt  sek)?er  efa  sialfdöme,  sud  at  öviner  miner 
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Site  eige  yfer  mfno."  Arngrimr  mgelte:  „gor  eige  fetta, 
Porvaldr!  J^uiat  eige  er  g6pom  dreng  at  duga,  far  sem 
hann  er,  en  fü  ätt  vi)?  ]?ann  um,  er  bii?)?e  er  vitr  ok  vel 
at  ser  ok  at  ollo  vinsa;!!."  „Se  ek",  seger  Porvaldr,  „at 
5  p6v  leikr  ofund  d,  ef  ek  tek  vij?  fe  hans,  ok  antu  m^r  f'ess 
eige."  Dörer  mahlte:  „sud  er  at  at  hyggia,  Dorvaldr,  at 
f^  mitt  mon  reynask  fritt,  ok  a}?rer  menn  vito,  at  mer  er 
eige  fe  goldet  vifa  fyrer  mina  eign."  Arngrimr  m^elte: 
„letia  vil  ek  }?ik  enD,  Dorvaldr,  at  p{\  taker  vif  mdle  J^esso; 

10  en  f>ü  mont  gora,  sem  per  likar.  Ugger  mik,  at  miket 
hliötesk  af."  Porvaldr  suarar:  „eige  mon  ek  neita  fidr- 
vij^tokonne."  ^" 

Nu  handsalar  Pörer  honom  fe  sitt  halft  ok  pur  mef 
malet  d  hendr  ßlundkatle.    Arngrimr  mselte  p^  enn:  „huer- 

15  so  getlar  pn  mef»  at  fara  male  l>esso?"  Porvaldr  suarar: 
„ek  mon  fara  fyrst  A  fund  fgfor  mfns  ok  hyggia  fap'an 
at  rol'om."  P6rer  m^lte:  „eige  hugnar  m6r  f>at.  Vil  ek 
eige  hinkr.  Hefe  ek  miket  til  unnet,  ok  vil  ek  pegar  a 
morgen  Idta  fara  ok  stefna  Blundkatle."     Porvaldr  suarar: 

20  „}?etta  mon  vera  reyndar,  at  pn  mont  vera  enge  ggefo- 
mal>r,  ok  ilt  mon  af  per  hliötask.  En  sud  mon  nü  vera 
verl>a."  Ok  binda  l>eir  Pörer  at  hittask  i  dkuej'nom  sta)? 
um  morgenenn. 

8.     Pegar    snemma    um    morgenenn    rij^r    Porvaldr    ok 

25  Arngrimr  mef»  honom  mef  l>ria  tigo  manna.  Hitta  feir 
P6re,  ok  var  hann  vij?  )?ri]?ia  mann:  J?ar  var  Helge  Arn- 
grims  son  ok  Vi)?fare,  frsende  P6res.  Porvaldr  mahlte:  „hui 
ertu  suä  famennr,  Pörer?"  Hann  suarar:  „ek  vissa,  at  fik 
munde  eige  lij?  skorta."     Peir  rij>a  nü  upp  epter  Hlifenne. 

30  Mannferfen  var  s6n  af  boionom,  ok  hleyper  huerr  af  sinom 
bo:  fykkesk  sd  bezt  hafa,  er  fyrst  komr  til  Blundketels; 
ok  er  l'ar  mart  manna  fyrer. 

Peir  Porvaldr   ril>a  at  garl>e   ok  stfga  p'ar  af  hestom 
sinom   ok   ganga   heim   at   bonom.    Pegar  Blundketell  b6t 

35  l^etta,  gengr  hann  möte  feim  ok  byfr  f?eim  l>ar  at  )?iggia 
allan   greif>a.     Porvaldr    mielte:    „annat   er   erende   hingat 
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en  eta  mat.    Ek  vil  vita,   huerio  J?ü  vill  siiara  fyrer  mdl 
J?at,    er    p{\    tökt    upp    hey    Döres."      Blundketell    suarar: 
„sliko  per  sem  honom:  ger  einn  fyrer,  sud  miket  sem  ]>6r 
likar;  ok  p6  skal  ek  gefa  f  6r  giafer  ofan  ä,  pni  betre  ok  # 
meire,  sem   )?ü   ert   meira   ver]?r  en  Porer;   ok   sud,  mikenn    5 
skal  ek  }?inn   s6ma  gora,  at  ]?at  s6  allra  manüa  mdl,  at 
]?n  s^r  vel  Siömp'r  af."    Porvaldr  fagnar,  ok  }x')tte  vel  bo]?et. 
Dörer  suarar  ]?ä:   „eige  er  ]?etta  at  f'iggia,  ok  }?arf  eige  at 
hugsa  um  J^at:  longo  ätta  ek  }?enna  kost,  ok  kalla  ek  m6r 
\\p  eige  veitt,   p6   at  slikt  s6;   ok  til  litels  kom  mer,   at  10 
gefa   pQY   U   mitt."     Pd   m^elte    Porvaldr:    „huat   viltu   pA 
gora    fyrer    logmjllssta}?enn?"      Blundketell    m^lte:    „eige 
annat,  en  p(\  gorer  ok  einn  skaper,  slikt  er  p^  vilt."     Pd, 
suarar  Poyvaldr:    „suä    Kzk   m^r,    sem    enge   se    annarr    ä 
gorr  en   at  stefna."     Hann   stefner  pi  Blundkatle  um  rdn  15 
ok  nefner  ser  vätta  ok  hefer  f>au  or}?  ok  umku2ef>e,  sem 
hann  fekk  frekost  baft. 

Nu  snyr  Blundketell  heim  at  hiisom  ok  möter  aust- 
mannenom  Erne,  er  hann  gekk  at  varnafe  sinom.  Orn 
spurfe:  „ertu  sdrr,  bonde,  er  pA  ert  suä  raufr  sem  blöp»?"  20 
Hann  suarar:  „eige  em  ek  särr,  en  eige  er  p'etta  betra:  }?au 
OTp  ero  toloj?  vif»  mik,  sem  aldre  hafa  Apr  tolof»  veret: 
ek  em  kallafr  }?i6fr  ok  ransmaf>r." 

Orn   tekr    boga   sinn   ok  ketr  koma  gr    ä    streng    ok 
komr  p'd  lit,  i  J?ui  )?eir  stigo   a  bak.    Hann  skaut  —  ok  25 
varf  ma]?r  fyrer   ok  l^etr  sigask  ni)?r  af  hestenom;  ok  var 
pat   Helge,    son    Arngrims    gopa.      Peir    hlaupa   at    honom. 
P6rer  otar  ser  framm  mille  manna  ok  hratt  mgnnom  frä  ser 
ok    bifr   gefa   ser   rüm:    ,.p{\i   m6r   mon   mest  um  hugat." 
Hann  laut  at  Helga   nifr;   ok  var  hann  pi  daufr.     Porer  30 
majlte:  „er  litell  m(}ttrenn,  fostre  minn?"     Porer  röttesk  pi 
fra   honom   ok   mselte:    „tala]?e   sueinnenn  yip  mik:   sag)?e 
hann  tysuar  et  sama,  peüs.  h^rna: 
brenne,  brenne 

Blundketel  inne!"  ^  35 

Arngrfmr  suarar  pA:  „nü  for,  sem  mik  var)?e,  at  'opt  hlytr 


—     12     - 

ilt  af  illom',  ok  grunafe  mik,  at  miket  ilt  mtinde  af  ]>6t 
hliötask,  Dörer!  ok  eige  veit  ek,  hnat  sueinnenn  hefer  sagt, 
p6  at  pu.  fleiprer  eittbuert;   en  p6  er  eige  oliklegt,   at  slikt 

^  verj?e  gort.     Hofsk  J^etta  mal  illa:   kann   ok  vera,  at  sua 

5  lükesk."     P6rer  suarar:  „eiga  }>ykke  m6r  pn  nokkot  nau]?- 
synlegra  en  dvita  mik." 

Deir  Arngrimr  rifa  nü  braut  ander  skögarnef  eitt  ok 
stiga  far  af  hestom  ok  ero  nü  ]?ar,  til  fess  at  ndttar.  En 
Blundketell  fakkar  moncom  vel  sitt  lif>sinne  ok  baf  huern 

10  mann  rifa  heimleif'es,  sem  bezt  gegnde. 

9.  Suä  er  sagt,  at  fegar  er  nä,tta}?e,  ri)?a  }?eir  Porvaldr 
at  bjönom  i  Ornolfsdal.  V^ro  far  pA  aller  menn  1  suefne. 
Peir  draga  vi{?arkQst  at  bönom  ok  slä  1  elde.  Vakna 
J>eir   Blundketell    eige,   fyrr    en    hüsen    logopo    yfer    )?eim. 

15  Blundketell  spurf'e,  huerer  paT  kueikfe  suä  beitan  eld. 
Pörer  sagfe,  huerer  v6ro.  Blundketell  fr^tte,  ef  nokkot 
ßkylde  nd  s(Jttom.  Pörer  sagfe,  at  enge  er  kostr  annarr 
en  brenna.  Deir  skiliask  ni\  eige  fyrr  vi)?,  en  huert  manz 
barn  er  psiv  inne  brunnet. 

20  Hersteinn,    son   Blundketels,    baffe   faret   um   kueldet 

til  föstra  sins,  er  Porbiorn  h6t  ok  var  kallaj^r  stigande. 
Pat  er  mselt,  at  Dorbiorn  vjere  eige  allr  iafnan  far,  sem 
bann  var  sonn.  Hersteinn  vaknar  um  morgenenn  ok  spurfe, 
huärt   fostre   bans   vek)?e.     Hann    kuezk   vaka:    „efa   huat 

25  vill  |?ü?"  „Mik  dreymfe,  at  m^r  p6tte,  sem  fafer  minn 
genge  her  inn,  ok  logo]?o  um  hann  kla;}?en  oll,  ok  allr 
p6tte  m6r,  sem  hann  vjere  eldr  einn."  Peir  standa  upp  ok 
ganga  üt  ok  siä  skiött  logann.  Peir  taka  V9pn  sin  ok 
fara   huatlega;   ok   v^ro   J?ä   aller   menn   a  braut,   er  )?eir 

30  komo  far. 

Hersteinn  mselte:  „h^r  ero  orfen  hormoleg  ti)?ende!  efa 
huat  er  nü  til  rd]?a?"  Porbiorn  suarar:  „nü  skal  neyta 
J^ess  boz,  er  Tungo-Oddr  hefer  opt  m^elt,  at  ek  skylda  til 
bans  koma,  ef  ek  fyrfta  nokkors  vi]?."     Hersteinn  suarar: 

35  „eige  pjkke  mer  fat  vsenlegt."  En  p6  fara  feir  ok  koma 
d  Brei}?abölstaf  ok  kalla  i\t  Odd.    Hann  gengr  iit  ok  tekr 
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vif>  feim  vel  ok  spurfe  tifenda.  Deir  sogfo  slik,  sem 
orJ?en  v(Jro.  Hann  laetr  illa  yfer.  Dorbiorn  karl  tekr  fä 
til  orJ?a:  „d  pi  leif  er,  Oddr  bönde",  sag)?e  hano,  „at  pu 
hefer  heitet  m6r  äsi^  finne;  ok  vil  ek  nü  til  f>ess  taka, 
at  fii  legger  til  nokkor  g6p  r(Jf>  ok  komer  til."  5 

Oddr  kuazk  suä  gora  mundo.  \  Rip'a  peir  nü  i  Ornolfs- 
dal  ok  koma  far  fyrer  dag.  V^ro  pi  fallen  hüsen  ok 
folska}?r  miok  eidrenn.  Nü  rif>r  Oddr  at  hüse  eino,  pni 
er  eige  var  alt  brunnet.  Hann  seilesk  til  birkerapts  eins 
ok  kipper  braut  ör  hüseno,  ri|?r  sifan  andsöles  um  hüsen  lo 
mef  loganda  brandenn  ok  mselte:  „her  nem  ek  m6r  land, 
fyrer  fui  at  h^r  se  ek  nü  eige  byggfan  bolstaf:  heyre 
fat  vdttar,  }?eir  er  hiä  ero!"  Hann  keyrer  sipan  hestenn 
ok  rifr  i  braut.  - 

Hersteinn  mselte:   „huat  er  nü  til  rdfa?  eige  reyndosk  15 
J?esse  vel!"    Porbigrn  mselte:  „fege  pu,  ef)?ümä,tt,  huat  sem 
i  goresk!"     Hersteinn  suarar  ok  kuazk  fat  eina  talat  hafa, 
er  eige  var  vij?  of.    Utebür  var  öbrunnet,  fat  sem  varningr 
austmanz    var    inne    ok    miket   fe    annat.     I   )?esso    huerfr 
Porbiorn  karl.    Nü  litr  Hersteinn  heim  til  boiarens  ok  s^r  20 
ütebüret  opet  ok  üt  boret  f6et,  en  engan  s^r  hann  mann- 
enn.     Dar  ero  bundnar  klyfiar;  )?ar  nsest  heyrer  hann  hark 
miket  i  tünet:  ser  nü,  at  heim   ero  reken  hross  oll,  fau 
er  faf'er  hans  hafp»e  ätt,   sauf  er  ok  naut  6y  fiöse  ok  alt 
ganganda   f6.     Sifan   ero   klyfiar  upp   haffar   ok  pui  ngest  25 
ollo   ä  ferf   snüet   ok   alt   f^msett   ä  braut  fort.    Hersteinn 
vikr    nü   epter    ok   s^r,   at   Porbiorn   karl  rekr   f6et.     Peir 
snüa  leif»  sinne  ofan  epter  herafe  i  Stafholztungor  ok  suä 
üt  yfer  Norfrö. 

10.  Saufamafr  Porkels  trefels  6r  Suignaskarfe  gekk  30 
fenna  morgen  at  f6  sfno.  Hann  s^r,  huar  feir  fara  ok 
reka  alzkyns  fenof.  Hann  seger  fetta  Porkatle,  en  hann 
suarar:  „veit  ek,  huerio  gegna  mon:  fat  mono  vera  Puer- 
hlifingar,  viner  miner;  feir  hafa  vetrarnauf  mikla,  ok 
mono  feir  reka  hingat  fe  sitt.  Skal  feim  fat  heimelt:  35 
ek  hefe  hey  oren,  ero  her  ok  nögar  iarfer  ütef^."     Hann 
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gekk  üt,  er  )?eir  kömo  i  tun,  ok  fagnar  peim  ok  hfpr 
allan  grei|?a,  slikan  sem  ]?eir  vilia  }?eget  hafa.  Varia  iKjf'o 
feir  at  stiga  af  bake,  sua  var  bonde  beinn  Yip  pL  Dor- 
bigrn  mahlte:   „miket  er  du  um  beina  pmu,  ok  vsere  miket 

5  under,  at  f>ii  efnder  f>etta  alt  vel,  er  pn  hefer  heitet  okkr." 
„Veit  ek  erende  J?itt,  at  f^et  mon  b6r  skolo  epter  vera; 
ok  skorter  h6r  eige  iorp  uoga  ok  g6)?a."  Porbiorn  mjölte: 
„}?iggia  monom  vit  fat."  Pä  vikr  hann  Porkatle  hid 
hüsonom  ok  mahlte:   „ti)?ende  mikel  ero  at  segia."     Dorkell 

10  spurfe,  huer  }?au  v^ere.  „Blundketell  bonde  var  brendr 
inne  i  nott",  sag)?e  Dorbiorn.  „Huerer  gorfo  )?at  üiJ^'iDgs- 
verk?"  sagfe  Dorkell.  Porbigrn  sagf'e  pi  alt,  sem  faret 
haf}?e:  „ok  ]?arf  Hersteinn  du  finna  heilla  rdfa."  Dorkell 
mjielte:  „eige  J^otte  m6r  rdfet,  hudrt  ek  munda  sud  ski6tt 

15  ä  bo}?  brugl^ezk  hafa,  ef  ek  hef}?a  )?etta  vitat  fyrr;  en 
mlnom  r(Jf»om  vil  ek  du  Idta  framm  fara;  ok  fgrom  nü 
til  matar  fyrst!"  Deir  iotoj^o  pui.  Dorkell  trefell  var  pi 
migk  fäm(Jlogr  ok  Dokkot  hugse;  ok  er  f'eir  v<Jro  metter, 
Isetr   hann    taka    hesta   feirra.     SipSLU  taka  f'eir  vgpn  sin 

20  ok  stiga  ä  bak.  Uipr  l>OTke\\  fyrer  p'ann  dag  ok  m^lte 
ä]?r,  at  vel  skylde  geyma  fidrens  i  haganom,  en  gefa  vel 
p>ui,  sem  inne  var. 

Peir  rifa  nü  üt  ji  Skögarstrgnd,   d  Gunnarsstafe:   }?at 
er  innarlega  a  strgndenne.     Par  bio  sä  map'r,  er  Gunnarr 

25  höt  ok  var  Hlifar  son,  mikell  maf  r  ok  sterkr  ok  enn  meste 

garpr.     Hann    ätte    systor    Dörpar    gelles,    er    Helga    h^t. 

Gunnarr  ätte  tuier  dotr,  het  gnnor  I6fri)?r,  en  onnor  Puri]?r. 

Peir  koma  p>ar  sif   dags   ok  stiga  af  bake  fyrer  ofan 

hüs.    Vindr  var  ä  nor]?an  ok  heldr  kalt.     Porkeil  gengr  at 

30  durom  ok  klappar,  en  hüskarl  gengr  til  hurf>ar  ok  heilsar 
vel  feim,  sem  komenn  var,  ok  spyrr,  huerr  hann  vsere. 
Porkeil  kua)?  hann  eige  vita  mundo  at  gorr,  p6  hann  segfe 
honom:  „ok  bif>  Gunnar  üt  ganga!"  Hann  kuaj?  Gunnar 
komenn  i  rekkio.     Hann  bip>r  hann  segia,  at  map>r  vill  hitta 

35  hann.  Hüskarl  gorer  suä,  gengr  inn  ok  seger  Gunnare,  at 
msLpY  vill  hitta  hann.    Gunnarr  spuij^e,  huerr  hann   viere. 
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Hüskarl  kuazk  fat  eige  vita:  „en  mikell  er  bann  vexte." 
Gunnarr  mgelte:  „far  pA  ok  seg  hoDom,  at  hann  s^ 
hiv  i  nött."  Hüskarl  ferr  ok  gorer,  sem  Gunnarr  bau)^; 
en  Dorkell  kuazk  eige  vilia  ]?iggia  hop  af  pY'Jbhm,  beldr 
at  bonda  siolfona.  Hüskarl  seger,  at  fat  va^re  sannlegra:  5 
„en  eige  hefer  Gunnarr  vana  til  fess  at  standa  upp  um 
nietr.  Gorfu  annathudrt",  sagf'e  hüskarl,  „at  J^ü  far  d 
braut  ej?a  gakk  inn  ok  ver  h6r  i  nött."  „G0r)?u  annat- 
huärt",  seger  Porkell,  „at  f>ü  rek  erende  duganda,  efa  ek 
legg  suerz  hielten  d  naser  )?er."  Hüskarl  hleypr  inn  ok  lo 
rekr  aptr  hurfena.  Gunnarr  spurl?e,  hui  hann  fore  sud 
6}>lega.  Hann  eagfesk  eige  vildo  tala  fleira  vi]?  en  komna 
mann:  „}?uiat  hann  er  migk  hastorJ?r." 

Gunnarr  reis  f>d  upp  ok  gekk  üt  i  tünet.  Hann  var 
i  skyrto  ok  linbrokom,  mgttol  yfer  ser  ok  suarta  sk6  ä  15 
fotom,  suer}?  i  hende.  Hann  fagnar  vel  Dorkatle  ok  bi)?r 
hann  inn  ganga.  Hann  seger,  at  pek  v(Jro  fleire  saman. 
Gunnarr  gengr  üt  1  tünet,  en  Dorkell  )?rifr  1  hurfar- 
hringenn  ok  rekr  aptr  hurf>ena.  Peir  ganga  J?ä  ä  hak 
hüsonom.  Gunnarr  heilsar  feim.  Dorkell  sag|?e:  „setiomsk  20 
v6r  nij?r,  }?uiat  v6r  eigom  mart  at  tala  vip»  fik,  Gunnarr." 
Peir  gora  suä,  setiask  nip'r  a  tujer  hendr  honom  ok  suä 
nser,  at  J^eir  sgto  ä  skikkionne,  er  Gunnarr  haf)?e  yfer  s6r. 

Porkell  m^lte   pA:    „sud  er  hdttat,   Gunnarr  bonde!   at 
h^r   er  sd  maj^r  i  fer)?  mef>  mer,  er  Hersteinn  heiter,  son  25 
Blundketels.     Er    eige   pni  erende   at  leyna,   at  hann   vill 
bi}?ia  döttor  finnar,  Duri]?ar.     Hefe   ek  ok  fyrir  }?essa  sgk 
mej?  honom  faret,  at  ek  vilda  eige,  at  fü  visa)?er  mannenom 
frd,    J?uiat   mer   sj^nesk    happaräj?    et   mesta.      Pykke    m6r 
ok   miklo   var}?a,   at  eige  se  oWrt  }?etta  mdl  ok  min  tillgg  30 
efa  seint  suarat."     Gunnarr  mselte:   „eige   em   ek   einhlitr 
um    sugr    J^essa    mäls,    ok    vil    ek   rd}?ask   um   vip>   möf»or 
hennar  ok   sud   vi)?   döttor  mlna  ok  einkom  vif»  PörJ?  gelle, 
fr^nda    hennar.  XEn    g6j?ar    einar    fr^tter    hgfom    v^r    til 
J?essa  manz   ok  sud  til  f<2f'or  bans,  ok  er  fetta  dsidmdl."  35 
Pd  suarar  Trefell:  „sud  skaltu  til  2etla,  at  v^r  monom  eige 
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leDge  vänbiflar  kononnar;  ok  fykkiomsk  v^r  eige  minnr 
sid  fyrer  ]?inne  sibmp  en  värre.  Pykke  mdr  ok  kynlegt 
um  suä  vitran  mann,  sem  fii  ert,  at  pn  virfer  slika  hlute 
fyrer  f>6r,  suä  vel  sem  bofet  er.  Hgfom  v^r  ok  sud  at 
5  eins  heiman  gort  ferj?  vära,  at  eige  mon  til  einskes  setlof; 
ok  mon  ek,  Hersteinn!  veita  ]>6r  slikt  lif>,  sem  pn  vill,  at 
}?etta  fare  framm,  ef  hann  kann  eige  at  sid,  huat  honom 
s6mer."  Gunnarr  suarar:  „)?at  fse  ek  eige  skilet,  hui  er 
Idtef  suä  brätt  at  )?esso  efa  haldep  vif  heiton  sialfa;  )?ufat 

10  m6r  lizk  fetta  migk  iafnrgej^e,  en  einskes  ilz  orv^ente  ek 
fyrer  y)?r;  ok  mon  ek  fat  rä|?  upp  taka,  at  r6tta  framm 
hondena!"  ok  suä  gorer  hann;  en  Hersteinn  nefner  s6r 
vdtta  ok  fastnar  ser  kono. 

Epter  fetta  standa  l?eir  upp   ok  ganga  inn.    Er  feim 

15  veittr  beine  g6j?r.  Nu  spyrr  Gunnarr  tifenda.  Porkeil 
seger,  at  ]?eir  hafe  nü  eige  annat  nylegarr  fr^tt  en 
brenno  Blundketels.  Gunnarr  spur]?e,  huerr  püi  olle. 
Porkeil  seger,  at  Porvaldr  Odz  son  var  upphafsmafr  at  ok 
Arngrimr    gope.      Gunnarr   suarafe    f<J,    lastafe    litt,    enda 

20  lofaf  e  eige. 

11.  Pegar  um  morgenenn  1  Ar  er  Gunnarr  ä  fötom  ok 
gengr  at  Porkatle  ok  bap»  pi  kl^]?ask.  Peir  gora  suä, 
ganga  sif>an  til  snsej^ings;  ero  p^  ok  büner  hestar  f>eirra, 
ok  stiga  f'eir  ä  bak.    Rifr  Gunnarr  fyrer  inn  mef  fir]?enom. 

25  Pä  voro  islgg  mikel.  Eige  letta  feir,  fyrr  en  j^eir  koma 
i  Huamm  til  Pörfar  gelles;  ok  fagnar  hann  feim  vel 
ok  spurl>e  ti]?enda;  feir  sgg]?o,  slikt  er  )?eim  likaf>e. 
Gunnarr  heimter  Pörf  ä  mdl  ok  seger,  at  j?ar  er  1  fgr 
Hersteinn,    son    Blundketels,    ok    Porkeil    trefell:    „er    pat 

30  erende  feirra,  at  Hersteinn  mseler  til  msegj^a  vif  mik,  en 
til  samfara  vif  Purife,  döttor  mlna;  efa  huerso  rdflegt 
lizk  f^r  fat?  Mafr  er  vsehn  ok  gorfelegr,  hann  skorter 
ok  eige  f^,  piii  fafer  hans  hefer  fat  mselt,  at  hann  munde 
af  hende  lata  büet,  en  Hersteinn  toke  vif."     Porfr  suarar: 

35  „vel  er  mer  vif  Blundketel,  fuiat  einn  tima,  er  vit  Tungo- 
Oddr   deildom   ä   alfinge    um   fri;els   gigld,   er  dj^mfosk  ä 
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hendr  honom,  ok  f6r  ek  at  heimta  i  foraz-illo  ve|?re  ok 
ver  pTir  saman,  ok  kömom  um  nött  til  Blundketels,  ok 
var  oss  far  allvel  fagnat,  ok  ]:'ar  vörom  ver  viko.  Hann 
skipte  vif»  oss  hestora,  en  gaf  mer  g6p  st6}?hross.  Slikt 
reynda  ek  af  honom;  en  ]>6  lizk  m^r  suä  ä,  at  eige  mune  5 
pni  misräj^et,  p6  at  eige  se  l?esso  keypt."  „Sua  mdttu  til 
setla,"  sagfe  Gunnarr,  „at  eige  mon  hon  fostnof>  o}?rom 
manne,  p6  henne  biöf'esk,  pni  m6v  lizk  siä  mafr  vasklegr 
ok  vel  bo}?enn,  ok  mikel  hietta  i,  huerso  til  teksk,  ef 
fessom  manne  er  frd  visat".  10 

Epter  fat  gengr  Gunnarr  til  fundar  vi}>  dottor  sina, 
pvdsii  hon  var  mep  Pörfe  d  föstre,  ok  fr6tter  hana  epter, 
huerso  henne  var  um  gefet.  Hon  suarar,  at  eige  er  henne 
suä  mikel  manngirnd  i  hug,  at  henne  fotte  eige  iafngott 
at  sitia  heima:  „)?uiat  ek  ä  kost  gö]?rar  forsio,  }?ar  sem  15 
Porfr  er,  frsende  minn;  en  ykkarn  vilia  mon  ek  gora  um 
fetta  ok  annat".  ^' '" 

Nu  elr  Gunnarr  a  malet  vif»  Pör}?  ok  seger,  at  honom 
lizk  fetta  räj?  allsomelegt.  Pörfr  suarar:  „hui  skaltu  eige 
gefa  honom  döttor  ffna,  ef  per  likar?"  Gunnarr  suarar«.  20 
„f>ui  at  eins  gef  ek  hana,  at  fat  so  iafnvel  f'inn  vile  sem 
minn".  DörJ^r  kua)?  beggia  feirra  xAp  J?etta  vera  skyldo. 
„Ek  vil,"  sagl?e  Gunnarr,  „at  pu,  Dörfr,  fastner  Hersteine 
konona".  PorJ^r  suarar:  „sialfr  skaltu  f>at  gora,  at  fastna 
döttor  ]?ina".  Gunnarr  suarar:  „mer  fykker  meire  virj^ing  25 
i,  at  pu  fastner  hana;  }?uiat  l^at  samer  betr". 

Porf'r  let  nü  }?etta  lei)?ask,  ok  foro  nü  festar  framm. 
Pä  mselte  Gunnarr:  „bij?  ek  enn,  at  }?ü  läter  h6r  vera 
bofet  i  Huamme,  ok  mon  pi  gort  verf>a  me)?  mestre  somj?". 
P6rfr  bat»  ^ismn  pui  ok  räfa,  ef  honom  ]?jötte  suä  betr.  30 
Gunnarr  seger:  „suä  monom  ver  til  getla,  at  vor  Idtem 
)?egar  vera  a  viko  freste". 

Epter  p3it  stiga  )^eir  a  bak  ok  sniia  ä   ferf»,   ok  vikr 
Pörfr  d  goto  me}?  ]?eim   ok  spurfe  enn,   ef  nokkot  v^re 
nytt    at    segia.      Gunnarr    suarar:    „ekke    hofom    v6r    nü  35 
nylegarr  fr^tt  en  brenno  Blundketels  bönda".    P6rJ?r  spurte, 

Hausier,  Zwei  Isländergesohichten.    2.  Aufl.  2 
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huerso  }?at  var]?;  en  Gunnarr  sag)>e  allan  atburj^enn  um 
brennona,  ok  huerr  henne  olle,  ok  suä,  huerer  fat  govpo. 
l>6vpY  mxlte:  „eige  munde  fesso  giaforp'e  sud  skiött  rdf>et 
hafa  veret,  ef  ek  heffa  ]?etta  vitat;  ok  )?ykkezk  er  du 
5  allmigk  hafa  komezk  fyrer  mik  i  vite  ok  beittan  bi^gj^om 
i  J^esso;  en  ]>6  fykke  m^r  eige  vist,  at  6r  s6p  jpr  ein- 
hlfter  at  fesso  male".  Gunnarr  mselte:  „far  er  gott  til 
trausts  at  setla,  sem  pn  ert;  enda  er  f6r  nü  skylt  at 
veita    mäge    ffnom,    en    v6r   erom    skylder   at    veita    f>er; 

10  fuiat  marger  heyrfo,  at  }?ü  fa8tnaf»er  konona  ok  f'etta 
var  alt  vif  f>itt  raf  gort;  ok  er  mi  vel,  at  ^r  reynej?  eitt 
sinn,  huerr  y}?uar  driügastr  er  hoff>ingianna,  }?uiat  er  hafe)? 
lenge  ulfs  munne  af  etezk". 

12.    M  skiliask  )>eir.    Ok  er  P6r}>r  enn  rei)?aste,  ok 

15  J?ykker  honom  feir  hafa  gabbat  eik.  En  }>eir  rifa  nü  fyrst 
ä  Gunnarsstaf'e  ok  f>ykkiask  allvel  leiket  hafa,  at  )?eir  hofpo 
komet  D6r)?e  i  mdlet  mej?  ser,  ok  V()ro  nii  allkäter. 

Eige  lipsi  }?eir  nü  suf>r  at  sinne,  en  bi6]>a  mgnnom   til 
boz   ok   Sjökia  i  Huamm  at  akuefnom  tima.    Haffe  Pörfr 

20  f ar  mart  fyrer  bozmanna  ok  skipar  mgnnom  i  sj^te  um 
kueldet:  sat  hann  sialfr  ä  annan  bekk  ok  Gunnarr  mägr 
hans  ok  hans  menn,  en  Dorkell  trefell  hid  brüfguma  d 
annan  bekk  ok  feirra  bozmenn;  brüfer  skipofo  pall. 

Ok   sua   sem    borf    v(Jro    sett   ok    aller   menn    i   s^te 

25  komner,  fd  stgkk  Hersteinn  brüfgume  framm  yfer  borget 
ok  gengr  far  at,  sem  einn  steinn  stöf.  Hann  ste  gfrom 
fjdte  upp  d  steinenn  ok  mgelte:  „fess  strenge  ek  heit"  — 
sagfe  hann  —  „at  dfr  alfinge  er  üte  i  sumar,  skal  ek 
hafa  fuUsekfat  Arngrim  gofa  efa  sialfdome  ella!"     Sffan 

30  stigr  hann  1  sgete  sitt.  Gunnarr  stgkk  fd  framm  ok  mselte: 
„J?ess  strenge  ek  heit"  —  sagfe  hann  —  „at  dfr  alfinge 
er  üte  i  sumar,  skal  ek  hafa  sott  til  ütlegfar  Porvald 
Odz  son  efa  hafa  sialfdome  ella!"  Upp  stigr  hann  under 
borf  ok  m^lte  til  Dörfar:    „hui  sitr  fü,   Porfr,   ok  mieler 

35  ekke  um?  vitom  v^r,  at  slikt  er  p6v  i  hug  sem  oss". 
l>6r])Y  suarar:   „kyrt  mon  fat   at  sinne."     Gunnarr  suarar: 
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„ef  ]>\\  vill,  jit  ver  talem  fyrer  J>ik,  pi  er  pat  til  reij^o; 
en  vitom  ver,  at  }?ü  setlar  }?^r  TuDgo-Odd."  Pörfr  mselte: 
„er  skoloj»  raj?a  yfrom  ummselom,  en  ek  mon  pwi  rd)?a, 
huat  ek  tala.    EndeJ?  f'etta  vel,  sem  er  hafej?  um  mselt!" 

Eige  YSiTp  til  nylundo  fleira  at  boj^eno,  en  p6  f6r  f>at  5 
allskorolega  framm;  ok  er  pat  fraut,  for  huerr,  sem  fyrer 
lä.  Ok  lif>r  ve trenn  af  hende.  Ok  er  värar,  safna  f>eir 
at  s6r  monnom  ok  fara  suj?r  til  Borgarfiarf>ar  ok  koma  i 
Nor}?rtungo  ok  stefna  Arngrime  til  }?iDgs  i  Dingnes  ok 
Hiönsna-Pore.  Nu  skilsk  Hersteinn  frd  lif'eno  me]:»  frimr  10 
tigom  manna,  l^angat  sem  hann  sagl?e  enn  sif>asta  nättstaj? 
veret  hafa  I>orvalz  Odz  sonar,  fuiat  hann  var  ]?a  farenn 
af  vist  sinne. 

Nil  er  okyrt  1  hera]:>eno  ok  mikel  umr0}?a  ok  saman- 
dröttr  Hz  af  huärretueggia  hende.  15 

13.  Pat  varl:>  til  tij?enda,  at  Honsna- Porer  huarf  braut 
6r  hera)?eno  vif  tolfta  mann,  f>egar  hann  spurj^e,  huerer  i 
malet  vöro  komner;  ok  fr^ttesk  alz  ekke  til  hans. 

Oddr  safnar  nü  lil?e  um  dalena,  Reykiardal  huärn- 
tueggia  ok  Skorradal,  ok  um  allar  sueiter  fyrer  sunnan  20 
Huft(^;  ok  p6  hafj?e  hann  mart  6t  ofrom  sueitom.  Arn- 
grimr  gol?e  safnaj^e  monnom  um  Duerarhlif  ok  Nor}?rärdal 
at  sumom  hluta.  Dorkell  trefell  safnafe  monnom  et  ne}?ra 
um  Myrar  ok  Stafholztungor,  ok  suma  Nor}?rdola  hefer 
hann  mep  s6r,  f'ufat  Helge,  bröj'er  hans,  bio  1  Huamme  25 
ok  hefer  hann  hann  mef>  ser. 

Nu  safnar  P6r)?r  geller  lip>e  vestan  ok  hefer  eige 
mart  lip».  Hittask  nü  j^esser  aller,  er  1  v^ro  mäleno,  ok 
hafa  alz  tuau  hundrof»  manna.  Rffa  nü  ofan  fyrer 
utan  Norp>r9  ok  yfer  9  at  Eyiavafe  fyrer  ofan  Stafholt  30 
ok  jetla  yfer  Huito,  }?ar  sem  heiter  Prgelastraumr.  Pd,  sid 
j?eir  mannaferf  mikla  fyrer  sunnan  ona:  er  p'ar  Tungo- 
Oddr  ok  haf)?e  nser  iiogor  hundrof  manna.  Greif'a  nü 
ferfena  ok  vilia  fyrr  koma  til  vazens.  Hittask  nü  vi}? 
(Jna;  ok  hlaupa  peir  Oddr  af  bake  ok  veria  vafet;  en  35 
peim   l>6vpe  gengr  ogreitt  frammreij?en,  ok  vildo  p6  giarna 

2* 
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komask  a  pmget  Sla^r  dii  i  bardaga,  ok  ver)?a  f>egar 
äverkar.  Fello  fiorer  menn  af  I>6r)?e;  }?ar  feil  P6rolfr  refr, 
bröfer  Olfs  ör  Dolom,  virj^olegr  ma]?r.  Ok  huerfa  nü  frä, 
vif  suä  büet.    Einn  mafr  feil  af  Odde,   en  f>rir  urfo  miok 

5    sdrer. 

P6r)?r  snyr  nü  mäleno  til  alj^inges.  Peir  rij?a  nü  heim 
vestFj  ok  fykker  monnom  miok  hallazk  hafa  metorj? 
Vestanmanna. 

Nü  rij?r  Oddr  d  finget.    Hann  sende  heim  frsela  sina 

10  mef  hross.  lörunn,  kona  hans,  spurfe  tifenda,  er  feir 
kömo  heim.  Deir  köfosk  enge  segia  kimna  gnnor  en  fau, 
at  sä,  mafr  var  einn  komenn  vestan  6r  Breifafirfe,  at 
suara  kunne  Tungo  -  Odde :  „  ok  var  hans  hliömr  ok  rodd, 
sem  grifungr  gelde."     Hon    kuaf   fat    enge    tifende,   poit 

15  honom  vsere  suarat  sem  ofrom  manne,  en  kuaf»  p6  fat 
hafa  gorzk  at  tffendom,  at  eige  vaere  liklegra  til. 
„Var  far  ok  bardage",  sogfo  feir,  „ok  fello  fimm  menn 
alz,  en  marger  urfo  sarer."  En  äfr  goto  feir  fess  at 
engo. 

20  Nü  llj?r  finget,  ok  verfr  far  ekke  til  tifenda.  En 
er  feir  mägar  koma  heim  vestr,  skipta  feir  büstofom: 
ferr  Gunnarr  i  Ornolfsdal,  en  Hersteinn  tekr  Gunnars- 
stafe.  Epter  fetta  Igetr  Gunnarr  föra  til  sin  vestan  vif 
fann  allan,   sem  Orn  austmafr  haffe   ätt,  ok  flytia  heim  i 

25  Ornolfsdal;  tekr  hann  til  sffan  ok  hüsar  upp  biöenn  i  annat 
sinn,  fuiat  Gunnarr  var  allra  manna  hagastr;  hann  var 
ok  um  alt  atgorfesmafr  ok  manna  bezt  vfgr  ok  enn 
vaskaste  i  oUo. 

14.    Nü  Ufa  stunder  framm,  alt  til  fess  at  menn  rifa 

30  til  fings.  Er  nü  mikell  vifbünof r  i  herofonom.  Rif a  nü 
hudrertueggia  dkafa  fiolmenner.  Ok  er  feir  Dörfr  geller 
koma  ä  Gunnarsstafe,  er  Hersteinn  siükr  ok  md  eige  fara 
til  f  iögs.  Selr  hann  nü  of  rom  i  hendF  sakernar.  Epter 
v6ro  hid  honom  frir  tiger  manna. 

35  Nü  rifr   Pörfr  til  fings.     Hann    safnar   at   s6r  vinom 

sinom    ok    frjendom    ok    komr    snemma    til   fings;    —    en 
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lauget  var  |>ii  under  Armanzfelle ;  —  ok   sua  sem  flokkar 
koma,  hefer  P6r]?r  lizdr^tt  mikenn. 

M  er  s^n  ferp  Tungo  -  Odz.  Ripr  Porfr  f ä  i  möt 
honom  ok  vill  eige,  at  bana  nae  J^inglielgenne.  Oddr  rif>r 
'mej?  ]n-imr  bundrofom  manöa.  Peir  Dorfr  veria  finget,  ok  5 
sher  pi  J?egar  i  bardaga.  Teksk  bnltt  mannfall,  en  all- 
marger  ur]?o  sdrer.  Par  fello  sex  menn  af  Odde,  pni 
DöTpr  var  miklo  fiolmennare.  Detta  siä  g6J?giarner  menn, 
at  J'au  vandr^efe  munde  af  standa,  ef  Jnngheimrenn 
berfesk,  at  seint  munde  biötr  bipa.  Er  ]?a  genget  i  mille,  10 
ok  ver}:>a  skilfer  ok  snüet  m^()lom  til  sa3ttar.  Ok  var  Oddr 
ofrlife  borenn  ok  var]?  undan  at  lata,  fyrer  pni  at  bsefe 
var,  at  bann  fotte  fyngra  mdlablut  eiga  at  flytia,  enda 
var};>  bann  aflvane  fyrer  liz  saker.  Var  fä  }?at  mselt,  at 
Oddr  munde  tialda  a  braut  6r  ]?ingbelge,  en  ganga  til  15 
döma  ok  at  nauf  syniom  sinom,  fara  me}?  sik  spaklega,  syna 
enga  friozko  ne  bans  menn.  Sitia  menn  nü  yfer  m^lom  ok 
leita  at  ssetta  pL 

l>6i'pr  geller  talafe  p-d  langa  tolo   ok  snialla  at  log- 
berge  ok  tia]?e  J?at,   buerso  illa  monnom    gegnde  at    fara  20 
1  okunneg  f>ing  at  sjökia  um  vig  e}?a  barma  sina  at  reka; 
ok   sag}?e  nü,   buerso   miket  bonom  var)?   fyrer,    ä]?r  bann 
gat  fesso  mdle  til  skila  komet,   ok  kua)?  mgrgom  manne 
mein  mundo  at  ver]?a  fesso  vandr^ej^e,  ef  eige  viere  biötr  d 
rä|?nar:  fyrer  f  ui,  sagf  e  bann,  at  b^r  til  bafa  ]?at  log  veret,  25 
at  saker  skal   sökia  ä  pui  J?inge,   er  nsest  er  vettvangeno- 
En  fa  er  landeno  var  skipt  i  fi6r]?unga,  var  suä  skipat,  at 
]?riü  V(Jro  fing  i  fiorjninge  bueriom,  nema  1  Norflendinga 
fiorfunge  voro  fiogor,  ok  pni  sua,  at  feir  urfo  eige  ä  annat 
satter:    feir    er    voro    fyrer    uorfan    Eyiafigrf,    vildo    eige  30 
fangat  sokia  fing,  enda  eige  i  Skagafigrf ,  feir  er  fyrer  ' 
vestan  vgro.    En   p6    skylde    iofn   domnefna  ä   alfinge    6r 
f  eirra  fiorf  unge  sem  6r  einbueriom  of  rom.    Af  f  ui  skal  einn 
mafr  fafan   sitia  fyrer  forräz-goforf ,  at  feir  gofar  vildo 
aller  setet  bafa.     En  sif an   vcjro    sett   fiorf ungsfing.     Sud  35 
sagf e  m^r  Ulf bef  enn  Gunnars  son. 
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Nu  er  setet  at  m()lonom,  ok  liorfer  Odde  Inuiglega, 
fyrer  f>at  mest  at  miket  ofrefle  var  i  möte. 

15.  En  nü  skal  segia  nokkot  af  Hersteine:  at  lionom, 
liStte  bratt  sottarennar,  er  J^eir  ri]:»o  til  pingsens.    Ferr  bann 

5  p4  i  Ornolfsdal. 

Pat  var  einn  morgen  snemma,  at  bann  var  i  smijno, 
]?uiat  bann  var  manna  bagastr  d  iärn.  Pa  komr  ]^ar 
bonde  einn,  sa  er  Ornolfr  bet,  ok  sagj^e  sua:    „sink   er  kyr 

.   min"  —  sag)?e  bann  —  „ok  bif  ek  j^ik,  Hersteinn,  at  ]ni 

10  farer  at  sid  bana.  Pykker  oss  nü  gott,  at  ]>A  ert  aptr 
komenn,  ok  bofom  ver  )?ä  nokkot  mi  ipgiold  fofor  l^ins, 
er   oss   varj?   at    mesto    gagne?"      Hersteinn    suarar:    „eige 

.  birjpe  ek  um  kü  J?ina>  ok  kann  ek  eige  at  siä,  buat  benne 
er  til  meins."    Bönde  suarar:    „mikell  er  fö  munr,  at  faj^er 

15  J?inn  gaf  m6r  küna,  en  pü  vill  eige  siä  bana."  Hersteinn 
suarar:  „ek  gef  ]>6y  afra  kü,  ef  J^esse  deyr."  Bonde 
suarar:  „)?at  vil  ek  fyrst  )?iggia,  at  pu  ser  fessa." 
Hersteinn  sprettr  pA  upp,  ok  ver}?r  bermt  vif>,  ok  gengr 
üt  ok  bondenn  me]?   bonom;   snüa  si)?an  i   veg  til  skogar. 

20  Liggr  pSLV  ein  sneij?egata  ok  skögrenn  d  tuier  bendr.  Ok 
er  Hersteinn  ferr  klifgotona,  nemr  bann  staf>ar;  bann 
var  allra  manna  skygnstr.  Hann  mtelte  J?a:  „kom  f>ar 
framm  skioldr  i  skögenom?"  Bönde  fagl>e.  Hersteinn 
mselte:    „befer    pn    suiket    mik,    bundrenn    J^innV    Nü    ef 

25  l'ü  ert  i  nokkorom  sorom  at  leyna,  pA  leggsk  f'ü  nij?r 
i  gotona  ok  tala  ekke  orj»;  en  ef  l>ü  gorer  eige  fetta,  fd 
mon  ek  drepa  }>ik."  Bondenn  leggsk  p&  nij^r,  en  Hersteinn 
snyr  beim  ok  kallar  A  menn  sina.  Peir  taka  vopn  sin  ok 
fara  sipau  i  skögenn  ok  finna  Ornolf  i  gotonne.    Peir  bi]?ia 

30  bann  fara  mef»  s6r,  l?angat  sem  m^elt  var,  at  feir  skyldo 
finnask. 

Nü  fara  J?eir,  )?ar  til  er  }?eir  koma  i  eitt  ri6)?r.  Pa 
mielte  Hersteinn  til  Ornolfs:  „eige  vil  ek  skylda  pik  til 
at   tala,    en   far   nü,    sem   fyrer    pik   var   läget."     Bönde 

85  bleypr  pA  upp  A  böl  einn  ok  blistrar  bätt.  Sipan  blaupa 
p2LV  framm  tolf  menn,  ok  var  J?ar  Hönsna-Porer  fyrer  flokke. 
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Eq  l'eir  Hersteian  taka  ]:'essa  menn  hgndom  ok  drepa; 
hoggr  Hersteinn  sialfr  hofo}?  af  Pore  ok  hefer  me]?  ser; 
ri]?a  nü  sif'an  snpr  til  fings  ok  segia  f>ar  f>es9e  tij^ende. 
Verf>r  Hersteinn  ägietr  miok  af  }?esso  verke  ok  fger  af 
virfing  mikla,  sem  V(Jn  var  at.  5 

Nil  er  setet  yfer  m^lom  manna,  ök  verj^a  p'Jn  mäla- 
lykper,  at  Arngrimr  gope  ver}?r  sekr  fullre  sek]?  ok  aller, 
}?eir  er  at  brennonne  voro,  nema  iDorvaldr  Odz  son:  hann 
skylde  vera  utan  J:'rja  vetr  ok  eiga  J?ä  ütkua^mt.  Gefet 
var  f6  fyrer  hann  ok  snä  til  farningar  o]?rom  monnom.  10 
Porvaldr  för  utan  um  sumaret  ok  var  leiddr  upp  d  Skot- 
lande  ok  piipr  far. 

M  epter  fetta  var  slitet  l^ingeno,  ok  J^ykker  monnom 
P6r}?r  vel  ok  skorolega  liafa  fylgt  pessom  molom.  Arn- 
grimr gofe  för  ok  utan  um  sumaret,  ok  er  pat  eige  dkuefet,  15 
huerso-  miket  f6  goldet  var.  Lykr  d  pi  leip  ]?essom  molom. 
Rifa  menn  sij^an  heim  af  }nnge.  En  ]?eir  fara  utan,  sem 
mfelt  var,  er  seker  voro. 

16.    Gunnarr  Hlifar  son   sitr  nü  i  Ornolfsdal  ok  hefer 
hüsat   vel.     Hann   haff'e   selfor,    ok   var    iafnan   mannfatt  20 
heima.    löfrifr,    dotter  Gunnars,  dtte  ser  tiald  üte,   fulat 
henne   J>6tte   fat    odauflegra.     Einn   dag   berr   sud,   til,   at 
Pöroddr,  son  Tungo-Odz,  rij^r  i  Puerarhlff».     Hann  komr 
1    Ornolfsdal   um    farenn    veg    ok    gengr    inn  i  tialdet    til 
löMpSLT.     Hon    heilsar    honom    vel.     Hann    sezk    ni]?r   hia  25 
henne,  ok  taka  pau  tal  sin  d  mille.     Ok  i  f>ui  komr  sueinn 
frd    seleno    ok    bipr    lofrij'e    taka    ofan    klyfiar    mep    sör- 
Pöroddr   ferr   til   ok   tekr   ofan   klyfiarnar.     En   sueinnenn 
ferr   sipan  1  braut   ok  komr  til  sels.     Gunnarr  spyrr,   hui 
honom   yrf'e   nü   sud   fiiött.     Hann   suarar   engo.     Gunnarr  so 
spur}?e:    „sdttu  nokkot   til   ti)?enda?"      „Alz    ekke",   kuaj? 
sueinnenn.     „Nei",  sagf'e  Gunnarr,   „}?anneg  ertu  i  bragfe» 
sem  nokkot  hafe  pQY  fyrer  augo  boret,  J:»at  sem  p6T  }:'ykker 
umrofo  vert;  ok  seg  m6r,  ef  sud  er;   e]>'a  er  nokkot  manna 
komet    til    böiarens?"      „Engan   sd    ek    komenn,"    sagj?e  35 
sueinnenn.     „  Du    mont   nü   segia   verj^a ! "    sagf  e   Gunnarr 
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ok  tük  suiga  einn  mikenn  ok  letlar  at  beria  piltenn  mej?. 
Ekke  fekk  bann  af  honom  heldr  en  äf>r. 

Epter  }?at  fekk  Gunnarr  ser  best  ok  bleypr  ä  bak  ok 
ri|?r  skyndelega    ofan    til    vetrbüsa   me]>   blij^enne.     löfril'r 

5  getr  at  Uta  ferf>  fofor  s(ns  ok  sag}?e  Dorodde  ok  bifr  bann 
rffa  braut:  „vilda  ek  giarna,  at  eige  blytesk  ilt  af  mer." 
Poroddr  segesk  mono  bräj^lega  ripa.  Gunnar  berr  fliött 
at,  ok  bleypr  af  bake,  gengr  )>egar  inn  i  tialdet.  Doroddr 
beilsar  bonom  vel,  en  Gunnarr  tök  kuefio  bans  ok  spur]:?e 

10  si)?an,  bui  bann  v^re  par  komenn.  Poroddr  sag}?e,  at  sua 
bar  til  um  ferf»er  bans:  „ok  vil  ek  p6  eige  gora  }>etta  til 
fidndskapar  vi]?  fik;  en  vita  vil  ek,  buerio  pA  vill  suara 
mer,  ef  ek  bij?  I6frl|?ar,  döttor  ]?innar."  Gunnarr  suarar: 
„eige  mon  ek  gipta  per  döttor  mlna  vi}?  J'esisa  mepferpena. 

15  Hefer  nü  ok  i  odda  staf  ezk  mef»  oss  um  brf)?."  Slf  an  reif 
Pöroddr  beim. 

17.  Pat  var  einn  dag.  at  Oddr  seger,  at  eige  munde 
illa  fallet  at  bafa  nokkorar  lanznytiar  af  Ornolfsdal,  „far 
er  a)?rer  menn  bafa  setzk  d  eigor  minar  at  rongo."     Konor 

20  sggfo  pat  til  liggia:  „goresk  f6  barpla  nytlett,  ok  mon  pi 
miklo  betr  miolka,  ef  sua  er  breytt."  „Da  skal  faugat 
f^no  balda",  sag)?e  Oddr,  „fuiat  far  ero  bagar  gofer."  Pa 
sagj^e  Pöroddr:  „ek  mon  biö]?ask  til  at  fylgia  feno,  ok 
mon   fa  öägengelegra   ]:>ykkia."     Oddr   segesk   f'at   giarna 

25  vilia.  Ok  fara  f eir  nü  mej?  f6no.  Ok  er  J?eir  ero  langt 
komner,  seger  Pöroddr,  at  feir  skolo  j^angat  balda  f6no,  at 
J^eir  fd  versta  baga  ok  skermsl  ero  mest.  Nü  lipv  notten 
af  bende,  ok  reka  feir  beim  feet  um  morgenenn.  Ok  er 
konor  bafa  miglkat,  pä  kuej?a  J?iGr  aldre   iafnilla  nytiazk 

30  bafa  sem  l^'a.  Ok  er  f>essa  eige  optarr  freistat.  Lifa  nü 
suä  stunder  framm.  x 

Pat  var  einn  morgen  snemma,  at  Oddr  komr  at  male 
vip>  Pörodd,  son  sinn:  „J^ü  skalt  fara  ofan  i  sueit  ok  safna 
monnom;  ok  vil  ek  nü  reka  menn  af  eiguom  v(Jrom;  en 

35  Torfe  skal  fara  upp  um  Halsa  ok  gora  ]?eim  i  kunnleika 
um  fenna  fund.     V^r  skolom   bittask  vi)?  Steinsva]?."     Peir 
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gora  DU  sua,;  safna  lit'e;  fd  J^'eir  Döroddr  uio  tigo  manna; 
rij?a  s{f>an  til  vazens.  Deir  Pöroddr  koraa  fyrre  til  vazens. 
Hann  bif>r  pi  rifa  fyrer:  „en  ek  vil  bij?a  fo}?or  mins." 
Ok  er  J^eir  koma  at  gai^e  i  Ornolfsdal,  er  Gunnarr  at  gera 
hlass.  M  roj^er  suemn  um,  er  var  mej?  Gunnare:  „menu  5 
fara  at  benoiiij  eige  alifaer  saman."  „lä,"  sagfe  Gunnarr, 
„suä  er  pat" ;  ok  gengr  heim  til  bwiarens  ok  tök  boga ; 
]mi  hann  skaut  allra  manna  bezt  af  honom,  ok  er  }?ar  heizt 
til  iafnat,  er  var  Gunnarr  at  Hlifarenda.  Hann  haft^e  ]>i 
hüsat  vel  boenn;  en  gluggr  var  a  ütehur}?enne,  sud  at  10 
mafr  matte  retta  i\t  hofof»  sitt.  Hann  st6f>  vif>  hurf>ena 
mep  begann. 

Nu  komr  Doroddr  at  bonom  ok  gengr  at  durom   vif» 
fa  menn  ok   spyrr,    ef  Gunnarr   vill    nokkora   siett   biofa. 
Hann  suarar:   „ek  veit  eige,   at  ek  eiga  nokkot  at   bota;  15 
en   hitt  va3nter  mik,  Apr  er  fäef>  mitt  vald,  at  gri)>konor 
minar  mune  stunget  hafa  nokkora  f>ina  felaga  suefnJ?orne, 
dj?r  ek  hniga  1  gras!"     Poroddr  suarar:   „satt  er  J?at,  at 
pvi   ert   afbragf  flestra   manna   nü,   feirra   sem    uppe    ero. 
En  p6  mä  koma  sua  mart  Up  i  möte  f'er,  at  pn  geter  eige  20 
vij?  staf'et;  ]?uiat  fafer  minn  rif>r  at  garp'e  mep»  miket  lij? 
ok    setlar   at   drepa   ]?ik."     Gunnarr   suarar:    „vel    er   )?atl 
en  fat  munda  ek  vilia,   at  ek  hefj^a  mann  fyrer  mik,  ä|?r 
ek  hniga  at  velle.    En  eige  gruna  ek  )?at,  }?6tt  fafer  J?inn 
halde  litt  ssettemar."     „Hina  leij?  er,"   sag|?e  Pöroddr,   „at  25 
v^r  viliom  giarna  s^Gttask.    Ok  rett  nü  framm  hgndena  me)? 
g6pom    vilia    }?inom    ok    gipt    mer    I6friJ?e,    döttor    )?ina!" 
Gunnarr    suarar:    „eige    kügar    }?ü    döttor    mina    af   mer. 
En   eige   viere   pat   fiarre   iafnafe   bo]?et   sakcr   pin,   f>uiat 
J?ü  ert  g6l?r  drengr.''     Pöroddr  suarar:   „eige  mon  fat  sud  30 
virt  af  g6l?giornom  monnom,  ok  kann  ek  mikla  f okk  fyrer. 
at   pA  taker   fenna   kost    me)?   J^eim    mäldogom,   sem    pui 
hofer."     Ok  nii  vij?  umtglor  vina  sinna  ok   )?at  annat,  at  , 
honom  fötte  Poroddr  iafnan  vel  faret  hafa  mef»  sino  male, 
p^  verfr  J^at  af,  at  Gunnarr  r^tter  framm  hondena,  ok  lüka  35 
sud  )?esso  male. 
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Nil  i  J^esso  komr  Oddr  i  tun,'  ok  snyr  Pöroddr  ]?egar 
i  m6t  fol?or  sinom  ok  spyrr,  huat  liann  ißtlar.  Hann 
kuezk  ietla  at  brenna  böenn  ok  sua  mennena.  Doroddr 
suarar:  „d,  a)?ra  leip  er  du  komet  mä-leno,  ok  erom  vit 
5  Gunnarr  nü  satter;"  ok  seger  alt,  hu6  komet  er.  „Heyr 
h^r  d  endeme!"  seger  Oddr,  „v^re  per  pA  verra  at  eiga 
konona,  p6tt  Gunnarr  v^ere  drepenn  df>r,  er  mestr  var 
vdrr  motstofomafr?  ok  hofom  v^r  ilt  at  verke  at  hefia 
}?ik."      Poroddr    suarar    ok    mielte:    „vi)?    mik    skaltu    nü 

10  fyrst  beriask,  ef  eige  komr  ofro  vif»."  Ganga  menn  nü  1 
mille  ok  sgetta  fä  fe}?ga.  Ur)?o  )n^r  mdlalykl?er,  at  I6friJ?r 
er  gefen  Dörodde.  Ok  likar  Odde  storilla.  Fara  nü  heim 
vif»  suä  büet.  Epter  }?at  sitia  menn  at  bo}?e,  ok  uner 
Pöroddr  allvel  sino  raj?e. 

15  Ok  at  vetre  aflif>nom   ferr  Pdroddr  utan,  l:>uiat  bann 

haff>e  spurt,  at  Porvaldr,  bröfer  bans,  var  i  boptom,  ok 
vilde  leysa  bann  mej?  {6.  Hann  komr  til  Noregs  —  ok 
kom  eige  üt  sifan  ok  buarge  peirra  bröf^ra. 

Oddr  tok  nü  at  eldask  migk ;  /ok  er  bann  spur):>e  J?at, 

20  at  buärge  sona  bans  munde  til  koma,  tök  bann  sott  mikla. 
Ok  er  at  bonom  tok  at  )?r0ngua,  m^elte  bann  vi]:»  vine  sina, 
at  feir  munde  flytia  bann  upp  u  Skilneyiarfiall,  J?d  er  bann 
vgere  daufr,  ok  kuazk  J»aJ?an  vildo  sia  yfer  Tungona  alla. 
Ok   sua   var   g()rt.     En  I6fri}?r  Gunnars    dötter   var   mpsm 

25  gefen  Porsteine  Egels  syne  at  Borg  ok  var  enn  meste 
kuenskorungr. 

Ok  lykr  )?ar  Honsna-Pores  sogo. 


Bandamaiina  Saga. 

1.  Ofeigr  h6t  mafr,  er  bi6  vestr  1  Miffii^e  a  }?eim 
bjy,  er  at  Reykiom  heiter.  Hann  var  Skifa  son,  en  raöfer 
hans  h6t  Gunnlaug-.  Möfer  hennar  var  lärngerf'r,  dötter 
Ofeigs  lärngerfar  sonar  norpan  6r  Skor):»©!!!.  Hann  var 
kuajntr  ma)7r,  ok  het  Dorgerjn*  kona  bans  ok  var  Vala  dötter,  5 
{Gttstor  kona  ok  enn  meste  kuenskorungr.  Ofeigr  var 
i  oUo  mikelmenne;  en  ekke  var  bonom  fidrbagrenn  bogr: 
litte  lendor  miklar,  en  minna  lausafe.  Hann  sparj^e  vi)? 
engan  mann  mat;  en  ]>6  var  migk  ä  fgngom,  ]^at  er  til 
büsens  l:>urfte  at  bafa.  Hann  var  }?ingraafr  Styrmes  fra  10 
Asgeirsg,  er  ]>i  )?6tte  mestr  bgfl?inge  vestr  far. 

Ofeigr  ätte  son  vi)?  kono  sinne,  er  Oddr  bet.  Hann 
var  vsenn  mafr  ok  brätt  vel  mentr.  Ekke  baf}?e  bann 
mikla  ()st  af  fepr  sinom.    Enge  var  bann  verksmifarmaj?r. 

Vale   bdt   ma]?r,    er    far   6x   upp    heima   bid   Ofeige.  15 
Hann  varr  vtenn  maj?r  ok  vinsgell. 

Oddr  6x  upp  beima  me}:»  fepr  sinom,  j^ar  til  er  bann 
var  tolf  vetra  gamall.  Ofeigr  var  fdlätr  longom  vif>  Odd 
ok  unne  bonom  litet.  Sa  or]:>r6mr  lag)?esk  a,  at  enge  mafr 
}:>ar  i  sueitom  vtere  betr  mentr  en  Oddr.  20 

Einn  tima  komr  Oddr  at  male  vif»  fqpov  sinn  ok 
beider  bann  fiarframmlaga :  „ok  vil  ek  fara  ä  braut  bej^an. 
Er  a  f>ä  lei}>,"  sagfe  bann,  „at  fü  leggr  til  min^  litla 
S0mj>.  Em  ek  ok  ekke  nytsamlegr  yf>ro  räj^e."  Ofeigr 
suarar:  „ekke  mon  ek  minka  tillog  vif>  f>ik  or  pni,  sem  25 
]m  befer  til  unnet;  mon   ek  ok  fui  mest  gora,   ok  montu 
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psi  vita,  buert  fullting*  }^6r  er  at  Jnii."  Oddr  sagfe,  at 
litt  matte  hann  vif  }?at  styfiask  mega;  ok  skilia  vif»  fat 
talet. 

Annan  dag  epter  tekr  Oddr  Ya]>  af  pile  ok  oll  veifar- 

5    fore  ok  tolf  aluar  vapmäls.     Hann   gengr   nü  i   braut  ok 

knelpY  engan    mann.     Hann    ferr   üt  d   Vatnsnes    ok   ri^zk 

par  i  sueit  mef>  vermgnnom,  }?iggr  at  feim   hagrife]?e   }?au, 

sem  bann  f>arf  naiij^synlegast,    at  Une   ok    leigo.     Ok  er 

p>eir  visso   lett  bans  gofa,  en  var  vinsijell  sialfr,  pii  bietta 

10  feir  til   f ess  at   eiga   at    bouom.    Kauper   bann    nü    alt  i 

skuld   ok    er    mef>    feim   fau   missere  i  fiskevere.     Ok   er 

sua  sagt,  at  J^eirra  hlutr  viere  i  bezta  läge,  er  Oddr  var 

i  sueit  mef».     Par  var  bann   f>ria  vetr  ok  )?riii  sumor,   ok 

var  p'd  suä  komet,   at  bann  bafj^'e  )^ä  aptr  goldet  bueriom, 

15  J'at  er  atte,  en   p6  baffe  bann   aflat   ser   goz    kaupeyres. 

Aldre  vitiafe  bann  fofor  sins,    ok    sud   Idta   feir    buarer, 

sem   engo   aitte  vif  afra  at  skylda.    Oddr  var  vinsiell  vif 

sfna  felaga. 

I>ar  komr,  at  bann  riezk  Tflutningar  norfr  til  Stranda 

20  nief    farma   ok    kauper    s6r    ferio;   aflar   fa  suä  fiär.    Nü 

grjöfer  bann  brätt  f^,  far  til  er  bann  a  einn   feriona;   ok 

beldr  nü  sud  mille  Miffiarfar  ok  Stranda  nokkor  sumor. 

Tekr  bann  nü  at  bafa  vel  fe. 

Par   komr   enn,   at   bonom   leiddesk   sia   atbofn.     Nü 

25  kauper  bann  i  skipe  ok  ferr  utan   ok  er  nü  i  kaupferfom 

um    brif;    ok    teksk    enn    vel    til    fessa    ok    lifmannlega. 

Verfr   bonom   nü    enn   gott   biefe   til    fiär   ok   mannbeilla. 

I>essa  ifn^befer   bann  nü  fyrer  stafne,  far  til  er  bann  d 

einn   knorr  ok  mestan   bluta  äbafnar;  er  nü  i  kaupferfom 

30  ok  goresk  storaufegr  mafr  ok   ligietr.    Hann  var  opt  mef 

b()ffingiom   ok   tignom    monnom    utanlanz    ok   virfesk    far 

vel,   sem  bann  VHT;: — Nü  gorer  bann  sud  aufgan,  at  bann 

d   tuä   kngrro    i   kaupferfom.     Ok   sua    er   sagt,   at    enge 

mafr   vgere  i  fann    tima  1  kaupferfom,    sa    er   iafnaufegr 

35  vsere   sem    Oddr.    Hann   var   ok    farsielle   en   af  rer   menn. 
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Aldre  kom  liann   iior|?arr  skipe  sino  eii  li  Eyiafior]?  ok  eige 
vestarr  en  i  HrütafiorJ?. 

2.    Dess  er  getet,  eittlmert  sumar,  at  Oddr  kemr  skipe 
sino   ä  HrutaiiorJ?  vi}:»  Borfeyre  ok   jietlar  at  vera  her  um 
vetrenn.     Dd.    var   hann    benenn    af   vinom    sfnom    at  staf-    5 
festask  her.    Ok  epter  bon  j^eirra  gorer  bann  sud;  kauper 
land   i   Miffirf'e,    f'at    er    d   Mel    heiter.     Hann    efler    )?ar 
mikenn    büno]?   ok   goresk   rausnarmafr   i   büeno.     Ok    er 
suä  sagt,  at  eige  J?6tte  um  )?at  minna  vert  en  um  fer}?er 
hans  Apr.    Ok  nü  var  enge  majn*  iafndggetr,  sem  Oddr  var,  10 
fyrer  norf'an  land.    Hann  var  betre  af  U  en  flester  menn 
af>rer,   göfr   örlausna,    v\p   pi   er   hans    furfto   ok  i  nond 
honom  voro;   en  foj^or  sinom  gorp'e   hann   aldre   hagrsej^e. 
Skip    sitt   sette   bann    upp   i  Hrütafirpe.     Dat    er  sagt,   at 
enge    ma]?r    vgere^iafnaufegr    hdr    ä    Islande    sem    Oddr;  15 
heldr  segia  menn  hitt,  at  hann  hafe  eige  ätt  minna  fe  en 
f>rir,   J>eir    er   au]?gaster   v^ro.     I   ollo    läge   var   hans   fe 
miket:  guU  ok  silfr,  iarf>er  ok  ganganda  fe.    Vale,  frsende 
hans,  var  mef  honom,  budrt  sem  hann  var  h6r  A  lande  efa 
utanlanz.    Oddr  sitr  nü  i  bne  sino  mej?  slika  söm}?,  sem  nü  20 
er  frä  sagt. 

Map'r    er    nefndr   Glümr.     Hann    biö    ä,   SkriJ?nesenne ; 
pat   er   mille  Bitro    ok  Kollafiarf>ar.     Hann  ätte  p'A  kono, 
er  Dordis   het;   hon  var  dotter  Asmundar  bserolangs,   hpor 
Grettes  Asmundar  sonar.     Ospakr   het  son  ]?eirra.     Hann  25 
var    mikell   maf>r    vexte   ok   sterkr,    odiell    ok   uppevgzlo- 
mikell;   var   brätt  i   flutningom    mille   Stranda    ok    norl?r- 
sueita;   gorfelegr   ma}?r    ok    goresk    rammr    at    afle.  \Eitt 
sumar  kom  hann  i  Miffiorf  ok  selde  fang  sitt.VOk  einn 
dag    fekk   hann    s6r   best   ok   reif   upp    d  Mel    ok   bitter  30 
Odd.      Deir    kugddosk     ok     spurJ?osk     almseltra     tif'enda. 
Ospakr  mselte:     „a  pi  leif>  er,    Oddr,"   sagpe   bann,    „at 
gop  frett  ferr  um  y]?uart  raf :  ertu  migk  lofafr  af  mgnnom, 
ok  aller  ]?ykkiask  l?eir  vel  komner,  er  me)?  f>dr  ero.    Nü 
vsente  ek,  at  mer  mune  sud  gefask;  vilda  ek  hingat  rdf>ask  35 
til  }?in."     Oddr  suarar:  „ekke  ertu  migk  lofaf>r  af  mgnnom, 
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ok  eige  ertu  vinsa^ll:  )>ykker  ]n\  hafa  brog]^  under 
brünom,  sua  sem  pn  ert  iettborenn  til."  Ospakr  suarar: 
„liaf  vi]?  raun  pinsL,  en  eige  sogn  annarra!  )?uiat  fdtt  er 
betr  Idtet,  en  efne  ero  til.  Beife  ek  }?ik  ekke  giafar  at: 
5  vilda  ek  hafa  hiis  ffn,  en  fofa  mik  sialfr,  ok  sid  pA, 
huerso  p6i'  gezk-  at."  Oddr  suarar:  „mikler  ero}?  er 
frsendr  ok  torpötter,  ef  yj?r  byfr  vi)>  at  horfa!  En  vif»  psit 
er  fü  skorar  d  mik  til  viJ?tgko,  p'd  megom  yit  a  ]?at  bsetta 
vetrlangt."     Ospakr  tekr  )?at  me]?  )?okkom,  ferr  um  haustet 

10  d  Mel  me}>  feng  sinn  ok  goresk  brätt  hollr  Odde,  syslar 
vel  um  büet  ok  vinnr  sem  tueir  a}?rer.  Odde  Hkar  vel 
vif»  bann. 

Lffa  pSiVL  missere.  Ok  er  varar,  by}n*  Oddr  honom 
heima   at  vera  ok  kuezk  sud  betr  );>ykkia.    Hann  vill  nü 

15  ok  )?at.  Annask  Ospakr  um  büet,  ok  ferr  }?at  störvel 
framm;  ]?ykker  mgnnom  mikels  um  vert,  huerso  pesBe  ma)?r 
gefsk.  Hann  er  ok  vinssell  sialfr,  ok  stendr  nü  büet  mef» 
miklom  blöma,  ok  J^ykker  einskes  manz  räp  virl>olegra  vera 
en  Odz. 

20  Einn   hlut  l>ykker  mgnnom  at  skorta,  at   eige   s^  räj? 

hang  mel>  allre  sömj?:  at  hann  er  mafr  goforzlauss.  Var 
fat  pi  mikell  sil>r  at  taka  upp  ny  gof'or}?  efa  kaupa. 
Ok  nü  gorfe  hann  sud.  Sgfno}?osk  honom  skiött  l>ingmenn; 
v()ro  aller  til  bans  füser.     Ok  er  nü  kyrt  um  hri)?. 

25  3.    Odde  hugnar  vel   vif  Ospak,   let  hann  migk  räpa 

fyrer  büeno.  Hann  var  biel>e  harfvirkr  ok  mikelvirkr  ok 
parfr  büeno.  Lipr  af  vetrenn,  ok  hugnar  Odde  nü  betr  vif 
Ospak  en  fyrr;  fuiat  nü  hefesk  hann  at  fleira.  A  haustom 
heimter   hann  fe  af  fialle,  ok  urfo   gofar  heimtor:   miste 

30  einskes  sauf  ar. 

Lifr  nü  af  vetrenn  ok  värar.  Lyser  Oddr  f ui,  at  hann 
setlar  utan  um  sumaret,  ok  seger,  at  Vale,  frgende  bans, 
skal  taka  f ar  vif  büe.  Vale  suarar:  „sud  er  hättat,  frsende, 
at  ek   em  ekke  fui  vanr,  ok  vil  ek  heldr  annask   um   fe 

35  okkart  ok  kaupeyre."  Oddr  snyr  nü  at  Ospake  ok  bif r  hann 
taka  vif  büe.     Ospakr  suarar:  „fat  er  mör  ofrdf,  fo  at  nü 
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flytesk  framm,  er  |ni  ert  vi|>."  Oddr  leitar  epter,  en 
Ospakr  ferr  undan  ok  er  p6  offüse  til.  Ok  pav  komr,  at 
hann  bifr  Odd  räj?a,  ef  bann  lieitr  bonom  sinne  dsio  ok 
trauste.  Oddr  seger,  at  bann  skal  snd,  fara  mep  bans  eigo, 
sem  bann  verj^r  mestr  maj^r  af  ok  vins^elastr ;  sagpesk  pat  5 
reynt  bafa,  at  eige  raon  annarr  ma]n*  betr  kunna  nö  vilia 
bans  fe  var)?veita.  Oiypakr  bifr  nü  d  bans  valde  vera. 
Lüka  nü  sud  taleno. 

Oddr  byr  nü  skip   sitt  ok  laitr  bera  voro  til.     Detta 
frettesk,   ok  er  margtalat  um.     Oddr   pmÜe   eige   langan  10 
bünoj?.    Vale  ferr  mef>  bonom.     Ok  }>ä  er  bann  er  albüenn, 
lei]?a  menn  bann  til  skips.      Ospakr  leidde  bann  i  lengra 
läge;    otto    J?eir    mart    at    tala.      Ok    er    skamt    var    til 
skips,  }>a  mselte   Oddr:    „nü  er  sd  einn   blutr,   er  öskilat 
er."     „Huat  er  fat?"   sag)?e  Ospakr.      „Ekke  er  set  fyrer  15 
goj^orj'e  mino,"  sagf>e  Oddr,    „ok  vil  ek,  at  }hi  taker  vif." 
„A  fesso   er  enge   gegning,"   seger  Ospakr,   „em  ek  ekke 
til    f'ess    forr.     Hefe    ek    ]>6    meira    a    bendr    tekezk,    en 
liklegt  s^,  at  ek  valda  ef'a  vel  leysa     Er  ]?ar  enge  maf'r 
iafnvel   til   fallenn    sem    faf'er   finn :    er   bann    enn    meste  20 
mdlamafr  ok  forvitre."     Oddr  kuezk   eige   mundo    bonom 
i  bendr  fä:   „ok  vil  ek,  at  ]>i\  taker  vip."      Ospakr  ferr 
undan  ok  vilde  p6  fegenn.     Oddr  seger  a  reife  sina,   ef 
bann   tekr  eige  vif.     Ok  at  skiin afe  feirra  tekr  Ospakr 
vif  gof  orf  eno.    Ferr  Oddr  nü  utan,  ok  teksk  vel  bans  ferf,  25 
sem  vanfe  bans  var  til. 

Ospakr  ferr  beim;  ok  var  margtalat  um  fetta  mtü: 
fykker  Oddr  miket  vald  bafa  fessom  manne  i  bendr 
fenget. 

Ospakr  rifr  til  fings  um  sumaret  mef  flokk  manna,  30 
ok  teksk  bonom  fat  vel  ok  lifmannlega,  kann  fat  alt 
vel  af  bondom  at  leysa,  er  bann  skylda  log  til,  ok  rifr 
af  finge  mef  S0mf.  Hann  beldr  kappsamlega  sina  menn, 
ok  Idta  buerge  sinn  blut,  ok  er  ekke  miok  a  fd  genget. 
Hann  er  gof  r  ok  greif  r  vif  alla  sina  nägranna?  Huerge  35 
fykker   nü   minne   rausn  ne   risna  A  büeno    en    afr;    eige 
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skorter  iimsyslo,  ok  fara  Y{)pen  vel  framm.  Lifr  m\  a 
sumaret;  rf}?r  hann  til  leifar  ok  heigar  hana.  Ok  er  a  \eip 
Laustet,  ferr  hann  a  fiall,  er  menn  ganga  at  geldfe,  ok  verfa 
heimtor  g6)?ar:  .er   rlkt    fylgt,    ok   misser    einskes    sauj^ar, 

5    hudrke  fyrer  sfna  hond  ne  Odz. 

4.  Sna  bar  til  um  haustet,  at  Ospakr  kom  norl?r  i 
Vifedal,  A  SuolostaJ^e.  Par  bio  kona,  sü  er  Suala  h^t. 
Par  var  honom  veittr  beinleike.  Hon  var  vsen  kona  ok 
UDg.    Hon  talar  til  Ospaks  ok  bi)?r   hann  sid  um  räj?  sitt: 

10  „hefe  ek  pat  fr^tt,  at  l^ü  ert  bümafr  mikell."  Hann  tök 
pvii  vel;  ok  tala  )?au  mart.  Felzk  huärt  ofro  vel  i  ge)>, 
ok  litosk  \>2ii\  vel  til  ok  bli)?lega.  Ok  p>ar  komr  tale  J^eirra, 
at  hann  spyrr,  huerr  rap>a  eige  fyrer  koste  hennar.  „Enge 
mafr  er  m^r  skyldre,"  seger  hon,  „sd  er  nokkors  er  ver)?r, 

15  en  Pörarenn  Langd0lago}?e  enn  spake."  Sif an  rifr  Ospakr 
til  fundar  vif  Pörarenn,  ok  er  far  teket  vif  bonom  vel  at 
eins.  Hann  hefer  nü  uppe  sitt  erende  ok  bifr  Suolo. 
Pörarenn  suarar:  „ekke  kann  ek  at  girnask  til  fins  mseges. 
Er  margtalat   um  finar  mefferfer.     Kann   ek  fat  sia,    at 

20  ekke  mä  i  tueimr  hondom  hafa  vif  slika  menn:  annathuärt 
at  iaka  upp  bü  hennar  ok  lata  hana  fara  hingat,  ella  monof 
it  gora,  sem  ykkr  likar.  Nü  mon  ek  mer  engo  af  skipta, 
ok  kalla  ek  ekke  fetta  mitt  räf." 

Epter  fetta  ferr   Ospakr  d  braut  ok   komr  ä  Suolo- 

25  stafe  ok  seger  henne  sua  büet.  M  gora  fau  räf  sitt,  ok 
fastnar  hon  sik  siglf,  ok  ferr  hon  mef  honom  ä  Mel;  en 
fau  eiga  bü  ä  Suglostofom  ok  fa  menn  til  fyrer  at  vera. 
Nü  er  Ospakr  ä  Mel  ok  helt  rausn  i  büeno.  Hann  fötte 
]>6  vera  ödseldarmafr  mikell. 

30  '  Nü  Hfr  af  vetrenn,  ok  um  sumaret  kom  Oddr  üt  i 
Hrütafirfe:  haffe  honom   enn   orfet  gott  til  fidr  ok  mann- 

•  heilla;  komr  heim  i  Mel  ok  litr  yfer  eigner  sinar:  fykker 
vel  varfveitzk  hafa,  ok  gezk  vel  at.  Lffr  nü  ä  sumaret. 
Pat    er    eitt   sinn,    at    Oddr   vekr   til    vif    Ospak,   at   vel 

35  munde  fallet,  at  hann  toke  vif  goforfe  sino.  Ospakr 
sagfe:    „ia,"    seger   hann,    „far   er   sd   hlutr,    er   ek    var 
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6fnsastr  til  me}>  at  fara  ok  sizt  til  förr.  Em  ek  }>ess  ok 
albüenn.  En  )?at  setla  ek  monnom  po  tij?ast,  at  |?at  s6  gort 
annathuärt  i  leifom  e)?a  }?ingom."  Oddr  suarar:  „)?at  ma 
vel  Vera." 

Lipr  nü  ä  sumaret  at  leipenne  framm.    Ok  leif>ar  morgen-    5 
enn,  er  Oddr  vaknar,  litask  hann  um  ok  ser  fdtt  manna  1 
skalanom  —  hefer  hann  sofet  fast  ok  lenge  — ,  spratt  upp 
ok    veit,   at   menn    ero   ggrsamlega   6r   skalanom.    Honom 
f>ötte  fetta  undarlegt,  ok  talar  p6  fdtt;  hann  bjsk  um   ok 
nokkorer  menn  mep  honom,  ok  rif>a  nü  til  leifarennar.    Ok  10 
er  feir  kömo  l?ar,  J>a  var  far  mart  manna  fyrer,  ok  voro 
pd  miok  braut  büner,  ok  var  helgof»  leifen.    Odde   bregf>r 
nü  i  brün;   pykker   undarleg   fesse    tiltekia.     Fara   menn     ^ 
heim,  ok  lif>a  f>afan  nokkorer  dagar. 

Pat  var  enn  einn  dag,  er  Oddr  sat  under  borJ?e  ok  15 
Ospakr  gegnt  honom;  ok  er  minzt  varer,  hleypr  Oddr 
undan  borp'eno  ok  at  Ospake  ok  hefer  reidda  oxe  i  hende 
ser:  bifr  hann  nü  laust  lata  gol?orf>et.  Ospakr  suarar: 
„eige  montu  J^urfa  me]>  suä  miklo  kappe  at  sokia!  Pegar 
hefer  fü  goj^or}?,  er  fü  vill,  ok  vissa  ek  eige,  at  per  vsere  20 
alvara  vi)?  at  taka."  Rette  hann  fä  framm  hgndena  ok 
fekk  Odde  goforfet.  -,:  ? 

Var  nü  kyrt  um  hrff;  ok  hefan  af  goresk  fätt  mef> 
feim  Odde  ok  Ospake;  er  Ospakr  heldr  ygr  vipskiptes. 
Grunar  menn  um,  at  Ospakr  munde  hafa  setlat  s6r  gop-  25 
OYpet  at  hafa,  en  eige  Odde,  ef  eige  hef}?e  veret  kügat 
af  honom,  at  hann  msette  undan  komask.  Nü  ver}?r  ekke 
af  büs  umsyslonne:  Oddr  kuefr  hann  at  engo.  Mseltosk 
)?eir  ok  ekke  vif».  Pat  var  einn  dag,  at  Ospakr  byr  ferp» 
sfna.  Oddr  l^etr,  sem  hann  vite  f>at  eige:  skiliask  p>eir  suä,  30 
at  hudrge  kxiepY  annan.  Ospakr  ferr  nü  ä  Suglosta|?e  til 
büs  sfns.  Oddr  Isetr  nü,  sem  ekke  se  at  orl?et.  Ok  er  nü 
kyrt  um  hrlj?;^ 

Pess  er  getet,   at  um  haustet  fara  menn   d  fiall,  ok 
skaut  migk  1  tuau  hörn  um  heimtor  Odz,  frä  pni  er  veret  35 
haf]?e.    Hann  skorte  at  haustheimto  fiöra  tigo  geldinga  ok 

Heu sler,  Zwei  Isländergeaohichten.    2.  Aufl.  3 
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fa  alla,  er  bezter  v()ro  af  f^  bans.  Er  du  vipa  leitat  um 
fi^ll  ok  heilbar,  ok  finnask  eige.  Undarlegt  ]?6tte  f>etta 
Vera,  }?niat  Oddr  }?6tte  f^anfnomal^r  meire  en  a)?rer  menn. 
Suä,  mikell  atrekande  var  gorr  um  leitena,  at  ba^J^e  var 
5  leitat  til  annarra  herafa  ok  beima;  ok  gerpe  eige.  Ok  um 
Sif>er  dofnar  enn  yfer  )?esso ;  ok  var  p6  margrott  um,  buerio 
gegna  munde. 

Oddr  var  ekke  glapr  um  vetrenn.  Vale,  frajnde  bans, 
frette  bann,  bui  bann  vsere  6glaf>r:    „ej^a  buärt  |?ykke  ]>6y 

10  suä  miket  geldinga  buarfet?  ok  ertu  eige  f»a  mikell  borfe, 
ef  ^ik  brygger  slikt."  Oddr  suarar:  „eige  brygger  mik 
geldinga  buarfet.  En  bitt  fykke  m^r  verra,  er  ek  veit 
eige,  buerr  stolet  befer."  „Dykke  per  fat  vist,"  seger 
Vale,  „at  p3it  mon  af  or)?et?   ef>a  buar  borfer  pu  d  beizt?" 

15  Oddr  suarar:  „ekke  er  J?ui  at  leyna,  at  ek  getla  Ospak 
stolet  bafa."  Vale  suarar:  „fersk  nü  vinatta  ykkor,  frä 
pxd  er  pu  setter  bann  yfer  alt  l?itt  goz."  Oddr  kuaf» 
fat  veret  bafa  et  mesta  glaprsej^e  ok  v^nom  betr  tekezk 
bafa.     Vale  maelte:    „margra  manna  mal  var  J^at,   at  }?at 

20  v^re  undarlegt.  Nü  vil  ek,  at  pxi  snüer  eige  sua  skiött 
maleno  til  äfelles  bonom:  er  )?at  hsett  vij?  orfe,  at  ömerk- 
elega  }>ykke  verj?a.  Nü  skolom  vit  pni  saman  kaupa," 
sag]?e  Vale,  „at  pu  skalt  mik  lata  fyrer  rdf'a,  buerso  at 
er  faret;   en  ek  skal  ver|?a  viss   ens   sanna."     Nü   kaupa 

25  f  eir  l?esso. 

Vale  byr  nü  ferj?  sina  ok  ferr  me)?  varning  sinn;  ri):'r  üt 
til  Vatnsdals  ok  Langadals  ok  selr  varningenn.  Var  bann 
vinssell  ok  tillagag6)?r.  Hann  ferr  nü  leij?  sina,  }?ar  til  er  bann 
komr  ä  Suglostaf>e,  ok  fekk  pur  g6)?ar  vif  tokor.    Ospakr  var 

30  allkätr.  Vale  biosk  paj^an  um  morgenenn.  Ospakr  leidde 
bann  ör  gar)?e  ok  frette  margs  frä  Odde.  Vale  sagf>e  gott 
af  bans  räpe.  Ospakr  löt  vel  yfer  bonom  ok  kuaj?  bann  vera 
rausnarmann  inikenn:  „epsi  er  bann  fyrer  sko|?om  orfenn  i 
baust?"     Vale  kua>  )?at  satt  vera.     „Hueriar  ero  getor  ä 

35  um  saufa  buarfet?  befer  Oddr  lenge  fegefenn  veret  b^r  til." 
Vale  suarar:  „eige  er  }?at  ä  eina  lei]?.    Sumer  setla,  at  vera 
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mune  af  mannavoldom."  Ospakr  seger:  „ajtlanda  er  slikt; 
ok  er  eige  margra  brog]?/'  „Suä  er  ok,"  seger  Vale. 
Ospakr  muelte:  „liefei"  Oddr  nekkorar  getor  ä?"  Vale 
mahlte:  „fätalaj^r  er  hann  til;  en  ]?6  er  figlriött  um  af  of»rom 
monnom,  huerio  gegna  mune."  „Dat  er  epter  vonom",  5 
sagj?e  Ospakr.  „A  J?d  leij?  er",  sagfe  Vale,  „er  \>6  hofom 
vit  l^etta  talat,  at  fat  vilia  sumer  menn  kalla  eige  ovi^ent, 
at  Vera  mune  af  pinom  voldom:  draga  menn  ]:'at  saman, 
er  it  skilfoj?  stuttlega,  en  huarfet  varj?  eige  miklo  sij?arr." 
Ospakr  suarar:  „eige  varj?e  mik,  at  }?ü  munder  slikt  m^elal  10 
ok  ef  vit  vierem  eige  sliker  viner,  ^a  munda  ek  J?essa 
sarlega  hefna."  Vale  suarar:  „eige  farftu  }?essa  at  dylia 
epa  sua  6f>r  vif>  at  verfa!  Eige  mon  f'etta  af  )?er  bera; 
ok  hefe  ek  set  yfer  räf>  f>itt,  ok  se  ek  fat,  at  miklo  hefer 
\>\jl  meire  fong,  en  liklegt  s6,  at  vel  mune  fenget."  Ospakr  15 
suarar:  „eige  mon  sud  reynask!  ok  eige  veit  ek,  huat  tala 
fiändmenn  värer,  er  slikt  tala  vinerner."  Vale  suarar: 
„petta  er  ok  ekke  af  fiändskap  mselt  af  mer  vif>  f'ik,  er 
fü  heyrer  einn  L  Nu  ef  fü  gorer  suä,  sem  ek  vil,  ok 
ganger  vip»  fyrer  mer,  fa  mon  per  lett  falla;  ]:>uiat  ek  20 
skal  setia  räf»  til  ]?ess:  ek  liefe  seldan  varning  minn  vif>a 
um  sueiter;  mon  ek  segia,  at  \>A  hafer  vif  teket  ok  keypt 
}>er  me):»  ^ätr  ok  afra  blute:  mon  fat  enge  mafr  mistrüa. 
Skal  ek  suä  til  haga,  at  ]?er  verfe  enge  osjömf  at  fesso, 
ef  p>ü  fylger  mino  raf>e  at."  Ospakr  sag}?esk  eige  mundo  25 
vij?  ganga.  „t>d  mon  fara  verr",  seger  Vale,  „ok  veldr 
\>A  sialfr." 

Sip'an  skiliask  )?eir,   ok  ferr  Vale  heim.    Oddr  spyrr, 
huers  hann  heffe  viss   orf»et  um  saufa  huarfet.     Vale  16t 
s6r  fätt  um  finnask.     Oddr  majlte:    „nü  ]?arf  eige  vi}?   at  30 
dyliask,   at   Ospakr   hefer   stolet;    }?ulat   fü   munder   hann 
giarna  undan  bera,  ef  f>ü  msetter." 

Er  nü  kyrt  um  vetrenn.    Ok  er  väraf e  ok  stefnodagar 
kömo,   \>k  ferr  Oddr  me}?  tuttogo  menn,   f>ar  til  er  hann 
kom  miok  at  garp'e  ä  Suglösto^om.     Pd   mselte  Vale   vij?  35 
Odd:   „nü  skoloj?  6r  Uta  taka  nif>r  hesta  ypra,  en  ek  mon 

3* 
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rif>a  til  hüss  ok  hitta  Ospak  ok  vita,   ef  hann  vile  ssettask 

ok  J?urfe  malet  eige  framm  at   hafa,"     Nu  gora  )?eir   suä. 

Vale  TipT  heim.    Ekke  var  manna  üte.    Opnar  voro  dyrr. 

Gengr  Vale  inn.    Myrkt  var  i  hiisom.     Ok  er  minzt  varer, 
5  hleypr   ma}?r    6r   seteno    ok   b0ggr  mille   lier)?a  Vala,   suä 

at  hann  feil  fegar.    Vale  mgelte:   „forj^a  }?er,  vesall  ma}?r! 

)?uiat   Oddr   er   skamt   fra   gar)?e  ok  ^tlar   at   drepa  )?ik. 

Send   kono   pina  sl  fund  Odz,   ok   sege   hon,   at  vit  s^m 

satter,   ok  hafer  fü  genget  vif>   maleno,   en   ek  se  farenn 
10  at  fiärreifom  minom  üt  i  dale."     Pä  mselte  Ospakr:   „f'etta 

er  et  versta  verk  orf>et!  haff'a   ek  Odde  )?etta  getlat,  en 

eige  l?er." 

Suala   hitter   nü  Odd   ok   seger   }?ä   sätta,   Ospak    ok 

Vala:   „ok  ba)?  Vale  pik  aptr  huerfa."     Oddr  trüer  fesso 
15  ok   rij?r   heim.     Vale    let   lif  sitt,   ok   var   flutt   lik    hans 

d  Mel. 

Odde  fötto   l?etta  mikel  tilgende  ok  ill.    Fser  hann  af 

]?esso  övir)?ing,  ok  pötte  slyslega  tekezk  hafa. 

Nü  huerfr  Ospakr  ä  braut,  suä  at  eige  vito  menn,  huat 
20  af  honom  verf  r. 

5.  Nü  er  frä  fui  at  segia,  at  Oddr  byr  mal  fetta  til 

l?ings  ok  kue}?r  heiman  nio  büa.     Pat  verfr  til  tifenda,  at 

ma}?r  andask  6r  kuoj^enne.     Oddr  kuefr  annan  i  sta}?enn. 

Fara  menn  nü  til  H^gs;   ok  er  J:>ar  kyrt  framan  til  döma. 
25  Ok  er  d6mar  fara  üt,    hefer  Oddr   framm    vfgsmälet;   ok 

teksk  honom  psit  greitt,  ok  er  nü  boj^et  til  varna. 

Skamt   i   braut  frä  dömonom  soto   feir  hgffingiarner, 

Styrmer  ok  Porarenn,  mef>  flokk  sinn.    Pä  mselte  Styrmer 

vij?  Pörarenn :  „nü  er  til  varna  bof>et  um  vigsmälet ;  epa  vill 
30  fü  nokkor  andsu()r  veita  f'esso   male?"     Porarenn   suarar: 

„engo  mon  ek  mer  )?ar  af  skipta;  l?uiat  mer  synesk  Odd 

nög  nauf>syn  til  reka  at  msela  epter  slikan  mann,  sem  Vale 

var,  en  sä  fyrer  haff'r,  at  ek  setla,  at  se  enn  verste  mafr." 

„lä,"    sagfe    Styrmer,    „eige    er    majorenn    g6pY    vist;    en 
35  p6  er  J?^r  nekkorr  vande  ä  vi]?  hann."     „Ekke  hirfe  ek 

}?at,"  sag}?e  Porarenn.    Styrmer  m^lte:   „ä  hitt  er  at  lita, 
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at  yj^uart  vandr^fe  mon  ver}?a  ok  pi  miklo  meira  ok 
torveldra,  ef  hann  veitr  sekr;  ok  synesk  mer  äsidmäl 
Vera,  ok  leitom  i  nokkorra  rä)?a;  fuiat  siöm  vit  bä]?er 
vorn  i  mäleno."  „Fyrer  longo  sä,  ek  fat,"  seger  Pörarenn, 
„ok  lizk  mer  p6  eige  rä)?legt  at  seinka  malet."  Styrmer  5 
mselte:  „til  pin  komr  p6  mest!  ok  fat  mono  menn  tala,  at 
p6r  verf  e  litelmannlega,  ef  framm  ferr  malet,  en  vornen  se 
bryn.  Er  ]?at  ok  mala  sannast,  at  vel  vsere,  p6it  Oddr 
visse,  at  fleire  ero  nokkors  verfer  en  hann  einn:  trofr 
hann  oss  alla  under  f6tom  ok  fingmenn  vdra,  sud,  at  hans  10 
eins  er  getet.  Sakar  eige,  at  hann  reyne,  huerso  logkonn 
hann  er!"  Pörarenn  suarar:  „fü  skalt  rd)?a,  ok  p6v  mon 
ek  at  veita.  En  eige  er  fetta  göfvsenlegt,  ok  mon  illan 
enda  eiga."  t^^    w^v . 

„Ekke  md  at  f>ui  fara!"  sagfe  Styrmer;  sprettr  upp  15 
ok  gengr  at  dömom;  spyrr,  huat  pM  fare  framm  mcjlom 
manna.  Honom  er  f>at  sagt.  Styrmer  m^lte:  „Sua  er 
hdttat,  Oddr!  at  varner  ero  fundnar  i  male  fino,  ok  hefer 
fü  rangt  til  büet  mdlet:  kuatt'heiman  tio  büa;  er  pat 
logleysa:  ätter  pn  ]:>at  a  pinge  at  gora,  en  eige  i  hera)?e.  20 
Ger  nü  annathudrt:  gakk  fra  dömenom  vij?  sud  büet,  ej?a 
ver  monom  fora  framm  vgrnena!" 

Oddr    )?agnar    ok    hugsar    mdlet;    finnr,    at    satt    er; 
gengr   frd   dömenom   mef»   flokk    sinn    ok   heim  til  büfar.     n 
Ok  er  hann   komr   i   büfarsundet,   f>d   gengr  mafr  i  möt  25 
honom;   sd   er   vij?    aldr.     Hann   var   i   suartre   ermakopo, 
ok  var  hon  komen  at  slite;  ein   var  ermr  d  koponne,  ok 
horffe  sü  d  hak  aptr.    Hann  haff>e  i  hende   staf  ok  brodd 
i;  hafj^e  sij?a  hettona  ok  rak  undan  skygnor,  stappa)?e  ni}?r 
stafnom  ok  f6r  heldr  biügr.     Par  var  komenn  Ofeigr  karl,  80 
fafer  hans. 

Pd  mselte   Ofeigr:    „snemma  gange}?   6r  frä   dömom!" 
sagfe  hann,   „ok  er  jpr  eige  einn  hlutr  vel  gefenn,  at  sud 
er  alt  snarlegt  ok  snoforlegt  um  jpY.    E]?a  er  hann  sekr, 
Ospakr?"    „Nei,"  sagfe  Oddr,  „eige  er  hann  sekr."    Ofeigr  35 
mselte:    „eige   er   )?at  hof)^inglegt   at   ginna   mik  gamlan! 
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ef>a  hui  munde  hann  eige  sekr?  var  hann  eige  safr  at 
sokenne?"  „Sa}?r  vist,"  seger  Oddr.  „Huat  er  pAT' 
seger  Öfeigr,  „ek  hug}?a,  at  banu  m^ette  bita  sokeo.  Efa 
var  hann  eige  banamaj?r  Vala?"     „Enge  mieler  pxxi  i  m6t," 

5  sag);e  Oddr.  Ofeigr  mjelte:  „hui  er  hann  pi  eige  sekr?" 
Oddr  suarar:  „vorn  fanzk  i  mdleno,  ok  feil  nif>r."  Öfeigr 
mselte:  „hui  munde  vorn  finnask  i  mdle  sua  aufegs 
manz?"  „Dat  kgllo]?o  feir,  at  rangt  v.4re  heiman  büet," 
seger  Oddr.     „Eige  mon  )^at  vera,   er  pi\  fort  me}?   malet," 

10  sagf>e  Ofeigr,  „en  vera  kann,  at  ]?6r  se  meirr  lagl:^  i6- 
snü]?r  ok  fer)?er  en  allgott  tilstille  um  malaferle.  En  p6 
setla  ek,  at  ]?ü  berer  nü  eige  satt  upp  fyrer  mik."  Oddr 
suarar:  „ek  hirfe  aldre,  huärt  pu  trüer  efa  eige."  „Sua 
kann  vera,"  sag)?e  Ofeigr,   „en  )?egar  vissa  ek,  er   pu  fort 

15  heiman  6r  heraj?e,  at  rangt  var  til  büet  mdlet;  en  pü 
)?öttesk  P6y  jörenn  einn  ok  vilder  engan  mann  at  spyria: 
nü  montu  ok  vera  ]?er  n6gr  einn  um  f>etta  mal.  Er  nü 
h2ßpe,  at  p6v  mon  vel  takask,  enda  er  slikom  allvant  um, 
y-er  alt  f'ykker  lägt  hia  ser."  Oddr  suarar:  „fat  er  p6 
^  20  sjnna,  at  eige  ver}?e  at  f>er  gagn."  öfeigr  mselte:  „sü 
ein  er  nü  hiolpen  i  pino  male,  ef ^ü  nytr  min  vi]?.  E]?a 
huerso  f^sparr  munder  f>ü  nü  vera,  ef  nokkorr  leij?r6tte 
mdlet?"  Oddr  suarar:  „ekke  sperf a  ek  fe,  ef  nokkorr  vilde 
ganga  i  malet."     Ofeigr  mgelte:    „fä  lättu  koma  i  hendr 

25  karle  fessom  si6f>  n^kkorn  digran;  fuiat  margra  manna 
augo  ver]?a  f^skiolg." 

Oddr  f^r  honom  mikenn  fesiöl?.  Da  spurfe  Ofeigr: 
„huärt  var  framm  fjörf  Iggvornen  ej?a  eige?"  „Fyrre  gengom 
ver  frd  dömonom,"    sagfe  Oddr.    Ofeigr  suarar:   „J?at  eina 

30  heldr  framm,  er  pu  gorfer  ovitande!"  Nü  skiliask  )?eir, 
ok  gengr  Oddr  heim  til  büj?ar  sinnar. 

6.  Nü  er  }?ar  til  at  taka,  at  Ofeigr  karl  gengr  upp 
ä  vgllona  ok  til  dömanna.  Komr  at  Norflendinga  döme 
ok  spyrr,  huat  far  fare  framm  mcjlom  manna.    Honom  er 

35  sagt,  at  sum  vgro  dömp,  en  sum  büen  til  reifingar.  „Huat 
lij?r  um  mal  Odz,  sonar  mins?  efa  er  pui  loket  nu?"  „Loket, 
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sem  mon!"  sggf  o  f>eir.  Ofeigr  mielte:  „er  hann  sekr  or)?enn, 
Ospakr?"  „Nei,"  segia  l?eir,  „eige  er  ]?at."  „Hiiat  veldr 
J>ul?"  sag)?e  Öfeigr.  „Vorn  fanzk  i  mdleno,"  sogfo  }?eir, 
„ok  var  rangt  til  büet."  „Id!"  sagp>e  hann  Öfeigr,  „mono]? 
er  lofa  m^r,  at  ganga  i  domenn?"  Deir  lata  puL  Hann  5 
gengr  i  dömhringenn  ok  sezk  nip>r. 

Ofeigr  mielte:   „huärt  er  diömt  mdl  Odz,   sonar  mins?" 
„Dornt  er  f>at,  sem  mon,"   segia  f>eir.     „Hui   gegner  )?at?" 
seger    Ofeigr,    „er    vilt    upp    boret    um    sokena    ä    hendr 
Ospake?  drap  hann  eige  Vala  saklausan?  nam  ]?at  vif>,   at  10 
eige  Viere  malet  brynt?"    Peir  segia:  „vorn  fanzk  i  mäleno? 
ok  feil  nif>r."     „Huerneg  er  vorn  sü?"   sagfe  Ofeigr.     Pä 
var  honom  sagt.     „Sud  vlst!"  seger  hann,   „synesk  jpr  pat 
mej?  nokkorom  rettendom  at  gefa  gaum   at  sliko,   er  eins- 
kes  er  vert,  en   doma  eige  enn   versta  mann   sekian,  }?i6f  15 
ok  manndrdpsmann  ?     Er  ]?at  eige  äbyrgfar  hlutr   mikell 
at  doma  f>ann  syknan,    er  dräps  er  verfr,    ok  doma   sud 
i  m6te  rettendom?"     Peir  sogfo,  at  p»eim  pMe  l?at  eige 
röttlegt;  en  pö  sogfo  }?eir  }>at  fyrer    sik   lagt.     „Sud  md 
Vera,"   sagfe  Ofeigr.  —  „Unnof   ^r   eif>enn?"   seger  Ofeigr.  20 
„At  viso!"  sog}?o  }?eir.     „Sud  mon  veret  hafa,"   sagfe  hann, 
„efa  huerso  köfo]?  6r  at  orfe?    Eige  sudna,  at  ^r  skyldej? 
]?at  doma,  at  6v  vissef»  sannast  oh  rettast  ok  heizt  at  Iggom? 
Sud  mundo}>  ^r  msela."     Peir  k6}?o   sud  vefä.     Pd  m£§lte 
Ofeigr:    „en   huat    er   sannara   ejm  rettara    en    doma    enn  25 
versta  mann  sekian  ok  drsepan  ok  firfan  allre  biorg,  )?ann 
er  sannreyndr  er  at  stul]?c  ok  at  fuf,  at  hann   drap  sak- 
lausan mann,  Vala?    En  J?at  et  ]:?rip>ia,  er  at  fellr  eij?renn, 
md  kalla  nokkot  sueigt.    HyggeJ?  nü  at   fyrer  yf>r,  hudrt 
meira  er  vert:   ]?esse  tuau  or)?en,  er  s^eta  sannendom   ok  30 
rettendom,  efa  hitt  eitt,  er  vikr  til  laganna.    Sud  mon  yfr 
synask,  sem  er;  }?uiat  6r  mono}?  sid  kunna,  at  ]?at  er  meire 
dbyrgl?  at  doma  )?ann  fridlsan,  er  maklegr  er  daufans,  en 
hafa  ipv  suaret  eifa,   at  6r   skyldef»  sud   doma,    sem'  er 
visse}?  rettast.    Nü  mego):»  er  sud  d  lita,  at  J?etta  mon  jpr  35 
fungt  falla  ok  undan  )?esse  dbyrg)?  varla  komask," 
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Ofeigr  VMv  stundom  sfga  siöfenn  ni}?r  undan  k^pönne, 
en  stundom  kipper  hann  upp.  Pat  finnr  hann,  at  peir 
renna  augom  til  siözens.  Hann  mselte  pA  til  feirra:  „f>at 
vsere  rä)?legra,  at  djöma  r6tt  ok  satt,  sem  ^r  hafej?  suaret, 

5  ok  hafa  pSLV  i  mot  l^okk  ok  aufüso  hyggenna  manna  ok 
r^ttsynna." 

Hann  tök  si}?an  siöl?enn  ok  steypte  6r  silfreno  ok  tal}?e 
fyrer  feim.  „Nu  vil  ek  lysa  vin^tto  bragf»  yip  yfr,"  sagf>e 
hann,   „ok  s^  ek  p6  meirr  fyrer  yfr  i  fesso  en  fyrer  m6r; 

10  ok  göre  ek  pni  sud,  at  6t  ero]?  sumer  viner  miner,  en  sumer 
frsendr,  ok  p6  peiv  einer,  at  nau)?syn  heldr  til,  at  huerr 
gsete  sialfs  sfns.  Vil  ek  gefa  hueriom  manne  eyre  silfrs, 
er  i  dome  sitr,  en  )?eim  halfa  mork,  er  reifer  malet.  Ok 
hafe]?  er  ]?ä  hxpQ  f6et  ok  fir]?a  y)?r  äbyrgf>,  en  spille)?  eige 

15  Sjörom  yl^rom,  er  p6  liggr  mest  vif." 

Peir  hugsa  malet,  ok  lizk  sannlegt  vera  vi)?  umtolor 
hans,  en  fykker  äfr  komet  i  ilt  efne  um  eif abrig)?en ;  ok 
kiösa  )?eir  J?ann  kost  af,  er  Ofeigr  bau]?  peim.  Er  ]?d 
J?egar  sent  epter  Odde;   ok  komr  hann   par;   en   hoffing- 

20  iarner  ero  pi  heim  gengner  til  büj?a.  Nu  er  ]?egar  framm 
haft  malet,  ok  er  Ospakr  sekr  gorr  ok  sifan  nefnder 
vättar,  at  dömsor]?e  v^ere  ä  loket.  Nu  fara  menn  heim  til 
biifa  sinna  vij?  suä  büet. 

Enge  fr^tt  f6r  af  )?esso  um  nöttena.    En  at  logberge 

25  um  morgenenn  stendr  Oddr  upp  ok  talar  hdtt:  „h^r  varj? 
maj?r  sekr  1  nött,  er  Ospakr  heiter,  i  Nor}?lendinga  dorne, 
um  \ig  Vala.  En  fat  er  at  segia  til  sekfarmarka  hans,  at 
hann  er  mikell  vexte  ok  karlmannlegr ;  hann  hefer  brünt 
här  ok  stör  bein  i  aiadiite,  suartar  brynn,   miklar  hendr, 

30  digra  legge,  ok  allr  hans  vgxtr  er  afbur}?ar  mikell,  ok  er 
mafr  enn  glopamannlegste." 

Nu  bregfr  mgnnom  i  brün  migk.  Marger  hgf}?o  ät?r 
enga  frett  af  haft.  Dykker  mgnnom  Oddr  fast  fylgt  hafa  ok 
giptosamlega  til  hafa  tekezk,  sud,  sem  komet  var  mäleno. 

35  7.    Frä   j?ui   er   sagt,    at   l?eir,    Styrraer    ok    Dorarenn, 

talask  vif.    Styrmer  m-delte:    „mikla  sneypo  ok  suivirfing 
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hofom  vit  af  ]?egso  mdle  fenget!"  Pörarenn  seger  f>at 
epter  llkendom:  „ok  mono  her  vitrer  menn  hafa  um  v61t." 
„lä,"  sagj?e  Styrmer,  „s6r  pu  Dokkot  nü  til  leifr^tto?" 
„Eige  veit  ek,  at  pB,t  mege  brdtt  verfa,"  seger  Porarenn. 
„Huat  heizt?"  seger  Styrmer.  Dörarenn  suarar:  „v^re  5 
sgken  vip>  pA,  er  f6  var  boret  i  döm,  ok  sü  mon  bita!" 
„Dat  er,"  seger  Styrmer.  Ganga  }?eir  pA  i  braut  ok  heim 
til  bü}>a. 

Peir  heimta  nü  saman  vine  sina  ok  teng]?amenn  d  eina 
mdlstefno.  Par  var  einn  Hermundr  Illuga  sod,  annarr  Geller  10 
Porkels  son,  frij^e  Egell  Sküla  son,  fiörfe  Idrnskegge 
Einars  son,  fimte  Skeggbrodde  Biarna  son,  sette  Porgeirr 
Halldöro  son,  ok  feir  Styrmer  ok  Pörarenn.  Pesser  dtta 
menn  ganga  nü  d  tal.  Segia  feir  Styrmer  ok  Pörarenn 
mälavoxto,  ok  huar  pa,  yar  komet,  ok  huerso  mikell  slogr  15 
til  var  fiärens  Odz,  ok  J?at  at  aller  mono  feir  fullsjeler 
af  verl>a. 

peir  ripB.  nü  til  fasta  mef»  sör  at  veitask  aller  at 
mdleno,  sud  at  annathudrt  skyle  fyrer  koma  sek]?er  el>a 
sialfdome.  Ganga  nü  sifan  1  bond  ok  eif a  ok  hyggia  nü,  20 
at  fesso  mege  ekke  bregfa  ok  enge  mune  traust  ä  bera 
ep>a  kunnotto  i  möte  at  risa.  Skilia  at  sua  mj^lto,  ok  ripa. 
menn  heim  af  )?inge,  ok  ferr  }?etta  fyrst  af  hliö)?e. 

Oddr  uner  nü  vel  vif»  sina  pingrei)?,  ök  er  nü  fleira  i 
fr^endseme  mej?  feim  fepgom,  en  veret  haff'e.  Sitr  nü  um  25 
kyrt  }?au  missere.  Ok  um  väret  hittask  feir  fel>gar  vij? 
laug,  ok  spyrr  Ofeigr  tifenda.  Oddr  lözk  enge  fretta.  ok 
spyrr  ä  möte.  Ofeigr  seger,  at  p>eir  Styrmer  ok  Pörarenn 
hafa  safnat  li]?e  ok  jetla  at  fara  ä  Mel  stefnofgr.  Oddr 
frötter,  huer  sgk  til  peBB  se.  Ofeigr  seger  honom  alla  ietlon  30 
l>eirra.  Oddr  suarar:  „ekke  Hzk  mör  p'etta  }?ungt."  Ofeigr 
seger:  „l>at  mi  vera,  at  jpi  verj^e  J?at  ekke  um  afl." 

Lll>a  nü  stunder  at  stefnodggom,  ok  koma  l?eir  Styrmer 
ok  Pörarenn  ä  Mel  me]?  liglmenne.     Oddr  hafj?e  ok  mart 
manna  fyrer.    Peir  hgf]?o  fraram  m(Jl  sfn  ok  stefna  Odde  til  35 
al]?inges,  fyrer  J?at  er  hann  hafpe  lätet  bera  fe  i  dorn  at 
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ölogom.  Ver}>r  p&v  ekke  fleira  til  tlf>enda,  ok  r{|?a  )?eir  f 
braut  mep  flokk  sinn. 

Sua  berr  enn  til,  at  J?eir  fef>gar  hittask  ok  talask  \ip. 
Spyrr   Ofeigr,   hudrt  honom  pykke    enn    eiuskes  um    vert. 

5  Oddr  suarar:  „eige  lizk  m^r  fetta  mal  )?unglegt."  „Eige 
synesk  m^r  sua,"  seger  Ofeigr,  „ej?a  huerso  gorla  veiztu, 
i  huert  efne  komet  er?"  Oddr  16zk  vita,  ]?at  er  J?ä  var 
framm  komet.  Ofeigr  suarar:  „meira  slöj^a  mon  draga,  at 
pni  er  ek  hygg;   f>ufat  sex  hoffingiar  a)?rer,  )?eir  at  mester 

10  ero,  hafa  genget  i  mdlet  me|?  )?eim."  Oddr  suarar:  „mikels 
}>ykker  f>eim  \ip  }?urfa."  Ofeigr  mielte:  „huert  mon  ]?itt 
raj?  nü  vera?"  Oddr  suarar:  „huat  nema  rifa  til  )?ings  ok 
bif>ia  sör  liz?"  Ofeigr  suarar:  „|?at  synesk  mer  övsent  at 
sua  fgllno  male,  ok  mon  eige  gott  at  eiga  sina  somf  under 

15  life  flestra."  „Huat  er  l?ä  til  räz?"  seger  Oddr.  Ofeigr 
mselte:  „}?at  er  mitt  rdj?,  at  p\i  büer  skip  fitt  um  f'ing,  ok 
ver  büenn  mej?  alt  lausagöz  ]?itt,  '^pr  menn  ripa  af  finge. 
Ej>a  hudrt  ]?ykke  fer  betr  komet  fat  f6,  er  f'eir  taka  upp 
fyrer  per,  e)?a  hitt  er  ek  hefe?"    „Dat  )?ykke  m^r  illskaenn, 

20  at  f>ü  hafer."  Ok  nü  fser  Oddr  fofor  sinom  einn  digran 
fesiöf»,  fullan  af  silfre;  ok  skiliask  at  fuf. 

Oddr  byr  nü  skip  sitt  ok  ne)?r  menn  til.  Li]?r  nü 
framm  at  )?ingeno.  Ok  ferr  ]?esse  rä}?ag0rj?  af  hliöj^e,  sua 
at  fäer  verj?a  viser. 

25  8.   Nü  lipsi  pQiv  hofj^ingiarner  til   J>ing8  ok  fiolmenna 

migk.  Ofeigr  karl  var  i  flokke  Styrmes.  Peir  bandamenn 
m^elto  mot  mef>  ser  ä  Bläskogaheipe:  Egell  ok  Styrmer  ok 
Hermundr  ok  Dörarenn;  ri]?a  nü  aller  saman  supr  til 
vallarens.      I>eir    rifa    austan,    Skeggbrodde    ok    Dorgeirr 

30  Halldöro  son  6r  Laugardal,  en  Mrnskegge  nor]:>an;  ok 
hittask  hiä  Reyfarmüla.  Rifa  nü  aller  flokkarner  ofan  d 
vgllona  ok  sud  d  J?ing. 

Par  er  nü  flest  um  talat,  sem  m(Jl  Odz  ero.  Pykker 
}?at   gllom   mgnnom   vist   vera,    at    hör    mune    enge   fyrer 

35  suara;  setla  fat,  at  fder  }?ore,  enda  göre  engom,  sllker 
hgfpingiar    sem    til    moz    ero.      l^ykker    peim    ok    allvient 
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um  sitt  mal,  ok  brasta  allmiket.  Enge  er,  sd  er  i  mote 
f>eim  käste  eino  orfe.  Oddr  hefer  engom  manne  um  sitt 
mal  bolzet;  byr  bann  skip  sitt  i  Hrütafir}?e,  p'egar  menn 
voro  til  fings  farner. 

Dat  var  einn  dag,  er  Ofeigr  karl  gekk  frä  büj?  sinne,    5 
ok  var  ähyggiomiket:  ser  enga  liJ>veizlomenn  sina,  en  fötte 
vi}>   }>ungt   at   etia;   s^r   varla    sitt    före    einom    vij?    slika 
boff>ingia,  en  i  mdle  voro  engar  vernder.    Ferr  hjökelbiügr; 
huarflar  i  mille  bii}?anna  ok  reikar  a  fötom.    Ferr  }?anneg 
lenge;   kümr   um  siper  til  bü}?ar  Egels  Skjila  sonar.    Par  k» 
V(Jro  pA  menn  komner  til  tals  vij?  Egel.     Ofeigr   veik  hia 
büfar  duronom  ok  beif  f»ar,  til  fess  er  mennerner  gengo  i 
braut.    Egell   fylgj^e  J?eim  üt.     En   er  bann   fetlar   inn   at 
ganga,  fä  snyr  Ofeigr  fyrer  bann  ok  kuadde  Egel.    Hann 
leit  vip»  bonom  ok  spurf>e,  buerr  bann  vsere.     „Ofeigr  heite  15 
ek,"   sagl>e  bann.    Egell  mselte:    „ertu  fafer  Odz?"     Hann 
kuaf  sua  vera.     „Pd  montu  vilia  tala  um  mdl  bans.    En 
pat  parf  ekke  vif»  mik  at  tala:   miklo  er  pui  meirr   fyrer 
komet,    en    ek   mega   l»ar   neitt   til  leggia.    Ero   ok  a}?rer 
meirr  fyrer  pni  mdle  en   ek:    Styrmer   ok   Pörarenn;  Idta  20 
feir  mest  til  sin  taka,  p6  at  ver  fylgem  )?eim  at."     Ofeigr 
suarar,  ok  varj?  staka  a  munne: 

„Fyrr  var  somra 

til  sonar  bugsa: 

gekk  ek  aldrege  25 

Odz  at  sinne; 

sd  bann  lltet 

til  laga,  gasse, 

l>6tt  fidr  bafe 

fullar  gnötter."  30 

Ok  enn  kuaf  bann: 

„Pat  er  nü  gomlom 

glej?e  heimdraga, 

at  spialla  beizt 

vij?  spaka  drenge.  35 

Montu  eige  m6r 
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^  mdls  of  gynia, 

puisit  virfar  fik 
vitran  kalla. 

Mon  ek  fä  m6v  annat  til  skemtanar  en  tala  um  mal  Odz: 
5  hefer  fat  veret  riflegra  en  nü.  Montu  eige  vilia  synia  m6r 
mäls.  Er  f>at  nü  heizt  gaman  karls  at  tala  vif»  f>ess  hättar 
menn  ok  duelia  sud  af  stunder."  Egell  suarar:  „eige  skal 
varna  f^r  mdls." 

Ganga  peiv  nü  tueir  saman  ok  setiask  nifr.    Pd  tekr 

10  Ofeigr  til  or}?a:  „ertu  bümafr,  Egell?"  Hann  kua]?  sud 
Vera.  „Byr  }?ü  far  at  Borg?"  „Dat  er  satt,"  seger  Egell. 
Ofeigr  mselte:  „vel  er  m^r  frä  ]>6r  sagt  ok  skapfeldlega : 
er  m6r  sagt,  at  fü  Sparer  vij?  engan  mann  mat  ok  s6r 
rausnarma|?r   ok   okkr   se    ekke   ollkt   faret:    huarrtueggia 

15  mafrenn  gettstörr  ok  g6pr  af  sino,  en  oMg^r  fidrhagrenn. 
Ok  ]?at  er  m^r  sagt,  at  p^r  ]?ykke  gott  vinom  |?inom  at 
veita."  Egell  suarar:  „vel  J^jötte  m6r,  at  m^r  va3re  sua 
faret  at  fr^tt  sem  f'^r;  fulat  ek  veit,  at  }?ü  ert  iettstörr 
ok  vitr."     Ofeigr  mselte:    „fat  er  p6  61ikt!   fuiat  pi\  ert 

20  hof  pinge  mikell  ok  ottask  ekke,  huat  sem  fyrer  er,  ok  lietr 
aldre  f  inn  hlut,  yip  huern  sem  |;ü  att,  en  ek  lltelmenne.  Eo 
skaplynde  kömr  saman  heizt  mep  okkr.  Ok  er  fat  harmr 
mikell,  er  slika  menn  skal  nokkot  f^  skorta,  er  sua  ero 
mikler  borfe!"    Egell  suarar:  „f>at  kann  vera,  at  fat  skipt- 

25  esk  brdtt,  at  hiögesk  rdj?et."  „Huerso  komr  J^at  til?"  kuaf 
Ofeigr.  „Panneg  hyggsk  m6r,"  sagte  Egell,  „ef  under  oss 
berr  feet  Odz,  at  pi  mune  fatt  skorta;  fuiat  oss  er  |?ar 
miket  af  sagt  au)?  f>eim."  Ofeigr  suarar:  „eige  mon  J?at 
auket,  p6  at  hann'^se  sag}?r  rlkastr  ma)?r  d  Islande.    En  p6 

30  mon  p6v  forvitja^  d,  huerr  f'inn  hlutr  verj'r  af  feno;  J^ufat 
J?ü  ert  fess  migk  furfe."     „Dat  er  satt,"   kuaj?  Egell,   „ok 
ertu  göj^r   karl  ok  vitr,  ok  montu  vita  gorla  um  fe  Odz."^ 
Hann    suarar:    „)?ess    viente    ek,    at    fat    se    eige    oj^rom 
kunnegra    en    mör;    ok    kann   ek    f>at   segia   f^r,    at  enge 

35  seger  sua  miket  frd,   at  eige  se  p6  meira.    En  p6  hefe  ek 
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hugsat  um  äfr  fyrer  mer,  huat  fü  mont  af  hliöta".     Ok 
YSLYp  honom  vfsa  ä  munne: 

„Satt  er,  at  sjöker  dtta 

seims  dgirne  heima 

(or}?  gorask)  au]?ar  Nior|?o  5 

(ömset)  ok  ranglsete. 

Ynnak  jpr,  fyr  monnom, 

I)?ia  hldtr  at  lata, 

pundom  fykkra  randa 

J?eys,  ok  somj^arleyses."  10 

„Hratt  munde  f»at  oliklegt,"  seger  Egell,  „ok  ertu  skäld 
gottl"  Öfeigr  mielte:  „ekke  skal  fat  draga  fyrer  )?6r, 
hueria  fullsselo  pA  mont  upp  taka;  en  }?at  er  enn  sextände 
hlutr  6r  Melslande."  „Heyr  d  endeme!"  sagfe  Egell,  „eige 
er  |?ä  f6et  iafnmiket,  sem  ek  hugfa.  Efa  huerso  mä  J^etta  15 
Vera?"  Ofeigr  suarar:  „eige  er  fat!  allmiket  er  f6et.  En 
fess  v^nter  mik,  at  j>esso  nsest  muner  fü  hliota.  Hafef 
er  eige  suä  talat,  at  er  skyldej?  hafa  halft  f6  Odz,  en 
fiörfungsmenn  halft?  pd  telsk  m^r  fanneg  til,  ef  er  eroj? 
dtta  bandamenn,  at  er  mune}?  hafa  halft  Melsland.  Puiat  20 
sud  monof  er  til  setla  ok  sud  m^elt  hafa,  p6  at  ^r  hafef» 
fetta  mep  fdd)ömom  upp  teket  meirom,  en  menn  vite  djöme 
til,  }?d  monof»  er  ]?esse  atkusefe  haft  hafa.  Epsi  var  yfr 
nokkor  v^n  d  pui,  at  Oddr,  son  minn,  munde  sitia  kyrr 
fyrer  geison  ypuarre,  er  er  rif>el?  norf>r  }?angat?  —  Neil"  25 
sagl^e  hann,  Ofeigr,  „eige  verj?r  jpr  hann,  Oddr,  rdf>lauss 
fyrer.  Ok  sud  mikla  gnött  sem  hann  hefer  til  fidr,  pi 
hefer  hann  p6  eige  minne  gäefo  til  vizmunanna  ok  til 
rd|>ag0r}?a,  ]?egar  hann  )?ykkesk  pesB  vij?  )?urfa.  Ok  )?at 
grunar  mik,  at  eige  skripe  at  sifr  kngrrenn  under  honom  30 
um  Islanz  haf,  p6  at  ^r  kallej?  hann  sekian!  En  J?at  md 
eige  sekj?  heita,  er  sud  er  ranglega  upp  teket;  ok  mon  d 
l?d  falla,  er  mej?  fara.  Ok  pess  vienter  mik,  at  hann  mune 
nü  i  hafe  mep>  alt  sitt  nema  landet  d  Mel:  J?at  getlar  hann 
yfr.  Frett  haff>e  hann  fat,  at  eige  var  long  ssefargata  35 
til  Borgar,   ef  hann  kome  d  ßorgarfigrj?.    Nü   mon   fetta 
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suä  setiask,  sem  upp  var  hafet,  at  er  mono)?  fä  af  skomm 
ok  suivirf»ing  —  ok  gengr  p6  at  maklegleikom  —  ok  }?ar 
mef  huers  manz  dmsele." 

Da  sag}?e   Egell:    „petta  mon  vera   dagsanna,   ok   ero 

5  nü  hrqgp  i  mäleno!  Var  J?at  miklo  likara,  at  Oddr  munde 
eige  sitia  rä}?lauss  fyrer,  ok  mon  ek  eige  at 'J^esso  telia; 
f>uiat  ero  )?eir  siimer  i  maleno,  er  ek  ann  vel  suivirfingar 
af  ok  mest  ösa  mdlet,  sua  sem  er  Styrmer  epa  Porarenn 
ok  Hermundr."     Ofeigr  mgelte:   „f>at  mon  fara,  sem  betra 

10  er  ok  maklegt,  at  f>eir  mono  fd  margs  manz  amijele  af 
peBso.  En  f>at  )?ykke  mer  illa,  er  pu  hefer  eige  göpan 
hlut  af;  f'uiat  pu  felzk  mer  vel  i  gep  ok  bezt  af  yfr 
bandamonnom."  Lsetr  hann  nü  slga  iesiöp  einn  digran 
nifr  undau  kcjponne.    Egell  brä,  til    augom.     Ofeigr   finnr 

15  fat,  kipper  upp  sem  skiötast  nnder  k()pona  ok  mselte: 
„d  pi  leif  er,  Egell,"  seger  hann,  „at  mik  v^nter,  at 
fui  nserr  skal  fara,  sem  ek  hefe  sagt  l?er.  Nü  mon  ek 
gora  P6t  söm]?  nokkora."  Vindr  nü  upp  si6}?nom  ok  steyper 
6r   silfreno  i  skikkioskaut  Egels.    Pat  v()ro   tuau  hundroj? 

20  silfrs,  J?ess  er  bezt  kunne  ver)?a.  „Detta  skaltu  J^iggia  af 
m^r,  ef  pu.  gengr  eige  i  möte  maleno;  ok  er  l^etta  n0kkorr 
mmpSLY  hlatr!" 

Egell  suarar:   „fat  ^tla  ek,  at  pn  ser  eige  mef>alkarl 
ydndr!    Er  P6t  enge  J^ess  v(Jn,  at  ek  muna  vilia  riüfa  swre 

25  min."  Ofeigr  seger:  „eige  eroj?  6r  p6  sllker,  sem  ^r  J?ykkezk: 
vilej?  heita  hoff>ingiar,  en  kunnoj?  yfr  engan  fggnof,  l^egar 
^r  komej?  i  nokkorn  vanda!  Nü  skaltu  eige  suä  me)>  fara; 
heldr  mon  ek  hitta  fat  rä)?,  at  f>ü  mont  halda  sjöre  l>in." 
„Huert    er   }?at?"    sag}?e  Egell.     Ofeigr  m^elte:    „hafej?    ^r 

30  eige  sud  mselt,  at  ^r  skyldej»  hafa  sekfer  ef>a  sialf dorne?" 
Egell  kuaf  sud  vera.  „Pat  kann  vera,"  sagfe  Ofeigr,  „at 
oss  friendom  Odz  s^  p>e8S  unt,  at  kiösa,  hudrt  vera  skal. 
Nü  mgette  sud  til  bera,  at  under  l>ik  kome  gorf^en:  vil  ek 
l>d,   at   fü   stiller    henne."     Egell   suarar:    „satt   seger   p^, 

35  ok  ertu  Mgr  karl  ok  vitr.  En  p6  ver)?  ek  eige  til  l»es8 
büenn,  ok  hudrke  hefe   ek  til   m(Jtt  n4  lizafla,  at  standa 
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einn  i  mot  j^essom  hoffiogiom  ollom;  fuiat  fiändskapr 
moa  fyrer  koma,  ef  nokkorr  riss  vip."  Ofeigr  miielte: 
„huerso  mon,  ef  annarr  komr  i  malet  mef>  p>er?"  „Pd  mon 
n^rr  fara,"  sagl?e  Egell.  Ofeigr  mselte:  „huern  vill  pn  heizt 
til  kiösa  af  bandamonnom?  lattu  suä,  sem  ek  eiga  A  gllom  5 
vol."  „Tueir  ero  til,"  sagfe  Egell,  „Hermundr  er  m^r 
njKstr,  ok  er  illa  me}>  okkr,  en  annarr  er  Geller  —  ok  hann 
mon  ek  til  kiösa."  „Pat  er  miket  til  at  vinna,"  seger 
Ofeigr,  „f'uiat  gllom  ynna  ek  ilz  hlutar  at  }?esso  mdle 
nema  per  einom.  En  hafa  mon  hann  vit  til  |?ess  at  sid,  10 
huärt  betra  er  af  at  kiösa:  at  hafa  f6  ok  somp  efa  missa 
fiär  ok  taka  vif>  övirfing.  EJ?a  vill  pu  nü  ganga  i  malet, 
ef  under  |?ik  komr,  til  f'ess  at  minka  g0rf>ena?"  „Pat 
setla  ek  vist,"  sagfe  Egell.  „Da  skal  ]?etta  vera  fast  me\> 
okkr,"  sagj?e  Ofeigr,  „f  uiat  ek  mon  koma  hingat  til  pin  af  15 
annarre  stundo." 

9,  Nu  ferr  Ofeigr  i  braut,  ok  skilia  peiv  Egell.  ßeikar 
Ofeigr  nü  mille  büfanna  ok  er  allhj^ldregenn ;  er  p6  eige 
suä  dapr  mep  siglfom  ser,  sem  hann  er  hrumr  at  fötonom, 
ok  eige  suä  laustokr  i  m^lonom,  sem  hann  er  lasmeyrr  i  20 
ggngonne.  Um  sif'er  komr  hann  til  büfar  Gelles  Porkels 
sonar  ok  l^tr  hann  üt  kalla.  Hann  komr  üt  ok  heilsar  fyrr 
Ofeige  —  j^uiat  hann  var  litellätr  —  ok  spyrr,  huert  erende 
hans  er.  Ofeigr  suarar:  „hingat  varj?  mer  nü  reikat."  Geller 
mselte:  „}?ü  mont  vilia  tala  um  mal  Odz."  Ofeigr  suarar:  25 
„ekke  vil  ek  f>ar  um  tala,  ok  sege  ek  m^r  )?at  afhent,  ok 
mon  ek  fä  m^r  ajra  skemton."  Geller  mselte:  „huat  vill 
)?ü  pi  tala?"  Ofeigr  mselte:  „fat  er  m^r  sagt,  at  }?ü  sör 
vitr  ma)?r;   en  mer  er  f'at  gaman  at  tala  vif>   vitra  menn." 

Da  settosk  J?eir  nif>r  ok  taka  tal  sin  i  millom.  Pä  30 
spyrr  Ofeigr:  „huat  er  ungra  manua  vestr  far  i  sueitom, 
J?at  er  p'ör  fykke  liklegt  til  mikella  hgf}?ingia?"  Geller 
sagf>ö,  at  göj?  vgl  vgro  ]?ar  ä  pui,  ok  nefner  til  sono 
Snorra  gop'a  ok  Eyrarmenn.  „Suä  er  m^r  sagt,"  kua)? 
Ofeigr,  „at  vera  mune;  enda  em  ek  nü  vel  til  fr^ttar  35 
komenn,  er  ek   tala  vif»  paun  mannenn,  er  bsefe  er  sann- 
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orf>r  ok  gegn.  E|?a  huat  er  kuenna  }?eirra  vestr  |?ar,  er 
bezter  koster  ero?"  Hann  nefner  til  djütr  Snorra  got'a  ok 
dotr  SteiD]?6rs  d  Eyre.  „Sud  er  m^r  sagt,"  kua}?  Ofeigr, 
„efa  huerso  er?  dttu  eige  dotr  nokkorar?"  Geller  kuazk 
5  eiga  vist.  „Hui  nefner  f>ü  eige  fger?"  sagfe  Ofeigr, 
„engar  mono  frij>are  en  f'inar  dwtr,  ef  at  likendom  skal 
rd}>a.  E}?a  ero  f'ser  eige  giptar?"  „Eige,"  sagpe  hann. 
„Hui  sseter  fat?"  sagf>e  Ofeigr.  Geller  seger:  „fui  at  eige 
hafa  l?eir  til  bo)?ezk,  at  bsej^e  se  st6rau]?ger  ok  hafe  staf- 

10  festor  gö)?ar,  kynriker  ok  vel  mannaper  sialfer.  En  ek 
em  p6  ekke  ferikr;  en  ]>6  mon  ek  mannyandr  saker 
kynfer]?es  ok  virfingar.  En  skal  nü  eige  spyriask  lata 
alz?  Huat  er  feirra  manna  nor]?r  J?ar,  er  vsener  se  til 
hoff'ingia?"     Ofeigr    suarar:    „l?ar    er   gott   mannval!     Tel 

15  ek  pSLT  fyrstan  Einar,  son  Mrnskeggia,  ok  Hall  Styrmes 
son.  Msela  fat  ok  sumer  menn,  at  Oddr,  son  minn,  se 
mannvsenlegr  mafr.  Enda  skal  nü  koma  at  orfom,  feim 
er  hann  bau]?  m^r,  at  hann  vilde  msegiask  vif  pik  ok  fä 
dottor    l^innar,   feirrar    er    Ragneipr    heiter."      „lä,"    sagl?e 

20  hann,  Geller,  „var  fat,  er  pni  munde  vel  suarat;  en  at 
sud  büno  get  ek,  at  fat  frestesk."  „Huat  komr  til  f>ess?" 
sag)?e  Ofeigr.  Geller  mselte:  „dimmo  J?ykker  d  draga 
räl?et  Odz,  sonar  fins,  at  suä  büno."  Ofeigr  suarar:  „ek 
sege  P6y  mep  sgnno,  at  aldre  gipter  fü  hana  betr  en  suä. 

25  Puiat  einmselt  mon  fat,  at  hann  se  mentr,  sem  sä  er  bezt 
er;  enda  skorter  hann  eige  fe  ne  sett  gopsi.  En  fü  ert 
miok  f^f'urfe,  ok  msette  suä  verfa,  at  }?er  jrpe  styrkr  at 
honom;  l^uiat  majorenn  er  störlyndr  vif»  vine  sina."  Geller 
seger:    „ä  fetta  munde  litet,  ef  eige  stop'e  mälaferle  )?esse 

30  yfer."  Ofeigr  suarar:  „gettu  eige  vafrleyso  feirrar,  er 
einskes  er  ver]?,  en  l?eim  6s6me  i  ok  oll  fölska,  er  mej? 
faral"  Geller  suarar:  „eige  er  psit  p6  minne  vcjn,  er  at 
opTO  gefesk;  ok  vil  ek  eige  fesso  iäta.  En  ef  fetta  msette 
leysask,  J?ä  vilda  ek  I?at  giarna." 

35  Ofeigr   suarar:    „fat   kann   vera.    Geller,    at   ^r  takef> 

h^r  aller  fullsselo  upp.    En  p6  mä  ek  segia  p6Y,  huerr  pinn 
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hlutr  mon  af  veita:  fuiat  )?at  veit  ek  gorla,  ok  mon 
fat  at  bezta  koste,  at  ^r  dtta  bandamenn  hliötef»  halft 
Melsland.  Verfr  fd  p6  eige  g6]n*  finn  hlute:  fier  Ktet 
af  fdno,  en  hefer  lätet  dyfena  ok  drengskapenn,  at  J?ü 
vart  äfr  kallapr  einhuerr  beztr  drengr  i  landenol"  5 
Geller  spurj^e,  hui  suä,  msette  verl?a.  Ofeigr  suarar:  „|?at 
]?ykke  mer  likast,  at  Oddr  s^  nü  i  hafe  raej?  alt  sitt  nema 
landet  ä  Mel.  Eige  var  yp>r  p>ess  v(}n,  at  hann  munde 
raflauss  fyrer  ok  lata  yfT  kiösa  ok  deila  yp'uar  i  naillom. 
Neu"  sagfe  hann,  Ofeigr,  „heldr  m^lte  hann  hitt,  ef  hann  10 
kjöme  d  BreiJ^afiorf?,  at  hann  munde  finna  bo  }?inn  ok  mjette 
fd  kiösa  s^r  kudnfong  6t  finom  garfe,  en  sagf'esk  hafa 
n6g  elzvirke  til  at  brenna  hid  J?inn,  ef  hann  vilde.  Sud 
ok,  ef  hann  kerne  d  Borgarfiorf»,  )?d  haf)?e  hann  fr^tt,  at 
eige  var  l^ng  sjefargata  til  Borgar.  Gat  hann  ok,  ef  hann  15 
körne  d  EyiaÜQr]?,  at  hann  munde  finna  bo  Idrnskeggia. 
Slikt  et  sama,  ef  hann  keme  i  AustfiQrfo,  at  hann  munde 
hitta  byggf>  Skeggbrodda.  Nü  liggr  honom  ekke  d,  p6  at 
hann  kome  aldre  til  Islanz:  en  ^r  monof  hafa  af  }>esso 
maklegan  hlut,  en  J?at  er  skomm  ok  sulvirfing.  Nü  fykke  20 
mer  ]?at  ilt,  sud  göfr  hofJ?inge  sem  pu  hefer  veret,  er  l>ü 
hefer  sud  )?ungan  hlut  af,  ok  sper)?a  ek  l>ik  til  l>ess." 
Geller  suarar:  „)?etta  mon  vera  satt;  ok  tel  ek  litt  at,  p6 
at  nßkkot  undanbragf  ver)?e  um  fidrupptaket:  let  ek  fetta 
lei}?ask  epter  vinom  minom,  meirr  en  m^r  vjjere  }?etta  sua  25 
sta}?fast  i  skape."  Ofeigr  mselte:  „sud  mon  p6r  litask, 
J?egar  eige  er  ofmiket  ras  d  f^r,  at  sd  s6  hlutenn  vir)?o- 
legre  at  gipta  Odde,  syne  minom,  döttor  J?ina,  sem  ek 
sagfa  i  fyrsto.  S^  her  feet,  er  hann  sende  l>er,  ok  kuazk 
sialfr  mundo  hana  heiman  gora,  p>uiat  hann  visse  vanefne  30 
fin:  ok  ero  f'etta  tuau  hundro}?  silfrs,  l>ess  er  varla  fser 
slikt.  Hyggjpu  nü  at,  huerr  p6v  hfpr  slikan  kost  at  gipta 
slikom  manne  döttor  )>ina,  ok  göre  hann  hana  sialfr 
heiman  ok  ]?at  likast,  at  aldre  s^  forverkom  gort  vij>  pik, 
en  dötter  pin  falle  i  fullsselo."  Geller  suarar:  „miket  er  fetta,  35 
sud  at  p2it  er  torvirtl    En  pai  vinn  ek  til  einskes  at  suikia, 
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pi  er  mer  trüa.  En  s6  ek,  at  ekke  fsesk  af  malen o  nema 
hröp  ok  h^fung."  Pd  suarar  Ofeigr:  „furfo  hofger  eroj? 
er  hgffingiarner !  Huerr  fyste  ]?ik,  at  J?ii  skylder  suikia,  pA 
er  per  trüfo,  efa  ganga  d  eij^a  fina?  Hitt  md  vera,  at 
5  suä  bere  til,  at  under  f>ik  kome  garfen,  ok  meger  pA  pi 
minka,  ok  heldr  fü  pd  sjere  }?in."  Geller  sagj^e:  „satt 
er  )?etta,  ok  ertu  mikell  bragj^akarl  ok  furfo  slügr!  en  p6 
ma  ek  eige  einn  ganga  i  fang  fessom  ollom."  Ofeigr 
nagelte :  „huerso  mon  f>ä,  ef  ek  fie  til  annan?  vill  pu  pk  vif 

10  hialpa  mäleno?"  „Dat  vil  ek",  kuaf»  Geller,  „ef  f>ü  komr 
fui  vif,  at  ek  skyla  um  msela."  Ofeigr  mahlte:  „huern 
kystu  til  mef  fer?"  Geller  suarar:  „Egel  mon  ek  kiosa; 
hann  er  m^r  nsestr."  Ofeigr  suarar:  „heyr  d  endeme! 
k;f SS  f ann,  sem  verstr  er  af  yj? ro  lif e !  ok  fykke  mer  miket 

15  fyrer  at  ik  honom  gjömfar  hlut;  ok  veit  ek  eige,  hudrt  ek 
vil  fat  til  vinna."  „Du  r^efr  nü,"  kuaj?  Geller.  Ofeigr 
mgelte:  „vill  pu  pk  i  ganga  malet,  ef  ek  kom  honom  til  mef 
f^r?  fuiat  siä  mon  hann  kunna,  hudrt  betra  er  at  hafa 
nakkora  somf  ef  a  enga."    „Suä  miket  sem  mer  kaupesk  i," 

20  sagf  e  Geller,  „f  d  letla  ek,  at  ek  muna  til  hsetta."  Pd  mselte 
Ofeigr:  „um  h^fom  vil  Egell  talat  dfr,  ok  synesk  honom 
eige  torveldlegt  mdlet,  ok  er  hann  i  komenn.  —  Nü  mon 
ek  gefa  rdf  til,  huerso  mef  skal  fara.  Flokkar  yfrer 
bandamanna  ero  miok  aller  eaman  1  gongo.     Nü  mon  fat 

25  enge  maf r  gruna,  f 6  at  it  Egell  talezk  vif,  f d  er  it  gangef 
til  aptansongs,  slikt  er  ykkr  likar." 

Geller  tekr  vif  feno;  ok  er  fetta  rdfet  nü  mef  feim. 
Sffan  ferr  Ofeigr  nü  i  braut  ok  til  büfar  Egels  ok 
hudrke  seint  ne  krökött  ok  eige  biügr;  seger  nü  Agle,  huar 

30  komet  er.  Likar  honom  nü  vel.  Epter  um  kueldet  ganga 
menn  til  aptansongs,  ok  talask  feir  Egell  ok  Geller  vif 
ok  semia  fetta  1  mille  sin.     Gruuar  fetta  enge  mafr. 

10.  Nü  er  frd  fui  sagt,  at  annan  dag  epter  ganga 
menn  til  logbergs,   ok  var  figlment.     Deir  Egell  ok  Geller 

35  safna  at  ser  vinom  sinom.  Ofeigr  safnafe  ok  mef  feim 
Styrme   ok  Pörarne.     Ok    er   menn   voro   komner   til  log- 
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bergs,  f>eir  sem  ]?angat  var  v6n,  pA  kuadde  Ofeigr  s^r 
hliöz  ok  mielte:  „ek  hefe  veret  öhlutdeilenn  um  mdl  Odz, 
sonar  mins,  her  til;  en  ]>6  veit  ek,  at  nn  ero  f>eir  menn 
h^r,  at  mest  hafa  geoget  at  }?esso  male.  Vil  ek  fyrst 
kue)?ia  at  J?esso  male  Hermund,  ]?ö  at  f>etta  hafe  mep  5 
meirom  fädamom  upp  hafet  veret,  en  menn  vite  djöme  til, 
ok  suä  framm  faret  ok  eige  öliklegt,  at  mep  pui  endesk. 
Nu  vil  ek  fess  spyria,  huärt  nekkor  ssett  skal  koma  fyrer 
malet."  Hermundr  suarar:  „ekke  viliom  v6r  taka  utan 
sialfdame."  Ofeigr  mselte:  „til  )?ess  mono  menn  trautt  10 
vita  djüme,  at  einn  mafr  hafe  seit  dtta  monnom  sialfdeme 
d  eine  mdle;  en  til  pess  ero  dome,  at  einn  mafr  sele 
einem  manne.  Alz  p6  hefer  petta  mej?  meirom  fädomom 
genget  heldr  en  huert  annarra,  fä  vil  ek  biöfa,  at  tueir 
g0re  af  yf>rom  flokke."  Hermundr  suarar:  „J?ui  viliom  15 
y6v  vlst  iäta,  ok  hirfom  eige,  huerer  tueir  gora."  „Dd 
mono)?  ^r  unna  m^r  f'ess,"  sagl?e  Ofeigr,  „at  ek  hafa  pi 
vegtyllo,  at  ek  kiösa  af  jpr  bandamonnom  pi  tuä,  er  ek 
vil."  „Id,  id!"  sagj^e  Hermundr.  Pd  mselte  pörarenn: 
„Id  ]?ii  nd  pni  eino  i  dag,  er  pu  ifrask  eige  d  morgen!"  20 
„Eige  skal  nü  aptr  m^ela!"  sag)?e  Hermundr. 

Nu    leitar    Ofeigr   borganarmanna,    ok   varj?   }?at   auf- 
velt,  p'uiat  fidrstaj?r  ]?6tte  viss.    Nü  takask  menn  i  hendr, 
ok  handsala  ]?eir  fegiold,  slik  sem  J>eir  vilia  gort  hafa,  er 
Ofeigr    nefner    til;    en    bandamenn    handsala    nij?rfall    at  25 
sgkom.    Nii  er  sud  setlat,  at  bandamenn  skolo  ganga  upp 
d  V9II0  mel?  flokka  slna.    Flokkar  ]?eirra  Gelles  ok  Egels 
ganga   bd)?er   saman,    setiask   nif>r   i   einn    staj?  i  huirfing. 
En  Ofeigr   gengr  i  hringenn,   litask   um    ok  lypter  kopo- 
hettenom,    strykr    handleggena    ok   stendr    heldr    keikare;  30 
hann    titrar    augonom    ok    tala]?e    sipan:     „par    sitr    )?ü, 
Styrmer!  ok  mon  monnom  p>at  undarlegt  p'ykkia,  ef  ek  biet 
)?ik   eige  koma  i  p>at  mdl,  er  mik  tekr  henda;  |?uiat  ek 
em  1  ]?inge   mej?  f^r,   ok   d   ek  par  til  trausts  at  sid,   er 
fü   ert,    ok   pt   hefer   margar   g6f>ar  giafar  af  m4r  feget  35 
ok  allar  illo  launat.     Hyggsk  m6i'  sud  at,  sem  ]?ü  hafer 
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um  )?enna  Mut  fyrstr  manna  fiandskap  synt  Ödde,  syne 
mlnom,  ok  valdet  mest,  er  malet  var  upp  teket:  ok  vil 
ek  fik  frä  taka.  —  par  sitr  pn,  pörarenn!"  sag}?e  Öfeigr, 
„ok  er  vist,  at  eige  mon  fat  h6r  til  bera,  at  eige  hafer 
5  f  ü  vit  til  at  d0ma  um  petta  mdl.  En  p6  hefer  pti  Odde 
til  öfurftar  lagt  i  )?esse  grein  ok  fyrstr  manna  mep  Styrme 
teket  under  }?etta  mal:  ok  vil  ek  p'ik  fyrer  ]mi  fra 
kiösa.  —  Par  sitr  }?ü,  Hermundr!  mikell  hofj^inge,  ok  ]?at 
setla  ek,  at  pA  munde  vel  komet,  p6  at  under  )?ik  vsere 

10  viket  mäleno.  En  p6  befer  enge  ma)?r  veret  iafnjöstr, 
sifan  fetta  höfsk,  ok  fat  lyst,  at  pn  vilder  ösömann  lysa. 
Hefer  pik  ok  ekke  til  dreget  nema  ösöme  ok  ägirne,  J?uiat 
fik  skorter  eige  fe:  ok  kys  ek  f'ik  frd.  —  Par  sitr  fü, 
lärnskegge!    ok  skorter  }?ik   eige   metnoj?   til  at  gora  um 

15  malet,  ok  eige  munde  J?^r  illa  fykkia,  p6  at  under  fik 
köme  fetta  mal.  Ok  suä  var  metnof r  f inn  mikell,  at  f ü  Mzt 
bera  merke  fyrer  )?^r  d  Vo)?la}?inge,  sem  fyrer  konungom: 
en  f 6  skaltu  eige  konungr  yfer  l>esso  mdle  vera,  ok  ky^s  ek 
J?ik  frd." 

20  M  litask  Öfeigr  um  ok  m^elte:  „l?ar  sitr  fii,  Skegg- 
brodde!  en  hudrt  er  pat  satt,  at  Haraldr  konungr  Sigurfar 
son  mselte  fat,  fa  er  J^ü  vart  mef  honom,  at  honom 
fjötter  fü  bezt  til  konungs  fallenn  )?eirra  manna,  er  üt 
h6r  ero?"     Brodde  suarafe:    „opt  islape  konungr  vel  til 

25  mfn;  en  eige  er  )?at  räfet,  at  honom  pidtte  alt,  sem  bann 
talafe."  Pä  m^elte  Öfeigr:  „yfer  op>ro  skaltu  konungr  en 
fesso  mälel  ok  kys  ek  )?ik  fra.  —  Par  sitr  pu,  Geller!" 
sagfe  Öfeigr,  „ok  hefer  ]?ik  ekke  dreget  til  fessa  mäls 
nema   einsaman   fegirne.     Ok   er  fat  p6  nakkor  varkunn, 

3o  er  J?ü  ert  fevane,  en  hefer  miket  at  räj?e.  Nu  veit 
ek  eige,  p6  at  m6r  J'ykke  aller  ilz  af  verfer,  nema 
nekkorr  verfe  virj^ing  af  at  hafa  fesso  mdle;  pulat  nü 
ero  fäer  epter,  eu  ek  nenne  eige  at  kiösa  pi  til,  er  dj?r 
hefe   ek   frä  vfsat:   ok   pvd   kys   ek   fik  til,   at  pn  hefer 

35  ekke  äfr  at  ranglsete  kendr  veret.  —  Par  sitr  fü,  por- 
geirr  Halldöro  son!"   seger  Öfeigr,  „ok  er  J>at  synt,  at  fat 
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mal  hefer  aldre  komet  under  )?ik,  er  malskipte  liggia  vi)?; 
)?uiat  \>u  kant  eige  mal  at  meta  ok  hefer  eige  vit  til 
heldr  en  oxe  efa  asne:  ok  kys  ek  fik  frä." 

Pd  litask  Ofeigr  um,  ok  varf»  staka  ä  munne: 

„Ilt  er  ytom  5 

eile  at  bij?a: 

tekr  hon  seggiom  frä 

gyn  ok  vizko. 

Atta  ek  n^sta  vol 

nytra  drengia:  10 

nü  er  ulfs  hale 

einn  ä  kröke. 
Ok  hefer  mer  faret  sem  vargenom:  feir  etask,  )?ar  til  er 
at  halanom  kemr,  ok  Unna  eige  fyrr.    Ek  hefe  dtt  at  velia 
um  marga  hofJ?ingia,  en  nü  er  sä  einn  epter,  er  ollom  mon  15 
pykkia  ilz  at  v6n  ok  saf  r  er  at  pni,  at  meire  er  öiafnaf  ar- 
mafr   en    huerr   annarra   ok    eige   hir}?er,   huat   til   fiärens 
vinnr,   ef  hann   fser  J?ä  heldr  en  dl?r.     Ok  er  honom    pat 
varkunn,  J^ö  hann  hafe  hdr  eige  veret  hlutvandr  um,  er  sä 
hefer  margr  i  vafezk,  er  Apr  var  rettlätr  kallafr,  ok  lagt  20 
nifr  dof>ena  ok  drengskapenn,  en  teket  upp  ranglsete  ok 
ägirne.    Nü  mon  engom  fat  i  hug  koma,  at  ek  muna  fann 
til  kiosa,  er  ollom   er  ilz  at  von;  J?uiat  eige  mon  annarr 
hittask  sl0gre  i  yfro  life:  en  ]>6  mon  ]?ar  nü  nij^r  koma,  er 
p6  ero  aller  afrer  frä  körn  er."  25 

Egell  maelte  ok  broste  vif:  „nü  mon  enn  sem  optarr, 
at  eige  mon  virj?ing  fyrer  pui  h^r  nifr  koma,  at  a}7rer  vilde 
J7at!  Ok  er  J?at  til,  Geller,  at  vit  standem  upp  ok  gangem 
f  braut  ok  talem  mej?  okkr  malet." 

Peir  gora  nü  suä,  ganga  1  braut  j^afan  ok  setiask  30 
mpT.  Pä  m^lte  Geller:  „huat  skolom  vit  h^r  um  tala?" 
Egell  m gelte:  „]mt  er  mitt  raf  at  gora  litla  f^sekj?;  ok  veit 
ek  eige,  huat  til  annars  komr,  er  p6  monom  vit  litla  vin- 
sseld  af  hliöta."  „Mon  eige  fullmiket,  p6  at  vit  gorem 
prettän  aura  (Wandaz  fidr?"  sagj?e  Geller,  „puiat  mälaefne  35 
ero  mel>  raiklom  rangendom  upp  teken;  ok  er  pui  betr,  er 
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]?eir  ima  verr  v\]\  En  ekke  em  ek  füss  at  segia  iipp  gorf- 
ena;  }?uiat  mik  vgenter  fess,  at  illa  mune  hugna."  „Grör, 
huärt  er  )?ü  villi"  sagl?e  Egell,  „seg  upp  s^tteoa  e}?a  sit 
fyrer  suorom."  „Dat  kys  ek,"  sagpe  Geller,  „at  segia  upp." 
5  Nu  ganga  peir   a   fuiid   bandamanna.     Da  mielte  Her- 

mundr:  „stiindom  upp  ok  beyrom  a  osomann  1"  Pii  majlte 
Geller:  „ekke  monom  vit  si]?arr  vitrare,  ok  mon  alt  til  eins 
koma:  ok  er  fat  gorj?  okkor  Egels,  at  gora  oss  til  handa, 
bandamgnnom,  j^rettän  aura  silfrs." 

10  r>a  seger  Hermundr:   „hudrt  skilfesk  m^r  r^tt?  sagj^er 

pu  )>rettän  tigo  aura  silfrs?"  Egell  suarar:  „eige  var 
)?at,  Hermundr,  er  p>ü  steter  nü  ä  hlustenne,  er  ]>{\  stött 
upp?  Vist  )>rettän  aura,  ok  l?ess  fidr,  er  engom  so  Yif>t0kt 
öveslom:   skal  l^etta  gialdask  1  skialdaskriflom   ok  bauga- 

15  brotom  ok  i  (2II0,  pi\i  er  orlflegast  fiGsk  til  ok  er  unep 
verst  vif!"  Da  mjelte  Hermundr:  „suiket  hefer  fü  oss  nü, 
Egelll"  „Er  suiV?"  seger  Egell,  „fykkesk  ]m  suikenn?" 
„Suikenn  J^ykkiomk  ek,  ok  hefer  }ni  suiket  mik!"  Egell 
suarar:    „pat  l?ykke  mer  vel,  at  ek  suikia  pann,  er  engom 

20  trüer  ok  eige  heldr  siglfom  s^r;  ok  mii  ek  finna  sgnnor 
ä  mino  mdle  um  J^etta:  ]>\i  falt  f^  pitt  i  sud  mikelle  p'oko, 
at  }>ü  getlafer,  lp6  at  per  skyte  J?ui  i  hug  at  leita  p'ess,  at 
J?ü  skylder  aldre  finna."  Hermundr  suarar:  „J^etta  er  sem 
annat,  l>at  er  |?ü  lygr,  Egell!   psd  sagl^er  p\\  ä  vetre,  er 

25  fü  komt  heim  ofan,  f>ap>an  er  ek  haf)?a  bofet  per  heim  6r 
hrakbüeno  um  i61,  ok  vartu  pni  fegenn,  sem  von  var  at; 
en  er  üte  vgro  i61en,  )>a  ogladdesk  p(\,  sem  vgn  var,  ok 
hugfer  ilt  til  at  fara  heim  i  sultenn;  en  er  ek  fann  fat, 
p'A  hsLüp   ek  J^er  at  vera  pM  mej?   annan   mann,   ok  l'attu 

30  fat  ok  vart  fegenn.  En  um  väret  epter  päska,  er  p\\ 
komt  heim  til  Borgar,  sag)?er  f>ü,  er  däet  hefp>e  fyrer  mer 
prir  tiger  klakahrossa,  ok  hef}?e  oll  eten  veret."  Egell 
suarar:  „ekke  letla  ek,  at  ofsggor  msette  segia  frä  van- 
hgldom  f  fnom ;  en  annathudrt  setla  ek,  at  eten  vau-e  af  l:>eim 

35  f()  ef>a  enge.  En  vito  fat  aller  menn,  at  mik  ok  folk  mitt 
skorter  aldre  mat,  p6  at  misiafnt  s6  fidrhagr   miun  hogr; 
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en  fau  ein  ero  kynne  heima  at  pin,  er  p{\  l>arft  ekke  at 
taka  til  orz  d."  „Pat  munda  ek  vilia,"  seger  Hermundr, 
„at  vit  vierem  eige  bäf>er  d  f'iDge  annat  sumarl"  „Nu  mon 
ek  }?at  ma3la,"  seger  Egell,  „er  ek  hngp'a,  at  ek  mnnda 
aldre  tala,  at  ]m  lük  heill  munne  i  sundr!  J>ufat  |>at  var  5 
m6v  spat,  at  ek  munda  elledauln-  ver]?a;  en  m^r  |?ykker 
pni  betr,  er  fyrr  taka  troll  vi}?  l>er." 

Pa  mielte  Styrmer:  „sd,  seger  sannast  frd,  I>er,  Egell, 
er  verst  seger  ok  fik  kallar  prettottan!"  „Nu  ferr  vel 
at!"  sagfe  Egell,  „):'ess  betr  }:'ykke  mer,  er  l?ü  lastar  mik  lo 
meirr  ok  f>ü  finnr  fleire  S9nnor  d  fui,  af  fui  at  mer  var 
]?at  sagt,  at  ^r  hoffop  fat  fyrer  olteite,  at  er  töko}?  jpr 
iafnafarmenn ,  ok  toktu  mik  til  iafnafarmanz  p^r.  Nu  er 
]>at  vist,"  sagfe  liann,  „at  pn  hefer  nokkor  störkUeke  mel:> 
}?6r,  f>au  er  eige  vito  siprer  menn,  ok  mon  l^er  kunnegast  15 
um  }?inn  hag.  En  p6  er  ]?at  61fkt  me)?  okkr:  huärrtueggia 
heitr  ofrom  life,  ok  veite  ek,  J?at  er  ek  mä,  ok  spare  ek 
ekke  af;  en  ]:>ü  rennr,  fegar  suartleggior  koma  d  lopt. 
Pat  er  ok  satt,  at  ek  d  iafnan  öhegt  i  büe,  ok  spare  ek 
vij?  engan  mann  mat;  en  p{\  ert  matslnkr,  ok  er  fat  til  20 
marks,  at  pü  dtt  bolla,  fann  er  Mats^ll  heiter,  ok  komr 
enge  sd  til  garz,  at  vite,  huat  i  er,  nema  f  ü  einn.  Nu  samer 
mer,  at  hion  min  hafe  pi  hart,  er  eige  er  til;  en  feim 
samer  verr  at  suelta  hion  sin,  er  ekke  skorter:  ok  hygg 
l'ü  at,  huerr  sd  er!"     Nu  pagnar  Styrmer.  25 

Pd  stendr  upp  Pörarenn.  Pd  maelte  Egell:  „pege  H, 
Porarennl  ok  sezk  ni]?r  ok  legg  eige  or}?  til:  J?eim  brigz- 
lom  mon  ek  p6v  bregj?a,  er  J?6r  mon  betra  f>agat!  En  ekke 
pjkke  mer  f'at  hl0gelegt,  p6  at  }?eir  sueinar  hlsee  at  pni: 
at  J7Ü  siter  miött  ok  gnüer  saman  l^erom  finom."  Pörarenn  30 
suarar:  „hafa  skal  heil  r(JI?,  huaf>an  sem  koma;"  sezk  nifr 
ok  fagnar. 

Pd  mahlte  Porgeirr:  „pat  mego  aller  sia,  at  g0vp  pesBe 
er  ömerkeleg  ok  heimskleg,  at  gora  prettdn  aura  silfrs  ok 
eige  meira  fyrer  sud  miket  mdl."     „En   ek  hugfa,"   seger  35 
Egell,   „at  per  skylde  sia  gorp   pykkia  merkeleg,  ok  sud 
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mon  Vera,  ef  p\\  liyggr  at  fyrer  per;  ]?uiat  J?at  montu  muna 
a  RaDgarleif»,  at  einn  kotkarl  markaf e  frettän  külor  i  hoff'e 
]>6yj  ok  toktu  f>ar  fyrer  }?rettaii  lambser;  ok  iMa]?a  ek,  at 
p'er  skylde  f>esse  minning  allgoj?  {>ykkia!"  Porgeirr  J^agu- 
5  af  e.  En  J^eir  Skeggbrodde  ok  lärnskegge  vildo  engom 
OYpom  skipta  vib  Egel. 

Da  m^lte  Ofeigr:   „nü  vil  ek  kuepa  yfr  viso  eina,  ok 
hafa  pA  fleire  at  minnom  )?ing  fetta  ok   mälalok  fesse,  er 
her  ero  orfen: 
10  Flestr  mon  (Ams  ok  Austra 

ek  vätta  J?at  S(Jttom) 
malma  ruDnr  um  minna 
(mik  gjöler  fat)  halask. 
Gatk  hof)?ingiom  hrioga 
15  hattar  land,  en  sande 

0St  {  augo  kastat, 
orlkr  vafet  flfkom." 
Egell  suarar:  „vel  rndttu  hiölask  um  J^at,  at  enge  einn  mafr 
mon  meirr  hafa  siglt  A  vepr  iafnmorgom  hofj^ingiom!" 
20  Nu  epter  f'etta  ganga  menn   heim  til  büfa  sinna.     Da 

m^elte  Geller  til  Egels:  „]^at  vil  ek,  at  vit  s^m  bd]?er  sam- 
an  yip  okkrom  monnom."  Peir  gora  nü  sud.  Nü  ero 
dylgior  miklar,  ]?at  er  epter  var  )?ingsens;  ok  una  banda- 
menn  allilla  \ip  l^esse  malalok.  En  fe  f'etta  vill  enge 
25  hafa,  ok  reksk  )?at  J?ar  um  vollona.  Rffa  menn  nü  heim 
af  f  ingeno. 

11.  Nü  finnask  J?eir  fefgar,  ok  var  Oddr  pA  albüenn 
til  hafs.  Pa  seger  Ofeigr  Odde,  at  hann  hefer  seit  f'eim 
sialfdome.  Oddr  suarar:  „skilsktu  manna  armastr  vif  mal!" 
30  Ofeigr  seger:  „eige  er  enn  gllo  skemt,  frt^nde!"  Inner  nü 
allan  mdlavoxt  ok  seger,  at  honom  er  kono  heitet.  Da 
l>akkar  hann  honom  lif  veizlona,  ok  f»ykker  hann  langt  hafa 
fylgt  um  framm  psit,  er  honom  kom  i  hug,  at  vera  m?i3tte; 
ok  seger  nü,  at  hann  skal  aldre  skorta  fö.  „Nü  skaltu 
35  fara,"  sagj?e  Ofeigr,  „sem  )?ü  hefer  £etlat;  en  brullaup  [ntt* 
skal  Vera  a  Mel  at  sex  vikom," 
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Epter  }>at  skilia  )?eir  fef'gar  mep  kserleikom;  ok  Isetr 
Oddr  üt,  ok  gefr  honom  byr  norfr  i  Dorgeirsfiorf» ;  ok 
liggia  far  kaupmenn  fyrer  at^r.  M  tok  af  byr,  ok  liggia 
peir  J?ar  nekkorar  iia?tr.  Odde  pykker  seint  byria,  ok 
geügr  upp  a  eitt  hätt  fiall  ok  s^r,  at  annat  vep>rfall  er  5 
fyrer  utan;  ferr  aptr  til  knarrarens  ok  baj?  ]'d  flytiask  üt 
6y  fir]?enom.  Austmenn  spotta  |?ä  ok  k6]>o  seint  mundo 
at  röa  til  Noregs.  Oddr  seger:  „huat  mege  til  vita,  nema 
er  bifep»  vär  her?"  Ok  er  J?eir  koma  lit  6r  firj^enom,  pi 
er  f'egar  byrr  hagstefr.  Leggia  feir  eige  segl  fyrr  en  i  10 
Orkneyiom.  Oddr  kauper  p>ar  malt  ok  körn,  duelsk  far 
nokkora  hrif  ok  bj'r  skip  sitt.  Ok  J^egar  bann  er  büenn, 
|?a  koma  austanvefr,  ok  sigla  ]^eir.  Gefr  )?eim  allvel,  ok 
koma  ä  porgeirsfiorf» ;  ok  voro  kaupmenn  l?ar  fyrer.  Sigler 
Oddr  vestr  fyrer  landet  ok  kemr  tl  Mil:'fior)':  haf]?e  bann  15 
]?d  i  braut  veret  siau  vikor. 

Er  nü  büezk  til  veizlo,  ok  skorter  eige  g6p  tilfgng  ok 
gnög.  Dar  komr  ok  miket  fiolmenne:  far  kom  Geller  ok 
Egell  ok  mart  annat  störmenne.  Ferr  veizlan  vel  framm 
ok  skorolega:  J^öttosk  menn  eige  betra  brullaup  f'eget  hafa  20 
her  a  lande.  Ok  er  veizlona  fraut,  pA  ero  menn  üt  leidder 
me}?  störgiofom,  ok  var  far  mest  f^  framm  läget,  er  Geller 
atte  i  hlut.  Pä  mselte  Geller  yip  Odd:  „fat  vilda  ek,  at 
vij?  Egel  vsere  vel  gort,  ]?uiat  bann  er  |:'es8  maklegr." 
„Suä  pykke  m^r,"  sagj>e  Oddr,  „sem  fa}?er  minn  hafe  gort  25 
vel  vij?  bann  äfr."  „Bjöttu  p6  um!"  seger  Geller.  Rifr 
Geller  nü  i  braut  ok  bans  folk. 

Egell  ril^r  i  braut,  ok  leifer  Oddr  bann  a  ggto  ok 
f>akkar  honom  lif'veizlo:  „ok  mon  ek  eige  suä  vel  gora 
til  pin,  sem  vera  sette;  en  reka  let  ek  i  gger  supr  til  Borgar  30 
sex  tigo  geldinga  ok  yxn  tuau:  mon  }?at  heima  pin  bil>a; 
ok  skal  aldre  forverkom  vif>  fik  gora,  mep>an  vit  lifom 
bdp'er."  Nü  skiliask  l'eir,  ok  likar  Agle  störvel,  ok  binda 
sitt  vinfenge.    Ferr  Egell  heim  til  Borgar. 

12.   petta  haust  et  sama  safnar  Hermundr  lij^e  ok  ferr  35 
üt  til  Huammsleij\ar   ok   letlar  til  Borgar  at  brenna  Egel 
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inne.  Ok  er  ['eir  koma  üt  mep  Valfelle,  pi  heyra  f»eir, 
sein  strengr  gialle,  upp  i  feilet;  ok  pni  naest  kenner  Her- 
mundr  s6r  söttar  ok  stinga  under  hondena;  ok  vei^a  J?eir 
at  vikia  aptr  ferfenne;  ok  elnar  honom  sötten.  Ok  er  feir 
5  koma  fyrer  porgauzstape,  pA  verf'r  at  hefia  hann  af  bake. 
Er  pA  faret  epter  preste  i  Sff»omüla.  Ok  er  hann  komr, 
)?ä  matte  Hermundr  ekke  m^Ia;  ok  var  prestr  f>ar  biä 
honom,  Ok  einn  tima,  er  prestr  lytr  at  honom,  pA  la;tr 
1  vorronom:  „tuan  hundrof>  i  gile,  tuau  hundro):»  i  gile!" 
10  Ok  sij^an  andask  hann,  ok  lauk  sua  hans  ^fe,  sem  b^r  er 
nü  sagt. 

Oddr  sitr  nü  1  büe  sino  mef  mikelle  rausn  ok  uner 
vel  kono  sinne. 

Alla   J?essa   stund  spyrsk  ekke  til  Öspaks.     Sd  ma}?r 

15  fekk  Suolo,  er  Marr  het  ok  var  Hildes  son,  ok  rdzk  til  büs 

ä  Suolostaf  e.    Bialfe  b^t  br6j?er  bans,  halfafglape  ok  rammr 

at  afle.    Bergpörr  h4t  mafr,  er  biö  i  Bg)?uarsh61om :  hann 

hafpe  reift  mdlet,  pA  er  Öspakr  var  sekr  g(2rr. 

Sua  bar  til  eitt  kueld  1  Bo}?uarshölom,  p-d  er  menn 
20  s^to  vij?  elda,  at  far  kom  ma|?r  ok  drap  A  dyrr  ok  baf 
bönda  üt  gauga.  Bönde  verf r  )?ess  varr,  at  Ospakr  er  far 
komenn,  ok  sagj^esk  eige  mundo  üt  ganga.  Öspakr  eggiar 
bann  miok  üt  at  ganga.  Enn  bann  ferr  eige  fui  beldr  üt 
ok  bannar  ollom  monnom  üt  at  ganga.  Ok  skilr  sua  mef 
25  }?eim.  En  um  morgenenn,  er  konor  koma  i  fiös,  J?d  ero  psii 
g{erj?ar  nio  kyr  til  bana. 

petta  fr^ttesk  vf}?a.    Ok  enn,  er  framm  lij?a  stunder, 
berr  sua  til,  at  maj?r  gengr  inn  a  SuolostoJ^om   ok  i  büs, 
J^at  er  Mdrr  huiler  f.     pat  var  snemma  um  morgen.     Sa 
30  msipT  gengr  at  Sfeingenne  ok  leggr  Mä  mef  saxe,  sua  at 
fegar  gekk  a  hol.    petta  var  Öspakr.    Hann  kuaj?  viso: 
„Brä  ek  ör  sllfrom 
skolm  nybryndre: 
l^eirre  16t  ek  Mafe 
35  a  maga  huätat. 

Unna  ek  eige 
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arfa  Hildes 

fagrvaxennar 

fafmlags  Suglo." 
Ok  i  ]mi  er  haun  snyr  til  duranna,  hleypr  hann  upp,  Bialfe, 
ok  rekr  ä  honom  tolgoknif.     Ospakr  geiigT  til  pess   bmar,    5 
er  heiter  A  Borgarliöle,  ok  lyser   )?ar  vigeno;  ferr  sifan  d 
braut,    ok  spyrsk   nü   ekke  til  hans   um  lirip>.     Vig  Mass 
fr^ttesk  vif'a,  ok  mjeltesk  illa  fyrer. 

pat  bar  til  nylundo,  at  st6}?hross  en  bezto,  er  Oddr 
ätte,  iimm  samaD,  fundosk  dauf  oll;  ok  ietlol?o  menn  Öspake  10 
J>at  verk. 

Nil  er  psit  langa  hrip,  at  ekke  spyrsk  til  Öspaks.  Ok 
um  haustet,  er  menn  gengo  at  geldingom,  fundo  l:'eir  helle 
1  homrom  nokkorom  ok  }?ar  i  mann  dauf'an,  ok  stoj?  hiä 
honom  mundlaug  füll  af  blofe,  ok  var  pat  suä  suart  sem  15 
tiara.  Dar  var  Öspakr.  Ok  hug}:»o  menn,  at  sdret  munde 
hafa  grandat  honom,  l^at  er  Bialfe  veitte  honom,  enda 
faret  sll>an  af  biargleyse.  Ok  lauk  sua  hans  iefe.  Ekke 
er  fess  getet,  at  eptermäl  yrj:'e  um  vig  Mass  nd  um  vig 
Öspaks.  20 

Oddr  byr  a  Mel  til  eile  ok  potte  enn  meste  ägietes- 
ma)?r.  Ero  Miffirfingar  fra  honom  komner,  Snorre  Kalfs 
son  ok  mart  annat  stormenne.  lafnan  sip'an  helzk  vin- 
ätta  J^eirra  fep'ga  mej?  göpre  fr^ndseme.  Ok  lykr  l»ar 
fesse  sogo.  25 


Erklärimg  der  Dröttkusett-Stropheii. 


S.  45, 3.  Prosaische  tvort folge:  satt  er,  at  agirne  seims 
ok  ranglgete  sjöker  heima  ätta  au)?ar  Nigr}?o;  orj?  gerask 
omset  Ynna  ek  yj?r,  ]:>ykkra  randa  ]>ey»  pundom,  at  lata 
Ifia  hMtr,  ok  soml^arleyses  fyr  mgnnom. 

agirne  e-s  hegier  nach  eUv,\  seimr  m.  gold,  reichtum; 
rangliete  n.  iiyirechtlichkeit^  Bökia  heima  heimsuchen'^  aufar 
Nigr]?r  'N.  des  reichtums',  Jcenning  für  'vornehmer,  mann'; 
ömsetr  adj.  missachtet,  ohne  geltung. 

ynna  opt  prät.  zu  ann  gönne;  )?ykkr  adj,  diele,  dicht 
gestellt;  rgnd  f  schild;  ]?eyr  m.  stürm;  J^ykkra  randa  feyr 
=  hampfgetöse;  I)undr  heiname  Odins,  zu  heyiningar  für 
'mann'  verivendet:  'pundar  des  Jcampfgetöses'  =  Jcrieger, 
streitbare  männer,  lata  h.  l.  einer  sache  verlustig  gehen.  Ipe 
name  eines  riesen;  hlatr  m.  lachen:  I}?ia  hlätr  (tvie  Ifia  orf», 
piaza  mal  u.  a.)  =  gold  (mit  anspielung  auf  den  mythus 
Snorra  Edda  s.  71, 2),  semj^arleyse  n.  ehrlosigJceit,  schände; 
fyr  (ältere  nebenform  von  fyrer)  K  l.  cor  am.  Das  vb.  ynna 
regiert  die  Infinitivgruppe  at  lata  .  .  und  den  gen.  somfar- 
leyses. 

Verdeutschung:  Es  ist  wahr,  geldgier  tmd  unrechtlichheit 
suchen  heim  (euch)  acht  vornehme;  worte  gelten  für  nichts. 
Ich  möchte  euch  streitbaren  männer  gönnen,  dafs  ihr  des 
goldes  verlustig  ginget  und  schände  hättet  vor  den  menschen. 

S.  56, 10.  Prosaische  Wortfolge:  flestr  raalma  runnr 
mon  helask  um  minna;  ek  vdtta  fat  Ams  ok  Austra  sgttom; 
}?at  geler  mik.  Ek  hringa  6rfkr  gat  ligft>ingiom  flikom 
vafet  hattar  land,  en  eande  kastat  «st  i  augo. 
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malmr  ?w.  erz,  runnr  wi.  huschwerJc:  malma  runnr  =  der 
(waffentragende)  mann\  helask  um  e-t  sich  mit  etw.  brüsten, 
minna  Tcompar.  neutr.  geringeres,  vätta  (ap»)  e-t  zeuge  sein 
einer  sacke,  ettv.  bezeugen  Vönne7i\  Amr  name  eines  riesen, 
hier  für  Wiese'  überhaupt'^  Austre  name  eines  zwerges,  hier 
allg.  'zwerg':  'der  friedensschlufs  (satter)  zwischen  dem  riesen 
und  dem  zwerg"  =  dichtermet  (mit  anspielung  auf  den  mythus 
Snorra  Edda  s.  72,  8)  =  dichtwig,  verse.   gjöla  laben,  wohltun, 

6rikr  adj,  machtlos  (hringa  an  ringen,  an  reichtum)\ 
geta  mit  part.  pass.  (vafet  und  kastat)  es  fertig  bringen, 
¥önnen.  flik  f.  läppen,  fetzen',  vefia  e-t  e-o  etiv,  umwinden 
mit  etw.,  verwicJceln  in  etw,\  hgttr  m.  hut,  hattar  land  'land 
des  hutes'  =  Jcopf,  sandr  m,  sand\  mi  part  pass.  zu  osa 
erregen,  aufreizen,  als  adv.  heftig,  ungestüm. 

Verdeutschung:  Die  meisten  männer  werden  sich  (schon) 
mit  geringerem  brüsten  (als  ich,  oder:  cds  mit  solchem);  ich 
bezeuge  dies  mit  meinen  versen;  das  tut  mir  wohl.  Ich,  der 
an  reichtum  machtlose,  brachte  es  fertig,  grofsen  herren  das 
haupt  mit  fliehen  zu  umwicTceln  und  sand  ungestüm  in  die 
äugen  zu  streuen. 


Glossar. 


Die  huchstahen  p  iB  q  0  stehn  in  dieser  reihenfolge 
am  schlufs  des  alphahetes. 

Zur  hezeichnung  der  rektion  dienen  die  abgekürzten 
formen  des  pron.  eiuhuerr  'aliquis\  nämlich:  e-r  (einhuerr) 
nom.  (masJc.);  e-t  (eitthuert)  nom.  7ieutr,\  e-s  (einhuers)  gen. 
mash  und  ntr.\  e-ar  (einhuerrar)  gen,  fem.\  e-m  (einhueriom) 
dat  masJc.\  e-o  (einhuerio)  dat.  ntr.\  e-n  (einhuero)  akh. 
masJc,;  e-a  (einhiieria)  akJc.  fem.;  e-t  (eitthuert)  akh  ntr.\  e-n 
veg  ^auf  eine  bestimmte  art\ 

Für  die  präpositionen  und  adverbien  suche  man  die 
nähern  nachweise  unter  den  verben. 

Die  gotischen  Wörter,  die  ohne  ein  'vgV  oder  einen 
sonstigen  hinweis  auf  die  abweichende  gestalt  angeführt  sind, 
lassen  sich  mit  den  entsprechenden  isländischen  Wörtern  auf 
dieselbe  grundform  zurüchleiten,  auch  wo  der  vorliegende 
lautbestand  nicht  mehr  gleichwertig  ist,  wie  z.  b.  in  gata: 
gatwo,  heifr:  haifi,  vera:  wisan,  von:  wens. 


A. 


d  {vgl.  got.  ana)  präp.  mit 
alck.  und  dat.,  die  bewegung 
auf  die  Oberfläche,  das  be- 
finden auf  der  Oberfläche  von 


etw.  bezeichnend:  an,  auf,  zu, 
nach,  bei,  in.  —  adv,  daran, 
darauf,  dabei  usw. 
i  vb.,  zu  eiga. 
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abyrgj?  f.  Verantwortung \ 
Vera  i  L  zu  verantworten  sein^ 
auf  dem  spiele  stehn  4,13; 
dbyrg}?ar  hlutr  mikell  eine 
höchst  verantiüortungsvolle 
Sache  39, 16. 

af  {got.  af)  präp,  mit  dat,, 
die  richtung  vo7i  etw,  weg 
bezeichnend:  von,  von  .. .  aus\ 
von  Seiten  (hei)  2, 5.  20, 2 
w.  ö;  infolge  von,  durch 
2, 8  w.  ö.  g6}?r  af  f^  u.  ähnl. 
sieh  unter  g6f>r.  —  adv. 
davon,  ab, 

afarvel  (got.  afar-)  adv. 
überaus  (gut)  freundlich  4, 18. 

afbragf>  w.  was  aus  dem 
anderen  (e-s)  hervorsticht',  at 
B.  s6  a.  annarra  manna  an 
B.  reiche  Teein  anderer  heran 
5, 8;  zu  25, 19  vgl.  unter  vera 
uppe. 

afburf'ar  gen.,  adverbial 
vor  adj.  hervorsteche^id,  un- 
gewöhnlich 40,  30. 

ä  f  e  1 1  e  n.  Verurteilung ; 
snüa  mäleno  til  dfelles  bonom 
ihm  in  der  sache  das  Ver- 
dammung sur  teil  sprechen 
34, 21. 

affjöra  (rp)  ab-,  wegführen 
(von  der  Wahrheit),  entstellen 
8,26. 

a f h  e n  d r  adj.  geschieden 
(e-m  von  jem);  sege  ek  m6r 
\>2ii  afhent  ich  erJcläre,  dafs 


ich  damit  nichts  zu  tun  habe 
47, 26. 

afl  n.  Jcraft;  e-t  verj?r  e-m 
um  afl  etw.  geht  über  jemandes 
Jcräfte  41,  32. 

afla  (af)   erwerben   (e-s). 

aflij^enn  adj.  vergangeji 
(vgl,  lipa  af);  at  vetre  af- 
li}?nom  7iach  ablaufdes  winters 
26, 15. 

af  Ivane  adj.  dem  es  an 
Jcraft  oder  macht  fehlt;  varf 
bann  a.  fyrer  liz  saker  'die 
macht  ging  ihm  aus  in  hin- 
sieht auf  die  Streitkräfte^  = 
er  zog  mit  seinen  streitlcräften 
den  kurzem  21, 14. 

dgirne  f.  gier. 

dggetesmaf>r  m.  hervor- 
ragender mann  59, 21. 

dgsetr  adj.  berühmt;  aus- 
gezeichnet. 

ähyggiomikell  adj.:  e-m 
er  ä-miket  jem.  ist  in  tiefer 
bekümmernis  43, 6  (erg. 
bonom). 

dbofn  /!  ladung,  schiffsgut 
28, 29'! 

aka  (6k,  eken)  fahren, 
unpers,  ekr  at  e-m  es  dringt 
auf  jem,  ein,  setzt  ihm  zu 
4,34. 

dkafe  m.  ungestüm;  gen. 
dkafa  vor  adj.  riesig,  aufser- 
ordentlich  20,  31. 

äkuefa    (wie   kue)?a)    be- 
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stimmen;  verabreden  10, 22; 
angehen  23, 15. 

ala  (got  alan;  61,  alenn) 
erzeugen,  nähren;  ubtr.  ala  4 
(adv.)  malet  ^die  sache  drauf 
nähren  \  dringlicher  werden 
mit  der  sache  5, 16.  17, 18. 

albüenn  {got,  ala-)  adj. 
völlig  gerüstet  31,11;  a.  e-s 
ganz  bereit  zu  etw,  33, 2. 

aldr  {vgl.  got.  fram-aldrs 
adj.)  m.  alter;  vera  vif  aldr 
in  hohem  Jahren  stehn  37, 26. 

aldre  adv,  niemals,  nie. 

aldrege  =  aldre  43,25*. 

algiafta  adj.  indelcl.  ^völlig 
gefüttert'  {vgl.  gefa  füttern); 
p6  at  algiafta  v^re  til  al- 
finges  auch  wenn  man  bis 
zum  allding  bei  reiner  stall- 
fütterung  bliebe  7,2. 

all  f  der  adj.pl.  sehr  wenige; 
eige  a.  gar  nicht  wefiige  25, 6. 

al  1  g  6 1>  r  adj.  sehr  gut,  tadel- 
los 38,11.  m6r  varj?  allgott 
vif  mir  wurde  froh  zu  mut 
dabei  9, 11. 

allhgeldregenn  adj.  vera 
a.  die  fersen  gar  sehr  hinter 
sich  nachschleppen  47, 18. 

allilla  adv.  gar  übel. 

allkatr  adj.  sehr  vergnügt, 
in  heiterster  Stimmung. 

all  11  teil  adj.  sehr  geri7ig; 
ntr.  alllitet  sehr  wellig  9,  27 
(s.  unter  hafa  til). 


allmarger  adj.  pl.  sehr 
viele. 

all mi kell  adj.  sehr  grofs; 
ntr.  als  adv.  gar  sehr  43,1. 

al  1  m i  0 k  adv.  gar  sehr  18, 5. 

allr  {got.  alls)  adj.  ganz, 
all,  jeder;  at  P.  vsere  eige 
allr  iafnan  far,  sem  liann 
var  senn  dafs  Th.  nicht  immer 
in  ganzer  person  {vollständig) 
^da  gewesen  sei,  ivo  man  ihn 
sah'  d.  h.  sichtbar  gewesen 
sei  (:  dafs  er  seine  sichtbare 
gestalt  bisweilen  verliefs,  vgl. 
13,21)  12,22;  (sem  fafer 
minn  genge  h6r  inn  .  ,  .)  ok 
allr  p6tte  m6v  (totus  mihi 
videbatur),  sem  hann  v^ere 
eldr  einn  es  Team  mir  vor,  als 
sei  er  von  Jcopf  bis  zu  fufs 
ein  feuer  12, 26.  zu  allra 
manna  bezt  u.  ähnl.  vgl.  maf  r; 
allra  verstärkend  vor  sup. 
6,27.  —  alt  als  adv.  ganz 
7,29  {s.  unter  einn),  nü  Ufa 
stunder  framm  alt  til  fess 
at  .  .  nun  rüclct  die  zeit  vor 
{ganz  bis  dazu  dafs  =)  bis 
endlich  .  .  20, 29.  alz  im 
ganzen  19,29;  alz  ekke  gar 
nichts  19, 18  u.  ö.  mef  qIIo 
gänzlich  8, 22. 

allskgrolega  adv.  sehr 
flott  19,6. 

allsomelegr  adj.  sehr 
ehrenvoll. 
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a  1 1 V  a  n  d  r  adj.  sehr  schwie- 
rig j  mifslich]  er  slikom  all- 
vant  um,  er  .  .  es  ist  recht 
mifslich  für  jemand  {wie  dich), 
der  . .  38, 18. 

allvel  adv.  sehr  gut,  sehr 
freundlich. 

allv{«nn  adj.  sehr  aus- 
sichtsvoll 42, 36. 

almgeltr  adj.  allgemein  be- 
sprochen', almselt  tif>ende  land- 
läufige neuigJceiten  9, 22. 

Si\t  Bu  allr. 

alvara  f.  ernst, 

alz  [aus  alt -es)  Iconj.  da 
einmal;  alz  fö  weil  nun  doch 
(ohnedies)  51, 13. 

alzkyns  adv.  gen.  aller 
art,  allerhand  13,32. 

alfinge  n.  allding,  lands- 
gemeinde  {zu  gericht,  gesetz- 
gebung,  gottesdienst). 

alj^yfa  f.  das  ganze  volk; 
a.  manna  die  leute  insgemein 
2,5. 

äminnask  (nt)  e-t  sich  an 
etw.  erinnern. 

ämgele  7i.  vorwürfe,  üMe 
nachrede. 

an  da  (af>)  atmen,  andask 
den  geist  aufgeben,  sterben-, 
maj?!*  andask  6r  kuo}^enne 
ein  mann  scheidet  durch  tod 
aus  dem  geschworenenkreise 
aus,  einer  der  geschworenen 
geht  durch  tod  ab  36, 23. 


andlit  {vgl.  got.  wlits  m) 
n.  gesicht. 

andsuar  {got.  präf.  anda-) 
n.,  bes.  plur.  antwort;  ent- 
gegnung  {in  einem  prozefs), 
Verteidigung  36, 30. 

andsöles  adv.  dem  Sonnen- 
lauf entgegen  gerichtet  (=  die 
dem  Uhrzeiger  en  tgegefngesetzte 
bewegung)  13, 10, 

annarr  got.  (anfar)  pron. 
und  num.  ander,  der  andere, 
zweite',  me)?  annan  mann  selb- 
ander  54, 29.  annan  vetr 
den  nächsten  winter  7,8; 
annan  dag  epter  am  nächsten 
tage,  den  tag  darauf,  u.  ähnl. 
annarr  .  .  annarr  .  .  der  eine 
der  andere.  (vif>)  )?at  annat, 
at . .  weil  aufserdem  . .  25, 33. 
gefsk  at  ofro  es  fügt  sich 
anders  48, 33.  —  annarr  = 
annarr  kostr  11,14  {s,  unter 
gora). 

annarrhuärr  pron.  einer 
von  beiden',  annathuärt  .  . 
ep>a  lca7in  mit  blofsem  ent- 
weder .  .  oder  gegeben  werden 
9,36  u.  ö.  {nicht  15,7.  8); 
annathuart  .  .  ella  elliptisch: 
das  eine  {die  eine  möglichJceit) 
ist  . .  im  andern  falle  32, 20. 

annask  (a)?)  um  e-t  sich 
mit  etw.  abgeben,  sich  einer 
Sache  widmen  30, 15. 

an  tu  zu  Unna. 


Heusler,  Zwei  Isländergeschichten.    2.  Aufl. 
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aptansongr  m.  'abend-  \ 
gesang\  abertdgoUesdienst  \ 
50, 26.  I 

aptr  (got.  aftra)  adv.  nach  ' 
hinten;  zurück;  wieder. 

dr  {vgl.  got.  air  adv)  n. 
frühzeit;  i  är  in  der  frühe 
16,21. 

arfe  {vgl.  got.  arbja)  m. 
der  erbe;  poet.  für  söhn  59, 1*. 

armr  (got.  arms)  adj.  un- 
selig, verflucht;  skilsktu  (im- 
perat.)  manna  armastr  vif 
mall  du  elender  {od.  verflucht 
seist  du),  dafs  du  so  aus  der 
Sache  ausscheidest!  56,29. 

jisiämdl  w.  Sache,  die  Über- 
legung verdient  15, 35.  37, 2. 

äsi6  f.  für  sorge,  schütz. 

asDe  m.  esel  53,3. 

at  (got.  at)  präp.  mit  dat., 
das  an  etw.  herankommen, 
das  nahesein  bei  etw.  be- 
zeichnend: zu,  an  .  .  heran, 
nach,  bis  zu;  —  bei,  an  {so 
auch  bei  ortsnamen:  at  Vatne 
'zum  see '  =  beim  see,  s.  unter 
heita);  at  kuelde  am  abend 
3,24  u.  ähnl.;  au)?egr  at  f6 
reich  an  habe;  fast  wie  af 
von:  15,4.  2,23,  kaupa  at  \>^x 
bei  dir,  von  dir  häufen  6, 21, 
at  fiüne  fräsogn  bei,  nach 
deinem  berichte  3,  27.  —  vor 
inf:  zu  2,27  u.  o.  —  adv. 
dazu,  heran,  dabei. 


a  t  {zu  got.  afta  adv.)  präp. 
mit  aJck.  und  dat.  nach  {zeitl.) 
26, 15.  56, 36  u.  ö. 

at  adv.,  vor  Tcompar.  desto, 
um  so  {wie  fui);  vgl.  unter 
gjörr,  heldr,  slfr  adv. 

a  t  Iconj.  dafs  {vor  imperat. 
15,7.  9,  nicht  zu  übersetzen); 
damit;  —  als  relativpartiJcel 
ivie  er  u.  sem:  fat  hey,  at 
haDD  hefer  8,  8,  sa  mafr  var 
einn  komeiin  .  .,  at  .  .  (talis 
homo  quidam,  qualis  . .)  einer 
war  gekommen,  der  . .  20, 12, 
feir  at  mester  ero  die  die 
mächtigsten  sifid  {zu  den 
mächtigsten  gehören)  42,9; 
)?aDgat  .  .,  at  dahin  .  .,  ivo 
24, 26. 

atbiirl?r  m.  nähere  um- 
stände (um  e-t  bei  etw)  18, 1. 

atgorfesmafr  mann  von 
begabung  20,27. 

athofn    f.    beschäftigung. 

atkuf)e]?e  n.  bestimmung, 
abmachung  45, 23. 

atrekande  m.  anstreng- 
ung  34, 4. 

dtta,  atte  vb.,  zu  eiga. 

d,tta  {got.  ahtau)  num.  acht. 

aufüsa  f.  erkenntlichkeit 
40,  5. 

auga  igot.  augo)  n.  äuge. 

auka  {got.  aukan;  iök, 
iukom,  aukenn)  vermehren; 
übertreiben  44,29. 


-     67 


aurar  zu  eyrer. 

aus  tan  adv.  voji  osten  her. 

austanvepr  7t.  Ostwind 
57, 13. 

austmaj^r  m.  ' ostmann \ 
Norweger. 

auf  egr  {vgl  got.  audags) 
adj.  reichy  begütert. 

avLpmsipr  m.  'reichtums- 
mann':  sua  mikell  a.  ein 
mann  von  so  grofsem  reich- 
tum  2, 14. 

auj>r  {vgl.  got  auda-hafts 
adj)  m.  reichtum. 

au)?veldr  adj.  leicht  zu 
hewerhstelligen  51, 22. 

äverke  m.  Verwundung 
20, 2. 

dvita  (af)  schelten,  aus- 
zankeii  12,6. 

äfekkr  {vgl.  got.  J?agkjan 
vi))  adj.  ähnlich  9,3. 

dfr  adv.  früher,  vorher 
{scho7i  vorher).  —  Jconj.  ehe, 
bis  2, 14  u.  ö. 

B. 

bak  ^.  rücken\  stiga  a  bak 
aufsitzen  {aufs  pferd),  stiga 
af  bake  absitzen,  hefia  e-n 
af  bake  jem.  vom  pferde 
heben  58, 5.  —  rüchseite : 
ganga  a  bak  hüsonom  gehn 
hinters  haus  15, 19. 

banama)?rm.  toter,  mörder 
38, 4. 


band  {vgl.  got.  bandi  f.) 
n.  band,  pl.  b^nd  das  sich- 
binden, bündnis :  ganga  i  bond 
ok  eif'a  in  bündnis  und  eid 
eintreten,  einen  bund  schliefsen 
und  beschwöre}!  41, 18. 

bandama)?r  m.  verbün- 
deter, bundesgefiosse. 

banna  (aj?)  verbieten,  unter- 
sagen. 

bar  dag e  m.  Jcampf,  hand- 
gemenge. 

barn  {got.  barn)  n.  Jcind; 
huert  manz  barn  jedes 
menschenMnd,  jedes  lebende 
wesen  12, 18. 

barnföstr  n.  aufziehung 
eines  pfleg elcindes,  pflegevater- 
schaft] bau}?  honom  barnföstr 
trug  sich  ihm  als  pflegevater 
seines  sohnes  an  2, 19. 

barnföstre  m.  pflegevater, 
b.  minn  pflegevater  meines 
Jcindes  9, 18. 

baugabrot  n.  pl.  ring- 
bruchstücJce  54, 14. 

bauf>  zu  biöfa. 

bäj?er  {vgl.  got.  bajofs) 
pron.  beide]  (bann  tekr  vi)? 
honom)  b9f>om  hondom  mit 
offenen  armen  9, 6.  ntr.  böej^e 
als  adv.:  bsefe  .  .  ok  sowohl 
.  .  wie  auch,  zugleich  .  . 
und]  er  nü  bsefe,  at  .  ., 
enda  .  .  zwar  .  .,  aber  doch 
38,17;  fyrer  ful  at  biefe 
5* 
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var,  at  .  .,  enda  .  .  einmal, 
weil  .  .,  sodann  .  .  21, 12. 

beggia  gen.  zu  bäfer. 

bein  n.  Icnochen  40,29. 

beine  m.  Verpflegung,  he- 
wirtung;  gastfreundschaft 

beinleike  m.  gastliche  auf- 
nähme. 

beinn  adj.  zuvorkommend, 
dienstbeflissen, 

beita  (tt)  eigentl.:  hei/sen 
mache?!;  —  erjagest:  beita 
e-n  e-o  jem.  mit  etiv.  erjagen, 
zu  falle  bringen  18,5  {Jconstr.: 
J?ykkezk  6r  nü  hafa  (:  mik) 
brogfom  beittan). 

bei}?a  (got.  baidjan;  dd) 
e-n  e-s  etw.  erbitten  von  jem. 

bekkr  m.  bank,  sitzreihe; 
im  bes.  die  beiden  Sitzreihen 
an  den  langseiten  der  stube 
18, 21.  23. 

bera  {got  bairan;  bar, 
b^rom,  borenn)  tragen,  führen 
{auf  Pferden  7,33),  bringen. 
bera  e-n  ofrl]'}>e  jem.  durch 
Übermacht  überwältigen  21, 12. 
unpers.  e-m  berr  nokkot  (aM.) 
fyrer  augo  einem  kommt  etiv. 
zu  äugen,  läuft  etw.  über 
den  weg  23,  33.  —  mit  präp. 
und  adv.  bera  e-t  ä  [äbs) 
etw.  auftreiben:  enge  mune 
traust  a  bera  ef'a  kunn^tto 
niemand  werde  den  mut  dazu 
haben  oder  die  einsieht  41, 21. 


unjjers.  berr  e-t  a  f  e-m  etw. 
ivälzt  sich  von  jem.  ab:  eige 
mon  fetta  {akk)  af  }?er  bera 
dies  wird  auf  dir  sitze7i 
bleiben  35, 13.  unpers.  berr 
e-n  at  {äbs)  jem.  kommt  zur 
stelle  24,7.  bera  mal  til  {abs) 
eigtl. :  eine  Streitsache  vor  ge- 
richt  bringen,  übtr.:  eine  sache 
vertreten  4,  3 ;  bera  til  (abs.) 
dazu  beitragen,  (als  grund) 
in  betracht  kommen  52,4;  un- 
pers. berr  til  es  trägt  sich 
zu,  es  trifft  sich,  fügt  sich 
(um  e-t  mit  etwas  24, 11). 
bera  e-n  undan  jem.  darunter 
weg  bringe?!,  reinwaschen 
35, 32.  unpers.  berr  e-t  {akk) 
under  e-n  etw.  gelangt  unter 
{an)  jem.,  in  seinen  besitz 
44,26.  bera  upp  vorbringen: 
bera  satt  upp  fyrer  e-n  die 
Wahrheit  rede?i  vor  jem.  38, 12. 

b  e  r  i  a  (bar]?a ,  bar}?r) 
schlagen  24, 1 ;  beriask  sich 
schlagen,  handgemein  werden. 

betr,  bezt  adv.,  komp.  und 
sup.  besser,  am  besten,  manna 
bezt  at  s6r  eiiier  der  ehren- 
haftesten {edelsten)  männer 
1,  20 ;  at  bann  s^  mentr,  sem 
sä  er  bezt  (:  mentr)  er  dafs 
er  eine  so  gute  ausbildung 
habe  wie  irgendeiner  48,25. 
hafa  bezt  am  besten  fahren, 
am  meisten  glück  haben  10,31. 
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betre,  beztr  (got.  batiza, 
batists)  adj,^  homp.  und  sup. 
hesser,  beste,  eige  er  m6r  ]:>itt 
f6  betra  en  mitt  dein  geld 
ist  mir  nicht  lieber  als  meines 
6,21.  betre  aff6  s.  unter  g6]>'c. 

biargleyse  7i.  mmigel  an 
pflege  59, 18. 

bin  da  {got.  bindan;  batt, 
bundom ,  bundenn)  bindeyi 
7,32;  ubtr.  behräftigen  57,33; 
binda  mit  inf.  bestimmen,  fest- 
setzen 10,22. 

hio  zu  büa. 

biöfa  {got.  biudan;  bau)?, 
bufom,  bo|?eDD)  e-m  e-t  einem 
etw,  anbieten,  bieten\  entgege^i- 
bringen  3, 22 ;  biöfask  til  sich 
dazu  erbieten  24,23;  m^r  lizk 
siä  mafr  .  .  vel  boj^enn  {von 
einem  freier)  mir  scheint  der 
mann  ein  gutes  angebot  =  ich 
finde  gegen  seine  Werbung 
nichts  einzuwenden  17, 8.  — 
biöfa  e-m  (heim)^'em.  {zu  sich) 
einladen  3, 32.  54, 25  u.  ö.; 
jem.  aufbieten  43, 3.  —  bi6)?a 
auftragen  15,3.  48,18.  —  un- 
pers.  hfpr  es  schielet  sich  an, 
es  tritt  der  fall  ein  30,  7  {s. 
unter  horfa). 

birkeraptr  m.  birJcen- 
balken  13,9. 

bita  {got.  beitan;  beit, 
bitom,  bitenn)  beifsen',  ubtr. 
soken  bitr  (e-n)  die  strafklage 


trifft  {jem,)  vernichtend  38, 3. 
41,6. 

biuggo  zu  büa. 

biügr  {vgl.  got.  bingan  vh.) 
adj.  gebucht  37,30. 

bip'a  {got  beidan;  bei)?. 
bi]?om,  benenn)  warten  auf 
etw.  (e-s);  etw.  (e-t)  erlebefn 
53,6*,  fau  vandrajj^e  .  .,  at 
seint  munde  bjötr  bij?a  solche 
mifsstände  . .,  dafs  man  kaum 
je  ihre  abstellung  erleben  würde 
{.  .  die  kaum  gutzumachen 
wären)  21, 10. 

bi)?ia  {got.  bidjan;  ba}?, 
b^J^om,  befenn)  e-n  e-s  jem. 
um  etw.  bitten;  bif'ia  e-s  etw, 
verlangen  4,8;  bi]?ia  e-ar  um 
eine  anhalten  15, 27.  bif  ia  mit 
inf.  (befehlen,  oder)  sagen,  man 
solle  .  .  z.  b.  bifr  gefa  ser 
rüm  sagt,  man  solle  ihm  platz 
machen  11,29,  bann  bij?r  bann 
segia  er  sagt,  er  solle  melden 
14, 34. 

biorg  {vgl.  got.  bairgan 
vh)  f.  schirmende  aufnähme, 
schütz,  hilfe. 

bllstra  (aj?)  pfeifen. 

bliflega  {vgl.  got.  bleifs 
adj)  adv.  freundlich,  zärtlich 
32, 12. 

blome  {got,  bloma)  m. 
blute,  blume;  standa  mep  mik- 
lom  bloma  in  hoher  blute  stehn 
30, 17. 
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bloj?  {got  \Ao\>)  n.  Mut 

blundr  adj.  hlinzelnd,  als 
heiname  1, 17. 

böge  m.  bogen;  skiöta  af 
boga  mit  dem  bogen  schiefsen 
25,8. 

bolle  m.  Schüssel  55,21. 

b61stap>r  m.  heimstätte. 

bonde  m.  bauer. 

borenn  zu  bera. 

borganarmaf  r  m.  bürge\  \ 
leitar  0.  borganarmanna  0.  j 
sucht  bürgen  {die  für  die  aus-  \ 
Zahlung  der  im  Schiedsspruch  \ 
zu  verhängenden  strafsumme  \ 
haften  sollen)  51,22. 

borj?  (got.  fotu-baür}?)  n, 
tisch;  sitia  under  borfe  am 
(bei)  tische  sitzen  33,15;  stiga 
upp  under  bor)?  ^hinaufsteigen 
(und)  unter  den  tisch'  =  über 
den  tisch  an  seijienplatz  steigen 
18,33  (=  stiga  i  ssete  sitt 
18,30;  s.  auch  unter  undaü); 
plur.  borf  die  reihe  der  einzel- 
tischey  die  vor  jedem  sitz  auf- 
gestellt sind,  tischreihe  6, 8. 
—  schi/fsbord;  vera  mikell 
borf  e  hochragenden  bord  haben 
=  grofsgesinnt  sein  34, 10. 
44, 23. 

bot  (got.  bota)  f.  bufse\ 
abhilfe  21, 10  (s.  unter  bifa). 
21, 24  (s.  unter  räfa). 

bozmaj^r  (s.  boj?)  m.  ein- 
geladener, hochzeitsgast  18, 20, 


p'eirra  bozmenn  die  von  ihnen 
eingeladenen  18,23. 

boj?  71.  anerbieten  12,33. 
14,15;  einladung,  hochzeit 
17, 29. 

bofet  zu  bi6)?a. 

bragj?  n.  schnelle  bewegung. 
handlungsweise,  gebrauch:  er 
eige  margra  brogj?  es  iväre 
nicht  jedermanns  sache  35,2; 
vin^tto  bragj?  freundschafts- 
zeichen  40,8.  —  aussehn:  vera 
1  bragfe  aussehn  23, 32.  — 
pl  hrqgp  schliche,  rmike,  list: 
fykker  f>ii  hafa  brggj?  under 
brünom  man  findet,  deine 
äugen  blichen  falsch  30, 1 ; 
ero  nü  brogf»  i  mdleno  etwa: 
die  Sache  hat  jetzt  einen  hdke^i 
46,4. 

bragj>akarl  m.  durchtrie- 
bener Icerl,  schlaufuchs  50,  7. 

brandr  m.  balken,  auch 
feuerbrand  13, 11. 

brasta  (af)  prahlen  43, 1. 

braut  f.  pfad,  weg:  d 
braut,  1  braut,  auch  blofses 
braut  weg,  fort;  tialda  ä 
braut  6r  finghelge  die  zelte 
aufschlage?!  'weg  aus\  auf  ser- 
halb der  dingfriedensgrenze 
21, 15. 

bral?lega  adv.  sofort  24,7. 

br^J?r  adj.  hitzig;  ntr.  brätt 
als  adv.:  lata  bratt  at  e-o  sich 
hitzig  gebahr en  bei  ettv.  16, 9. 
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—  schnell;  ntr.  brjitt  als  adv. 
rasch,  bald  (=  schon  früh 
27, 14). 

bregpa  (bni,  brugp'om, 
brugf'enn)  e-o  ettv.  in  schnelle 
heivegung  setzen]  {eine  ivaffe) 
mclcen  58,32*;  bregf>a  augom 
til  mit  den  äugen  darauf 
fahren  46,14;  ühtr.-.  unpers. 
bregj?r  e-m  i  brün  jem.  stutzt, 
wird  stutzig  33,12;  bregfa 
e-o  a?2  etw.  rütteln  41,21; 
bregfa  e-m  e-o  einem  etw. 
vorrücheyi,   vorhalten    55,28; 

—  bregfask  ä  e-t  sich  an 
etw,  heranmachen,  zu  etw,  ent- 
schlief sen  14, 15.  bregfa  af 
e-o  von  etw.  abweichen,  etiv. 
übertreten  5, 13. 

brei}?skeggr  (^olbraifs-) 
adj,  breitbärtig,  als  beiname: 
breitbart  1,1. 

brenn a  {vgl.  got.  brinnan; 
brann,  brunnom,  brunnenn) 
brennen,  verbrennen  (intr.) 
12, 18  u.  ö. 

brenn a  {got.  ga-brannjan; 
nd)  verbrennen  (fra/zs.);  brenn  a 
e-n  inne  jem.  in  seinem  haus 
verbrennen,  ihm  den  hofuberm 
Tcopf  anzünden  11,34  {S.sing. 
opt.\   14,10. 

b  r  e  n  n  a  f.  Verbrennung 
(e-s),  brandstiftung,  mord- 
brand. 

breyta  (tt)  einrichten;  ef 


siid  er  breytt  wenn  man  es 

so  einrichtet,  so  macht  (:  wie 
du  sagst)  24,  21. 

brigzle  n.  pl.  Vorwurf 
schimpf  55,  27. 

broddr  m.  spitze,  spitze 
zwinge  37,  28. 

brosa  (st)   lächeln  53,26. 

br6l?er  {got.  brofar)  m. 
bruder. 

bruUaup  (brüfhlaup)  n. 
brautlauf  hochzeit  56,  35. 

brün  f.  braue,  pl.  brynn 
40,29;  30,2  {s.  unter  brag}?), 
33, 13  (s.  U7iter  bregjm). 

briinn  adj.  {dunJcel-)braun 
40, 28. 

brüf>gume  {got.  -guma) 
m.  bräutigam  18, 22. 

brü}?r  {got.  brüfs)  f.  braut 
{am  hochzeitstage);  pl.  brü}?er 
brautjung frauen  (die  neben 
der  braut  die  banlc  einnehmen) 
18, 23. 

brynn  adj.  augenfällig. 
Mar,  unbestreitbar  37,8.  39,11. 

bü  n.  betüirtschaftetes  gut, 
{bäuerliche)  tvirtschaft,  haus- 
haltung,  hauswesen.  bi]?ia  ä  bü 
eig.  in  die  Wirtschaft  erbittert, 
dann:  von  auswärts  erbitten 
4,8. 

büa  {vgl.  got.  bauan;  biö, 
biuggom,  büenn)  wohnen;  wirt- 
schaften 2, 14  —  ausrüsten, 
fertig  machen,  in  bereitschaft 
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setzen;  vgl.  unter  fer}?;  büa 
mal  til  od,  til  fiogs  einen 
rechtshandel  einleiten,  für  das 
ding  vorbereiten  36,21.  37,19; 
büa  heiman  (mal)  einen  handel 
*von  daheim  aus\  daheim 
einleiten  38,8;  —  büask  um 
(abs.)  sich  fertig  machen  33.9; 
Vera  büeDn  braut  fertig  sein 
zum  weggehn,  am  aufbruch 
sein  33, 12 ;  vera  büenn  til 
e-s  zu  etw.  bereit  sein.  —  im 
bes.  büa  um  skip  das  schiff 
in  Ordnung  bringen  =  auf 
dem  lande  befestigen  4, 17;  büa 
um  einschlagen,  eiiipaclcen: 
ek  skal  fä.  til  hüf  er  ok  büa 
um  (:  vgro),  suä,  at  vel  se 
ich  will  häute  dazu  geben  und 
die  wäre  so  einschlagen,  dafs 
nichts  geschieht  7, 23.  —  suä, 
büet  ^so  beschaffen':  vil  ek 
enn  vera  Mta  sud  büet  ich 
will  es  diesmal  noch  so  lassen, 
wie  es  steht  4,23;  seger  henne 
sud  büet,  sagt  ihr,  so  stehe 
es  32, 25.  vif  suä  büet  ad- 
verbial: unter  solchen  um- 
ständen, so  wie  die  sache  lag; 
nachdem  dies  getan  war.  at 
sua  büno  so  wie  es  jetzt  liegt 
48, 21. 

büe  m.  bauer;  nachbar;  im 
bes.  jur.  1. 1.  nachbar,  der  als 
geschworener  zu  eijier  rechts- 
sache  zugezogen  wird,  dessen 


aussage  vor  gericht  als  beweis- 
mittel  dient,  geschworener 
36, 22.  37, 19. 

bümafr  m.  der  eigene 
Wirtschaft  hat,  auf  seinem 
eignen  sitzt  44, 10.  —  der  sich 
auf  die  Wirtschaft  versteht, 
lüirt schafter  32, 10. 

bünofr  m.  zurüstung  31, 
11.  —  haushaltung  29,8. 

b  ü  s  t  a }?  r  m.  wohnstätte 
20, 21. 

büf  f  bude,  zeit  37,24 
u.  ö.  (die  barachen  auf  dem 
dingfelde,  die  während  der  ver- 
sammlungszeit  bezogen  wur- 
den). 

büfarsund  n.  gasse 
zwischen  den  zelten  37, 25. 

b  y  g  g  i  a  (gf)  betvohnen 
13, 12. 

byggp  f  ansiedelung, 
niederlassung  49, 18. 

byria  (aj?)  unpers.  byriar 
es  Icommt  fahrwind  57,4  (s. 
unter  seinn). 

byrr  m.  fahnvind,  gün- 
stiger wind. 

bierr  adj.  berechtigt  9,29. 

bsef  e  ntr.  zu  bäfer. 

born  pl.  zu  barn. 

bjön  /!  bitte. 

ber  m.  (bauern-)hof,  gehöft. 

böta  (^of.  botjan;  tt)  besser 
machen;    bota   um    [ahs)    es 
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aufbessern,  ein  übriges  tun 
57, 26.  —  büfsen,  bufse  zahlen 
{für  etw,  e-t). 


D. 

daet  zu  deyia. 

dagr  (got  dags)  m.  tag. 
einn  dag  ei^ies  tages;  fyrer 
dag  vor  tage  (tagesanbruch) 
13,7.  i  dag  heute;  um  dagenn 
(?e?^  ^a^  iiber. 

dagsanna/*.  'tagtvahrheit\ 
etwas  sonnenldares  46,4. 

dagverj>r  m.  c?ie  wm  neun 
uhr  vormittags  eingenommene 
hauptmähUeit,  frühstücJc  6, 6. 

dalr  (t;^Z.  got.  dal)  m.  ^a?. 

dapr  adj.  gedrücht,  traurig 
47, 19. 

daufe  (vgl.  got.  daufus) 
m.  tod. 

dau|?r  {got.  daufs)  adj.  tot. 

deila  {got.  dailjan;  Id) 
teilen,  verteilen.  —  deila  um 
e-t  streiten,  einen  prozefs 
führen  über  etw.  16,36. 

deyia  {vgl.  got.  )?ata  di- 
wano;  d6,  ddenn)  sterbefi, 
umkommen,  verenden. 

digr  {vgl  got.  digrei)  adj. 
dick,  dicht  gefüllt. 

dimma  /*.  dunkel,  finsternis 
48, 22  {s.  unter  draga). 

dofna  {vgl.  got.  af-daub- 
nan;  a)?)  erschlaffen;  unpers. 


dofnar  yfer  )?esso  es  läfst 
damit  nach,  es  kommt  zur 
ruhe  34, 6. 

dömhriugr  m.  gerichts- 
ring,  abgesteckter  kreis,  inner- 
halb dessen  die  gerichts- 
kaynmern  tagten  39, 6. 

dömnefna  f.  rieht  er  er- 
nennung,  -wähl,  besetzung  der 
gerichtskammern  21, 32. 

dömr  {got.  doms)  m.  gericht, 
gerichtskammer,  gerichts- 
sitzmig;  dömar  fara  üt  ^die 
gerichtskammern  ziehn  aus^ 
nl.  an  die  stelle,  wo  sie  tagest 
sollen,  in  den  dömhringr,  = 
die  gerichtc  treten  an,  werden 
eröffnet  36, 25.  bera  {6  i  döm 
'geld  in  das  gericht  tragen' 
=  die  richter  bestechen  41, 6. 
ganga  frä  domom  vo77i  ge- 
richte  abtreten  37,32;  gauga 
til  döma  zu  den  gerichts- 
sitzungen  kommen  21, 15; 
framan  til  döma  bis  zum  beginn 
der  gerichtssitzungen  36, 24. 

dömsor}?  n.  Urteilsspruch, 
urteil  40,22. 

d  Ott  er  {got.  daühtar)  f 
tochter. 

draga  (got.  dragan;  drö, 
drögom,  dregenn)  ziehn; 
schleppeil  12,13.  draga  naser- 
nar  af  e-o  die  Witterung  von 
etw.  einziehn,  nach  etw. 
schnüffeln  6, 15;  unpers.  dregr 
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dimrao  d  e-t  es  zieht  dunlcel 
auf  über  etw.  48, 22.  —  draga 
et  fyrer  e-m  einem  etw. 
vorenthalten,  verhehlen  45,12. 
draga  s  a  m  a  n  zusammen 
bringen,  in  Zusammenhang 
bringen  35, 8.  draga  e-n  til  e-s 
jem.  zu  etwas  beivegen  52,12. 

drdp  n.  todschlag,  tötung. 

dreogelegr  adj.  ritterlich,  \ 
hochherzig  4, 1. 

drengr  m.  bursche,  herl, 
geselle  {mit  lobenden  bei- 
wörtern)  3,29.  10,2.  25,30. 
43, 35*.  49,  5. 

drengskapr  m.  mann- 
haßigJceit,  mannesehre. 

drepa  (drap,  dr()pom,  drep- 
eun)  schlagen:  drepa  4  dyrr 
an  die  tür  Hopfen.  —  er- 
t^clilagen,  umbringen  {schlach- 
ten). -.^ 

d  r  e  y  m  a  (mf )  träumen, 
unpers,  dreymer  e-n;  mik 
dreymfe,  at  m^r  }>6tte,  sem 
.  .  mir  träumte,  und  es  war 
mir,  als  ob  . .  12, 25. 

driügr  {vgl.  got.  driugan) 
adj.  der  sich  behauptet,  sich 
hält;  Vera  driügastr  die  Ober- 
hand behalten  18,12. 

d  r  le  p  r  adß.  '  er  schlagbar  * 
der  straflos  getötet  werden 
darf  39, 26. 

duelia  {vgl.  got.  dwals; 
dualpa)   aufhalten;   dueliask 


sich  aufhalten,  verweilen  57,1 1. 
duelia  af  stunder  die  zeit  hin- 
bringen 44,  7. 

duga  {got.  dugan;  ^\>) 
taugen;  rek  erende  duganda 
richte  den  auftrag  aus,  wie 
sichs  gehört  15, 9.  —  duga  e-m 
sich  jem.  nützlich  enveisen, 
ihm  helfen  8, 14.  10, 2. 

dylgia  {vgl  got  dulgs) 
f.  feindseligJceit,  an  feindung 
56, 23. 

dylia  (dulfa)  e-s  etw.  ver- 
heimlichen, ableugnen  35, 12. 
dyliask  vi)?  (e-t)  sieh  etw. 
verhehlen  35,31. 

dyrr  {vgl.  got.  daür)  f. 
pl.  {gen.  dat.  dura,  durom) 
tür,  eingang  {eigtl.  der  tür- 
r ahmen,  vgl.  hmp). 

dtell  adj.  leicht  zu  be- 
handeln; ntr.  dselt  tunlich,  un- 
bed'enUich  3,4. 

dö]?  {got.  gadeps)  f.  tüchtig- 
Jceit,  bravheit. 

döma  {got.  dömjan;  mf) 
urteilen,  recht  sprechen;  doma 
J^at,  at  .  .  so  recht  sprechen, 
wie  .  .  39,23;  dwma  e-t  ä 
hendr  e-m  einem  etw.  auf- 
erlegen 16,36;  djöma  e-n  sekian 
jem.  zur  acht  verurteilen 
39,15;  döma  mal  einen  fall 
aburteilen,  erledigen  38,35. 

deme  n.  beispiel,  gegen- 
stücJc   zu   etiv.    (til   e-s);    til 
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)?ess    ero    dorne    dafür    gibt 
es  beisjnele  51, 12.  45, 22  = 
51, 6  {s.  unter  fädyme). 
djwtr  ^L  2u  dotier. 


E. 

ef  {got  ibai)  Iconj.  wenn\  ob. 

efla  (Id)  herstellen,  ein- 
richten. 

efna  (nd)  ausführen,  leisten. 

efne  n.  stoff,  anläge,  natur', 
betr  . .  en  efne  ero  til  besser, 
als  der  stoff  dazu  vorhanden 
ist  (als  die  umstände  es  nahe 
legen)  30, 4.  —  läge  zustand', 
koma  i  ilt  efne  in  eine 
schlimme  läge  geraten. 

eggia  (af)  anreizen,  an- 
treiben. 

eiga  {got  aigan;  a,  dtta, 
^ttoDQ,  ättr)  zu  eigen  haben, 
besitzen,  haben  (ek  ä  e-t  mir 
gehört  etw.);  =  eiga  ser 
5,25.  23,21.  eiga  e-a  eine 
zur  fr  au  haben  1, 11  u.  ö.  \ 
eiga  f>ykke  mer  fii  nekkot 
naup>synlegra  mir  scheint,  du 
hast  nötigeres  zu  tun  12, 5. 
mit  folg.  inf.,  meist  mit  at: 
haben  zu  .  .,  sollen',  unpers. 
(suä,  vel  .  .,)  sem  vera  sette 
wie  es  sein  sollte,  wie  es  recht 
wäre  57,30.  —  mit  präpos. 
eiga  at  e-m  darlehn  bei  jem. 
haben,  ihm  vorstrecken  28, 10. 


]ni  att  engan  penning  me]> 
vQrom  varnaj>e  du  hast  Iceineyi 
Pfennig  in  unsrer  ivare  stecken, 
bist  mit  hehiem  pf.  an  unsrer 
wäre  beteiligt  3,9.  eiga  f6 
und  er  e-m  geld  bei  jem.  steh7i 
haben  {als  sein  gläubiger) 
2, 15;  eiga  e-t  under  e-o  etw. 
von  einer  sache  abhängen 
lassen  42, 14.  eiga  (um)  vif» 
e-n  mit  jem.  zu  schaffen  haben, 
es  mit  jem.  zu  tun  haben 
2, 26.  44,  21  u.  ö. 

eiga  f.,  auch  pl.  eigor 
eigentum. 

eige  adv.  nicht. 

eign  {got.  aigin  n).  f., 
auch  pl.  eigner  eigentum, 
besitztum. 

einhlltr  adj.  vera  (s6r) 
einhlitr  um  e-t  oder  at  e-o 
alleiyi  bei  etw.  in  betracht 
Icommeii,  allein  in  etw.  zu  ent- 
scheiden haben  15, 31.   18, 6. 

einhuerr  {vgl.  got.  ain- 
barjiz-uh)  pron.  irgend  einer', 
neutr.  eitthuert  {subst)  irgend 
etwas  12,3.  vor  superl.:  ein- 
huerr beztr  einer  der 
wackersten  49, 5.  —  jeder 
einzelne:  sem  6v  einhueriom 
o}?rom  (:  fiörp'unge)  wie  aus 
jedem  der  {drei)  übrigen  viertel 
21,33. 

e  i  n  k  0  m  adv.  besonders, 
vor  allen  dingen  15, 33. 


—    76    — 


einmönofr  m.  der  leide 
wintermonat ,  auf  die  göe 
folgend  5,  24. 

einmiöltr  adj.  einstimmig 
gesagt,  worüber  nur  eine 
stimme  herrscht  48, 25. 

einn  {got.  ains)  7ium.  und 
unhest.  art.  ein.  —  einzig, 
alleiyi:  gor  einn  fyrer,  sud 
miket  sem  f^r  likar  be- 
stimme du  allein  {du  seihst) 
soviel  dafür,  wie  dir  beliebt 
11,3;  ulfs  liale  einn  allein 
noch  der  xoolfsschwanz  53, 11*; 
gö]?ar  einar  fr^tter  nur,  lauter 
gute  nachrichten  15,34;  J?at 
eina  nur  das  13,17;  feir 
einer  lauter  solche  40, 11.  — 
adverbial:  at  eino  trotzdem, 
alt  at  eino  nichtsdestoweniger 
7,29.  at  eins  nur:  J?ui  at 
eins  .  .,  at  .  .  nur  unter  der 
bedingung  .  .,  dafs  .  .,  7tur 
dann,  tvenn  17, 21.  suä  at 
eins  . .,  at  eige  . .  nicht  dazu 
.  .,  dafs  .  .  16,4;  vel  at  eins 
'gut,  aber  nicht  mehr',  leidlich 

32. 16. 

einsam  an  adv.  einzig  und 
allein  52,29. 

e  i  n  s  k  e  s  gen,  zu  enge,  ekke. 
eitt  ntr,  zu  einn. 
eipabrigfe  n,pl.  eidbruch 

40. 17. 

e  i  f>  r  {got,  ai}?s)  m.  eid, 
ek  {got.  ik)  pon.  ich;  dem 


vb.  angehängt:  a;tlak  =  tetla 
ek  8,4.  cas.  obl.  min,  mer, 
mik    {got,  meina,  mis,  mik). 

ekke  pron.,  ntr.  zu  enge 
hein,  s.  unter  enge.  —  subst. 
nichts;  til  einskes  zu  {auf) 
nichts;  suara  engo  nichts 
ajitworten  23, 30 ;  at  engo 
verre  um  nichts,  in  Iceiner 
hinsieht  schlechter  7, 11;  geta 
e-s  at  engo  etw.  mit  Jceinem 
Worte  erwähnen  20, 18.  — 
adv.  nicht  {=  eige),  in  der 
Höns.  niemals,  häufig  in  der 
Ba7id. 

ekr  zu  aka. 

eldask  (Id)  altern. 

eldr  m.  feuer;  pl.  eldar 
58, 20  {die  im  mittelraum  der 
stube  angezündeteyi  wärm- 
feuer). 

ella  {got.  aljaleiko)  adv. 
im  andern  falle,  sonst. 

eile  {vgl.  got.  al]:'eis  adj.) 
f.  alter. 

elledaufr  adj.  'alterstot \ 
verpa  e.  an  altersschwache 
sterben  55, 6. 

elna  {got.  aljanon  eifern; 
ap)  überhandnehme^i,  stärJcer 
werden  58,4. 

elzvirke  n.  womit  man 
feuer  anzündet,  brennstoff 
49, 13. 

en  Tconj.  aber,  doch,  sondern. 
—  als,  nach  Iwmpar. 
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enda  Tconj.  auch,  enda  .  . 
eige  aber  . .  auch  nicht  16, 19. 
s.  auch  unter  bdf>er. 

enda  (nd)  beendigen,  zu 
ende  fuhren,  ausführ e7i\  end- 
ask  ende7i, 

ende  {vgl.  got.  andeis)  m. 
ende. 

e  n  d  e  m  e  {aus  eindeme, 
s.  dorne)  n.  das  beispiellose, 
unerhörte:  heyr  (h^r)  ä  end- 
eme!  ausruf  des  erstaimens 
oder  der  entrüstmig,  etwa: 
da  höre  einer  nur!  oder: 
man  traut  seinen  ohren  nicht! 
26,  5.  50, 13. 

enge  pron.  hein\  niemand. 
enge  var  han  kallafr  iafnaf»- 
armaf>r  er  galt  für  Jceinen 
mann  von  recht  und  billig- 
Jceit  1,8;  en  engan  ser  hann 
mannenn  aber  nirgends  sieht 
er  den  mann  {der  das  tut), 
aber  menschen  sieht  er  Iceine 
13,21;  enge  einn  mafr  Jcein 
einzelner  mann  =  nie  mi 
mann  allein  56,18.  ntr.  ekke: 
ekke  erende  Jcein  geschäft 
6,15;  ekke  orj?  Jcein  wort 
22, 26 ;  einskes  (:  hross)  Jceines 
Pferdes  4,  8  {s.  unter  bü);  pl: 
enge  hey  Jceine  heuvorräte 
6,34;  enge  (:  tif'ende)  Jcei7ie 
neuigJceiteJi  20, 11.  —  ekke 
subst.  und  adv.  sieh  unter 
ekke. 


enn  adv.  nocli:  immer  noch, 
diesmal  noch;  noch  einmal, 
ivieder;  dazu  noch,  fe^mer. 

enn  (got.  jains)  best,  art., 
dem  adj.  vorangestellt,  dem 
subst.  angehängt:  enn  au}?ge 
der  reiche  1, 16,  enn  vinssel- 
aste  ma]?r  der  beliebteste  mann 
1, 21;  —  björenn  der  hof  1, 18; 
sueinenom  dem  Jenaben  2,24. 
fem.  en,  ntr.  et. 

epter  präp.  mit  aJcJc.  und 
dat.  nach]  epter  }?etta  danach, 
entlang,  durcli  .  .  hin  10,29. 
13, 28.  nach,  gemäfs.  —  adv. 
danach,  darauf;  hinterher; 
zurücJc  =  dahinten,  übrig: 
eige  ^tlak  forkast  epter  {adv.\ 
ergänze  vera)  nautom  ich 
glaube,  es  bleibt  Jcein  futter 
übrig  für  die  rinder  8, 4 ; 
vera  epter  zurücJcbleiben  14, 6; 
fat  er  epter  var  J^ingsens 
die  übrige  zeit  des  dinges 
56, 23. 

epter  mal  n.  gerichtliche 
Jclage  für  einen  umgebrachten 
59, 19. 

er  allgem.  relativpartiJcel: 
lü elcher;  wo;  als,  wenn;  wie; 
dafs. 

er   5.  sing.  präs.  zu  vera. 

e  r  {vgl.  got.  jus)  pron.  ihr 
(plur.);  gen.  y]?uar  (got. 
izwara),  dat.  aJcJc.  yj?r  {got. 
izwis). 
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er  ende  n.  auftrag,  ge-  ' 
schüft y  anliegen,  ziveck  des 
Icommens'.  annat  er  erende 
hingat  ein  anderes  anliegen 
führt  uns  her,  zu  anderm 
zweche  Jcommen  wir  her  10, 36. 

ermakäpa/!  ärmelmantel, 
Überwurf  mit  ärmeln  37,  26. 

ermr  f.  ärmel. 

eta  {got,  itan;  dt,  etenn) 
essen\  fressen,  etask  sich 
(gegenseitig)  auffressen  53,13; 
er  hsifep  ulfs  munne  (instr.) 
af  etezk  (=  etet  af  yfr)  ihr 
habt  mit  Wolfsrachen  von- 
einander gefressen  {euch  zer- 
fleischt) 18,12. 

etia  {got.  fra-atjan;  atta, 
attr)  essen  lassen;  hetzen; 
etia  yip  e-t  gegen  etw.  angehn: 
fötte  \\p  fungt  at  etia  fand, 
er  habe  einen  schweren  stand 
43,6. 

eyrer  m.  {pl.  aurar)  unze, 
dän.  öre,  ein  gewicht-  und 
geldmafs,  achtel  einer  mork. 

e}?a  (^of.  ai]?)?au)  Iconj,  oder; 
und.  ej?a  )?at  f6  und  dazu 
noch,  und  nun  gar  8, 15; 
häufig  als  Überleitung  von 
aussage  zu  frage:  her  ero 
orfen  hormoleg  ti)?ende!  ef^a 
huat  er  nü  til  rä)?a?  12, 31 
{etwa:  wie  ist's?  was  ist  jetzt 
zu  tun?  oder  das  ej?a  nicht 
zu  übersetzen). 


F. 

ik  (^0^.  fähao;  fekk,  feng- 
om,  fengenn)  erlangen,  er- 
halten, bekommen;  fä  6vin(Jtto 
sich  feindschaft  zuziehn  4,10; 
fä  e-t  af  e-m  etw.  aus  jem. 
herausbringen  24,2;  fäsk  zu 
haben  sein  4,28.  54,15.  fd 
mit  part.  pass.  erlangen,  fertig 
bringen,  zu  .  .  =  Jcönnen:  fat 
fjB  ek  eige  skilet  das  kann 
ich  nicht  verstehn  16, 8;  hefer 
fau  ox\>  ok  umkuitjfe,  sem 
hann  fekk  frekost  haft  wendet 
die  schärfsten  ivorte  und  aus- 
drücke an,  die  er  anwenden 
konnte  11, 16.  —  verschaffen, 
geben:  vilda  ek  giarna  fä, 
f  eim  ich  möchte  es  ihjien  ge7m 
verschaffen  6,26;  ek  skal  fa 
til  hü]?er  ich  will  häute  dazu 
schaffen  (geben)  7, 23.  fd  e-t 
e-m  i  hendr  einem  etw,  in 
die  hand  geben,  übergebe}!, 
anvertrauen  31, 22  u.  ö.  fä 
ser  e-t  sich  etw.  verschaffen, 
holen  24, 3.  —  fä  e-ar  eine 
zur  fr  au  nehmen,  heiraten 
58, 15. 

fädame  n.  pl.  wofür  es 
kaum  ein  beispiel  gibt;  mep 
meirom  fädjömom,  en  .  .  auf 
so  unerhörte  weise,  dafs  nicht 
.  .  45,22.  51,6;  mef  m.  f. 
heldr  en  huert  annarra  auf 
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so  unerhörte  weise  ivic  nichts  \ 
zweites  51, 13. 

fagna  (got.  faginon;  af>)  | 
e-m  jem,  tüilUcomme72  heifsen.  •. 

fagnaf>e  ^u  fognopr. 

fagrvaxenn  (got.  fagrs-) 
odj.  schön  gewachsen  59, 2  ^\  I 

fala  (a}>)  Jcaufen  wollen,  \ 
sich  als  Miifer  bewerben,  abs.  \ 
6,24.  1 

fälatr  adj.  wortkarg,  ver- 
schlossen 27, 19. 

falla  (feil,  fallenu)  fallen\ 
einfallen  {von  gebäuden)  13, 7. 
fallen,  ausfallen  {eigtl.  vom 
lose):  falla  lett,  f>ungt  günstig, 
bedenklich  ausfallen,  sich  ge- 
stalten (e-m  für  jem.)  4,4. 
32  u.  ö.\  fallet  vel  passend, 
in  der  Ordnung  32,34;  seger, 
at  eige  munde  illa  fallet 
(:  Vera)  sagt,  es  ivürde  sich 
nicht  übel  schicken,  es  würde 
ganz  gelegen  kommen  24, 17. 
—  mit  präp.  und  adv>  falla 
at  e-o  sich  auf  etw.  beziehn: 
l?at  et  frij^ia,  er  at  fellr 
eij^renn  jenen  dritten  punkt, 
worauf  euer  eid  sich  bezieht 
39,  28.  falla  i  fullsjelo  zu  uji- 
begrenztem  reichtum  gelangen 
49, 35.  fü  felzk  mer  vel  i 
gef>  ich  finde  gefallest  an  dir  \ 
46,12,  äh7il.  32,11;  falla  nij^r 
{von  einer  klage)  nieder- 
geschlagen    loerden,     dahin 


fallen  38,6.  fallcDn  til  e-s 
geschaffen,  geeignet  zu  etiv. 
31, 20.  52,  23. 

fdmennr  adj.  mit  geringer 
begleitung,  zu  wenigen. 

f ä, m  0 1 0  g r  adj.  wortkarg, 
einsilbig  14, 18. 

fang  {vgl.  got.  ^di-ikh^)  n. 
die  ausgebreiteten  arme,  die 
Umklammerung  beim  ringen: 
übtr.  ganga  e-m  i  fang  gegen 
jem.  auf  den  plan  treten,  es 
mit  jem.  aufnehmeri  50, 8.  — 
das  fasse)!,  der  griff  \  pl.  fong 
ubtr.:  sem  ek  hefe  fgng  d 
soweit  es  in  meiner  macht 
steht  3,35.  —  das  erwerben: 
Vera  ä  fongom  im  eriverb  be- 
griffen sein,  erworben  werden 
müssen?  27,  10  (:  en  fö  var 
miok  a  fongom,  f>at  er  til 
büsens  )?urfte  hafa  etwa:  aber 
doch  ging  das  sehr  aus  der 
hand  in  den  mund,  tvas  man 
für  den  haushält  brauchte). 
—  der  fang,  das  erivorbene, 
Vorrat  29, 29.  35, 15. 

fär  od.  färr  {got  faus) 
adj.  wenig,  suaraf  e  iq  {dat.  sg. 
ntr.)  antwortete  wenig  16,19. 
fätt  verkmanna  ivenig  an 
arbeitern,  wenig  arbeiter  7, 19. 
fäer  wenige  =  Glicht  leicht 
einer  42, 35.  komp.  ntr.  fterra 
iveniger  5, 2.  —  wortkarg,  ver- 
stimmt  {vgl.  fdlätr)  :  goresk 
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fatt  me]'  }?eim  ivird  es  Jcühl 
zwischen  ihnen  33,  23. 

fara  {got  faran;  för,  far- 
enn)  das  allgem.  vh.  der  he- 
wegung:  fahre?!,  ziehn,  gehn 
{reiten)y  reisen;  mit  ahJc.  des 
weges  22,  21.  —  unpers.  gehji, 
ergehn  4,33.  8,7.  11,36  u,  ö.; 
fä  mon  fara  verr  dann  tvirds 
schlimmer  äbgehn^  dann  um 
so  schlimmer  7, 28.  fiarre  ferr 
um  f>at  weit  entfernt  davon! 
9, 24.  —  farask  zu  ende  gehn, 
dahin  schwinden  34, 16.  — 
mit  präp,  und  adv.  fara 
at  {abs.)  vor  gehn,  zu  werJce 
gehn  34,23;  fara  at  e-o  sich 
nach  etiv.  richten,  an  etw. 
Jcehren  4,12.  37,15.  fara 
epter  e-m  7iach  jem.  gehn, 
schieben  58,6.  fara  framm 
\  vor  sich  gehn,  von  statten  gehn. 
fara  mef  e-o  verfahren  in 
etw,  10, 15  u.  ö.,  huerso  v6r 
skolom  mej?  fara  v^ro  mdle 
wie  wir  {in  unsrer  angelegen- 
heit)  verfahreyi  sollen  3, 23, 
fara  vel  mej?  sino  male  sich 
ehrenhaft  benehmen  8,6. 25,34, 
auch  fara  me}?  dbs.  verfahren; 
fara  mej?  sik  spaklega  sich 
gesittet  verhalten  21, 16.  fara 
mef  e-t  (bes.  malet)  etw.  über- 
nehmen, sich  damit  abgeben, 
(die  rechtssache)  führen  33, 1. 
38,9  w.o.  fara  uodan  aus- 


weichen, ablehnen  31, 2.  — 
part  pass.  iM^r^u:  um  farenn 
veg  unterwegs  23,24. 

farma}?r  m.  seemann, 

farmr  m.  ladung,  fracht. 

f  a  r  n  i  n  g  f.  beförderung, 
einschiffung;  gefa  fe  til  farn- 
ingar  e-m  (oder  fyrer  e-n) 
einem  landesverwiesenen  die 
freie  einschiffung  erJcaufen 
23,9. 

farssell  adj,  der  glücJc  zur 
see  hat  28,  35. 

fast  na  (aj?)  verloben, 

fastr  {vgl.  got.  fastan  vb) 
adj.  fest,  abgemacht;  rdpa  til 
fasta  {gen.  sg.  des  schw.  ntr.) 
zum  festen  beschlufs  erheben, 
bekräftig en  41,18.  —  7itr.  fast 
als  adv.   fest,   starJc,  scharf. 

fat  n.  bündel,  pl.  fot  {reise-) 
gepäcJc  9, 4. 

fdtalafr  adj.  der  sich 
wenig  ausspricht  über  ettv. 
(til  e-s)  35,4. 

fdtt  zu  far. 

fa]?er  {got.  fadar)  m.  vater. 

fa]?mlag  n.  umarmung 
59, 3^ 

f^  {got.  faihu)  n.  vieh.  — 
vermögen,  besitztum,  habe; 
geld. 

feaufnomafr  m.  der 
glücJc  hat  mit  seinem  vieh, 
glüclcskind  mit  den  herderi 
34, 3. 
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fegefenn  adj.  =  föaufno- 
mal?r;  34,  35. 

fegenn  {vgl.  got.  faginon 
vb.)  adj.  erfreut,  froh  (e-o 
iiber  etw.).  —  mit  freuden, 
gern  31,  23. 

fegiald  n.,  auch  pl.  aus- 
zahlung  des  geldes,  Zahlung 
51,24. 

f^girne  (got.  faihugafrnei) 
f  geldgier  52, 29. 

fekk  zu  fd. 

fela  (^0^.  filhan;  fal,  fqlom, 
folgenn)  verstecken  54,21. 

f  elage  w.  genösse,  hegleiter, 
J?d  geogr  B.  üt  ok  ]?eir  fd- 
lagar  da  geht  B.  hinaus  mit 
seinen  hegleitern  6,  32. 

feil  w.  berg  58,2. 

femuner  m.  pl.  hab  und 
gut,  besitz  5, 26. 

femgetr  adj.  was  geldwert 
hat  13,26. 

f enget  zu  fd. 

fengr  m.  vorrat,  portion 
7,6;  habseligJceiten  30,10. 

fenopr  m.  vieh  13,32. 

ferj?^.  fahrt,  reise,  zug, 
weg  {ritt),  oft  zu  umschreiben, 
z.  b.  I.  getr  at  lita  ferp 
fopOT  sins  I.  sieht  ihren  vater 
daherJcommen  24, 5 ;  nü  er  sen 
ferj?  TuDgo-Odz  nun  sieht  man 
den  T.-O.  mit  seiner  schar  | 
heranziehn  21,3  (v^?.  manna-  \ 
ferf>);  büa  ferfena  sich  reise-  \ 

Udusler,  Zwei  Isläudergesohichten.    2 


fertig  machen  4,6,  büa  od. 
göra  heiman  fer}?  sina  voji 
hause  aufbrechen,  die  reise 
antreten  2, 18.  16,  5  u.  ö. 

feria  {vgl.  got.  farjan  vb.) 
f.  fahrzeug  {zur  hüstenschiff- 
fahrt)  28,20. 

f  e  r  i  k  r  adj.  reich,  vermögend 
48,11. 

fesekf?  f.  geldstraf e  53, 32. 

f  ^  s  i  6  f  r  wi.  geldbeutel  38, 27. 
42,  21. 

f^skialgr  adj.  nach  dem 
gelde  schielend  38,  26. 

f  e  s  n  ü  ]?  r  m.  gelderwerb, 
Wucher  38, 10. 

f  e  s  p  a  r  r  adj.  sparsam 
38, 22. 

festr  /".  tau,  band.  pl.  festar 
Verlobung  17,  27. 

fevane  adj.  in  geldmangel 
52, 30. 

fej>gar  m.  pl.  vater  und 
söhn,  at  feir  fef>gar  munde 
.  .  {sie  beide,)  er  und  sein 
vater  würden  . .  4, 10. 

f^)?urfe  adj.  geldbedürftig 
48, 27. 

fiall  n.  berg,  bergland. 

fidndmaf>r  (got.  fijands-) 
m.  feind,  Widersacher. 

fiändskaprm.  feindschaft, 
feindseligJceit 

fiar  gen.  zu  fe. 

fidrframmlog  7t.  2)1-  geld- 
zuschufs  27,  22. 

Aufl.  Q 
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fiärhagr  m.  geld-,  ver- 
mögensverhältnisse. 

fiarre  (got.  fairra)  adv. 
fern;  9,24  (s.  unter  fara);  eige 
vsere  ]?at  fiarre  iafna)?e  bo)?et 
^«ic/i#  ii^äre  (^ies  /em  der 
gleichmäfsigJceit  angeboten^  = 
es  wäre  Icein  unebenes  an- 
gebot  {bei  einer  brautwerbung) 

25. 29. 

fiärreifa  f.  geldgeschäft 
36, 10. 

fidrstafr  m.  ^zahlungs- 
stelle\  stelle^  wo  man  ein  gut- 
haben hat:  fidrsta]?r  fötte 
viss  das  guthaben  erschien 
gesichert  (:  man  zweifelte  nicht 
an  Odds  Zählung sfähigTceit) 
51, 23. 

fidrupptak  n.  Vermögens- 
einziehung 49, 24. 

fiärvi}?taka  f  geldan- 
nahme  10, 11. 

fimm  {got.  fimf)  num,fünf 

fimte  (^0^.  fimfta-taihunda) 
yium.  der  fünfte. 

finna  {got.  flüfan;  fann 
fundom,  fundenn)  finden, 
treffen,  —  bemerJcen,  sehn.  — 
Uta  ser  fdtt  um  finnask 
wenig  gewicht  darauf  legen, 
nicht    recht    darauf  eingehn 

35. 30.  i 
fi6rer    {vgl.  got.  fidwor)  I 

num.  vier;  ntr.  fiogor.  ' 

fiörfe  num.  der  vierte,      \ 


fiörfuDgr  m.  viertel ,  im 
bes.  {isl.)  landesviertel. 

fi6rj?nngsmaf>r  m.\  plur. 
die  teilte  aus  dem  landesviertel 
{des  betreffenden) ,  Viertels- 
genossen  45, 19. 

fi6rf>UDgs}?ing  w.  viertels- 
ding,  die  von  einem  ganzen 
landesviertel  zu  beschicJcende 
gerichtsver Sammlung  21, 35. 

fiös  n.  stall,  Tmhstall. 

firn  {vgl.  got.  fairina  f) 
n.  pl.  das  unerhörte,  tvider 
das  recht  gehende  8, 12. 

firra  (rj^^)  e-u  e-ojem.  einer 
Sache  entrücken,  entziehn  39, 
26.  40, 14. 

fiskever  {vgl.  got.  fiskja 
m.)  n.  fischplatz;  vera  i  fiske- 
vere  auffischzügen  sein,  fisch- 
fang  treiben  28, 11. 

fiogor  zu  fiörer. 

figlmenna  {got.  filu-;  nt) 
viel  mannschaft  zusammen- 
bringen 42,25. 

fiolmenne  n.  menschen- 
schar,  leute  in  menge  57, 18. 
im  bes.  zahlreiches  ge folge, 
starke  mannschaft  41,  34. 

f  i  0 1  m  e  n  n  r  adj.  mit  grofsem 
ge  folge;  vera  fiolmennare  mehr 
mannschaft  haben  21, 8.  — 
var  figlment  Q)eim  gesetzes- 
f eisen)  es  war  viel  volles  zu- 
gegen 50, 34  {es  könnte  auch 
pari.  pass.  zu  iiolmenna  sein). 
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fiqlrepY  adj.  er  fiolriött 
am  {dbs)  es  wird  viel  darüber 
geredet  35, 4. 

figlfe  m.  menge. 

fiorf>r  m.  f Öhr  de. 

f  1  e  i  p  r  a  (af>)  flunlcern, 
schwatzen  12, 3. 

fleire,  flestr  adj.,  Jwmp. 
und  sup.  mehr,  meist.  v6r  erom 
fleire  wir  sind  zahlreicher, 
haben  diemehrheit  7,30.  fleire 
. .  en  hann  einn  noch  andere 
. .  als  er  allein  37, 9.  at  eiga 
sina  S0idJ?  under  life  flestra 
seine  ehre  abzustellen  auf  die 
hilfe  so  vieler  (od. :  der  menge) 
42, 14.  —  fleire  zutunlicher, 
aufgeschlossener  (vgl.  fdr,  am 
schlufs):  er  nü  fleira  ifnend- 
seme  mej?  )?eim  fefgom  das 
(sippe-)  Verhältnis  zwischen 
vater  und  söhn  ist  nun  wärmer 
41,  24. 

flokkr  m.  häufe,  schar. 

flutning  f.  befördern  von 
wäre  und  menschen  3, 13; 
Warentransport,  frachtfuhre 
28, 19.  29, 27. 

fly  tia  (flutta,  fluttr)  irgend- 
wohin schaffen  3, 34;  6r  flytezk 
eige  6r  hgfnenne  ihr  schafft 
euch  nicht  aus  dem  hafen  fort 
3,15;  baf  pi  flytiask  üt  6r 
fir}>enom  sagte,  sie  sollten  sich 
zur  föhrde  hinaus  schaffen 
{==  rudern)  57, 6.  —  übtr.  aus- 


führen, führen  21, 13  {s.  unter 
malahlutr).  flytiask  framm 
vorwärts  gehn,  seinen  guten 
weg  gehn  31, 1. 

folk  n.  leute\  folk  mitt 
meine  hausgenossen  54, 35. 

folska  f.  torheit,  narrheit. 
en  )?eim  ösöme  1  ok  oll  fölska, 
er  mej?  fara  und  worin  für 
die,  die  sich  damit  abgeben, 
Unehre  und  lauter  narrheit 
steckt  48, 31. 

for  zu  fara. 

foraz-  (illr)  gen.  zu  fora}? 
gefahr:  heillos,  fürchterlich 
17,1. 

forkast  n.  das  (dem  vieh) 
vorzuwerfende  futter  8, 4  (s. 
unter  epter). 

forn  (vgl.  got.  fairneis)  alt, 
der  alten  zeit  angehörend  1, 20 
(s.  unter  mpv). 

forräz-gof>or)?  n.  'ver- 
waltungsgodord',  ersatzgoden- 
tum  21, 34;  s.  einl.  s.  X. 

forräzmap>rm.  Vorsteher, 
leiter  8,  23. 

forsiä  f  für  sorge   17,15. 

forverk  n.  gera  forverk- 
om  vif»  e-n  schlecht  an  jem. 
handeln,  einem  zu  nahe  treten 
49,  34.  57, 32. 

forvitne  f.  neugier  (ä 
danach)  44,30. 

forvitre  adj.  grundgescheit 
31,21. 

6* 
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forJ?a  (af»)  e-m  jein.  in 
Sicherheit  bringen  36,  6. 

föstr  n.  das  außiehn.  vera 
d  föstre  mep  e-m  hei  jem. 
als  pflegellind  leben,  in  er- 
mehung  sein  17, 12. 

föstre  m.  der  zum  andern 
in  besiehung  des  föstr  steht: 
Pflegevater  6, 8  u.  ö.;  —  pflege- 
söhn  7, 35  u.  ö. ;  —  pl.  föstrar 
Pflegevater  undpflegesohniripT 
pörer  ok  feir  fostrar  reitet 
Th.  mit  seinem  pflegesohn 
9,12. 

fötr  {got.  fotus)  m.  fufs, 
bein.  vera  ä  f6tom  auf  den 
beinen  sein  16, 21. 

fof  r  n.  futter. 

föfra  (af)  füttern. 

frä  {got.  fram)  präp.  mit 
dat.  von  .  .  her,  von,  aus'., 
von  .  .  ab,  seit:  frä  p\xi  er 
seitdem  Qconj).  segia  frä  e-o 
erzählen  von,  über  etw.  — 
adv.  davon,  darüber;  weg,  ab. 

fr  am  an  adv.  von  vorn, 
zeitl.:  framan  til  e-s  {von 
anfang  an)  bis  zu  etw.  36,  24. 

framm  {got.  framis)  adv. 
vorwärts,  weiter,  hervor. 
framm  um  e-t  über  etw. 
hinaus:  framm  um  iöl  bis 
über  iveihnachten  hinaus  4, 33; 
langt  um  framm  f'at,  er  .  . 
weit  über  das  hinaus,  was  .  . 
56, 33. 


frammreif>  f.  das  vor- 
wärtsreiten, vordringen  19,36. 

fräsogn  f.  er  Zählung,  be- 
richt  3, 27. 

freista  {vgl.  got.  fraistubni 
f.;  a}?)  e-s  etw.  versuchen. 

frekr  {got.  faihu-friks) 
scharf,  streng  11,17  {s.  u.  fä). 

fr  est  n.  frist.  ä  viko  freste 
nach  ablauf  einer  woche 
17, 32. 

fresta  (aj?)  hinausschieben. 
get  ek,  at  J?at  frestesk  {li- 
thotes)  meine  ich,  dafs  es 
nicht  so  bald  dazu  Jcomme 
48, 21. 

fr^tt  f.  das  ausfragen:  em 
ek  nü  vel  til  fr6ttar  komenn 
^ich  bin  nun  gut  zum  aus- 
fragen gelangt '  {an  die  rechte 
quelle  gekommen)  47,35.  — 
das  erfragte:  Jcunde,  ruf, 
gerücht.  fr^tt  ferr  af  e-o 
nachricht  von  etw.  verbreitet 
sich  40,23.  at  m6r  vsere  suä 
faret  at  fr^tt  sem  p6r  dafs 
es  mir  mit  dem  gerücht  so 
ginge  wie  dir,  dafs  ich  in 
demselben  rufe  stände  wie  du 
44, 17. 

fr^tta  (tt)  forschen,  nach- 
fragen, fr^tta  (e-n)  epter  sich 
{bei  jem.)  danach  erkundigen. 
fr^tta  e-n  jem.  ausforschen 
34,9.  —  erfragen,  erfahren, 
vernehmen  3, 1.  8, 20  u.  o. 
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fridls  {got.  freibals  m) 
adj.  frei,  djyma  e-n  friälsan 
jem.  freisprechen  39,  33. 

frlj?r  {vgl.  got.  freidjan  vh) 
adj.  unversehrt :  [vom  ver- 
mögen) unbelastet,  in  gutem 
stände  10, 7 ;  —  (von  menschen) 
schön  48,6. 

fr^üde  {vgl  got.  frijonds) 
m.  Q)luts-)venvandter\  ör 
frsendr  du  und  deine  ver- 
wandten 30, 6;  in  der  anrede: 
Vetter  30, 33,  mein  junge  {oder 
freund)  56,30. 

frsendseme  f  Verwandt- 
schaft ;  verwandtschaftliche 
heziehungen  41, 23  {s.  unter 
fleire).  59,  24  {s.  unter  mef>). 

fullmikell  adj.,  ntr.  full- 
miket   vollauf  genug   53, 34. 

fullr  {got.  fulls)  adj.  voll] 
vollständig,  füll  sekf  volle 
acht  23, 7  {in  diesem  falle: 
lehenslängliche  landesvenvei- 
siing,  s.  einl.  s.  XI). 

fulls ek)7a  (af>)  e-n  die  volle 
ächtung  jemandes  erwirken 
18,  29  {vgl.  einl.  s.  XI). 

fullsißla  f.  unbegrenzter 
reichtum. 

fullsifell  adj.  vollbeglücM; 
verfa  f.  die  hülle  und  fülle 
erlangen  41,16. 

fullting  71.  stütze,  hilfe. 

füna  (aj?)  verfaulen,  ver- 
modern 8, 9. 


fundr  m.  hegegnung,  Zu- 
sammenkunft 24,  36.  ganga, 
fara  ä  fund  e-s  od.  til  fundar 
y\\>  e-n  {gehn  und)  jemand 
aufsuchen  10,16.  17,11;  hann 
för  nor)?an  d  fund  fof  or  sins 
er  zog  südwärts  zu  seinem 
vater  8, 35. 

furj?a  /!  wunder;  gen.  furf  o 
vor  adj.  wunder-,  erstaunlich 
50, 2.  7. 

fiiss  Off?/,  begierig,  ivillig. 
voro  aller  füser  til  hans  es 
heg  ehrten  alle  zu  ihm  hin 
30, 24. 

fylge  n.  ge folgschaft;  bei- 
stand. 

fylgia  (gj?)  folgen:  be- 
gleiten, mitgehn,  führen  (e-m). 
fylgia  male  für  eine  rechts- 
sache  eintreten,  sie  verfechten 
23, 14,  auch  abs.  fylgia  fast 
(:  malen  o)  kräftig  vor  gehn 
40, 33,  )?ykker  hann  (Öfeigr) 
langt  hafa  fylgt  (:  mäleno)  um 
framm  fat,  er  honom  (Odde) 
kom  1  hug,  at  vera  m  fette  es 
kommt  ihm  {Odd)  vor,  er 
{Ofeig)  hohe  dem  handel  weit 
über  das  hinaus  geholfen,  was 
er  für  möglich  gehalten  hatte 
56, 33.  helfen  im  allgem.  32, 4. 
—  fylgia  rä)?e  einem  rate 
folgen  35,25. 

fyrer  {vgl.  got.  faür,  faüra) 
präp.  mit  akk.  und  dat,  vor 
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{räuml.  u.  2eiÜ)\  fyrer  flokke 
an  der  spitze  der  schar  22, 36. 
sigla  fyrer  landet  vor  dem 
lande  her,  der  Mste  entlang 
segeln  57, 15.  fyrer  \>6t  dir 
gegenüber  3,8;  taka  hey  fyrer 
mör  ^das  heu  vor  mir  nehmen', 
mir  das  heu  wegnehmen  7, 14. 
hyggia  at  fyrer  s^r  hei  sich 
selbst  bedenJcen  39, 29  u.  ö.  — 
für.  far  fyrer,  fyrer  )?etta 
dafür  {snm  entgelt  dafür) 
4,1.  11.  fyrer  fat  at  22,2, 
fyrer  )?uf  (at)  deshalb  {tveil). 
—  adv.  voraus,  davor,  gegen- 
über; vorher;  dafür,  das  räum- 
liche fyrer  in  ausdrücken  wie 
sä,  ma)?r  var  par  fyrer  ä 
gistingo  9,1,  ok  er  far  mart 
manna  fyrer  10,32,  hafl?e 
pör)?r  pSLT  mart  fyrer  boz- 
manna  18,19  bezeichnet  eigtl.: 
so  dasein,  dafs  ein  anderer 
darauf  trifft;  zu  umschreiben-, 
anwesend  sein,  sich  schon  da 
befinden;  liggia  )^ar  kaupmenn 
fyrer  afr  er  trifft  dort  auf 
Jcaufleute,  die  von  früher  her 
daliegen  57,  3. 

fyrr,  fyrst  adv.  komp. 
und  sup.  eher,  früher,  vorher; 
zuerst,  fyrr  . .  en  eher  .  .  als 
bis.  ]?ui  betr,  er  fyrr  . .  um  so 
besser,  je  früher  .  .  55, 7. 

fyrre  adv.  früher,  vorher 
38^28, 


fyrre  fyrst r  adj.,  komp. 
u.  sup.  der  frühere,  vordere; 
vorderste,  erste.  )?eir  koma 
fyrre  til  vazens  sie  kommen 
als  die  früheren  =  zuerst  zur 
fürt  25,2.  i  fyrsto  zuerst. 

fysa  (st)  antreiben  50,3. 

fserra  zu  fär. 

fiösk  3.  sg.  präs.  ind.  refl. 
zu  fä. 

f9  zu  fär. 

fognop'r  m.  was  einem 
frommt:  kunna  ser  engan 
fognof  sich  nicht  auf  das 
eigne  wohl  verstehn  46, 26.  — 
aufnähme  beim  gast  freund, 
beivirtung  4, 19. 

f  0 1  s  k  a  f  r  adj.  in  der  asche 
verglommen  13,  8. 

for  f.  fahrt,  zug,  weg.  hafa 
e-t  mef  ser  i  for  etw.  mit 
sich  führen  2,9.  seger,  at 
j?ar  er  i  for  H.  ok  p.  sagt 
ihm,  seine  begleiter  seien  H. 
und  Th.  16, 28. 

fostnof»  zu  fastna. 

fo)?or  zu  fafer. 

fora  (rf)  führen,  bringen, 
schaffen. 

fjöre  n.  dem  man  geivachsen 
ist.  s^r  varla  sitt  fere  einom  vi]? 
slika  h(2f|?ingia  er  sieht,  dafs 
er  allein  kaum  solchen  häupt- 
lingen  geivachsen  ist  43,7. 

fjörr  adj.  im  stände,  fähig 
zu  etw.  (til  e-s)  31, 18. 
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fjöfa  (got  fodjan;  dd)  er- 
nähren, helcöstigen  30,  5. 


G. 

gabba  (aj?)  zum  narren 
halten  (e-n)  18, 15. 

gagn  n.  nutzen,  gewinn. 

gakk  imperativ  zu  ganga. 

gamall  adj.  alt. 

gaman  n.  freude,  ver- 
gnügen. 

ganga  {got.  gaggan;  gekk, 
gengom,  gengenn)  gehn,  treten. 
ganganda  fe  {gehendes)  vieh 
13,25.  —  mit  präp.  u.  adv. 
ganga  ä,  e-n  gegen  jem.  an- 
gehn,  jem.  angreifen  31, 34, 
ganga  ä  eij?a  slna  seine  eide 
verletzen  50^4.  ganga  af  (als.) 
ahgehn,  übrig  bleiben  7, 3. 
ganga  at  e-o  hinter  etw.  her 
sein,  etiü.  betreiben  51,4.  ganga 
1  mdlet  in  den  rechtshandel 
eintreten,  die  sache  über- 
nehmen; ganga  i  mille  sich 
ins  mittel  legen;  silfr  gengr  1 
allar  skulder  silber  geht  (ist 
gut)  für  alle  schulden  7,16; 
ganga  i  vorzlo  die  bürgschaft 
übernehmen  5, 35.  ganga  vif 
(abs.)  sich  bekennen,  eingestehn 
35,  20.  26. 

ganga  /l  gang  47, 21.  vera 
saman  i  gongo  sich  zusammen- 
halten beim  (aus-)gehn  50, 24. 


garpr  m.  streitbarer  mann, 
haudegen  14,26. 

gar}?r  (got.  gards)  m.  zäun, 
{gemauerte)  Umzäunung  {um 
das  isl.  gehöft  her),  hofmauer 
6,  5.  10,  33  u.  ö.  —  in  bild- 
lichen Wendungen  ungefähr  im 
sinne  von  haus,  heim:  föra 
(hey)  i  garf  a  ]?ina  es  dir  ins 
haus  zu  schaffen  7,11;  kamr 
enge  sä  til  garz,  at  vite,  .  . 
hein  mensch,  der  über  deine 
schwelle  kommt,  erfährt,  .  . 
55,22;  (hann)  miütte  pd  kiösa 
ser  kudnfong  6r  \>inom  garfe 
er  könnte  sich  dann  die  frau 
nach  eigenem  belieben  bei  dir 
holen  49, 12. 

gasse  m.  gänserich;  als 
Scheltwort,  ettva:  gelbschnabel 
43,28*. 

gata  {got.  gatwo)  f.  gasse, 
pfad,  iveg. 

gaumr  {vgl.  got.  gaumjan 
vb)  m.  aufmerksamkeit.  gefa 
gaum  at  e-o  auf  ettv.  achten, 
rücksicht  nehmen  39, 14. 

gefa  (got.  giban;  gaf, 
g^fom,  gefenn)  geben,  gefa  f6 
{dat.)  das  vieh  füttern  7, 6. 
14,21.  unpers.  gefr  hononi  byr 
er  bekommt  fahrwind  57, 2  und 
ohne  das  objekt:  gefr  p'eim 
eige  i  braut  sie  können  nicht 
von  der  stelle  segeln  3, 18, 
gefr   feim   allvel    sie  haben 


seJir  gute  fahrt  57, 13.  —  gef- 
ask  (e-m)  sich  {einem)  er- 
weisen, heivähren  29,35.  30,17. 
er  yj?r  eige  einn  hlutr  vel 
gefenn  du  hast  nicht  nur  in 
einem  dinge  glücJc  37, 33. 
huerso  henne  var  um  gefet 
tvie  sie  sich  dazu  stellte  17,13. 

gegD  adj.  gefällig  48,1. 

gegna  (nd)  mit  etwas 
zusammentreffen,  auf  etwas 
hinauslaufen,  gegner  e-m 
illa,  verr  es  läuft  schlimm, 
schlimmer  für  jem.  ab,  jem. 
fährt  übel,  schlimmer  dabei 
3,11.  21,20;  sem  bezt  gegnde 
wie  es  sich  am  besten  schicke 
12, 10.  —  engo  gegner  fat 
das  trifft  nicht  zu,  stimmt 
nicht  8, 5.  hui  oder  huerio 
gegner  fat?  was  hat  das  zu 
bedeuten?  wie  kommt  das? 
5, 1.  9,  24  u.  ö.,  indir.  huerio 
gegna  mon  was  das  zu  be- 
deuten hat,  ivas  dahinter  steckt 
13,33.  34,6. 

g  e  g  n  i  n  g  /".  das  zusammen- 
treffen, in  betracht  kommen. 
ä  )?esso  er  enge  gegning 
davon  kann  keine  rede  sein 
31, 17. 

gegnt  adv.  gegenüber  d^,16. 

geison  {vgl.  got.  us-gaisjan  | 
vb.)  f.  toben,  rasen  45,  25. 

geldf^  n.  gallvieh  32,3 
{die   Schafe,    die    nicht   zum 


melken  beim  hofe  gehalten 
werden,  sondern  den  sommer 
über  auf  der  bergiveide  sind). 

geldingr  m.  hammel. 

gella  (Id)  brüllen  20,14. 

geller  m.  brüller;  als  bei- 
name  14, 26. 

genge  {got  faüra-gaggi) 
n.  ge folge;  im  Sprichwort:  on 
er  ilt  um  genge,  nema  heim- 
an  hafe  'man  ist  frei  von 
schlimmen  ge fährten,  tvenn 
man  sie  nicht  von  daheim 
mitbringt'  =  der  ivahre  feind 
kommt  aus  dem  eignen  lager 
{r^  gott  behüte  mich  vor  meinen 
freunden!)  8,  30. 

geta  {got.  bigitan;  gat, 
gotom,  getenn)  erlangen,  geta 
at  lita  e-t  etw.  zu  sehn 
bekommen,  ansichtig  werden 
einer  sache  9, 15.  24, 5.  geta 
mit  pari.  pass.  erlangen  fertig 
bringen,  zu  .  .  ^=  können'. 
k\x  hann  gat  l>esso  male  til 
skila  komet  bis  er  diesen 
handel  ins  reine  bringen 
konnte  21,23;  at  fü  geter  eige 
Yip  stallet  dafs  du  dich  nicht 
dagegen  behaupten  könntest 
25,20.  —  geta  e-s  etw.  er- 
tvähnen  20, 18  u.  ö.,  sua  at 
haus  eins  er  getet  so  dafs 
seiner  allein  er iv ähnung  ge- 
schieht, er  allein  noch  mit- 
zählt  37, 10,    pess   er   getet 
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(als  einleitung  einer  neuen 
episode)  so  tvird  hericlitet,  so 
keifst  es  nun  29, 3  u.  ö.  — 
vermuten,  meinen.  —  e-m  gezk 
at  es  sagt  jem.  su  30, 6,  ok 
gezk  (:  honom)  vel  at  und 
er  ist  zufrieden  damit  32, 33. 

geta  f.  Vermutung  34,33. 

geyma  {got  gaumjan;  mf) 
acht  haben  auf  etw.  (e-s). 

gef>  n.  sinn,  gemüt  32, 11. 
46, 12  (s.  unter  falla). 

giafar,  giafer  zu  gigf. 

giaforf  n.  hcirat  {Ver- 
heiratung der  fr  au)  18,  3. 

giald  {got  gild)  w.,  auch 
pl.  giold  bufsgeld  (e-s  für 
jem.)  16,  36. 

gialda  {got.  fra-gildan; 
galt,  guldom,  goldenn)  zahlen, 
bezahlen,  af  rer  menn  vito,  at 
m6r  er  eige  fe  goldet  vij^a 
fyrer  mina  eign  die  andern 
Jcönnens  bezeugen,  dafs  mir 
nicht  weit  und  breit  geld  be- 
zahlt ist  für  {auf)  mein  eigen- 
tum  {:  es  ruhn  keine  schulden 
darauf)  10,7. 

gialla  (gall,  gullom, 
gollenn)  gellen,  erhlingen  58,2. 

giarna  {vgl.  got.  faihu- 
gairns)  adv.  gerne. 

gil  n.  felsMuft,  Schlucht 
58, 9. 

ginna  (nt)  narren,  äffen 
37, 36. 


gipta   {vgl.  got.  fra-gifts 

/!;  pt)  verheiraten  {eine  fr  au). 

giptosamlega  adv.  vom 

glück  begünstigt,   erfolgreich 

40,  34. 

girna  {got.  gairnjan;  nd) 

begehrlich  machen,  girnask  til 

e-s  gelüsten  nach  etiv.  32, 18. 

gista  (st)  herber ge  nehmen, 

zu  herb  er  ge  sein  8,  36. 

gisting  f.  herber  ge,  quar- 
tier 9, 1. 

giof  {got.  giba)  f  gäbe, 
geschenlv.  eige  skolom  vor 
giafar  {gen.  sg)  at  bif  ia  wir 
wollen  nicht  um  ein  geschenh 
i  dabei  bitten  =  wir  ivollen  es 
nicht  als  geschenJc  erbitten 
6,28. 

giolgron  f.  geflunher?  be- 
trügereien?  7,  27. 

glapra;f>e   n.   törichte  tat, 
torheit,  Verblendung  34, 18. 
glaj^r  adj.  heiter,  fröhlich, 
glepe  f.  freude,  vergnügest 
'  43,33*. 

j       gluggr  iw.  Öffnung,  gucJc- 
\   loch  25, 10. 

glopamannlegT  adj.  von 
i  verbrecherhaftem  aussehn 
\  40,31. 

i       gnögr    {vgl.  got.  ganohs) 
1   adj.  reichlich. 

'       gnott  /!  über  flu  fs  45,27. 
fullar  gnotter  die  hülle  und 
I  fülle  43,30*. 
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gnüa  {vgl.  got.  bnauan; 
gnera,  gDÜenn)  reihen,  gnüa 
e-m  (plur.)  saman  eüv.  an- 
einander reihen  55,  30. 

goe  f.  der  fünfte  winter- 
monat  5, 11  {s.  J?orre). 

goldet  zu  gialda. 

golf  n.  der  mittelraum  der 
stiihe. 

gott  ntr.  zu  g6{?r. 

göz  n.  liah  und  gut  34,17. 

gofe  {vgl.  got.  gudja)  m. 
gode  {die  erhlichen  träger  der 
regiermigsgewalt,  in  der  heid- 
nischen zeit  auch  der  priester- 
tvürde,  auf  Island). 

göf  giarn  adj.  der  das  gute 
will,  wohlgesinnt  {hes.  fried- 
liehend). 

g  0  J>  0  r  t>  n.  godentum, 
-würde  {s.  go)?e). 

goforzlauss  adj.  ohne 
godenwürde  30, 21. 

g6l?r  {got.  gofs)  adj.  gut; 
gutgesinnt,  tvacJcer;  g6pY  af 
fe  *  gutgesinnt  von  dem  gelde 
her'  =  freigehig  mit  seinem 
gelde  29,11,  göj?r  af  sido 
freigehig  mit  dem  seinen  44,15. 
fara  at  gopo  gutes  vorhahen, 
gutes  hringen  6, 15.  j 

göpviienlegr  adj.  der  gutes  j 
erwarten  läfst  37, 13.  [ 

g  ran  da  (ap>)  schaden  tun 
59, 17. 

gras  {got.  gras)  n.  gras. 


grasvoxtr  m.  grasivuchs 
4, 24. 

grein  f.  zwist,  streit  52,  6. 

greina  (nd)  auseinander- 
setzen, darlegen  8,  27. 

g  r  e  i }?  a  {got.  garaidjan ; 
dd).  e-t  einer  sache  vorwärts 
helfen;  heschleunigen  (ferf  ena) 
19, 33. 

greif» e  m.  aufwartung,  Ver- 
pflegung. 

grei}>lega  adv.  geradezu, 
eigentlich  6,  24. 

grei}?r  {got.  garail^s)  adj. 
unhehindert;  ntr.  greitt  als 
adv.  glatt,  ohne  Schwierigkeit 
36, 26.  —  hereit,  hilfshereit 
31,  35. 

grif'kona/'.  dienerin,  magd 
25, 16  (hildlich  von  den 
Pfeilen). 

grij^ungr  m.  stier  20, 14. 

gruna  (aj?)  e-t  etiv.  he- 
argtvöhnen,  verdacht  dabei 
schöpfen  50,  25 ;  —  an  etw. 
zweifeln  25,24.  —  grunar 
mik  ich  habe  den  verdacht, 
mir  schwant  3,11.  12,1. 

g  r  0 1?  a  (dd)  anwachsen 
^'machen,  vermehren  28,21;  er- 
werben 2, 12.  grj0)?ask  sich 
mehren,   anwachsen   2,7.  31. 

gull  {got.  gul]?)  n.  gold. 

giOfa  f.  glück  (til  e-s  in 
der  richtung  auf  etw.  =  mit 
etw.)  45,28. 
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gsefomaf  r  m.  ein  mensch, 
dem  das  glück  folgt,  der  glück 
bringt  10,20. 

gger  :  i  gger  adv.  gestern 
57, 30. 

giOta  (tt)  e-s  ettv.  in  acht 
haben;  gteta  sialfs  sids  auf 
sich  selbst  acht  haben,  auf 
seinen  vorteil  sehn  40, 12. 

gorla  adv.  genau. 

gorr  adj.,  dient  als  part. 
pass.  SU  g0ra,  s.  daselbst. 

gorsamlega  adv.  voll- 
ständig, samt  und  sonders 
33, 8  {es  scheint  hier  bedeuten 
zu  müssen:  fast  ganz,  ziemlich 
alle). 

goto  cas.  obl.  SU  gata. 

gQto  ^w  geta. 

gora  (rj?)  vollbringen,  aus- 
führen, veranstalten,  machen, 
tun,  handeln,  gora  (e-m)  kost 
(einem)   etw.  sur  wähl,  eine 
bedingung  stellen:  sem  enge 
se   annarr   (:  kostr)    ä,   ggrr  ' 
als  ob  keine  andre  bedingung 
darin    gestellt,    keine    andre  ' 
wähl   sei    11,14;    vgl.   unter  \ 
kostr   und    feip.     gora   e-n 
sekian  jem.  in  die  acht  tun 
40, 21.  g0ra  e-t  at  so  und  so 
handeln:  huat  hanu  vilde  at 
g0ra  wie  er  (Odd)  es  su  halten  \ 
ivünschte  3,4.  —  abschätzen, 
berechnen,    bestimmen    6, 29. 
7, 18.  27, 27  u.  ö.,  nü  gorer  B. 


f6\>r  til  fiär  pöres  nun  schälst 
B.  das  futter  ab  für  {im  hin- 
blick  auf)  das  vieh  des  Th. 
7, 1 ;  —  bes.  als  jur.  t.  t.  bei 
einem  rechtsstreit,  der  einem 
schiedsgerich  t  untertvorfen 
ivird:  gora  um  malet  oder 
nur  gora  den  Schiedsspruch 
fällen  51,15.  52,14,  gora  e-t 
eine  geiv.  strafe  {schieds- 
richterlich) verhängen  51,  24. 
53,  34  u.  ö.,  gora  fesekj?  eine 
geldbufse  verhängen  53, 32 
{vgl.  gorf>  Schiedsspruch).  — 
unpers.  gorer  (e-m)  es 
fruchtet,  nütst  {einem)  34, 5. 
42,35.  gorer  e-n  au)?gan 
jem.  ivird  reich  28,  32 ;  gorer 
(:  honom)  eige  gott  {akk)  i 
skape  es  wird  ihm  nicht  gut 
zu  sinne  =  er  wird  unmuts- 
voll 7, 31.  —  gorask  {sich 
entivickeln  su,)  tverden  2, 14 
u.  ö.\  geschehn,  sich  sutragen 
9,7.  13,17.  gorask  at 
tifendom  20, 16  =  verj?a  til 
tifenda. 

gorfelegr  adj.  anstellig, 
tüchtig  16,32.  29,28. 

gorr  adv.  kompar.  genauer. 
porkell  kua)?  hann  eige  vita 
mundo  at  gorr,  p6  hann 
seg]?e  honom  Th.  sagte,  er 
{der  knecht)  werde  es  nicht 
um  so  genauer  ivissen,  auch 
wenn  . .  =  er  werde  um  nichts 
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gescheiter  sein,  auch  ivenn  crs  ^ 
ihm  sage  14, 32. 

g'0rf>  f.  handlung,  tat  8,15. 
—  jur.  t  t  schiedssj^ruch 
46,  33  u.  ö.,  auch:  inhalt  des 
Schiedsspruchs,  verhängte 
strafe  47, 13. 

H. 

haf  n,  meer,  (albiienn)  til 
hafs  um  iri  see  zu  gehn  56, 28. 

hafa  {got  haban;  hefe, 
haffa,  hafj?r)  hdben\  erlangen 
9, 36  u.  ö.,  vilda  ek  hafa  hüs 
f  in  ich  möchte  unterlcunft  hei 
dir  heJcommen  30,  5.  mit  sich 
führen,  mitnehmen,  nehmen 
7, 29.  9, 28  {=  hafa  raef  s6r 
23,2).  gebrauchen,  anwenden 
11,16;  lefolgen  5,7.55,31.— 
mit  präp.  mid  adv.  hafask 
e-t  at  etw.  anfangen,  an  die 
hand  nehmen  7, 34.  30, 28. 
hafa  iTidlet  framm  die  sache 
weiterführen,  weitertreihen 
36,2,  sie  vorbringen  {vor 
gericht)  36,25.  hafa  e-n  fyrer 
jem\  gegenüber  haben:  en  sa 
fyrer  haf  fr,  at . .  einem  solchen 
gegenüber,  von  dem  .  .  36,  33. 
hafa  til  (abs.)  vorrat  haben 
5,27.  6,2;  hafa  e-t  til  (abs) 
etw.  (zur  begründmig)  bei- 
bringen: er  alllitet  til  haft  es 
ist  sehr  wenig  daran  9,27. 
hafa    e-t    uppe    etw,    vor- 


bringen 32,17.  hafa  e-t  vif 
{abs)  etw,  anwenden,  sich 
richten  nach  etw,  30,  3. 

haga  (af)  e-n  veg  til  es 
so  und  so  einrichten  35, 24. 

hage  m,  tueideplatz,  weide, 

hagr  adj,  geschieht,  Jcunst- 
fertig, 

hagr  m.  zustayid,  finn 
hagr  die  zustände  bei  dir,  wie 
es  bei  dir  steht  55, 16. 

hagraefe  n,  dienst,  ge- 
fallen 29,13.  hilfsmittel  28,7. 

hagstöfr  adj.  in  günstiger 
richtung  {vom  tvinde)  57, 10. 

halda  {got,  haldan;  helt, 
heldom,  haldenn)  halten, 
halda  sjetternar  die  vertrage 
halten  25, 25.  aufrecht  halten, 
stützen  32,28.  31,33.  haldask 
sich  halten,  andaueryi  2, 16. 
33  u,  ö.  —  halda  f^no  fangat 
das  vieh  dahin  treiben  24,22; 
halda  (:  skipe)  schiffen,  fahren 
28,22.  —  halda  framm  {abs,) 
nutzen  bringen,  sich  yiützlich 
erweisen  38,30.  halda  e-n 
til  jem,  zu  etw.  anhalten, 
zu  etw.  treiben  40, 11.  halda 
vif  e-t  an  etw.  heranlcommen 
{eigentl,  steuern),  es  zu  etw, 
kommen  lassen  16, 9  {s,  U7iter 
sialfr). 

hale  m,  schivanz  53,11. 14. 

halfafglape  m.  einhalher 
trottel  58,16. 
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halfr  (^of.  halbs)  adj.  halb, 
zur  hälfte. 

halla  (vgl.  got.  wilja- 
hal)?ei  f.)  schräg  stellen,  vorn- 
über neigen,  hallask  übtr,  ins 
tvanJcen  geratest  20,7. 

hamarr  m.  Mippe,  fluh 
59, 14. 

handleggr  m.  arm  51,30. 

h  a  n  d  s  a  1  a  (af )  durch  hand- 
schlag  Qiandgelobnis)  zu- 
sichern 10,13.  51,24. 

hann  pron.  er\  fem.  hon. 
gen,  hans,  hennar  {neben 
subst.)  sein,  ihr  {ivie  lat.  eius). 

happaräf  n.  glücTc- 
bringende,  günstige  heirat 
15, 29. 

hapt  (vgl.  got,  haftjan  vb,) 
n.  fessel,  vera  i  hgptom  in 
gefangenschaft  sitzen  26, 16. 

här  oder  harr  {vgl,  got. 
hauhs)  adj.  hoch,  ntr,  hätt 
als  adv.  laut  22, 35.  40, 25. 

hir  n,  haar, 

hark  n.  lärm,  getrampel 
13, 22. 

harmr  m.  Icränhung  21,21. 

har)?la  adv.  gar  sehr. 

harp'r  {got.  hardus)  adj. 
hart,  ntr.  hart  als  adv.  hart, 
scharf  4,34:;  hafa  hart  es  hart 
haben  55,23.  | 

har]?virkr  adj.  der  hafte,  \ 
schwere  arbeit  tut.  hann  var  | 
ba;p>e    harfvirkr    ok    mikel-  i 


vir  kr  ihm  tvar  Jceine  arbeit 
weder  zu  hart  noch  zu  viel 
{zu  grofs)  30, 26. 

häsete  m.  matrose,  schiff s- 
mann  4, 12. 

hastorfr  adj.  der  eine 
schnelle  zunge  führt    15, 13. 

hätt  zu  hdr  adj, 

h  a  1 1  a  ]?  r    adj,   beschaffen. 

hättar  zu  hottr. 

hdiVi^in.  herbst,  um  haustet 
im  herbst,  i  haustet  diesen 
herbst;  d  haustom  in  jedem 
herbst  30,28. 

haustheimta  f.  herbst- 
talfahrt  33,  36  {s.  heimta  /!). 

hefia  {got.  hafjan;  h6f, 
hafenn  und  hafe}?r)  heben, 
erheben,  hefia  upp  aufladen 
{auf  die  Pferde)  7,32.  13,25. 
hefiask  anheben,  beginnen 
12,4. 

hefna  (nd)  e-s  etw,  rächen 
35, 12. 

hei  11  {got,  hails)  adj,  ge- 
segnet, von  guten  zeichen  be- 
gleitet, at  f>ü  lük  heill  munne 
i  sundr  dafs  du  zum  guten 
zeichen  deinen  mund  auftuest! 
{:  dafs  deine  worte  glücJc 
haben,  in  erfüllung  gehn) 
55,5.  glückbringend:  heil  r^f> 
guter  rat  14, 13.  55, 31. 

heill  n.  schicksalsv  or- 
zeichen, illo  heille  zur  ubeln 
stunde,   zum   unsegen    8, 10. 


94 


heilsa  (aj?)  hegrüfsen,  ivill- 
Jcommen  heifsen  (e-m). 

heim  adv.  heim,  nach 
hause;  ins  haus  7, 21.  oft  = 
til  bjöiar,  at  bjönom:  Vale 
rif>r  heim  V.  reitet  zum  hofe 
36,3,  pleonast.  ganga  heim 
at  banom  gehen  zum  hofe  hin 
10,  34,  ähnl.  13, 20. 

heima  adv.  daheim,  zu- 
hause. 

hei  man  adv.  von  daheim, 
von  hause,  kuep'ia  heiman  büa 
geschworene  {von)  daheim  auf- 
bieten  36,22.  37,19  (gegen- 
satz:  ä  }?inge  37,20).  gara 
e-a  heiman  eme  ausstatten, 
die  mitgift  für  eine  bezahlen 
49,  30.  33  {s.  auch  unter  büa 
und  fer]?. 

heimdrage  m.  der  sich 
in  seinen  vier  wänden  herum- 
schleppt,   ofenhoclcer   43,  33*. 

heim  eil  adj.  zur  Ver- 
fügung, frei  stehend  13,35; 
)?at  montu  eiga  allra  heimelast 
das  wird  dir  völlig  frei  und 
unverwehrt  sein  6, 26. 

heimlei)?es  adv.  heim- 
wärts 12, 10. 

heimsklegr  adj.  läppisch 
55, 34. 

heimta  (mt)  heimbringen, 
holen,  heimta  e-n  ä  mdl  jem. 
zum  gespräch  beiseite  nehmen 
16,28.  —  einfordern:  för  ek 


at  heimta  (:  |?r^els  giolden) 
17, 1. 

heimta  f.  das  heim- 
bringen; im  bes.  das  heim- 
treiben des  viehs  von  der 
bergiveide  im  herbst:  tal fahrt 
30, 29  u.  ö. 

heit  (got.  ga-hait)  n.  ge- 
lübde  18,27.  31. 

heita  {got.  haitan;  het, 
heitenn)  e-m  e-o  einem  etw. 
verheifseji,  versprechen,  zu- 
sagen 13, 4.  31, 3.  —  intr. 
heifsen  (=  genannt  werden); 
3.  sing,  heiter.  Oddr  het  ma}?r 
es  ivar  ein  mann  namens  Odd 
1, 1  u.  s.  f.  land,  er  at  Vatne 
heiter  ein  grundstücJc,  da  wo 
es  {od.:  das)  ^Zum  see^  {d.  h. 
bei  dem  see)  hei f st  2, 12;  far 
sem  heiter  prselastraumr  da 
wo  es  'SJclavenstrudeV  heifst 
{an  der  stelle,  die  Sk.  heifst) 
19,31. 

h  e  i  1 0  n  f.  drohung  16, 9 
(s.  unter  sialfr). 

heitr  adj.  heifs  12,15. 

heij?r  {got.  hai)?i)  f.  heide; 
das  unbewohnte  hochland  2, 9. 

heldosk  zu  halda. 

heldr  {got.  haldis)  adv. 
Jcompar.  eher,  lieber;  heldr 
eu  . .  lieber  als  dafs  . .  2, 25. 
ef  hann  fger  pi  {:  föet)  heldr 
en  Apr  'wenn  er  es  dann  eher 
bekommt  als  vorher '  =  tve7in 
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er  es  nur  bekommt  53, 18. 
eige  heldr  nicht  einmal  54, 20. 
eige  .  .  lieldr  en  {nicht  .  . 
eher  als  =)  ebensowenig  wie 
53,2;  ekke  .  .  heldr  en  afr 
so  wellig  etwas  . .  wie  vorher 
24,2.  eige  .  .  at  heldr,  eige 
f>ui  heldr  um  nichtsdestomehr 
=  darum  doch  nicht,  trotzdem 
nicht  3,16.  58,23;  skal  oss 
aldre  pat  illbyle  gort  (:  vera), 
at  oss  se  h^r  tilgangr  at 
heldr  man  mag  mir  daheim 
noch  so  ühel  mitspielen,  ich 
habe  darum  doch  Tceine  Zu- 
flucht hier  8, 10.  pleonast, 
nach  einem  kompar.:  mep 
meirom  fädjömom  .  .  heldr  en 
{==1  en)  51,13.  —  eher  =  viel- 
mehr, im  gegenteil  49, 10.  — 
eher  =  ziemlich,  recht  6,4 
u.  ö.  —  superl,  heizt  am 
ehesten,  meisten,  liebsten  5,25 
(s.  unter  hot);  heizt  at  logom 
am  ehesten  nach  dem  gesetz 
=  das  dem  gesetz  gemäfseste 
39, 23.  allra  heizt  ganz  be- 
sonders, zumal  5,  6. 

helga  (a)?)  heiligen,  {über 
ein  ding)  den  höhern  friede?! 
aussprechen  =  {ein  ding  feier- 
lich) eröffnen  82, 2.  33, 12. 

heller  m.  höhle  59,13. 

helzk  zu  halda. 

heizt  zu  heldr. 

henda  (nd)  betreffest,  an- 


gehi;  taka  henda  dasselbe 
51, 33. 

hende,  hendr  zu  hgud. 

hennar,  henne  zu  hon, 
s.  unter  hann. 

her  {got.  her)  adv.  hier, 
her  a  lande  hierzuland.  her 
til  bisher, 

herazstiorn  f.  leitung  des 
bezirks  {die  dem  goden  zu- 
steht) 3,3. 

heraj?  7i.  bezirk,  land- 
schaft.  i  heraj^e  {gegensatz: 
ä  }?inge)  draufsen  im  bezirk, 
daheim  bei  dir  (==  heiman 
37, 19)  37,  20. 

herma  (mf)  Unwillen  er- 
regen', verf>r  (:  honom)  hermt 
y\\>  {abs.)  er  wird  unwillig, 
ärgerlich  darüber  22, 18. 

her  na  adv.  hier,  da  {==  her) 
11,33. 

h  e  r  f  r  f,  Schulterblatt, 
Schulter  36,5. 

hestr  m.  pferd. 

höt  zu  heita. 

hetta  f.  kapuze  37,29. 

hey  {got.  hawi)  n.  heu; 
pL  heuvorräte,  heu, 

heybiorg  f.  heuertrag 
4,25,  heuvorrat  7,12. 

h  e  y  k  0  s  t  r  m.  heustand, 
heuverhältnisse  7,6. 

heyleiga  f,  in  heu  ent- 
richteter Pachtzins,  heuabgabe 
4, 27. 
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heyra  {vgl.  got,  hausjan; 
rj?)  hör 672.  heyra  d  e-t  etw. 
anhören. 

hey}?rot  n.  ausgehn  des 
heuvorrats:  seger  sik  vera  i 
heyJ?rote  sagt,  das  heu  sei  ihm 
ausgegangen  4, 36. 

heyfrota  adj.  indeJcl.  der 
mit  seinem  heu  zu  ende  ist 
5, 12. 

he}? an  adv.  von  hier;  von 
jetzt  am 

hiä,  präp.  mit  dat.  bei 
(=  im  hause  von)  7,26;  hei, 
neben  9,21  u.  ö,\  neben  =  im 
vergleich  mit  38, 19.  —  adv. 
dabei,  zugegen  13, 13. 

hialpa  (got  hilpan;  halp, 
hulpom,  holpenn)  helfe7i  (vip 
6-0  bei  od.  in  etw.). 

hialt  n.,  meist  pl.  hielt 
Imauf  (des  Schwertes)  15, 10. 

hingat  adv.  hierher. 

hinkr  n.  das  gehinJce,  die 
Verschleppung  10, 18. 

hinn  pro7i.  jener;  dem  sä, 
f at  entgegengestellt:  ]?at  hey . . 
en  hitt  8,8.  jeiier  =  der  andre: 
hina  leif>  er  ^auf  die  andre 
art  ist  es '  =  es  steht  vielmehr 
so  25, 25 ;  hitt  mä  vera  es 
lm7in  vielmehr  sein  50,  4. 

hion  (vgl.  got,  heiwa- 
frauja)  n.  pl.  hausgenossen 
55, 23. 


hir]?a  (vgl  got.  hairdeis 
m.;  Yp)  e-t  od.  um  e-t  sich 
uyn  etiü.  Icümmer7i,  an  etw. 
hehren  22,13.  36,35. 

hitt  pron.,  zu  hinn. 

hitta  (tt)  treffen,  hittask 
sich  h^effen;  hitta  (f>at  räf) 
finden,  ausßidig  machen 
46, 28.  aufsuchen,  besuchen, 
jem.  sprechen. 

hiolp  f.  hilfe,  rettung 
38,  2L 

h  1  a  m  in  a  (sip)  dröhnen ; 
pari.  präs.  als  beiname  1, 3. 

hlass  n.  führe,  Jcairen- 
ladung.  gora  hlass  eine  führe 
zusammenbinde7i  oder  auf- 
laden 25,4. 

hlaupa  (got.  us-hlaupan; 
hliöp,  hlaupenn)  laufeyi, 
springen,  hlaupa  ä  bak  auf- 
springen  (aufs  pferd)   24, 3. 

hleypa  (pt)  laufen  machen; 
sprengen  10, 30  u.  ö. 

hliömr  (vgl.  got.  hliuma) 
m.  schall  20, 13. 

hliöp  zu  hlaupa. 

hliöta  (hlaut,  hlutom, 
hlotenn)  erlose7i,  ernten,  ab- 
beJcommen  11, 36  (unpers.). 
45, 1  u.  ö.  hliötask  af  e-o 
od.  e-m  aus  etw.,  von  jem. 
erwachsen,  erspriefsen  10,11. 
21. 

hliöf  (got.  hliuf)  n.  auf- 
horchen, stille  51,2  (s.  unter 
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kuefia);  fara  af  h\i6pe  im 
stillen  vor  sich  gehn  41, 23. 

hilf  f,  halde,  berghang 
24,4;  auch  als  ortsname. 

hlust  f.  ohr  54,12. 

hlute  m.  (==  hlutr)  teil 
19,23.  angelegenheiten,  Stel- 
lung 2, 25. 

hlutr  (vgl.  got.  hlsiwts)  m. 
los,  anteil:  er  pu  hefer  eige 
göfan  hlut  af  wenn  du  Icein 
gutes  los  dabei  ziehst,  heinen 
vorteil  davon  hast  46, 11;  ]>mn 
hlutr  af  feno  dein  anteil  an 
dem  vermögen  44, 30.  los, 
Verhältnisse,  angelegenheit 
8,12.  teil  9,27;  stücJc,  ding 
16, 3.  31, 14.  39, 16  {s.  unter 
abyrg]?).  46,22  (s.  unter  Bibmp). 

hlutvandr  adj.  der  es 
streng,  gewissenhaft  nimmt 
mit  einer  sache  53, 19. 

hlytr,  hlytesk  zu  hliöta. 

hlyj^a  (dd)  e-n  veg  so  und 
so  ausfalle}!,  ablaufen  4, 30. 

hlaeia  {got,  hlahjan;  hlö, 
hlögom,  hlegenn)  at  e-o  lachen 
über  etw,  55, 29. 

hlßfgelegr  adj.  lächerlich, 
zum  lachen  55, 29. 

hniga  {vgl.  got.  hneiwan; 
hn^,  hnigom,  hnigenn)  sinJcen. 
hniga  i  gras  25, 18,  hulga  at 
velle  25, 24  umschr.  für  fallen, 
vgl.  'ins  gras  beifsen\  'zur 
strecke  Jcommen\ 
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hofsk  zu  hefia. 

hol  {vgl.  got.  us-hul6n)  n. 
hohlraum]  brüst-  und  bauch- 
hohle', gengr  d  hol  {von  einem 
stich)  es  dringt  in  die  ein- 
geweide  {immer  in  dem  sinne: 
es  gibt  eine  tödliche  wunde) 
58,  31. 

höll  m.  hügel  22,35. 

hollr  {got.  hulf's)  adj.  treu 
ergeben  30, 10. 

hon,  honom  zu  hann. 

h  0  r  f  a  {fp)  eine  gew.  rieh- 
tung  haben  oder  nehmen: 
horfer  Odde  p»unglega  es 
nimmt  für  0.  eine  bedenk- 
liche richtung  22,  1.  huar 
horfer  pA  d  heizt?  in  welcher 
richtung  am  ehesten  geht 
dein  verdacht?  34, 14.  unpers. 
horfer  e-m  vij?  es  kehrt  sich 
einem  entgegen,  tritt  ihm  in 
den  weg:  ef  jpr  hfpr  vij?  at 
horfa  wenn  es  {etwas)  sich 
anläfst,  euch  in  den  weg  zu 
treten  =  sobald  euch  einmal 
etwas  in  den  weg  tritt  30,  7. 

hörn  {got.  haürn)  n.  hörn, 
ecke  33, 35   {s.  unter  skiöta). 

h  6 1  w.  dat.  höte  vor  komp. 
und  superl.  merklich,  ent- 
schieden: höte  heizt  ent- 
schieden {noch)  am  ehesten 
5,25. 

hrakbü  w.  bettelwirtschaft 
54, 26. 
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hratt  11,28  zu  hrinda, 
45, 11  zu  hrafr. 

hrafr  adj.  schnell,  ntr. 
hratt  als  adv.  sehr,  äufserst 
45, 11. 

hrinda  (hratt,  hrundom, 
hrundenn)  e-m  jem.  stofsen 
11,28. 

hringr  m.  ring,  Ter  eis 
51,  29. 

hri)?  f.  Unwetter,  zeit]  um 
hrfj?  eine  Zeitlang;  die  zeit 
über  24, 15. 

hröp  n.  (got  hrops  m.) 
Verruf,  lästerung  50,2. 

hross  n.  rofs,  pferd, 

hrumr  adj.  hinfällig  47, 19. 

hryggia  (gp)  betrüben, 
traurig  machen  34, 11. 

huar  (got.  bar)  adv.  wo; 
wohin,  hann  s6r,  huar  feir 
fara  er  sieht  sie  daherziehn 
13, 31. 

huarf  ^.  das  verschwinden, 
der  Verlust. 

huarfla  {vgl.  got.  barbon; 
af»)  zwirbehi,  torJceln  43,9. 

hudrge  pron.  Jceiner  von 
beiden,  (hann)  kom  eige  üt 
si}?an  ok  hudrge  f  eirra  briöf  ra 
(er)  kam  nie  mehr  nach  Is- 
land zurück,  weder  er  noch 
sein  bruder  26, 18.  —  ntr, 
huärke  als  adv.:  huärke  .  . 
n^  weder  . .  noch  32, 5. 


huarr  (got.  h^aj^ar)  pron. 
welcher  von  beiden.  —  ntr. 
huärt  als  Jconj.,  vor  indir. 
frage:  ob  6,11  u.  ö.;  vor  dir. 
frage  (doppelter  und  ein- 
facher), nicht  zu  übersetzen: 
hudrt  er  dornt  mdl  Odz?  ist 
der  fall  0.  abgeurteilt?  39,7; 
huärt  er  heldr,  at  f.  p.  hefer 
. .,  epa  . .?  wie  steht  es?  hat 
. .,  oder  . .?  6,  33.  huärt  sem 
. .  ej?a  ob  nun  .  .  oder  29, 19. 
—  huarr  jeder  (von  beiden) 
32,11. 

huärrtueggia  pron.  jeder 
von  beiden,  beide;  plur.  beide 
Parteien,  beide  teile  20,31. 

huat  {vgl.  got.  h;a  ntr.  zu 
hjas)  pron.  was.  huat  räne 
var  fat?  was  für  ehi  raub 
war  das?  8,20.  huat  m^lom 
manna  welche{r  leute)  prozesse 
37, 16.  38,34.  —  huat  als  adv. 
was,  wie  7, 12.  —  s.  auch  hui. 

huäta  (af)  e-o  mit  etw. 
stofsen,  fahren  {gegen  etw). 
J^eirre  l^t  ek  Mäfe  ä  maga 
huätat  (:  vera)  ^die  (klinge) 
liefs  ich  dem  Mar  an  den 
magen  gestofsen  werden^  {trieb 
sie  ihm  in  den  bauch)  58, 34*. 

huatlega  adv.  hurtig, 
scharf  {vom  reitefi)  12, 29. 

hua}?an  (vgl.  got.  baj? 
wohin)  adv.  woher,  huafan 
sem  woher  immer  55,31. 
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h  u  e  (got.  he)  adv.  tvie, 

h  11  e  r  f  a  (got.  bairban ; 
huarf,  hurfom,  horfenn)  sich 
wohin  wenden,  huerfa  frd, 
aptr  sich  davon  weg,  eurücJc 
weriden  =  umkehren  20, 3. 
36, 14.  huerfa  ä  braut  und 
blofses  huerfa  sich  davon 
machen,  verschivinden  13, 19. 
36, 19. 

h  u  e  r  g  e  adv.  nirgends 
31,  34.  m  keiner  weise  31, 35. 

huerneg  =  huern  veg 
adv.  wie  . .  beschaffen  39, 12. 

huerr  (got  h^arjis)  pron. 
wer,  welcher,  was  für  ein.  gen. 
dat.  sg.  ntr.  huers,  huerio 
vertreten  die  entsprechenden 
formen  von  huat  was,  z.  h. 
11, 1.  35, 29.  huerr  sem  iver 
immer,  wer  auch  2, 26.  — 
huerr  jeder  2, 15  u.  ö. 

huers  0  adv.  wie,  aufweiche 
weise,  vor  adj.  auch:  wieweit 
16,31.  38,22. 

huert  (ntr.  zu  huerr)  adv. 
wohin,  huert  er  konj.  wohin 
3, 84. 

hugat,  hugf>a  ^u  hyggia. 

hugna  (aj?)  e-m  7iach  je- 
mandes sinne  sein  10, 17. 
unpers.  e-m  hugnar  vel  vif 
e-n  jem.  ist  wohl  zufrieden 
mit  jem.  30, 25.  hugna  illa 
(ahs.)  wenig  gefallen  finden, 
mifs fallen  erregen  54,2. 


hugr  (got.  hugs)  m.  sinn, 
gedanke,  herz,  leggia  allan 
hug  ä,  at  .  .  alle  gedanken 
darauf  tuenden,  sichs  lebhaft 
angelegen  sein  lassen,  zu  .  . 
3,35.  sud  seger  m6r  hugr 
um  so  sagt  mir  eine  ahnung 
9,32. 

hugsa  (af)  um  e-t  etw. 
bedenken,  überlegen  11, 9. 
hugsa  til  e-s  seine  gedanken 
auf  jem.  richten,  an  jem. 
denken  43,24*. 

hugse  adj.  nachdenklich, 
in  gedanken  versunken  14, 18. 

hui  (dat.  zu  huat)  adv. 
warum,  weshalb',  wodurch, 
wie  49, 6. 

huila  (got.  beilan;  Id) 
schlafen  58,29. 

huirfing  f.  kreis   51,28. 

hundr  (got.  hunds)  m. 
hund. 

hundraf  (vgl.  got.  hund) 
n.  das  hundert  ('grofshunderf 
=  120)  4, 7.  5, 19  u.  ö.;  als 
geldmafs:  hundraf  silfrs  = 
120  aurar  silfrs  (s.  eyrer), 
nach  dem  silbergewicht  gegen 
540  Em.  (nach  dem  kaufwert 
etwa  das  zehnfache)  46, 19. 
49,31.  58,9. 

hur)?  (^o^.haürds)  f  tür  (nl. 
der  den  türrahmen  füllende, 
auf  und  nieder  zu  schiebende 
teil,  vgl.  dyrr)  6, 6  u.  ö. 
7* 
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hurj^arhringr  m.  türrmg 
{zum  auf-  und  abschieben  der 
hurf)  15,18. 

hüs  {got.  gud-hüs)  n.  haus, 
das  einzelne  gebäude  in  dem 
hof komplex  (b0r),  vgl  at  hüse 
eino  13, 8,  i  hüs,  f  at  er  Märr 
huiler  i  in  das  gebäude,  deyi 
räum,  worin  M.  schläft  58,28; 
daher  plun  hüs  die  räume, 
das  haus  (in  unserm  sinne), 
die  Wohnung  7, 25.  11, 18. 
12, 14.  13,  7  w.  ö.  30, 5  (s.  u, 
hafa). 

hüsa  (aj?)  böenn  (upp)  das 
gehöft  aufbauen,  aufführen 
20,  25.  25, 10. 

hüsakostr  m.  beschaffen- 
heit,  zustand  der  wohnung. 
eige  hefe  ek  hüsakost  til 
f  ess  meine  wohnung  ist  nicht 
darauf  eingerichtet  7, 22. 

hüskarl  m.  Tcnecht  14,  30. 

hüf  /l  (rinds-)  haut  7,24. 

hyggenn  adj.  verständig 
40,5. 

hyggia  (got.  hugjan; 
hug)?a,  hugat)  denken,  meinen, 
unpers,  fanneg  hyggsk  m^r 
so  stelle  ich  mir  vor  44,  26. 
—  mit  präp.  und  adv. 
hyggia  at  r^J^om  überlegen, 
was  zu  tun  ist  10,16;  hyggia 
suä  at  (äbs.)  dies  in  betracht 
ziehn,  bedenken  10, 6,  unpers. 
hyggsk  e-m  sud  at  es  stellt 


sich  einem  so  dar  7, 2  (er- 
gänze: hoDom).  7,4.  hyggia 
ilt  til  keine  lust  (dazu)  haben 
54,28.  hyggia  um  (abs.)  sorge 
tragen  dafür:  m6v  mon  mest 
um  hugat  (vera)  meine  sorge 
ist  es  zumeist  11,29. 

hserolangr  adj.  mit 
langem  grauhaar  \  als  beiname 
29, 24. 

hsetta  (tt)  wagen,  hsetta 
ä  e-t  und  til  (e-s)  es  darauf 
ankommen  lassen  28, 9.  30,  8. 
50, 20. 

hsetta  f.  gefahr,  wagnis. 
er  mikel  hfetta  i,  huerso  til 
teksk  es  ist  ein  grofses  ivag- 
nis,  wie  es  gerät,  ausfällt 
17,9. 

hsettr  adj.  was  etwas  (vif 
e-o)  befürchten  läfst.  er  fat 
hsett  \ip  oTpe  es  läfst  das 
gerede  befürchten,  setzt  sich 
dem  gerede  aus  34,  21. 

hofn  f.  hafen. 

hofogr  adj.  schwer;  schwer 
beweglich,  schwerfällig  50, 2. 

hofoj?  (vgl.  got.  haubi)?)  n. 
köpf. 

hofopburfr  m.  ehre,  e-m 
er  h.  at  e-o  jem.  hat  ehre 
von  etw.  2,  23. 

hoffinge  m.  häuptling, 
grofser  herr  (auf  Island  kommt 
die  benennung  wesentlich  den 
goden  zu). 
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hof}?inglegr  adj.  nach 
grofser  herren  art,  vornehm 
37, 36. 

hoggua  (hi6,  hioggom, 
hggguenn)  hauen  23, 2. 

hond  (got  handus)  f. 
hand\  arm:  kenner  ser  stinga 
under  hondena  verspürt  einen 
stechenden  schmerz  unter  den 
arm  hin  (=  m  der  hrust)  58, 3; 
b6fom  hgndom  mit  Offerten 
armen  9, 6,  takask  i  hendr 
sich  an  der  haiid  fassen,  sich 
die  hände  reichen  (hei  einem 
vertrag)  51, 23.  hafa  i  tueimr 
hgndom  H?i  beiden  händen 
halten^  üUr.  einen  mittel- 
iveg  einschlagen,  sich  unent- 
schlossen stellen  zu  jem.  (vi}? 
e-n)  32,20.  —  seite.  ä  tu^er 
hendr  zu  leiden  Seiten  15, 22. 
22, 20.  —  in  hildl.  Wendungen 
mit  präp,  ä  hendr  e-m  gegen 
jem.  10,14.  39,9.  af  huärre- 
tueggia  hende  von  leiden 
Seiten  her,  hei  leiden  parteien 
19,15;  Mta  e-t  af  hende  etw. 
abtreten,  äbgelen  16,  34 ;  h']?a 
af  hende  verstreichen  4, 31. 
koma  at  hgndom  zustofsen, 
widerfahren  9, 10.  fyrer  e-s 
hQnd  und  til  handa  e-m  zu 
jemandes  hariden,  für  jem. 
6, 29.  7, 18.  54,  8. 

hgrmolegr  adj.  letrühlich, 
schmerzlich  5, 17.  12,  31. 


h^ttr  m.  art,  lescha/fen- 
heit;  f  ess  hdttar  menn  mariner 
dieser  art  44,  6. 

h^fung  f  höhn,  Ver- 
höhnung 50, 2. 

hafa  (ff)  e-o  eirier  sache 
angemessen  sein,  sich  ziemen 
für  etw,  25,33. 

h  0  g  i  a  ( gf)  günstiger 
machen,  räfet  hjögesk  die 
Verhältnisse  gestalten  sich 
günstiger  44,  25. 

hagr  adj.  lequem,  günstig. 

hjökelbiügr  adj,  mit  ge- 
Jcrümmten  Icnien  43, 8. 

hjöla  (Id)  rühmen  \  hiölask 
um  e-t  sich  Irüsten  mit  etw. 
56, 18. 

hjönsn  n,  pl.  hühner,  ge- 
flügel  2, 9. 


I. 

1  (got.  in)  präp.  mit  aJcJc, 
und  dat.  in  (vor  einem  Orts- 
namen im  aJch:  nach). 

i  ä  (got.  ja)  adv.  ja ;  ach  so, 
aha  6, 17.  9, 18. 

iä  (iäpa)  e-o  zu  etw.  ja 
sagen  51,  20. 

iafn  (got.  ibns)  adj.  gleich- 
mäfsig  21,32. 

iafna  (af»)  e-m  til  jem.  ver- 
gleichen mit,  an  die  seite 
stellen:  er  (:  honom)  far 
til    iafnat,    er    var   Gunnarr 
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er  ivircl  dem  G.  an  die  seite 
gestellt  25,8. 

iafnägsetr  adj,  gleich, 
ebenso  berühmt  29, 10. 

i  a  f  n  a  n  adv,  beständig^ 
immer, 

iafnauf>egr  adj,  ebenso 
reich, 

iafnaparmafr  m.  der 
jedem  sein  recht  läfst,  mann 
von  recht  und  billigJceit  1, 9. 
—  ^vergleichungsmann '  55, 13 : 
er  toko)?  y]?r  iafnaj^armenü, 
ok  töktu  mik  til  iafnaj^ar- 
manz  J?^r  umschrieben:  ihr 
wähltet  euch  männer  aus,  um 
ihre  Vorzüge  wetteifernd  mit- 
einander zu  vergleichen,  und 
du  wähltest  mich  als  den, 
für  dessen  Überlegenheit  du 
eiritratest.  {man  konnte  auch 
den  'vergleichungsmann^  sich 
selbst  gegenüberstellen,  um 
die  eigene  Überlegenheit 
herauszuJcehren.  dieser  fall 
Jcann  an  der  gen.  stelle  nicht 
vorliegen) 

iafnafe  dat.  zu  igfnopr. 

i  a  f  n  g  6 }?  r  adj.  ebensogut. 

i  a  f  n  i  1 1  a  adv.  {eben)so- 
schlecht  24,  29. 

iafnmargr  adj.  {eben)so- 
viel  56, 19. 

iafnmikell  adj.  ebenso- 
grofs. 


iafnrief>e  n.  für  beide  teile 
gleichgünstige,  ehenbürtige  hei- 
rat  16, 10. 

i  a  f n  V  e  1  adv.  ebensowohl 
VI,  21,  {eben)sogut  31,20. 

i  a  f  n  0  s  t  r  adj.  {eben)so  hitzig 
52, 10. 

iarn  {vgl.  got.  eisarn)  n. 
eisen,  hagr  ä  iarn  gescJiicJct 
in  der  eisenarbeit  22,7. 

iarfer  zu  igr)?. 

idta  (aj?)  G'O  sein  ja  zu 
etw.  geben,  eimvilligen  in  etiv, 
14, 17  w.  ö. 

illa  adv.  übel,  schlimm, 
schlecht, 

illbyle  7i.  unglücJcswirt- 
Schaft  8, 11   (s.  unter  heldr). 

illr  adj.  übel,  schlimm, 
schlecht,  e-r  hefer  ilt  es  be- 
kommt einem  schlecht   26, 8. 

illskäe  m.  Verminderung 
des  Übels,  pat  fykke  mer 
illskdenn  das  scheint  mir  das 
kleinere  übel  42, 19. 

inn  {got.  inn)  adv.  hinein, 
herein  (landeinwärts). 

inna  (nt)  vorführen,  dar- 
legen 56,  30. 

i  n  n  a  r  1  e  g  a  adv.  weiter 
i7inen,  im  innern  {land- 
zugekehrten =  östlichen)  teile 
14,  24. 

inne  {got.  inna)  adv.  innen, 
drinnen,  im  bes.  vom  vieh: 
drinnen  =  im  stalle  {gegen- 
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sat^:  1  haga)  7,7.  14,22.  —  | 
f  ar  inne  dri7inen  12, 19.  | 

iöl  (vgl.  got.  jiuleis)  n.  i:>?.  i 
iveihnachten.  \ 

islog  n.  pl.  das  zufrieren,  \ 
die  ubereisung.  f  a  voro  islog  | 
mikel  es  tvar  damals  starh  \ 
über  eist  {nl.  die  föhrde)  16, 25. 

it  proii.  ihr  beide;  cas,  obl. 
ykkar,  ykkr  {got  igqara, 
igqis). 

i}?giold  {got.  id-weit)  n.pl. 
entschädigung,  ersatz  (e-s  für 
jem)  22, 11. 

ipn  /:  tätigJceit  28,28. 

ij^rask  {vgl,  got.  idreigon; 
SLp)  bereuen  51,20. 

iofn  zu  iafn. 

iofnofr  m.  gleichmäfsig- 
Jceit  25, 29  {s.  unter  fiarre). 

if>rl^  (90t.  airfa)  f  erde; 
grundstücTc,  länderei  13, 36. 


K. 

kaldr  (i^ro^.  kalds)  adj.Jcalt. 

kalla  (aj?)  rufen;  kalla  d 
menn  leute  herbeirufen  22, 28. 
—  nennen  1, 8.  14  u.  ö. ; 
nennen  =  erhlären  für,  be- 
haupten 38, 8 ;  kalla  ek  m6r 
\\\>  eige  veitt  (:  vera),  J?6 
at  slikt  s6  ich  erJcläre  mir  die 
hilfe  nicht  für  gewährt,  ich 
lasse  das  nicht  als  ein  'helfen^ 
gelten,  wenn  es  nur  dies  ist 


(nur  darin  besteht)  11,9;  kalla 
ek  ekke  J^etta  mitt  raj?  ich 
will  nicht  dazu  geraten  haben 
32,  23.  vera  kallapr  {\üo  lein 
name  folgt)  im  rufe  stehn, 
gelten  für  1,8  u.  ö. 

kann  zu  kunna. 

k  a  n  n  a  (aj?)  ausTcunden. 
kannask  vif>  e-n  beJcanntschaft 
mit  jem.  machen  3, 20. 

kdpa  f.  mantel,  Überwurf 
mit  Jcapuze  37,27. 

kapp  n.  eifer,  Streitlust 
33, 19. 

kappsamlega  adv.  eifrig, 
unentwegt  31, 33. 

kappsamr  adj.  der  eifrig 
für  sich  einsteht,  der  sich 
nichts  bieten  läfst  4,  22. 

karl  m.  der  alte. 

karlmannlegr  adj.  von 
männlichem  aussehn  40, 28. 

kasta  (a)?)  e-o  etw.  werfen, 
schleudern. 

kaup  n.  Jcauf,  handel,  ge- 
schäft.  eiga  kaup  yip  e-n 
hayidel  mit  jem.  treiben,  bei 
jem.  Icaufen  3, 13.  übtr.  eiga 
kaup  saman  ein  geschäft, 
eine  übereinJcunft  zusammen 
schliefsen  5,4. 

kaupa  {vgl.  got.  kaupon; 
keypta)  Icaufen.  kaupa  1  skipe 
sich  einkaufen  in  einem  schiff, 
einen  anteil  an  einem  schiffe 
Icaufen  28,25.  —  kaupa  e-o 
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ein  geschäft  ab  schlief se7i  17.6; 
vil  ek  eDgo  vif  f>ik  kaiipa 
ich  lasse  mich  auf  hein  ge- 
schäft mit  dir  ein  7, 27;  kaupa 
e-o  saman  üUr.  =  eine  Ver- 
einbarung treffe)!  34,22.  — 
e-m  kaupesk  e-t  {  jem.  hat 
etto,  zu  gewinnen  dabei:  sud 
miket  sem  m^r  kaupesk  i  da 
ich  soviel  dabei  zu  gewinnen 
habe  50, 19. 

k  a  u  p  d  r  e  n  g  r  m.  Tcauf- 
mann  {mit  lobenden  bei- 
wörtern,  vgl.  drengr);  enn 
bezte  kaupdrengr  em  sehr 
tüchtiger  (oder  ehrenhafter) 
Icaufmann  3, 1. 

kaupeyrer  m.  handeis-, 
tauschware  28, 15.  30, 35. 

kaupferf  f.  handelsfahrt, 
-reise. 

kaupmafr  m.  Icaufmann. 

kaupskapr  m.  handels- 
ware  2, 10. 

kaupstefna  f.  Jcauf- 
zusammenkunft,   marJct    3, 2. 

keikr  adj.  mit  gehobenem 
Icopf  und  schultern:  stendr 
heldr  keikare  steht  da  mit 
merldich  höher  gehobenem 
Upfe  51,30  (v^?.  50,29). 

kenna  {got.  kannjan;  nd) 
wissen  machen,  kennomk  vif 
e-n  ich  weifs  bescheid  über 
jem.,  er  ist  mir  bekannt  3, 27. 
Vera  kendr  at  e-o  auf  etw. 


betroffen,  betreten  werden 
52,35.  kenna  e-t  vif  e-n 
etw.  nach  jem.  benennen  1,17. 
kenna  ser  e-s  etw.  empfinden, 
verspüren  58,2. 

keypte  zu  kaupa. 

keyra  (rf)  spornen,  an- 
treiben 13, 13. 

kiösa  {got.  kiusan;  kaus, 
korom,  karenn)  wählen,  aus- 
wählen, erwählen,  er  h6r  um 
at  kiösa  dazwischen  ist  zu 
wählen  5, 16.  kiösa  e-n  frd 
{abs)  jem.  ausscheiden,  aus- 
schliefsen  52,  7  u.  ö. 

kippa  (pt)  zucken  {trans.), 
mit  einem  ruck  ziehn  13, 10. 
40, 2. 

klakahross  7i.  pferd,  das 
im  winter  sticht  in  den  stall 
kommt,  pferd  von  der  lüinter- 
weide  54, 32. 

klappa  (af)  klopfen  14,30. 

klifgata  f.  weg  durch  die 
felsen  22,  21. 

klyf  f.  last,  pack,  bürde 
{zum  aufladen  auf  pf er  de). 

klgef  a  (dd)  ankleiden. 

klsef  e  71.  Meid. 

knorr  m.  {grofses)  kauf- 
schiff. 

koma  {vgl.  got.  qiman; 
kom,  kömom,  komenn) 
kommen.  —  koma  e-m,  e-o 
jem.,  etw.  irgendwohin  bringen 
{schaffen):   kom    hann   skipe 
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sino  .  .  29,1;  koma  e-m  i 
mdlet  mep  ser  jem.  in  seilte 
Sache  hereinbringen,  -ziehen 
18, 17.  unpers.  kamr  e-o  }?ar 
etlü.  wird  dahin  gebracht ,  es 
Tcommt  mit  etiv.  dahin:  huar 
nü  er  komet  |?eirre  male  wohin 
es  jetzt  mit  ihrer  angelegen- 
heit  gekommen  ist  3,26;  far 
komr  tale  das  gespräch  kommt 
darauf  S2, 12;  suä  sem  komet 
var  mdleno  so  wie  es  mit  dem 
handel  geworden  war  40,34. 
komenn  vel,  betr  am  rechten 
platze,  besser  angebracht  {in 
bessern  händen)  8,8  u.  ö.  — 
komask  (irgendwohin)  sich 
bringen,  gelangen  20, 1.  — 
mit  präp.  und  adv.  koma 
at  male  vif  e-n  jem.  ins  ge- 
spräch nehmen  24, 32.  27, 22. 
Vera  komenn  frd  e-m  vo7i 
jem.  abstammen  59, 22.  koma 
framm  hervor,  zum  Vorschein 
kommen  22, 22.  e-t  kemr  e-m 
fyrer  litet  jem.  hat  wenig 
(nutzen)  von  etw.,  es  kommt 
ihm  wenig  zugute  9, 30.  koma 
e-o  fyrer  sich  einer  sache  in 
den  weg  legen:  miklo  er  pni 
meirr  fyrer  komet  (=  miklo 
meirr  er  pni  f.  k.),  en  ek 
mega  .  .  viel  zuviel  hat  sich 
da  in  den  weg  gelegt,  als 
dafs  ich  könnte  .  .  43,  18. 
koma    fyrer    (abs)    heraus- 


kommen, erlangt  wm^den  41,19. 
komask  fyrer  e-n  jem.  über- 
holest 18,  5.  koma  i  (:  malet) 
beitreten  50,22.  koma  nifr 
an  jem.  gelangen,  einem  zu- 
fallen 53.24.  27.  koma  saman 
zusammen  stimmen,  überein- 
stimmen 44,22.  k0mr  til  e-s 
(person)  es  geht  jem.  an,  ist 
seine  sache  8, 23.  37, 6.  til 
Htels  kom  m6r  wenig  hatte 
ich  davon  11,10;  koma  til 
eins  auf  dasselbe  heraus- 
kommen 54,  7.  huat  komr  til 
l^ess?  lüie  erklärt  sich  das? 
48,21;  veit  ek  eige,  huat  til 
annars  (:  raz)  komr  ich  weifs 
nicht,  ^welcher  grund  zu 
anderm  rate  isV  =  warum 
wir  es  anders  machen  sollten 
53,33.  koma  e-m  til  jem. 
hereinbringen  (:  i  malet),  dazu 
gewinnen  50,17;  koma  e-o  til 
etw.  durchführen,  verwirk- 
lichen: at  pü  legger  til 
nokkor  gop  r^]?  ok  komer 
(:  f>eim)  til  .  .  .  .  und  sie 
durchführest  13, 5.  komask 
undan  e-o  sich  einer  sache 
eiitziehn  39,36,  komask  undan 
{abs)  abdanken  33,  27  {wenn 
nicht  zu  bessern  ist:  at  hann 
msette  eige  undan  komask 
so  dafs  er  sich  nicht  entziehn 
konnte,  s.  Ark.  5, 152).  koma 
e-o  vif  etw,  zustande  bringen 
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50, 10,  unpers.  ef  eige  komv 
o}?ro  vif>  wemt  es  nicht  anders 
sein  Jcann  26, 10. 

kona  {got  qino)  f.  iveib 
(auch  mädchen  16,  1  u.  ö.); 
ehefrau. 

konungr  m.  Tcönig. 

körn  {got  kaum)  m  Icorn, 
getreide. 

kostr  (got  kustus)  m. 
handlung  und  gegenständ  des 
ivählens.  ivahl,  Bedingung : 
enge  er  kostr  anoarr  es  ist 
Jceine  andre  wähl  12, 17;  gera 
e-m  psmn  kost  einem  das  zur 
wähl,  die  Bedingung  stellen 
7,9  (11,14  ist  kostr  zu  er- 
gänzen, s.  unter  gora);  l^ngo 
arta  ek  })eiina  kost  schon 
längst  hatte  ich  diese  be- 
dingung,  war  mir  das  zur 
wohl  gestellt  11,9;  figgi^. 
fenna  kost  diesen  Vorschlag 
annehmen  4, 9.  ek  ä  kost  e-s 
mir  steht  etw.  zu  geböte,  ich 
bin  im  besitz  von  etw.  17, 15; 
ähnl.  eiga  koste  i  e-o  :  feir 
9tto  ser  nokkora  koste  i 
f^munom  ihnen  stand  ein 
gewisses  besitztum  zu  geböte 
5,25.  at  fä  p6i'  iafnmikenn 
kost  i  heyiom  dir  ebensoviel 
heu  zu  geböte  zu  schaffen  7, 10. 
bedingung,  umstände,  läge: 
3, 30;  mon  fat  at  bezta  koste 
(:  Vera)    es   wird   im   besten 


falle  so  sein  49, 2.  im  bes. 
heiratsbedingung,  partie  48,2; 
rip2L  fyrer  koste  e-  ar  die  hand 
einer  frau  zu  vergehen  haben 
32, 13. 

kotkarl  m.  Icotsasse,  bäuer- 
lein  56,2. 

köfo  zu  kuej?a. 

krefia  (kraff'a)  e-s  etiü» 
verlangest,  heischen  4,  36. 

krököttr  adj,  gekrümmt, 
Tcrumm  50, 29. 

krokr  m,  hahen,  angel- 
halcen;  d  kr6ke  an  der  angel 
(bildlich)  53, 12*. 

kuama  /*.  das  Tcommen, 
anJcunft 

ku an  fang  (got  qens-)  n. 
heirat  (von  seitesi  des  mannes, 
vgl.  giaforf). 

k\i2i\tpart.prät.  zu  kue}?ia. 

k  u  e  i  k  i  a  (kj?)  lebendig 
machen;  anfachen  12, 15. 

kueld  n.  abend  (das  ende 
des  tages,  anbrechen  der 
nacht),  at  kuelde  am  abend. 

kuenna  ge7i.pl.  zu  kona. 

kuenskorungr  m.  Jcern- 
iveib  26, 26.  "27,  6. 

kue)?a  (got  qi]?an;  kua|>, 
k6f  om,  kue|?enn)  aussprechen, 
(eine  strophe)  vortragen,  her- 
sagen, sprechen  56,  7.  58, 31. 
kuej^a  sua  at  orfe  diese  worte, 
folgendermafsen       sprechen : 
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huerso  k6\>o]>  er  at  or)^e? 
wie  war  der  Wortlaut  (eures 
eides)?  39,22.  —  sagen:  nach 
(besw,  zwischeji)  direMer  rede-. 
„alz  ekke",  kua)?  sueinnenn 
23, 31  {dies  der  einzige  fall 
in  der  Hens.,  in  der  Band, 
etwas  öfter)  \  —  vor  indir. 
rede,  sehr  häufig,  z.  h.  Hersteinn 
kua]?  f'a  eige  verj^a  faret  at 
I?ui  H.  sagte,  daran  Jcönne 
man  sich  dann  nicht  Icehren 
4,11;  oft  mit  ausgelassenem 
inf  Vera:  H.  kuaf»  fat  gott 
raf  H.  sagte  {meinte,  fand), 
das  sei  ein  guter  heschlufs 
3, 36.  kue)?ask  vor  inf.  sagen, 
meinen  {mit  -sk  =  sik  als 
suhjeM  des  inf):  Orn  kuazk 
(kuaj?  sik)  giarna  }?eDna  kost 
J?iggia  vilia,  en  kuazk  (kuaj? 
sik)  p6  hyggia  sagte,  er  wolle 
dieses  erhiete^i  gern  annehmen^ 
aber  sagte,  er  glaube  doch 
4, 9  u.  ö. 

kue}?ia  (kuadda,  kuaddr) 
anreden,  begrüfsen,  abschied 
nehmen  von  jem.  (e-n)  28,  6. 
kuej?ia  e-n  (at  e-o)  jem.  {zu 
etw.)  aufrufen^  -fordern,  -bieten 
33, 28.  36, 22  u.  ö.  kuefia  e-s 
um  etw.  bitten:  kue)?ia  ser 
hliöz  gehör  heischen,  sich  stille 
erbitten  51,1. 

kuej^ia  f.  anrede,  grufs\ 
taka    kuefio    e-s    jemandes 


grufs  aufnehme}!  {und  er- 
lüidern)  24,  9. 

k  ü  g  a  (ap»)  vergewaltigen 
3,17.  kiiga  e-t  af  e-m  einem 
etwas  abziüingen,  abtrotzen 
25, 28.  33, 26. 

küla  f  beule  56,2. 

kunna  {got  kunnan;  kann, 
kunna,  kunnat)  versteh)!, 
wissen,  Jcönnen.  vor  inf,  mit 
oder  ohne  at,  verstehn,  ver- 
mögen, Tcönnen  16,  7.  22, 13 
u.  ö.,  auch  unpers.:  kann  vera 
es  Jcann  sein  4, 3  u.  ö.;  J^ess 
(silfrs)  er  bezt  kunne  ver]?a 
wie  es  nicht  besser  sein  homite, 
wie  es  kein  besseres  gab  46, 20. 

kunndtta/".  einsieht  41,22 
{s.  unter  bera  a). 

kunnegr  adj.  behannt.  e-m 
er  kunnegast  um  e-t  einem 
ist  etw.  am  besteht  behannt 
55, 15. 

kunnleike  m.  Icenntnis, 
g0ra  e-m  1  kunnleika  um  e-t 
jem.  von  etw.  in  Icenntnis 
setzen  24,  35. 

kusentr  adj.  beweibt,  ver- 
heiratet 27,  5. 

kuo}?  f.  Icreis  der  ge- 
schworenen 36, 23  {vgl.  biie). 

kynferfe  {got.  kuni-)  n. 
abstammung,  geburt  48,12. 

kynlegr  adj.  wunderlich, 
seltsam,  kynlegt,  ef  .  .  soll 
mich  wundern,  we^in  . .  6, 15. 
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k  y  n  n  e  (got.  kunf>i)  n.  zu- 
stand 55, 1. 

kynrikr  adj,  aus  vor- 
nehmem geschlecht  48, 10. 

kyr  /*.  Icuh  (aJcJc.  kü). 

kyrr  (got.  qairrus)  adj. 
ruhig,  die  häufige  wendung 
er  nü  kyrt  es  ist  nun  ruhig 
=  es  ereignet  sich  nichts 
iveiteres. 

kserleikr  m.,  auch  pl. 
liehe,  herzlichheit  57, 1. 

kopohottr  m.  niantel- 
Jcapuze  51,  29. 

körn  er  zu  kiösa. 


\i  zu  liggia. 

lag  «.  läge,  Stellung^  ühtr. 
i  ollo  läge  in  jeder  hinsieht 
29, 17;  i  fyrra  läge  früher 
als  andre  3,  2 ;  i  lengra  läge 
weiter  als  ajidre  31, 12;  1  bezta 
läge  am  lesten  bestellt  28, 12. 
—  {legung),  regelung,  taxe; 
leggia  lag  ä  varning  der 
wäre  die  taxe  auflegen,  den 
Verkaufspreis  der  wäre  be- 
stimmen 3, 2.  7.  —  s.  pl.  log. 
.  lägr  adj,  niedrig.  Mein. 

IsigpQ  zu  leggia. 

lambier  (got.  lamb  und 
awi-str)  f,  mutterschaf  mit 
seinen  lämmern  56,  3. 

Un  71.  borg  28,8. 


land  {got.  land)  n.  land, 
landgut,  grundstüch. 

landsete  m.  pächter  4,26 
u.  ö. 

langr  {got.  laggs)  adj. 
lang.  ntr.  langt  adv.  weit, 
ein  gutes  stück  weit  24,25. 
fyrer  longo  und  blofses  longo 
längst,  lange  schon  11,9.  37,4; 
longom  lange  zeit,  meist  27, 19. 

lanzhorn  n.  ecTce,  ende 
des  landes  9, 2  {s.  unter  mille). 

lanznytiar  f  pl.  ertrag 
von  einem  grundstücJc  24, 18. 

lasmeyrr  {vgl.  got.  lasiws) 
adj.  gebrechlich  47,20. 

lasta  (af»)  tadeln,  lästern 
16, 19.  55, 10. 

lata  (^otletan;  l^t,  latenn) 
lassen,  lata  loko  fyrer  de7t 
riegel  {davorhommen  lassen  =) 
vorlegen  6,6;  Uta  üt  (:  skipet) 
hinaus  steuern  57,  1.  lata 
undan  nachgeben  21, 12.  — 
fahren  lassen,  verlieren,  preis- 
geben, verleugnen  31, 34.  44, 
20.  49,4.  —  sich  benehmen, 
gebahren  16,9;  lata  (sua), 
sem  .  .  so  tun,  als  ob  .  . 
28,16.  33,30.  47,5  (=  den 
fall  setzen,  als  ob).  —  sich 
vernehmen  lassen,  auf  sem; 
Idta  vel,  illa  yfer  e-o  sich 
lobend,  tadelnd  über  etiv. 
äufsern  13,2.  34,32;  fätt  er 
betr  lätet,  en  .  .  über  weniges 
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äufsert  man  sich  günstiger, 
selten  spricht  man  hesser  von 
etwas,  als  .  .  30, 3  {s.  auch 
unter  efne);  vel  lätenn  von 
dem  man  gutes  spricht,  ge- 
achtet 1,  5.  äufsern  erMären] 
lätask  mit  in  f.  {analog  dem 
kuej^ask,  segiask):  l^zk  haon 
eige  vilia  =  l^t  hann  sik 
eige  vilia  er  erJclärte,  er  tvolle 
nicht  5,28.  unpers.  Isetr  es 
gibt  einen  laut,  ertönt  58, 8. 

laug  f.  heifse  quelle  {die 
zuri%  haden  benutzt  wird),  bad 
41,  27. 

lau  na  {vgl.  got.  laun  n.; 
af)  e-t  (e-o)  etw.  lohnen,  ver- 
gelten {mit  etw.)  8,15.  51,36. 

lausaf^  n.  bewegliches  gut, 
fahrende  habe  27,9. 

lausagöz  n.  42,  17  = 
lausafe. 

lau  SS  {got.  laus)  adj.  los. 

laustökr  adj.  lose  zu- 
sammenhängend, vhtr.  halt- 
los, verfahren  47, 20. 

laut  zu  lüta. 

leggia  (^otlagjan;  lagfa, 
lagepT  u.  lag)?r)  legen,  hin- 
legen, niederlegen',  leggia  segl 
die  segel  einziehn  57,  10; 
leggia  (:  skipe)  inn,  a  hgfn- 
ena  hinein,  in  den  hafen 
steuern  2,35;  leggia  e-t  i 
vanp>a  sinn  sich  etw.  zur  ge- 
wohnheit  machen  2, 5.  beilegen. 


verleihen  {vom  schicJcsal):  at 
p6r  se  meirr  lagf>r  fesnüj?r 
ok  ferl:>er  en  . .  dafs  du  mehr 
für  gelderwerb  und  handels- 
fahrten  begabt  bist  als  für  , . 
38,10.  —  leggia  e-n  {mit 
einer  waffe)  jem.  erstechen 
58,  30.  —  mit  präp.  und 
adv.  leggiask  ä  sich  ansetzen, 
sich  bilden  27,  20.  leggia  e-t 
framm  mit  etw.  herausrücJcen, 
etw.  spenden  57, 22.  leggia  e-t 
fyrer  e-n  einem  etw.  vor- 
schreiben 22, 34.  39, 19.  leggia 
e-t  nifr  etw.  ablegen,  ver- 
leugnen 53,21.  leggia  e-t  til 
e-s  einem  etw.  zukommen 
lassen  27,24;  leggia  e-t  til 
{abs)  etw.  beisteuern  13, 5. 
55, 27. 

leg  gl*  m.  bein  {Unter- 
schenkel) 40,  30. 

leiga  f.  miete  28,8. 

leigoland  n.  pachtgut 
1,21. 

leika  {got.  laikan;  16k, 
leikenn)  in  bewegung  sein, 
per  leikr  gfund  d  dein  neid 
wird  rege  10, 5  —  ausführen. 
leika  vel  {abs.)  seine  sache 
gut  machen  18, 16. 

leit  f.  das  suchen  34,4. 

leita  {got.  wlaiton;  aj?) 
suchen,  leita  epter  dahinter 
her  sein,  in  jem.  dringen 
31,1. 
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lei|>  f.  zug,  iveg.  ühtr. 
komr  maleno  d  aj^ra  leif»  die 
sacke  gerät  in  eine  andre  halm, 
nimmt  einen  andern  ?aM/*26,4; 
d  \>k  leif»  auf  diesem  tvege 
23, 16,  a  J?a  lei]?  er  50  steht 
es  13,3  w.  ö.;  eige  er  fat  a 
eina  leif>  damit  ist  es  miter- 
schiedlich  34, 36.  —  leif  jur. 
t,  t.  herhstversammlung,  herbst- 
ding  {2—6  ivochen  nach  schlufs 
des  alldinges  in  den  land- 
Schäften  abgehalten)  32,2;  d 
leiJ?om  ef  a  fingom  auf  einem 
der  herbst-  oder  frühlings- 
dinge  33,  3. 

lei}?a  (dd)  führen;  be- 
gleiten 31, 12.  lei}?a  e-n  üt 
einen  gast  beim  abschied 
hinausgeleiten  57, 21.  vera 
leiddr  upp  angetrieben  iverden 
{mit  dem  schiffe)  23, 11.  un- 
pers.  leif  er  e-t  {aJcJc.)  af  e-o 
^es  führt  etw.  aus  etw.  herbei\ 
etw.  erwächst  aus  einer  sacke 
9, 7.  lata  e-t  leifask  einer 
sacke  den  lauf  lassen,  es  ge- 
wäkren  lassen  17,27.  49,25 
(epter  vinom  minom  7iack 
dem  willen  meiner  freunde). 

1  e  i  }>  a  (dd)  verleiden 
{trans.) ;  leifask  verleiden 
{intr.)  28,24. 

leij^r^tta  (tt)  e-t  etw.  in 
Ordnung  bringen,  einer  sacke 
aufhelfen  9, 33.  38, 22. 


lei]n-etta  f  das  in-ord- 
nung-bringen.  s6r  f  ü  nakkot 
Dil  til  lei)?retto?  siekst  du  nun 
irgendein  mittel  zur  abkilfe? 
41,3. 

lenda  f.  länderei,  liegen- 
schaft  27,  9. 

lenge  adv.  lange. 

letia  {got.  latjan;  latta, 
lattr)  zurüclczukalte^i  sucken, 
abraten  (e-n)  10,9. 

16tta  (tt)  erleicktern\  un- 
pers.  lütter  e-m  söttar  die 
Jcranlckeit  läfst  nack  bei  jem. 
22, 4.  ablassen  9,  5.  16, 25. 

16ttr  {got.  leihts)  adj. 
leickt;  unbesckwerlick,  günstig 
{s.  unter  falla). 

leyna  {got,  laugnjan;  nd) 
e-o  etw.  verkeimlicken,  ver- 
sckweigen  15,  26.  22,  25. 

leysa  {got.  lausjan;  st) 
lösen,  befreien  5,4,  loskaufen 
26, 17.  auflösen,  aufkeben 
48, 34.  leysa  af  hondom  imd 
blofses  leysa  erledigen  31, 19. 
32. 

lif  w.  leben, 

lifa  (got.  liban;  liff>a,  lifat) 
leben,  am  leben  sein. 

liggia  {vgl.  got.  ligan;  Id, 
logoni,  legenn)  liegen.  f6r 
buerr,  sem  fyrer  Id  zog  jeder 
'wie  es  {der  weg)  vor  ihm  lag\ 
seine  strafse  19,6.  liggia  til 
rätlick  sein  24, 20.  er  ]?ö  liggr 
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mest  vi|^  ivoran  doch  das 
meiste  liegt,  worauf  es  doch 
am  meisten  anJcommt  40, 15. 

lik  (got.  leik)  7i.  leichnam. 

lika  {got  leikan;  a}?)  ge- 
fallen, beliehen,  gut  dünJcen 
(e-m). 

Hkende  n.  grund  zu  ver- 
muten, rä)?a  at  likendom 
nach  den  umständen  schliefsen 
48, 6.  seger  f>at  epter  likend- 
om (:  Vera  oder  orfet  hafa) 
sagt,  das  sei  nicht  anders  zu 
erwarten  gewesen  41, 1. 

liklegr  ad},  til  e-s  der 
etw.  erwarten  läfst.  (huat  er 
ungra  manna  .  .,)  J?at  er  )?er 
J?ykke  liklegt  til  mikella 
hgff>ingia  von  denen  du 
meinst,  dafs  sie  grofse  häupt- 
linge  versprechen  47, 32 ;  at 
eige  vjere  liklegra  (kompar.) 
til  dafs  dies  nicht  eben  zu 
envarten  sei  (näml,  at  honom 
V£ere  suarat  sem  of  rom  manne) 
20, 16. 

likr  (got  ga-leiks)  adj. 
zu  erwarten,  likara  eher  zu 
erwarten  8,  8.  46, 5 ;  likast 
sicher  zu  erwarten  49, 34. 

linbrok  (got.  lein-)  f, 
leinenhose  15, 15. 

lita  {vgl.  got,  wlits  m.; 
a}?)  blicken,  nur  in  dem  aus- 
druck  litask  um  sich  um- 
blicken 33,  6  u.  ö. 


lita  (leit,  litom,  litenn) 
blicken,  schauen  (til  e-s  nach 
etw.  hifi)  13,  20 ;  litask  til 
sich  anblicken,  blicke  wechseln 
32, 12.  iibtr.  lita  a  e-t  etw, 
in  betracht  ziehn,  bedenken 
48, 29.  39,  35  (lita  suä  ä  dies 
bedenken)  \  mit  dem  nebefi- 
begriff  des  helfens:  sich  einer 
Sache  annehmen  3, 31.  — 
litask  scheinen,  dünken  2,23 
u.  ö.;  e-ra  lizk  e-n  veg  ä 
(e-n)  jem,  hat  den  und  d&n 
eindruck  (von  jem.)  9, 32. 
17,5. 

litell  (got.  leitils)  adj, 
klein,  gering,  wenig. 

litellätr  adj.  herablassend 
47, 23. 

litelmannlega  adv.  nach 
geringer  leute  art,  (bei  einem 
mächtigen)  nicht  seiner  Stel- 
lung entsprechend  37, 7. 

litelmenne  n.  mann  ohne 
bedeutung  44,21. 

litt  (eine  neutralform  zu 
litell)  adv.  wenig, 

liüga  (got.  liugan;  16,  lug- 
om,  logenn)  lügen,  erlügeji. 

1  i  z  a  f  1  e  m.  hilf  skr  äfte 
46, 36. 

lizdrottr  m,  das  sammeln 
von  mannschaft;  hefer  p. 
lizdr^tt  mikenn  sammelt  Th, 
eifrig  mannschaft  21,2. 

lizk  zu  lita. 
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\ip  n.  Zuzug:  hilfe,  bei- 
stand 11, 10.  16,  6;  —  ge folge, 
mannschaft,  streithräfte  10, 29 
u.  ö.;  —  schar,  zahl,  Jcreis 
19, 10.  50, 14  u.  ö. 

lij?a  (got  leifan;  lei]?, 
lip'om,  lifenn)  gehii.  huat  \ipv  | 
um  .  .?  wie  geht  es  mit  .  .? 
38,35.  —  von  der  zeit:  ver- 
gehn,  vorüber gehn  4, 5  u.  ö., 
lifa  af  U7id  1.  af  hende  dass.; 
lipr  ä  e-t  etw,  geht  dem  ende 
zu:  vetrenn  goresk  pni  verre, 
sem  meirr  leij?  ä  der  winter 
wird  um  so  schlimmer,  je  mehr 
es  seinem  ende  zuging  5,22; 
lipT  at  e-o  es  geht  gegen 
etw.,  etw.  Jcommt  heran;  lipr 
framm  die  zeit  rücJct  vor. 

lifmannlega  adv.  so  dafs 
man  seinen  mann  dabei  stellt, 
rühmenswert  28,26.  31,31. 

lif» sinne  n.  das  zu-hilfe- 
Icommen,  hilfe  12, 9. 

li]?veizla  f.  hilfeleistung 
56,  32. 

li}?veizloma}?r  m.  der 
seinen  beistand  schenJct.  s6r 
enga  lifveizlomenn  sfna  sieht 
Iceine,  die  ihm  ihren  beistand 
schenJcen  würden  43, 6. 

lofa  {vgl.  got,  br6]?ra-lub6 
/".;  af)  loben. 

loga  {vgl  got.  lauh-^auni 
f.]  a)?)  lohen,  in  flammen  stehn 
12, 14  u.  ö. 


löge.  m.  lohe,  fiamynen 
12,  28. 

1 0  k  a  f.  riegel  6,  6. 

lopt  {vgl.  got.  luftiis  m) 
n.  luft.  koma  ä  lopt  {von 
Waffen)  anfangen  zu  sausen 
55, 18. 

lüka  (got.  ga-lükan;  lauk, 
lukom,  lokenn)  e-o  etw. 
schliefsen ;  zum  abschlufs 
bringen,  unpers.  lykr  e-o  etw. 
schliefst  (intr.),  Jcommt  zum 
abschlufs.  lükask  enden  12, 5. 
—  lüka  munne  i  sundr  den 
mund  '  auseinander  schlief sen\ 
auftun  55,  5. 

lüta  (laut,  lutom,  lotenn) 
sich  beugen. 

lypta  (pt)  lüften,  aufheben 
51, 29. 

lysa  (st)  hell  mache7i:  zur 
anzeige  bringest  (e-o),  Jcund 
tun  {auch  als  jur.  1. 1.)  3, 12. 
30,  31.  59, 6 ;  —  an  den  tag 
legen,  zeigen  40,8;  ok  (:  hefer 
pu)  {?at  lyst,  at  pA  vilder  6söm- 
ann  lysa  und  du  hast  das 
bewiesen,  dafs  du  deine  un- 
gebühr  an  den  tag  legen 
wolltest  52, 11. 

Iser  n.  schenJcel  55,30. 

Isetr  zu  lata. 

log  n.  pl.  {pl.  zu  lag)  ge- 
setz,  recht.  h6r  til  hafa  f>at 
l^g  veret  dies  ist  bisher  gesetz 
{rechtens)  gewesen  21, 25. 
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logberg  n.  gesetzesfelsen 
(erhebung  auf  dem  dingfelde, 
von  wo  u.  a.  antrage  und 
persönliche  mitteilungen  er- 
gingen) 21,19.  50,34 

1 0  g  k  0  n  n  adj,  gesetzes-, 
rechtskundig  37, 11. 

logleysa  f,  gesetzwidrig- 
Jceii  37,  20. 

logmälsstaf  r  m.  die  ge- 
setzliche Seite  der  sache  {hier 
die  strafrechtliche  im  gegen- 
satz  zur  privaten  entschädi- 
gung)  11,12. 

1 0  g  Y  0  r  n  f.  gesetzlicher 
(rechtmäfsiger)  einspruch 
(gegen  eine  Mage;  vgl,  vorn) 
38, 28. 

log)?o  zu  leggia. 

l9iigo  zu  langr. 

iQtom  zu  Idta. 


mi  zu  mega. 

mage  m.  magert,  hauch 
58,  35*. 

mdgr  (got  megs)  m.  ver- 
schivägerter,  durch  heirat  ver- 
wandter: Schwager,  schwäher, 
eidam  u.  a.  )?eir  mägar  die 
beiden,  schwäher  und  eidam 
20, 21. 

maklegleikr  m.,  auch  pl. 
das  einer-sache-ivert-sein',  at 
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maklegleikom  nach  verdienst 
46,2. 

maklegr  adj,  e-s  der  etw. 
verdient  hat,  dem  etw.  gebührt 
39,33.  von  sachen:  verdient, 
gebührend  49, 20;  }>at  mon 
fara,  sem  betra  er  ok  maklegt 
das  ist  dann  desto  besser  und 
nur  nach  verdienst  46,9. 

mdl  (got.  mafl)  n.  öffent- 
liche Verhandlung :  prozefs, 
rechts  streit,  -handel,  -sache, 
fall  {dies  bes.  in  der  Band,  die 
häufigste  bedeutung,  meist  mit 
^handeV  oder  '  sache  ^  wieder- 
zugeben); Vera  i  mdleno  sich 
zu  dem  handel  vereinigt  haben, 
an  der  sache  beteiligt  sein 
19, 28  {andere  wendmigen  s. 
unter  den  betr.  verba);  sache 
{im  allgem.),  angelegenheit 
3, 24.  26.  31  u.  ö.  —  Unter- 
redung, gespräch  16, 28.  24, 32 
u.  ö.  rede,  ivorte;  at  l?at  se 
allra  manna  mal  dafs  jeder- 
mann sagen  wird  11,6;  ]?at 
setla  ek  mala  sannast  (:  vera) 
das,  meine  ich,  ist  ein  wahres 
wort,  ist  wahrhaftig  wahr 
2,27.  37,8. 

mdlaefne  n.pl,  anlafs  zu 
einem  rechtsstreit,  Mage  53, 35. 

mälaferle  n.  rechtshandel 
38,11.  48,29. 

mdlahlutr  m.  teil,  seite 
eines.,  rechtshandels ;  hann 
8 
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potte  }>yngra  mälahlut  eiga 
at  flytia  ma7i  fand,  er  habe 
die  bedenMichere  seite  des 
rechtshandels  zu  fuhren  (:  er 
habe  das  schivächere  recht 
oder  die  ungünstigeren  aus- 
sichtmi  auf  seiner  seite) 
21,13. 

raalalok  n,  pl.  ausgang 
eines  rechtshandels  56,8. 

malalyk)?er  f.  pl.  ab- 
schlufs,  ende  der  suche  23,6. 
26,11. 

mälamafr  m.  der  sich 
auf  rechtsgeschäfte  versteht: 
er  hann  enn  meste  m.  er 
versteht  sich  wie  Icein  zweiter 
auf  r.  31, 20. 

mälavoxtr  w.,  auch  pl 
her  gang  der  sache  41,  15. 
56, 31. 

m  d  1  d  a  g  e  m.  bedingung 
25,  32. 

mälskipte  w.  woran  einem 
liegt,  was  von  belang  ist.  }?at 
mdl  .  .,  er  mdlskipte  liggia 
vif  ein  (solcher)  prozefs,  auf 
den  etivas  ankommt,  bei  dem 
es  sich  um  wichtige  dinge 
handelt  53, 1. 

mälstefna  f.  beratende 
Zusammenkunft  41, 10. 

malt  n.  malz  57, 11. 

manna  zu  mafr. 

manuaferl»  f  'zug  der 
männer^  :  fä  siä  f eir  manna- 


fer]?  mikla  da  sehn  sie  eine 
grofse  schar  daher ziehn  19, 31. 
mannavold  n.  pl.  mensch- 
liche Urheberschaft:  er  af 
mannavgldom  menschen  sind 
daran     schuld     35, 1      {vgl. 


manna]?r  adj.  zum  manne 
entwickelt  \  vel  m.  gut  aus- 
gebildet {in  den  besitz  der 
fähigkeiten  gelangt,  die  von 
einem  tüchtigen  manne  ver- 
langt iverden)  1,  6.  48, 10. 

manndräpsmaj^r  m.  mör- 
der  39, 16. 

mann  fall  n.  fallen  von 
männern  {im  kämpfe):  teksk 
brätt  mannfall  bald  gibt  es 
tote  21,6. 

mannfär  adj.  mit  wenig 
leuten  versehn:  var  mannfdtt 
heima  es  war  wenig  volk 
daheim  23,20. 

mannfer]?  f.  =  manna- 
fer)?,  10,30. 

manngirnd  f.  gier  nach 
dem  manne,  männersucht 
17, 14. 

mannheill  n.,  auch  plur, 
glücksstern.  verj?r  honom  nü 
enn  gott  bsefe  til  fiär  ok 
mannheilla  auch  jetzt  wird 
ihm  erwerb  und  glück  reich- 
lich zu  teil  28,  27. 

mannval  n.  auswahl,  aus- 
lese an  männern  48, 14. 
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mannvandr  adj,  an- 
spruchsvoll in  der  wähl  des 
mannes  48, 11. 

mannvienlegr  adj.  der 
einen  {tüchtigen)  mann  ver- 
spricht, vielverheifsend  48 17. 

margr  adj.  mancher,  viel, 
ntr.  mart  mit  gen.plur.:  mart 
bma  viele  höfe  1, 19,  mart 
bozmanna  viele  gaste  18, 20. 

margriöddr  adj.  viel- 
heredet;  var  margrött  um  es 
wurde  viel  darüber  geredet 
34,6. 

margtalaf>r  adj.  viel- 
besprochen; er  margtalat  um 
es  wird  viel  davon  gesprochen 
31, 10. 

mark  n.  zeichen,  Kenn- 
zeichen, ok  er  fat  til  marks, 
at  .  .  {und  dient  dies  zum 
zeichen,  zum  heiveis  =)  das 
zeigt  sich  daran,  dafs  ,  . 
55,20. 

marka  (af>)  als  zeichen 
anbringen.  markaj?e  )?rettän 
külor  i  hoffe  f6r  zeichnete 
dich  am  Icopfe  mit  dreizehn 
beulen  56,2. 

mart  zu  margr. 

matask  (aj?)  essen,  mahl- 
zeit  halten  6, 9. 

matr  {got.  mats)  m.  speise, 
essen,  mahlzeit.  eta  mat  sich 
zum  esse7i  setzen  11,1. 


matsfnkr  adj.  hnauserig 
mit  dem  essen,  speisehnauserer 
55, 20. 

m  a  t  s  26 1 1  adj.  speise- 
gesegnet; als  spottende  be- 
nennung  einer  schüssel  55, 21. 

mdtt,  mättu  zu  mega. 

m  a  J?  r  {vgl.  got.  manna)  m. 
mann,  mensch,  pl.  menn  (die) 
leute,  man;  aprer  menn  die 
andern  {leute).  ausdrücJce  wie 
manna  aupgastr,  hann  skaut 
allra  manna  bezt  sind  zu 
umschreiben,  z.  b.  einer  der 
reichsten  männer,  er  schofs 
so  gut  wie  hein  zweiter. 

mega  {vgl.  got  magan; 
mä,  mdtta,  matt)  Jcönnen, 
vermögen ;  dürfen,  unpers. 
kalla  mä  ]?at  suä,  man  hann 
das  so  nennen  4,21;  huat 
mege  {opt.)  til  vita,  nema  .  . 
wer  Jcann  ivissen  {wer  weifs), 
ob  nicht  .  .  57,  8.  pleonast. 
at  litt  matte  hann  vi]?  p&t 
styf'iask  mega  dafs  er  sich 
darauf  wenig  hönne  stützen 
dürfen  28,2. 

mein  n.  unheil,  schaden 
21, 24;  schade?!,  weh:  e-m  er 
e-t  til  meins  jem.  ist  an  etw. 
hranJc,  hat  etw.  22,13. 

meire,  mestr  {got.  maiza, 
maists)  adj.,  Jcomp.  und  sup. 
gröfser,  der  gröfste  (mäch- 
tigste); mehr,  der  meiste,  mestr 
8* 
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hlutr  der  gröfste  teil,  das 
meiste  9,  27. 

meirr  (oder  meir),  mest 
(got.  mais,  maist)  adv.,  Jcomp. 
und  sup.  mehr,  am  meisten, 
zumeist,  fyrer  }>at  mest  des- 
halb zumeist  22.  2. 

mentr  adj,  =  mannafr. 

mix  dat.  zu  ek. 

merke  n.  feldzeichen, 
hanner  52, 17. 

merkelegr  adj,  beachtens- 
wert, bedeutungsvoll,  sinnreich 
55,  36. 

mest,  mestr  zu  meirr, 
meire. 

meta  {got.  mitan;  mat, 
m^tom,  metenn)  ermessen, 
beurteilen  53,2. 

metno)?r  m.  Selbstgefühl, 
überhebung  52, 14.  16. 

metor}?  n.  ansehn  20,7. 

mettr  {vgl.  got.  matjan 
vb)  adj.  \QY2i>  mettr  gegessen 
haben  14, 18. 

mej?  {got.  m\\>)  präp.  mit 
dat.  und  {seltener)  aM.  mit, 
zusammen  mit;  nebst,  samt 
59,24;  bei;  zwischen;  mef 
s^r  untereinander,  neben  .  . 
her,  entlang  16, 24  u.  ö. 

mefalkarl  m.  'durch- 
schnittsTcerV ,  das  mefal  auf 
ein  beigefügtes  adj.  bezogen: 
eige  mel?alkarl  vändr  ==  eige 
met'al-väiidr  karl  'hein  mittel- 


schlechter TcerV,  etwa:  ein 
schlechter  Tcerl  ersten  ranges 
46,  23. 

mef>an  {got.  mif-J?anei) 
Icoyij.  solange. 

m  e  f  f  e  r  f>  /".  benehmen  24, 14, 
pl.  lebensweise  32, 19. 

mikell  {got.  mikils)  adj. 
grofs;  auch  ühertr.  mächtig, 
bedeutend,  ntr.  miket  vieles, 
viel,  er  miket  um  e-t  etw. 
erscheint  wichtig:  miket  er 
nü  um  beina  f'inn  du  hasts 
ja  wichtig  mit  deiner  gast- 
freundschaft  14, 4.  —  jniklo 
vor  Jcomp.  und  sup.  um  vieles, 
bei  weitem. 

mikelmenne  n.  hervor- 
ragender mann,  mann  von 
bedeutung  27,  8. 

mikelvirkr  adj.  der  viel, 
grofse  arbeit  tut  30, 26  (vgl. 
unter  harfvirkr). 

mille,  eigtl.  dat.  ahTc. 
subst.,  daher  meist  mit  vor- 
ausgehendem ä,  i,  präp.  mit 
gen.  Hnmitten\  zwischen;  sin 
d  mille  unter-  {mit-)  einander; 
heraj?a  1  mille  von  eiyier  land- 
schaft  zur  andern  2, 6,  d  mille 
lanzhorna  von  der  einen  ecke 
des  landes  zur  andern  9, 2. 
—  adv.  dazwischen,  ganga  i 
mille  s.  unter  ganga. 

millom,  eigtl.  dat.  pl.,  = 
mille. 
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min  gen.  zu  ek. 

minka  (a}?)  Meiner  machen, 
vermindern,  herabsetzen  27,26 
(5.  unter  6r)  u.  ö. 

minn  {got»  meins),  mlo, 
mitt  pron*  mein,  mitt  siibst 
das  meine,  was  mir  gehört 
6,27. 

minne,  minztr  {got, 
minniza,  minnists)  adj.,  Jcomp, 
und  sup.  Meiner,  Meinst; 
weniger,  wenigst. 

minne  {got.  gaminj^i)  n. 
gedächtnis.  hafa  e-t  at  minnom 
etw,  im  gedächtnis  behalten 
56, 8: 

m  i  n  n  i  n  g  f,  erinnerung 
56,  4. 

minnr  od.  mifr  (got.  mins), 
minzt  adv.,  Jcomp.  und  sup. 
minder,  iveniger ;  am  ivenigsten . 

miör  od.  miörr  adj.  dünn, 
schmal,  sitia  miott  mit  zu- 
sammengeprefsten  beinen  da- 
sitzen 55,30. 

misggng  n.  pl.  die  {unter 
Vollmond  und  neumond  ein- 
tretende) zeit  des  hochflut- 
standes,  springzeit  3, 15. 

misiafn  (got.  missa-leiks) 
adj.  ungleich,  misiafnt  hjögr 
nicht  immer  gleich  bequem  = 
manchmal  drückend  54, 36. 

misra)?a  in  der  ivendung 
e-o  er  (verfr)  misrä)?et  etw. 
{mifsrät)  läuft  übel  ab\  mit 


negation:  etw.  Icann  nichts 
schaden  17, 6. 

missa  (st)  e-s  etw.  ver- 
missen, verlieren,  einer  sache 
verlustig  gehn. 

missere  n.  halbjahr.  J?au 
missere  dieses  jähr  30, 13. 
41, 26,  diese  jähre  28, 11. 

mistrüa  (ivie  trüa)  e-t  etw. 
in  zweifei  ziehn  35,23. 

mitt  zu  minn. 

mif'la  (af)  e-m  mit  jem. 
teilen  5, 15. 

miok  adv.  sehr.  —  so 
ziemlich,  beinahe  13,  8  u.  ö. 

miglka  {vgl.  got.  miluks 
/*.;  aj?)  milchen,  milch  geben 
24,21;  —  melJcen  24,29. 

mono  (mon,  munda,  in  f. 
prät.  mundo)  wollen,  werden, 
zum  ausdrucJc  des  futurums, 
des  honditionalis  und  der 
wahrscheinlichJceit :  mon  pi 
vel  hly)?a  es  wird  dann  gut 
ablaufen  4, 30;  at  bann  mune 
hafa  hey  til  solo  dafs  er  heu 
zum  verkauf  haben  werde,  dafs 
er  wohl . .  habe  5, 33;  f^et  mon 
h^r  skolo  epter  vera  das 
vieh  soll  wohl  hier  zurück- 
bleiben 14,  6.  suä  mundoj»  er 
msela  so  werdet  ihr  gesprochen 
haben  39, 24  {die  inf.  vera 
und  ver]?a  iverden  neben  mono 
oft  verschtviegen ,  z.  b.  2, 23. 
11,29.     15,36).     bisw.    mit 
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mögen  zu  ubers.:  }?at  munda 
ek    vilia     das     möchte    ich 
wünschen    25,  23 ;     at    peiv 
munde  flytia  hanü  sie  möchten  \ 
ihn  schaffen  26,  22.  —  (er  fui  j 
loket  nü?)   loket,    sem   mon  j 
^abgeschlossen,    wie    es    sein 
wird\  =  ja,  soweit  es  zum 
ahschlufs  Tcommen  Tcann  38, 36, 
ähnl  39, 8. 

m  0  r  g  e  n  n  {vgl.  got  maür- 
giiis)  m,  morgeh,  ä  morgen 
morgen. 

m  6 1  n.  zusammentreffen 
42,27.  Vera  til  möz  (feind- 
lich) gegenüber  stehn  42, 36. 
d,  i  möte  (möt)  präp.  mit 
dat.  entgegen,  auf. .  zu,  zu  . . 
hin  4, 7  u.  ö.  {auch  hlofses 
möte  10,35);  )?ar  1  möt  ahs. 
dagegen  =  dafür,  zum  entgelt 
2,21.  40,5;  vera  i  möte  ent- 
gegenstehn  22, 2 ;  spyria  ä 
möte  die  frage  zurücJcgehen 
41,  28. 

mötgangr  m.  Widersetz- 
lichkeit 4,21. 

mötstofomafr  m.  wider- 
part,  gegner  26, 8. 

möf>er  /.  mutter. 

muna  {got.  munan;  man, 
mun]:?a,  munat)  e-t  sich  an 
etw.  erinnern. 

mund  n.  zeit,  i  fat  mund 
zu  der  zeit  6,4. 

munde,   mune   zu  mono. 


mundlaug  f.  ^handhad', 
waschhecJcen  59, 15. 

munr  (^ö^.  muns)  m.  unter- 
schied 22,  14.  er  sa  rikes 
munr  okkar,  Sit  ,  .  'es  be- 
steht ein  solcher  unterschied 
zwischen  unser  leider  macht  \ 
wir  sind  einander  an  macht 
so  ungleich,  dafs  .  .  7, 13. 

mufr  oder  munnr  {got. 
munf>s)  m.  mund,  rächen. 
ver)?a  a  munne  auf  die  zunge, 
die  lippen  kommest  43, 22. 
45, 2.  53, 4. 

myrkr  adj.  dunkel. 

msßge  n.  =  msegp.  fitt 
msege  die  verschwägerung  mit 
dir  32, 18. 

m^egiask  (gj?)  sich  ver- 
schwägern 48, 18. 

msegj?  f.,  auch  pl.  ver- 
schwägerung, m^ela  til  m^egj^a 
vif  e-n  sich  um  die  ver- 
schwägerung mit  jem.  be- 
werben 16,  30. 

msela  {got.  ma]?ljan;  It) 
einen  rechtshandel  führen-. 
mgela  epter  e-n  die  todschlag s- 
klage  führen  für  eiyien  {um- 
gebrachten) 36,32;  msela  um 
{abs)  den  Schiedsspruch  vor- 
tragen 50,11.  entscheiden,  be- 
stimmen 21,14.  23,18;  be- 
stimmen, verabreden  22, 30. 
msela  til  e-s  sich  um  etw. 
bewerben   16, 30.    msela  aptr 
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(ahs.)  es  widerrufen,  zurück- 
nehmen 51, 21.  —  gewöhn- 
lich: spreche^!,  sagen,  fat  er 
mtelt  er  was  man  sagt,  das 
wort,  Sprichwort  8, 29.  }?at  er 
m'Mt  so  sagt  man  sich,  so 
heifst  es  12,22. 

m^tte  eu  mega. 

monnom  zu  ma)?r. 

mork  f.  marJc,  ein  gewicht- 
und  geldmafs  =  8  unzen  (5. 
eyrer)  40,13.  eine  marlc  silbers 
7iach  dem  gewicht  gegen  36  Rm. 
{vgl.  unter  hundra)?). 

m  Ott  oll  m.  mantel,  oher- 
gewand  15,15  (=  skikkia 
15, 23). 

mQttr  {vgl.  got.  mahts  f) 
m.  {körperliche)  kr  elfte  11,31. 
macht  46, 36. 

mota  {got.  gamotjan;  tt) 
begegnen  11, 18. 


N. 

nä  {vgl.  got.  netvjan; 
näf'a)  e-o  etw.  erreichen  21,4; 
erlangen,  dazu  kommen  2, 25. 
31.  12,17.  14,2. 

ndenn  adj,  7iah  9,  3. 

nag  ranne  {got.  -garazna) 
m.  nachhar  31,35. 

naser  zu  nos. 

nätta  (af)  unpers,  nachten 
12,8. 


nättstafrm.  nachtquartier 
19,11. 

naut  n.  rind,  hornvieh. 

naupamikell  {vgl.  got. 
naufs)  adj.  bitterlich  streng 
{vom  lüinter)  4,  32. 

nauf>syn  /!  ??of,  notwendig- 
keit,  {zwingender)  grund  40, 
11.  36, 32.  pl.  naufsyniar 
7iötige  geschäfte,  Obliegenheiten 
21, 16. 

naufsynlegr  adj.  not- 
wendig. 

ne  {got.  nih)  konj.  auch 
nicht,  {als  zweites  glied  einer 
doppelnegation)  noch. 

nefna  {got.  namnjan;  nd) 
nennen',  nefoa  til  {als  beispiel) 
nennen,  anführen  47, 33.  er- 
nennen 11, 16  u.ö. 

nei  adv.  nein. 

neinn  pron.  nicht  einer \ 
neitt  yiicht  etwas',  im  nach- 
satz:  irgend  etwas  43, 19. 

neita  (tt  od.  af)  e-o  etw. 
ausschlagen,  verweigern. 

nema  konj.  aufser;  aufser 
wenn,  wenn  nicht',  huat 
nema  . .?  was  anders  als  .  .? 
42, 12.  nach  negat.  od.  frag, 
satze:  ob  nicht  57,8.  52,31 
{hier  vielleicht  besser  nü  veit 
ek  eige,  nema  .  .  nun  weife 
ichs  nicht  anders,  sehe  ich 
keine  andre  möglichkeit,  als 
dafs  . .). 
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nema  (got.  niman;  nam, 
nQmom,  numenn)  nehmen: 
nema  land  land  in  besitz 
nehmen^  von  grund  und  hoden 
besitz  ergreifen  13,11.  nema 
stafar  halt  machen,  steht 
bleiben  22,21.  nema  vif  (abs.) 
im  wege  stehn,  das  hindernis 
sein  39, 10. 

nenna  {got.  ga-nan)?jan; 
nt)  sich  zu  etw.  (e-o)  ver stehn, 
lust  zu  etw,  haben  7, 20.  52, 33. 

neyta  (tt)  e-s  sich  etw,  zu 
nutze  machet!  12,32. 

nefre  adj,  Tcomp.  der 
untere;  et  nefra  adv,  tveiter 
unten  19,23. 

nlo  (got  niun)  num.  neun. 

niöta  {got  niutan;  naut, 
nutom,  notenn)  e-s  sich  etw, 
zu  nutze  machen,  nutzen  ziehn 
aus  jem.  7, 30.  38, 21. 

nifingsverk  w.  neidings-, 
schurJcentat  14, 11. 

nif  r  aäv,  nieder,  herab, 

ni}?rfall  n.  das  fallen- 
lassen, n.  at  sokom  das  fallen- 
lassen der  Tclage  51, 25  {'.in- 
dem der  streit  auf  dem  wege 
der  ssett  ausgetragen  wird, 
verzichtet  der  Mager,  die  saker 
vor  gericht  zu  bringen). 

nögr  (s.  gnögr)  adj.  ge- 
nügend; reichlich. 

nor]?an  adv.  von  norden 
her   (=  südwärts  8,  35).  — 


fyrer  norj^an  präp.  mit  alcJc. 
nordtvärts  von;  fyrer  norfan 
land  auf  der  nordseite  des 
landes,  im  nordland  8, 34; 
fyrer  norf'an  Eyiafi(^r]?  genau 
genommen:  tiefer  im  nord- 
lande als  der  E.  21,30. 

nor}?arr  adv,  Jcomp,  nörd- 
licher 29,  1  {genauer:  tiefer 
ins  nordland). 

nor]?r  adv.  eigtl,:  weiter 
nördlich  =  nordwärts  od.  im 
7iorden  {ins,  im  7iordland). 
norfr  um  land  über  das  nord- 
land hin  2, 9. 

nor}?rsueit  /.  nordgegend, 
landschaft  des  nordviertels 
29, 27. 

nött  {got.  nahts)  f.  nacht. 
i  nött  heut  nacht,  diese  nacht 
{die  vergangene  oder  die 
Jcommende)  14,  11.  15,  3.  8: 
Vera  h6r  i  nött  hier  über 
nacht  bleiben,  um  nietr  iväh- 
rend  der  nachte,  zur  nacht- 
zeit  15,7. 

nü  {got,  nu)  adv.  nun, 
jetzt;  jetzt  =  heute  1,  18. 
25, 19. 

nybr}^ndr  adj,  neu- 
geschärft, frischgeschliffen 
58,  33*. 

nylega  adv,  neulich,  vor 
Icurzem,  Jcomp.  nylegarr:  at 
peir  hafe  nü  eige  annat  n. 
frött  en  .  .  das  neueste,  was 
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sie  erfahren  hätten,  sei  .  . 
16, 16,  ähnl  17, 36. 

nylegr  adj.  neu  8,2.  20. 

nylunda  f,  neuigkeit,  e-t 
verfr  til  nylundo  und  berr 
e-t  {aTck)  t.  n.  es  ereignet  sich 
etwas  {neues)  19,  5.  59, 9. 

nyr  od.  nyrr  {got.  niujis) 
adj.  neu. 

nytia  (a}?)  melken,  nytiask 
milch  geben,  unpers.  24,  29. 

nytl^ttr  adj.  milcharm 
(vom  vieh)  24,  20. 

nytr  adj.  tüchtig,  trefflich 
3,  29.  53, 10* 

nytsamlegr  {vgl.  got.  un- 
nuts)  adj.  nützlich,  zum  vor- 
teil (e-o). 

nierr  od.  nser  {got.  nebis) 
adv.  Jcompar.  {aber  auch  in 
posit.  funJction),  nsest  adv. 
sup.  näher  {nahe)^  am  nächsten, 
zeitl.  }?ui  Dt«st  demnächst, 
gleich  darauf  13,  25  58,  2.  — 
modal:  ]>^  mon  nserr  fara 
dann  tvird  es  näher  kommen 
=  eher  geschehn  47,  3 ;  }?ui 
n^err  skal  fara,  sem  ek  liefe 
sagt  J?6r  es  wird  dem  nahe 
kommen  =  es  tvird  ziemlich 
so  geschehn,  wie  ich  dir  ge- 
sagt habe  46, 17.  bei  gröfsen- 
abschätzung:  nsdn  beüiahe 
19,33;  }?ess  vienter  mik,  at 
J?esso  nsest  muner  fii  hliöta 


das  vermute  ich,  dafs  du 
'diesem  am  nächsten  kom- 
mend^ =  gerade  {genau)  so 
viel  abbekommen  werdest  (:  wie 
ich  dir  gesagt  habe)  45,17; 
mon  ek  ok  pui  niest  gora 
ich  will  auch  genau  soviel 
berechnen  {:  sem  )?ü  hefer 
til  unnet)  27,27. 

nierre,  n^estr  adj.  näher; 
nächst,  am  nächsten  liegend, 
tüohnend  21, 26.  47,  7.  50, 13. 

n^sta  adv.  vor  kurzem, 
eben  noch  53, 9*. 

nsetr  zu  nött. 

nond  {got.  nebundja)  f. 
nähe. 

nos  f.  nasenloch;  plur. 
naser  nase  6,  15  {s.  unter 
draga).  15, 10. 

n9)?o  zu  nä. 

nokkor r  pro7i.  irgendein, 
irgend  welcher,  einiger,  ein. 
ntr.  D0kkot  {suhst.)  irgend 
ettvas,  einiges,  ettvas  12,  34. 
22,  3  u.  ö. ;  nßkkot  manna 
irgendein  mensch,  etwa  je- 
mand 23,  34 ;  dat.  nokkoro 
vor  kompar.  um  einiges,  etwas 
1,  18.  —  nekkot  als  adv. 
einigermafsen  (=  nakkot  suä 
22, 11),  irgendwie,  vielleicht, 
ein  wenig  3, 31  w.  ö. 
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0. 

oagengelegr  {got.  präf. 
un-)  adj.  unangreifbar,  mon 
J?ä  öägeDgelegra  f>ykkia  dann 
ivird  man  sich  weniger  daran 
wagen  24,24. 

öbrunnenn  adj.  nicht  ver- 
brannt,  vom  feiler  verschont 
13, 18. 

öbyrgr  adj.  ohne  declcung, 
Vorrat,  entUöfst  8,22. 

ödauflegr  adj.  Jcurjsweilig. 

od  de  m.  ungerade  zahl\ 
ühtr.  stenzk  i  odda  mep  J?eim 
es  herrscht  ein  gespanntes  Ver- 
hältnis,  es  steht  nicht  zum 
besten  zwischen  ihnen  24, 15. 

ödjcldarmafr  m.  mit  dem 
nicht  leicht  auszukommen  ist 
32,  29. 

6  d  ije  1 1  adj.  un  fügsam, 
schwer  zu  behandeln  29, 26. 
er  ödiölt  vif»  e-n  es  ist  schwer 
mit  jem.  auszukommen  2, 80 
(ko7npar.). 

0  f  poet.  füllungspartikel 
(eigtl.  präp.)  44, 1*. 

of  n.  übermafs]  vera  vi)? 
of  das  (rechte)  mafs  über- 
schreiten: kuazk  ]?at  eina 
talat  hafa,  er  eige  var  vi]? 
of  meinte,  er  habe  nichts  ge- 
redet, was  zuviel  war  13, 17. 

ofan  adv.  von  oben  her  = 
hinunter  13, 28.  54, 25  (s.  unter 


J?aJ?an).  f  ar  ä  ofan  und  ofan 
d  obendrein  6,29.  11,4.  — 
fyrer  ofan  präp.  mit  akk. 
oberhalb  14,28. 

ofarr  adv.  komp.  (vgl.  got. 
nfar  präp.)  weiter  oben,  höher 
1,18. 

ofmikell  adj.  allzu  grofs 
49,  27. 

ofrdj?  n.  tvas  über  die 
kräfte  geht  30, 36. 

ofrefle  (got.  präf  nfar-) 
n.  Übermacht  22,  2. 

ofrlij?  n.  Übermacht  21,12 
(s.  unter  bera). 

ofsaga  f.  übertreibender 
bericht  54, 33. 

öfüss  adj.  unlustig  (til  e-s), 
mi^  widerstreben  33, 1. 

öfyrersyniaf.  Unüberlegt- 
heit'., dat.  als  adv.  unbedachter- 
mafsen  8,13. 

6glaf>r  adj.  verstimmt  34,9. 

6  g  1  e  1?  i  a  (-  gladda)  be- 
trüben'^ -sk  traurig  werden 
54, 27. 

6grei)?r  ac?;.  gehemmt'^  e-t 
gengr  ögreitt  e^^f.  ^e/i^ 
schlecht,  mühsam  von  statten 
19, 36. 

öhlutdeilenn  adj.  der 
keinen  anteil  nimmt,  sich 
nicht  hineinmengt  in  etw.  (um 
e-t)  51, 2. 

6h0gr  adj.  unbequem,  un- 
günstig, beengt  44, 15.  55, 19. 
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6iafnaJ?arma)?r  m.  das 
gegenteil  von  iafna|?armal?r. 
at  meire  er  (bann)  6.  en  huerr 
annarra  dafs  er  unreclit  und 
gewdlt  übt  mehr  als  irgend 
ein  andrer  53, 16. 

6igfnof>r  m.  unhilligheit, 
gewalttätigJceit  3,  22. 

ok  (got  auk)  Jconj.  u.  adv. 
und,  und  zwar\  auch. 

okkar,  okkr  zu  vit. 

okkarr  pron.  poss.  unser 
{von  zweien). 

ökunnegr  adj.  unheJcannt, 
fremd. 

ökyrr  adj.  unruhig. 

6 1  i  k  1  e  g  r  adj.  unwahr- 
scheinlich. 

öllkr  adj.  ungleich,  un- 
ähnlich, okkr  se  ekke  ölikt 
faret  mit  uns  beiden  sei  es 
nicht  unähnlich  bestellt  44, 14. 

olle  zu  valda. 

ölgg  n.  pl.  rechtswidrig- 
keit; at  oiggom  dem  gesetz 
zuwider  42, 1. 

ömerkelega  adv.  keine 
beachtung  verdienend,  grund- 
loser iveise  34, 21. 

ömerkelegr  adj.  keiner 
beachtung  wert,  bedeutungs- 
los, sinnlos  55, 34. 

openn  adj.  offen. 

opt  {got.  ufta)  adv.  oft. 

optarr   adv.   komp.   öfter. 


6t  {got.  us)  präp.  mit  dat. 
aus  {etwas  heraus),  von.  {bei 
auka  und  minka:)  über  eine 
grenze  hinaus  {nach  oben  oder 
unten):  ekke  mon  ek  minka 
tillgg  vif  f  ik  6r  pni,  sem  f  ü 
hefer  til  unnet  ich  ivill  die 
Zuschüsse  an  dich  nicht  herab- 
setzen unter  das,  was  du  ver- 
dient {erarbeitet)  hast  27,26. 

—  6r  adv.  aus,  heraus. 
öriflegr  adj.  unerfreulich, 

lüiderw artig  54, 15. 

örlausn  {vgl.  got.  uslaus- 
eins)  f.,  auch  plur.  das  aus- 
der -klemme- ziehn\  göfr  6r- 
lausna  willig  beizuspringen 
29, 12. 

or)?  {got.  waürd)  n.  ivort, 
rede;  gerede  34, 21  {s.  unter 
h^ttr). 

orfet  zu  verf>a. 

orj^römr  m.  gerücht,  ruf. 

orj^siükr  adj.  durch  worte 
kränkbar,   empfindlich   8,  14. 

öskilaj^r  adj.  noch  nicht 
ins  reine  gebracht  31, 14. 

ösöme  m.  das  unehren- 
hafte, als  eigenschaft:  un- 
gebühr{lichkeit)  52, 11  f.  54,6; 

—  als  erlebnis:  unehre,  de- 
mütigung  48, 31. 

oss  zu  v6r. 
öss  m.  flufsmündung. 
ota  (af)  s^r  sich  drängen 
11, 28. 
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ötta  {vgl.  got.  ogan;  ap) 
schrecken^  öttask  sich  fürchten 
44, 20. 

övandafr  adj.  unsorg- 
fältig behandelt;  minderwertig 
53,  35. 

övesall  adj.  nicht  arm, 
nicht  hettlerhaft  54,  14  (s. 
unter  viptakr). 

ovindtta  f  unfreun  d- 
schaft,  gegnerschaft  4, 11. 

övingon  /!  4,2  =  ovindtta. 

6 VIDI  m.  gegner,  feind. 

övinsield  /!,  auch  pl.  un- 
heliehtheit  2, 16  u.  ö. 

6virf> a  (rp)  geringschätzig 
behandeln  15,30. 

övirfing  f.  unehre,  de- 
mütigung  47, 12. 

övitande  adj.  ohne  zu, 
tvisscfi,  ahnungslos  38,30. 

ovüenD  {vgl.  got.  unweniggo 
adv.)  adj.  was  nichts  erwarten 
läfst:  aussichtslos  42,13;  — 
tvas  nicht  zu  erwarten  ist:  aus- 
geschlossen, undenJchar  35,  7. 

6x  zu  vaxa. 

oxe  {got.  aühsa)  m.  ochse 
53,3. 

6J?füss  adj.  gierig,  heifs 
verlangend  (til  e-s  nach  etw) 
31,2. 

6  J?  1  e  g  a  adv.  ungestüm 
15, 12. 

6j?r  {got.  w6]?s)  adj.  wütend, 
wild  35, 13. 


öfokkassell  adj.  mifs- 
liehig,  unangenehm  2, 17. 

6|?urft  f  'was  nicht  nötig 
wäre\  schaden]  leggia  e-m  til 
6f>urftar  es  auf  den  schaden 
von  jem.  anlegen  52, 6. 


pallr  m.  die  hretterhühne, 
die  in  der  wohnstuhe  das  golf 
von  drei  Seiten  umgibt  und 
die  sitze  enthält,  banJcbühne 
9, 16.  im  engern  sinne  {gegen- 
satz:  bekkr)  die  bühne  an 
der  innern  Schmalseite  des 
raumes,  innenbühne,  frauen- 
banlc  18,23. 

pdskar  {vgl.  got.  paska) 
m.  pl.  ostern  54, 30. 

penningr  m.  p fennig  3,9. 

piltr  7n.  Jcnabe  24, 1. 

prestr  7n.  priester,  geist- 
licher 58,  6. 

p  r  e  1 1 6 1 1  r  adj.  be trüge- 
risch; schuft  55, 9. 

R. 

rammr  adj.  starJc;  rammr 
at  afie  von  grofser  Iwrper- 
Iraft  29, 28.  58, 16. 

rdn  w.  raub,  beraubung. 

langende  n.  pl.  unrecht- 
mäfsigheit  53, 36. 

ranglega  adv.  unrecht- 
mäfsig  45,32. 
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rangliöte  n.  unrechtlich- 
heit  52, 35. 

rangr  aäj.  Icnimm;  tm- 
recht,  falsch,  at  rgngo  wider- 
recJitlich  24, 19.  —  ntr.  rangt 
als  adv.  falsch,  unrichtig 
37, 19.  38, 8. 

ransmaprm.mw&er  11,23. 

ras  n.  blinder  eifer  49,27. 

raun   f.   erfahrung    30, 3. 

rausn  f.  glans,  pracht 
31, 36  u.  ö. 

rausnarmafr  m,  hei  dem 
es  prächtig  zugeht,  mann  von 
glänzendem  auftreten  29, 8. 

YSLiipY  (got  raufs)  adj.  rot. 
Prüfung,  harter  schlag  9, 22. 

räj?  n.  rat:  heschlufs,  ent- 
scheidung,  hestimmung  4,  1. 
5, 13  M.  ö.  was  man  heschliefst, 
das  zu  tuende:  huat  er  til 
rdp'a?  was  ist  zu  tun?  12, 32; 
huert  mon  fitt  rdj?  nü  vera? 
was  gedenJcst  du  jetzt  zu  tun  ? 
42,11;  leitom  i  n0kkorra  räfa 
schauen  wir,  was  sich  etwa 
darin  tun  läfst  37,  3 ;  huat 
B.  hefer  rdz  teket  wie  B. 
gehandelt  hat  4, 19.  —  rat, 
ratschlag  13, 5  u.  ö.  —  wo- 
rüber man  schaltet:  im  bes. 
haushält  27, 25  u.  ö.  auch  pl. 
Tq]>  32, 1 ;  fü  hefer  miket  at 
rdfe  du  hast  einen  grofsen 
haushält  zu  führen  52,  30;  — 
heirat  17,19.  26,14  u.  ö.\  — 


allgem.  angelegenheiten,  läge 
48, 23  {ähnl.  mdl,  kostr,  hlute). 
räf>a  (got.  ga-redan;  r^J?, 
rä]?enn)  erraten,  schliefsen 
48,  7.  —  beschliefsen,  ab- 
machen (e-o  und  e-t)  18,3. 
50, 27  u.  ö.  rdpenn  ausgemacht, 
sicher  14, 14.  52,  25.  rdf  ask 
um  vif>  e-n  sich  mit  jem. 
darüber  beraten  15,  32.  — 
rdf a  e-o  über  etw.  entscheiden, 
schalten,  es  mit  etw.  halten, 
wie  man  will  3, 8.  9, 29  u.  ö., 
rd)?a  mdttu  ummselom  ]>inom 
du  hannsts  mit  deinen  reden 
halten,  wie  du  willst  3, 16, 
ähnl.  19,3,  p.  baf  bann  fui 
ok  rdf  a  Th.  sagte,  er  möge 
es  auch  damit  halten,  wie  er 
wolle  17,  30 ;  ohne  dat.  fü 
skalt  rdfa  entscheide  du! 
37,12,  pu  Y^\>Y  nü  du  hast 
nun  zu  entscheiden  (tu  wie 
du  willst)  50, 16.  —  rd)?a  e-t 
etwas  bewirJcen,  ausrichten: 
rä]?a  bjätr  ä  abhilfe  schaffen 
21, 24,  montu  rdfa  eige  meira, 
en  J^ü  m^eler  'du  wirst  nicht 
mehr  ausrichten,  als  (dafs)  du 
sprechest'  =  du  wirst  über 
Worte  nicht  hinauskommen 
3,9.  —  räf'a  fyrer  e-o  über 
etio.  schalten  30, 25,  abs.  vor- 
schreiben, bestimmen  4,  28. 
34, 23.  rdfa  e-n  til  jem.  dazu 
schaffen,     anstellen     42,22; 
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rdfask  til  e-s  zu  jem.  mehn 
(übersiedeln)  29,35,  hannr^zk 
til  büs  d  Suolostafe  er  zog 
nach  S.  und  übernahm  dort 
die  Wirtschaft  58, 15. 

r^psigerp  f.  das  pläne- 
schmieden,  ersinnen  von  an- 
schlagen 45,  29 ;  anschlag, 
unternehmen  42,  23. 

räfag0rl?amaJ?r  m.  der 
sich  auf  rd}>ag0rf»er  versteht: 
(hann  var)  enn  meste  r.  er 
verstand  sich  auf  Iduge  an- 
schlage lüie  kein  ziveiter  27,  7. 

rdf'lauss  adj.  ratlos,  um 
rat  verlegen  45,  26. 

räflegr  adj.  rätlich  16,31. 

refr  m.  fuchs,  als  beiname 
20,2. 

reifa  (ff)  vorbringen^  jur. 
t  t.  reifa  malet  die  von  den 
Parteien  vorgebrachten  punJcte 
zusammenfassen,  ehe  zum  ur- 
teil geschritten  wird]  den  fall 
zusammenfassen  {resümieren) 
40, 13.  58, 18. 

r  ei  flog  f.  jur.  t.  t.  Zu- 
sammenfassung der  Mage- 
und  Verteidigung  spunMe  durch 
zwei  richter,  ehe  das  urteil 
ergeht,  reJcapitulation  38, 35. 

reika  (af)  auf  und  ab 
gehn,  schlendern  9,14.  17; 
hingat  varj?  m6r  nü  reikat 
ich  komme  gerade  so  her- 
geschlendert 47,  24.    reika  d 


fötom  humpelnden  Schrittes 
gehn  43,9. 

reikanarma)?r  m.  land- 
streicher  9, 2. 

reip  (got.  skauda-raips  m.) 
n.  strick  7,32. 

rei]?a  (dd)  schwingen,  er- 
heben {von  einer  waffe)  33,17. 

reifa  {vgl.  got.  raidjan  vb) 
f.  bereitschaft;  vera  til  reifo 
zur  Verfügung  stehn  19, 1. 

reife  f.  zorn  31,23. 

reifr  adj.  zornig  18,14. 

reka  {got.  wrikan;  rak, 
r^kom,  rekenn)  treiben  4,7 
u.  ö.  reka  aptr  hurf  die 
tür  zuschlagen  {zurückfallen 
lassen,  vgl.  hurf )  6, 6  u.  ö. 
reka  e-t  ä  e-m  einem  {eine 
waffe)  in  den  leib  treiben  59, 5. 
rekask  sich  herumtreiben,  sich 
zerstreuen  56, 25.  übtr.  reka 
erende  den  auftrag  ausrichten 
15, 9.  reka  e-n  til  e-s  jem.  zu 
etw.  {an)treiben  36, 32.  — 
reka  e-s  od.  e-t  etw.  rächen 
21,21. 

rekkia  f.  bett. 

renna  {got.  rinnan;  rann, 
runnom ,  runnenn)  rennen, 
davonrennen  55, 18. 

renna  {got.  ur-rannjan; 
nd)  laufen  lassen  (e-o  til  e-s 
etw.  nach  etw.  hin)  40,  3. 

retta  {got.  ga-raihtjan;  tt) 
gerade  machen,   ausstrecken. 
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retta  framm  hgndena  die  liand 
ausstr ecken ,  darreichen  {sur 
Vollziehung  eines  Vertrages) 
16, 11.  25, 26;  r^tta  üt  hinaus- 
strecTcen  25, 11.  r^ttask  sich 
aufrichten  11,  31.  —  ühtr.  at 
r^tta  f>at,  sem  rangt  er  gort 
das  gerade  zu  machen,  was 
geJcrümmt  worden  ist  8,24; 
retta  hluta  (Mut)  e-s  der 
Sache  jemandes  {=  jemandem) 
zum  recht  verhelfen  2, 25. 
8,12. 

rottende  n.,  auch  pl.  ge- 
rechtigJceit  39, 18  u.  ö. ;  mej? 
ujökkorom  rotten  dorn  irgend- 
wie recht  und  hillig  39, 14. 

r^ttldtr  adj.  gerecht,  recht- 
lich 53,20. 

r^ttlegr  adj.  gerecht,  recht 

39. 19. 

r^ttr  {got.  ralhts)  adj. 
recht,  gerecht,  rett  mal  und 
rett  (suhst.)  jemandes  recht, 
das  was  ihm  zusteht  2, 22.  31. 
—  n.  r6tt  als  adv.  recht, 
richtig  54, 10. 

rettsynn  adj.  urteilsfähig 
40,6. 

reyna  (nd)  erprohen  18,11; 
erfahren  17,  5.  reynask  sich 
erweisen,  sich  hewähren  10,  7. 
13, 15  u.  ö. 

reyndar  {gen.  zu  reynd 
erfahrung)    adv.    in   der   tat 

10. 20. 


rfflegr  adj.  erfreulich,  zu- 
friedenstellend 44,  5. 

rike  (got.  reiki)  n.  macht, 
machtstellung  7, 13. 

rikr  {got.  reiks)  adj. 
mächtig.  —  reich  44,  29  {luo- 
für  sonst  au]?egr  od.  ferikr).  — 
ntr.  rlkt  als  adv.  kräftig  32, 4. 

vi6pv  n.  ausgeholzte  stelle, 
lichtung  22,32. 

risa  {got  ur-reisan;  reis, 
risom,  risenn)  sich  erhehen 
41, 22;  risa  upp  aufstehn  {aus 
dem  hett)  15, 14. 

risna  /!  freigehigheit,  grofs- 
artigkeit  {in  geldsachen)  31, 36. 

riüfa  (rauf,  rufom,  rofenn) 
aufreifsen;  hrechen  46,  24. 

ripsi  (reif»,  rifom,  rifenn) 
reiten. 

röa  (rora  od.  rera,  röenn) 
rudern  57,  8. 

rüm  {got.  rums  m.)  n.  räum, 
platz  {sitz). 

rsena  (nt)  e-n  e-o  jem. 
einer  sache  herauhen. 

rodd  {got.  razda)  f.  stimme 
20,13. 

r0f>a  {got.  rodjan;  dd) 
reden;  ridpSL  um  {ahs.)  he- 
merken  25,5. 


S. 
sä,  sü,  |?at  {got.  sa,  so, 
l^ata)   pron.    dieser^   der.   — 
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f at  und  pliir.  feir,  ]?ger,  l?au 
(a?5  Jcorrelat  zu  m.  f.  sg. 
hann,  Iiod)  es\  sie  {pl).  —  vor 
relativpartiJceln  er,  sem,  at: 
der  (welcher);  hisiv.  mit  dem 
unbest  artihel  tviederzugehen: 
hann  ätte  \>A  kono,  er  I.  h6t 
er  hatte  eine  frau,  die  hiefs 
I.  1,4,  sä  mafr  var  far 
fyrer,  er  V.  höt  dför^  befand 
sich  ein  mann  namens  V.  9, 1 ; 
fü  ätt  vif»  J?ann  mn,  er  .  . 
du  hasts  mit  einerft  ^  manne 
zu  tun,  der  .  .  10,  3.  —  ein 
solcher:  7, 13  {s.  unter  munr), 
fau  orj?  .  .,  sem  .  .  solche 
Worte  .  .,  wie  sie  11, 21; 
hisw.  mit  unbest.  art.  zu  geben 
{bezw.  zu  verschweigen)',  far 
er  sä  ina]?r,  er  .  .  cZa  ist  ein 
mann  (er  ist  ein  mann),  der . . 
4, 22 ;  ef  hann  vite  nekkora 
)?ä  menn,  er  .  .  ö&  er  (einige 
solche  =)  vielleicht  leute 
wisse,  die  .  .  5, 28;  er  sä 
hefer  margr  1  vafezk,  er  .  . 
da  sich  mancher  hat  hinein- 
verwickeln  lassen,  der . .  53, 19. 
ohne  folgenden  relativ satz : 
var  ä  norfan  strykr  sä  ok 
heldr  kaldr  es  ging  von 
norden  her  solch  ein  wind,  ein 
recht  Jcalter  6, 3.  —  zum  plur. 
bemerke:  ntr.  }?au  für  masJc.  + 
fem.:  psm  (:  Oddr  und  lörunn) 
()tto    fiogor   born    1, 5.     feir 


hof  J^ingiarner  (sie,)  die  häupt- 
linge,  u.  ähnl;  J?eir  Arngrimr 
A.  und  die  seinen  (seine  leute), 
vgl.  auch  unter  fef>gar,  fe- 
lage,  föstre,  mägr.  —  zum 
neutr.:  J?ui  und  (seltener)  pess 
vor  Jcompar.  um  so  5,15  u.  ö. 
55,10.  af  pni  at,  at  pni  at 
und  fyrer  pui  at  (deshalb,) 
weil,  denn  (=  }?uiat)  3,  27. 
13,  12.  21, 33.  i  pni  adv. 
währenddessen  23, 26,  konj. 
ivährend,  wie  eben  11, 25.  — 
vgl.  auch  unter  pni  und 
fulat. 

B^  zu  siä  vb. 

safna  (ap)  sammeln,  zu- 
sammentreiben (e-o)  4, 6  u.  ö. 

saga  f.  er  Zählung,  ge- 
schichte  26, 27.  59,  25. 

sagj?e  zu  segia. 

saka  (got.  sakan  5^.  vb.\ 
2ip)  schaden,   unpers.   37,11. 

saker  zu  sok. 

s  a  k  1  a  u  s  8  adj.  schuldlos 
39, 10. 

sala  f.,  auch  plur.  solor 
verkauf,  absatz  3,  6  u.  ö. 

sama  (sampa,  samat)  an- 
stehn,  sich  passen  für  jem. 
(e-m). 

saman  (got.  samana)  adv. 
zusammen. 

s  a  m  a  n  d  r  ^  1 1  r  m.  zu- 
sammenzug,  ansammlung 
19, 14. 
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samfgr  f.,  hes.  phir.  sam- 
farar  ehe,  heirat  16,  31. 

samr  adj.,  meist  scJiw. 
form  same  {got.  sama)  der 
seihe,  gleiche. 

San  na  f.  beweis  (ä  e-o  für 
etiü)  54,  20. 

sannast  superl.  ntr.  zu 
sa}?r. 

sannende  n,,  auch  pl. 
tvahrheit  39, 30. 

sann  legi  adj.  einleuchtend 
40, 16.  zu  erwarten,  zu  ver- 
langen 6, 1.  15, 5. 

sannor}?r  adj.  wahr  in 
seiner  rede,  glaubwürdig 
47, 36. 

sannreyndr  adj.  at  e-o 
der  die  offenkundige  schuld 
trägt,  der  überführt  ist  einer 
Sache  39,27. 

särlega  adv.  bitter,  blutig 
(hefna)  35, 12. 

särr  (got.  sair  n.)  adj. 
verwundet. 

Bat  zu  sitia. 

satt  ntr.  zu  safr. 

sättr  adj.  ausgesöhnt,  ver- 
glichen; f»eir  uYpo  eige  ä 
annat  satter  sie  konnten  sich 
auf  nichts    anderes    einigen 

21. 29. 

sdttu  zu  sia  vb. 
saul?ama}?r  m.  Schafhirt 

13. 30. 

sauf  r  {got.  saufs)  m.  schaf. 

Heusler,  Zwei  Isländergesohichten.    2. 


sax  Ol.  messer,  (kleineres, 
einschneidiges)  schwert  58, 30. 

sa}?r  adj.  wahr;  der  Wahr- 
heit gemäfs,  wahrhaftig.  — 
saf>r  at  e-o  einer  sache  über- 
führt 38, 1,  für  etw.  bekannt 
53, 16. 

seggr  m.  poet.  ausdruck 
für  mann  Qield)  53,  7*. 

segia  (sag)?a,  sagj?r)  sagen, 
erklären;  erzählen,  berichten, 
melden;  sud  er  sagt  so  wird 
berichtet,  so  heifst  es  (in  der 
geschichte)  12,  11;  nü  skal 
segia  jetzt  ist  zu  erzählen 
7,  34.  —  oft  vor  akk.  mit  in  f.: 
hann  sagl^e  f>at . .  orj^et  hafa 
er  sagte,  das  sei  .  .  geschehn 
5,32;  und  mit  fehlendem  in  f. 
(hann)  sagfe  f>ann  vanfa  er 
sagte,  das  sei  brauch  3, 6  u.  ö., 
auch  pass.  hann  er  sagj^r 
rikastr  maf>r  man  sagt  von 
ihm,  er  sei  .  .,  er  wird  als 
der  reichste  mann  bezeichnet 
44,  29.  segiask  (vgl.  kuef'ask, 
Idtask):  hann  sagj^esk  eige 
vildo  tala  er  sagte,  er  wolle 
nicht  sprechen  15, 12.  —  mit 
adv.  segia  e-t  a  etw  auf- 
erlegen: 0.  seger  d  reip'e  sfna 
0.  sagt,  sein  zorn  stehe  da- 
rauf 31, 23.  segia  fyrer  vor- 
schreiben 5,3.  segia  upp  vor- 
tragen 54, 1. 

segl  n.  segel. 

Aufl.  9 
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s  e  i  1  a  s  k  (Id)  sich  ausstrecken 
nach,  langen  nach  etw,  (til 
e-s)  13,9. 

s  e  i  n  k  a  (af)  aufhalten, 
hemmen  37,  5. 

seinn  {vgl.  got.  sainjan 
vh)  adj.  langsam  und  spät, 
ntr.  seint  als  adv.  langsam 
50,29;  so,  dafs  es  lange  auf 
sich  warten  läfst:  at  eige  se 
.  .  seint  suarat  dafs  die  ant- 
ivort  nicht  lange  auf  sich 
warten  lasse  15, 31,  Odde 
fykker  seint  byria  0.  findet, 
der  wind  lasse  lange  auf  sich 
warten  57, 4,  kof  o  seint 
mundo  (:  vera)  at  röa  til 
Nöregs  meinten,  es  werde 
lange  gehn,  sich  nach  N.  su 
rudern  57,7;  zu  21,10  vgl. 
bi}?a. 

sekr  adj.  'der  zu  verfolgen 
ist':  geächtet  {friedlos  oder 
landesvenviesen). 

sekf>  f.,  auch  pl.  ächtung, 
acht;  vgl.  unter  fuUr. 

sekfarmark  n.  merlcmal, 
ivoran  der  geächtete  zu  er- 
kennen ist,  ächtermerhmal 
40, 27. 

s  e  1  w.  Sennhütte  23, 27. 

selfor  f.  'sennhiittenfahrt\ 
hafa  s.  die  sennhütte  bezogen 
haben  23,20. 

selia  {got.  saljan;  Id)  über- 
geben; selia  e-m  i  hendr  sak- 


ernar  die  führung  der  Mage 
aufjem.  übertragen  20, 33.  ~ 
verkaufen  2,  6  u.  ö. 

^emkonj.  wie  2,20  u.  ö. 
])ni  betre  .  .,  sem  .  .  um  so 
bessere,  als  .  .  11,4,  f>ui  verre, 
sem  meirr  leif»  d  um  so 
schlimmer,  je  mehr  .  .  5, 22 
{s.  unter  li]?a).  vor  sup.  sem 
skiotast  so  schnell  er  kann 
46,15.  —  hueiT  sem,  huat 
sem  wer  auch,  ivas  auch 
{immer)  2, 26.  13, 16.  sua  vel 
sem  bo]:>et  er  bei  einem  so 
guten  anerbieten  16, 4.  —  als 
ob,  wie  ivenn  {init  optativ) 
2, 23  u.  ö.  —  als  relativpartikel 
ivie  er:  5, 20.  6, 2  u.  ö. 

sem  1. pl.  opt.  zu  vera. 

semia  (^o#.  samjan;  samj^a, 
same}?r)  e-t  sich  über  etiv. 
einigen,  etiv.  bereinigen  50, 32. 

sen,  senu  zu  sid  vb. 

senda  {got.  sandjan;  nd) 
senden,  schicken. 

s^r  pron.,  zu  sik. 

s6r  vb.,  zu  sia. 

set  n.  der  teil  der  Schlaf- 
stube, der  dem  pallr  der  ivohn- 
stube  entspricht,  bettbühne 
36,5. 

setet  zu  sitia. 

setia  {got.  satjan;  tt)  setzen. 
setia  borf>  die  tische  {vor  den 
Sitzreihen)  aufstellen  18, 24. 
setia  skip  upp  ein  schiff  aufs 
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irocJcne  setzen  29, 14.  —  ühtr. 
einsetzen,  einrichten  21, 35; 
setia  räf  til  e-s  7mttel  und 
wege  für  etiv.  finden  35,21. 
setiask  endigen  46, 1. 

setorüm  n.  ein  platz  zum 
sitzen  9, 14. 

sette  {vgl.  got.  saihsta) 
mim.  der  sechste. 

sex  (got.  saihs)  niim.  sechs. 

sextdnde  mmi.  der  sech- 
zehnte. 

sia  pron.,  neben  form  zu 
J?  e  s  s  e ,  dieser  5,  2  u.  ö. 

siä  vh.  (got.  saiban;  se, 
sä,  S(Jm,  senn)  sehi,  hesehn\ 
einsehn,  erkennen.  —  sia 
fyrer  e-o  sorgen  für  etw. 
16,2.  31,15.  sia  til  e-s  sich 
nach  etiv.  umsehn  51,34,  auf 
etw.  schauen,  achten  43, 27*. 

sialfdal?er  f  pl.  'eigenes 
tun',  af  sialfdQfom  durch 
eigene  schuld  5,  32. 

sialf dorne  n.  jur.  t.  t. 
eigenes  bestimmungsrecht;  das 
dem  Mager  (bezw.  beleidigteil) 
zugestandene  recht,  dem  gegner 
die  strafe  selbst  zu  diktieren 
(wobei  also  der  streit  nicht 
durch  das  urteil  der  gerichte, 
sondern  durch  einseitigen 
Schiedsspruch  ausgetragen 
wurde)  9, 36  u.  ö. 

sialfr  (vgl.  got.  silba)  adj. 
selbst,   er  haldej?  vi}?  heiton 


sialfa  ihr  lofst  es  bis  dicht 
an  drohungen  kommen  16,9. 

siau  (vgl.  got.  sibun)  num. 
sieben. 

siga  (se,  sigom,  sigenn) 
sinken,  (herunter)gleiten. 

sigla  (Id)  segeln,  sigla  d 
Ye\>Y  e-m  einem  den  wind 
abgeivinnen,  übtr.  56, 19. 

sik,  ser,  sin  (got.  sik,  sis, 
seina)  pron.  refl,  alik.  dat. 
gen.,  sich,  sein. 

silfr  (got.  silubr)  n.  silber.       / 

sinn  (got.  seins),  sin,  sitt 
pron.  sein,  ihr.  sitt  subst.  das 
seine,  seine  habe  44, 15  u.  ö. 
sialfs  sins  (für  sin)  'sui  ip- 
sius'  40,12. 

sinn  (got.  sinf>s  m.)  n.  mal. 
eitt  sinn  einmal  (aliquando) 
2,8  u.  ö.\  at  sinne  für  dies- 
mal 3,10  u.  ö.;  um  sinn  ein- 
mal (semel),  dieses  eine  mal 
5, 5. 

sinne  n.  gefolge,  geleite;. 
ganga    at    sinne    e-s    einem 
(helfend)  zur  seile  gehn  43, 25*. 

si6p>r  m.  beutet. 

sitia  (vgl.  got.  sitan;  sat, 
SQtom,  setenn)  sitzen;  seinen 
sitz  haben  (in  einer  behörde) 
21,35.  sitia  fyrer  e-t  den 
Vorsitz,  die  führung  einer 
Sache  übernehmen  21,34;  sitia 
fyrer  e-o  einer  sache  Vorsitzen, 
sie  führen,  übernehmen  54, 3. 
9* 
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siükr  {got  siuks)  adj. 
'krank. 

sizt  zu  si}?r  adv. 

sif  {vgl.  got.  seifus  adj) 
adv.  spät;  sip  dags  spät  am 
tage  14,28.  —  komp.  sip>arr 
später. 

sip  f.  nur  in  der  Verbindung 
um  si)?er  endlich,  zuletzt. 

sif  an  a(Zf.  seither;  darauf, 
dann  {vgl.  nü  si}?an  41,20). 
—  Ä:öwj.  56^7,  nachdem  52, 11, 
w«7  kausalem  nehensinn  5, 6, 

sifare,  sil^astr  adj.  komp. 
und  sup.  später;  spätest,  letzt 
19,11. 

sipr  {got.  sidus)  m.  sitte, 
brauch:  mikell  sif>r  häufiger 
brauch  30, 22.  —  glaube:  forn 
si]?!'  cZer  alte  =  heidnische 
glaube,  das  heidentum  1, 20. 

sij^r,  sizt  {vgl.  got.  |?ana- 
sei}?s)  a^v.,  komp.  und  sup. 
weniger,  am  wenigsten,  eige 
. .  si)?r  ebensowohl  8, 16.  eige 
.  .  at  sij?r  nichtsdestoweniger 
45,  30. 

sipr  ac?;.  lang  herabhängend 
37, 29. 

skal,  skalt  «s^m  skolo. 

skdld  n.  dichter  45, 11. 

skdle  m.  schlafsadl,  -stube 
33, 7.  i 

skammr  adj.  kurz,  skamt  ! 
nicht  {mehr)  weit  31, 13.  36, 7.  ' 


skap  w.  Sinnesart,  ge- 
schmack,  sinn,  varj?  (:  hann 
honom)  vel  at  skape  er  {H.) 
fand  gefallen  an  ihm  {Örn) 
3,21;  zu  7,31  vgl.  unter  gora. 

skapa  {vgl  got.  gaskap- 
jan;  af)  bemessen,  verhängen 
11,13. 

skapfeldlega  adv.  an- 
sprechend, zusagend  44, 12. 

skaplynde  n.  sinnes-, 
gemütsart  44,  22. 

skapsmuner  m.2>?.  Sinnes- 
art 9, 3. 

s  k  a  |>  e  {vgl.  got.  skajns  n) 
m.  schaden,  vertust. 

skemma  (mj?)  verderben. 
eige  er  enn  gllo  skemt  noch 
ist  nicht  alles  verloren  56, 30. 

skemton/!  kürzte  eil,  un  ter- 
haltung  44, 4. 

skermsl  n.  kahle  stelle 
24, 27. 

skialdaskrifle  n.  pl. 
schildstücke,  -trümmer  54,14. 

skikkia  f.  mantel,  ober- 
gewand. 

skikkioskaut  n.  säum 
(oderschofs)  desmantels  46,19. 

skil  n.  pl.  trennung,  be- 
remigiing.  koma  e-o  til  skila 
ettv.  ins  reine,  in  Ordnung 
bringen  4, 17.  21, 23.  ^ 

skilia  (\p)  trennen,  aus- 
einanderbringen 21,11.  skilia 
talet  das  gespräch  abbrechen 
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28,2.  unpers.  skilr  suä  mef 
}>eim  so  hommen  sie  ausein- 
ander 58, 24.  skiliask  und 
{seltener)  skilia  sich  trennen, 
auseinander  gehn ,  seh  eiden 
8,17  u.  ö.  skiliask  vij?  e-t 
von  einer  sache  ausscheiden, 
sie  verlassen  56,29;  skiliask 
vi]?  {dbs)  von  der  stelle  gehn 
4,16.  12,18.  —  verstehn  16,8 
u.  ö.;  unpers.  skilsk  e-m  jem. 
versteht  54, 10. 

8  k  i  1  n  0  f  r  m.  trennung, 
abschied  31,24. 

s  k  i  6 1  a  (skaut ,  skiitom, 
skotenn)  schiefsen  11, 25  u.  ö. 
unpers.  e-m  skytr  e-o  i  hug 
einem  fährt  etiv.  durch  den 
hopf  54, 22 ;  skytr  i  tuau  hörn 
um  e-t  fra  e-o  'es  fährt  in  zivei 
{entgegengesetzte)  eclcen  .  .\ 
etw.  sticht  ab  von  etiv.  33, 35. 

skiötr  adj.  schnell,  eilig, 
baldig,  ntr.  skiött  als  adv. 
schnell,  rasch;  gleich. 

skip  {got.  skip)  n.  schiff. 

skipa  (aj?)  anordnen,  ein- 
richten 21, 27.  skipa  e-m  {pl.) 
i  s^te  jem.  auf  die  sitze  ver- 
teilen, ihnen  ihre,  sitze  an- 
tveisen  18,20.  skipa  e-t  (einen 
platz)  einnehmen,  besetzen 
18, 23. 

skipkuäma  f.  anhunft  des 
Schiffes  3, 1. 


skipta  (pt)  teilen,  einteilen 
(e-o)  21,27.  skipta  s^r  af 
(engo)  sich  {nicht)  daran  be- 
teiligen, sich  {nicht)  damit  ab- 
geben 8, 28.  32, 22.  —  tauschen, 
austauschen  (e-o)  17,4.  20,21; 
skipta  orf>om  vif>  e-n  7nit  jem. 
Worte  wechseln  56, 6.  skiptask 
wechseln,  sich  ändern  44, 24. 

skioldr  {got.  skildus)  m. 
Schild  22,  23. 

skögarnef  n.  'waldnase\ 
ivaldspitze,  -vorsprung  12, 7. 

skogr  m.  wald. 

skolo  {got.  skulan;  skal, 
skylda)  sollen,  tverden,  wollen. 

skör  {got.  skohs)  m.  schuh. 

skora  (a}?)  ä  e-n  til  e-s 
jem.  dringend  um  etw.  angehn 
30,  8. 

skorta  (rt)  mangeln:  un- 
pers. e-n  skorter  e-t  {aJcJc.) 
einem  mangelt,  fehlt,  gebricht 
es  an  etiv.  10,  29  u.  ö. 

s  k  r  1  ]?  a  (skrei}?,  skripom, 
skri]?enn)  gleiten;  vom  schiff: 
skrif>a  um  Islanz  haf  die  is- 
ländischen meere  durchfurchen 
45, 30. 

skuld  f  schuld  7,16  {s. 
unter  ganga).  kaupa  e-t  i 
skuld  etw.  auf  borg  kaufen 
28, 10. 

skygn  adj.  scharfsichtig, 
-äugig  22, 22. 
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skygna  f.  hlicJc;  hann  rak 
undan  skygnor  er  hob  die 
äugen  darunter  hervor  37, 29.  | 

skylda  (af)  verpflichten  \ 
31,32;  nötigen,  zwingen 
22, 33.  skylda  e-o  vif  e-n  jem. 
in  etw.  verpflichtet  sein  28, 17 
(besser  die  lesart  der  hs.  K: 
suä,  Isetr  far  hudrr,  sem 
ekke  eige  skylt  vij?  annan). 

skyldr  adj.  schuldig ^  ver- 
pflichtet, gebunden  2,26.  18,9; 
unpers.  e-m  er  skylt  es  ist 
jemandes  p  flicht  18, 8.  —  ver- 
wandt; hompar.  skyldre  näher 
verwandt  32, 14. 

skyndelega  adv.  in  hast 
24,  4. 

skyrta  /!  /jemc?  15,15. 

skolm  f.  Schwert,  Tüinge 
58,  33*. 

skgmm  /!  schände;  Schänd- 
lichkeit 9,26. 

skorolega  adv,  flott, 
schneidig  23, 14.  57, 20. 

s  1  ä  (^0^.  slahan ;  sl6,  slög- 
öm,  slegenn)  schlagen,  sla 
elde  i  e-t  e^^t;.  in  brand  setzen 
12, 13.  unpers.  slser  i  bardaga 
es  bricht  ein  Jcampf  aus  20, 1. 

sldtr  w.  schlachtfleisch. 

slatra  (a]?)  schlachten  (e-o). 

slikr  (^0^.  swaleiks)  ac?;. 
5oZcÄ,  ebensolch  7,8.  w.  slikt 
50  etwas;  dasselbe  11, 3  w.  ö. 
soviel;  dies  {beinah  wie  fat). 


acZv.  slikt  et  sama  desgleichen 
49, 17. 

slit  n.  schlifs,  rifs.  yar 
(kdpa)  komen  at  slite  hatte 
löcher  bekommen  37, 27. 

slita  (sleit,  slitom,  slitenn) 
e-t  und  e-o  etw.  zerreifsen; 
übtr.  auflösen,  -heben  23, 13. 

sH|?rar,  -er  f.  pl.  scheide 
58, 32*. 

slöf  e  m.  ivas  man  hinter 
sich  her  schleppt,  so  dafs  es 
eine  spur  (slöj?  f.)  zieht,  bild- 
lich meira  slöfa  mon  draga 
'es  wird  ein  gröfseres  bündel 
hinter  sich  her  ziehn'  {od.  eine 
tiefere  spur  ziehn?)  =  es  wird 
ernstlichere  folgen  haben  42, 8. 

slyslega  adv.  mit  mifs- 
geschick,  ärgerlich.  J?ötte  slys- 
lega (:  honom)  tekezk  hafa 
7nan  fand,  es  sei  ihm  ärger- 
lich ergangen  36, 18. 

slser  zu  sM. 

sl0gr  adj.  schlau,  ver- 
schlagen, durchtrieben. 

sl0gr  m.  der  von  etw.  (til 
e-s)  zu  erhoffende  gewinn. 
huerso  mikell  s.  til  var 
fiarens  Odz  wie  grofsen  gewinn 
man  sich  von  O.s  vermögen 
versprechen  konnte  41, 15. 

smi)?ia  {vgl.  got.  ga-smipon 
vb)  f.  schmiede  22, 6. 

snarlegr  adj.  hurtig,  ge- 
schwind 37,  34. 
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snaiij?r  adj.  miUellos;  s. 
at  fe  in  ärmlichen  Verhält- 
nissen 2,4. 

8Dei}?egata  f.  sicJczack- 
pfad  22, 20. 

snemma  adv.  früh,  in  der 


sneypa  /".  schimpf,  schände 
40, 36. 

sniallr  adj.  mutig,  von 
einer  rede:  geläufig,  gewandt 
(od,  treffend)  21, 19. 

snüa  (snera  od.  snera, 
snüenn)  drehen,  wenden  (e-o); 
snüa  male  til  al}?inges,  til 
s^ttar  eine  sache  heim  allding 
anhängig  machen,  zu  schied- 
lichem  vergleich  hringen  20,  6. 
21, 11;  snüa  e-o  ä  ferj?  ettv. 
in  Bewegung  setzen  13, 26; 
snüa  leij?  sinne  seine  richtung 
nehmen  13, 28.  —  sich  wenden 
11, 18;  snüa  ä  ferf  sich  auf 
den  IV eg  machen,  sich  in  he- 
wegung  setzen  17,33;  snüa  i 
veg  den  weg  einschlagen  22, 19. 

s  n  {ß  J?  i  n  g  r  m.  mahlzeit 
16, 23. 

snoforlegr  adj.  behende, 
leicht  beweglich  37, 34. 

sofa  (suaf,  sofom,  sofenn) 
schlafen  33,  7. 

söma  (ml?)  wohl  anstehn 
(e-m)  16,8. 

söme  m.  ehre  (die  jem. 
erwiesen  wird). 


son  und  sonr  (got.  snnus) 
m.  söhn. 

sott  vh.,  zu  S0kia. 

sott  (got.  saühts)  f  Jcranh- 
heit. 

s  p  ä  (p)  weissagen  55,  6. 

s  p  a  k  1  e  g  a  adv.  gesittet, 
mafsvoll  21, 16. 

spakr  adj.  weise,  als  bei- 
name  32, 15. 

spara  (rp)  sparen,  spara 
ekke  af  es  an  nichts  fehlen 
lassen  55, 17.  spara  e-n  til 
e-s  einem  etw.  ersparen  49, 22. 

spark  n.  getrampel  7,25. 

s  p  e  k  i  n  g  r  m.  gescheiter 
köpf  27,  7. 

spialla  (got.  spillon;  af) 
poet.  plaudern  43,  34*. 

s  p  i  11  a  (It)  verderben, 
schänden  (sjörom)  40, 14.  spill- 
ask  zugrunde  gehn  7,23. 

spotta  (af)  verspotten  57,7. 

spretta  (spratt,  spruttom, 
sprottenn)  springen  22, 18. 

s  p  y  r  i  a  (spurfa ,  spurf r) 
fragen  (e-s  nach  etw.) ;  spyriask 
sich  (gegenseitig)  befragen  9, 
22  u.  ö.,  skal  eige  spyriask 
Uta  alz?  soll  man  sich  nicht 
nach  allem  befragen  lassen  = 
ists  nicht  erlaubt,  auch  nach 
dem  andern  zu  fragen?  48, 12. 
—  erfragen,  vernehmen,  er- 
fahren 8, 2  u.  ö.;  spyrsk  ekke 
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til  e-s  man  vernimmt  nichts 
von  jem.  58, 14. 

staddr  adj.  aufgepflanzt; 
Vera  staddr  sich  hefinden  6, 4. 

staf  n  m.  steven  eines  schiff s; 
übtr.  hafa  e-t  fyrer  stafne 
etw.  auf  dem  hrett  haben,  be- 
treiben 28,28. 

stafr  {got  stafs)  m.  stab. 

staka  f.  (kleinere,  ein- 
fachere) Strophe,  verslein  43, 
22.  53,  4. 

stak  kr  m.  schober,  stofs 
7,3. 

s  tan  da  (^ö^.  standan;  stöj>, 
sta}?enD)  stehn.  —  standa  af 
e-o  woraus  enistehn  21,9; 
standa  vij?  widerstehn,  sich 
dagegen  halten  25, 21.  standa 
yfer  bestehn,  da  sein  48,29. 

stappa  (af)  stampfen;  \ 
stofsen  mit  etw.  (e-o)  37, 29.  j 

staj^fastr    adj.    befestigt;  \ 
e-m  er  e-t  staf  fast  i  skape 
jem.   ist   versessen    auf  etiv.  I 
49, 26. 

staffesta  f.  fester  wohn-  \ 
sitz  48,  9.  I 

staffestask  (tt)  sichhüus-  i 
lieh  niederlassen  29, 5. 

stafr  {got.  stafs)  m.  stelle,  \ 
ort;  i  stafenn  an  seine  stelle  \ 
{=  zum  ersatz)  7, 30.  36, 23.  j 

st^  zu  stiga.  j 

stefna  (nd)  e-m  jem.  vor-  j 
laden  {vor  gericht),  entbieten.  \ 


stefnodagrm.  vorladungs- 
tag  {die  tage,  an  denen  die 
Vorladungen  vor  das  nächste 
ding  zu  ergehn  hatten)  35, 33. 
41,  33. 

stefnofor  f.  'vorladungs- 
fahrt';  fara  A  Mel  st.  nach 
M.  zu  der  Vorladung  ziehn 
41, 29. 

steinn  {got.  stains)  m. 
stein. 

stela  {got.  stilan;  stal, 
stölom,  stolenn)  stehlen. 

stendr  zu  standa. 

sterkr  adj.  stark 

s  t  e  y  p  a  (pf )  e-o  etw.  stür- 
zen, schütten. 

stiga  {got.  steigan;  ste, 
stigom,  stigenn)  steigen,  part. 
präs.  stlgande  als  beiname 
12,21. 

stilla  (It)  mäfsigen,  ma fs- 
voll einrichten  (e-o)  46,34 
{vgl.  47, 13.  50, 6). 

s  t  i  n  g  a  (stakk ,  stungom, 
stungenn)  stechen  25, 17. 

stinge  m.  stechen,  stechen- 
der schmerz  58,  3. 

stofa  f.  Stube  {der  ivohn- 
und  efsraum  des  gehöftes). 

störaufegr  adj.  steinreich, 
reich  begütert. 

stör f 6  n.  grofse  summen 
2,15. 

störgiof  f.  reiches  ge- 
schenJc. 
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störilla  adv.  gewaltig  übel 
26, 12. 

slörklüeke  n.  pl.  grofse 
schände,  sckandflech  55, 14. 

störlyndr  adj.  grofsherzig. 

störmenne  n.  mann  von 
ansehn,  grofser  herr. 

st6rmikell  adj.  gewaltig 
grofs. 

störmiok  adv.  gewaltig. 

störvel  adv.  ausgezeichnet. 

stöphross   n.  gestütpferd. 

strengia  (gf)  befestigen. 
strengia  heit  ein  gelübde  ab- 
legen (fess  darauf)  18,27.  31. 

strengr  m.   sträng,  sehne. 

striüka  (straak,  strukom, 
strokenn)  e-t  über  etiv. 
streichen,  fahren  51,  30. 

strykr  m.  wind,  stürm  6, 4 
{s.  unter  sä). 

strond  f.  Strand,  huste. 

stulf>r  m.  diebstahl. 

stund  f.  weile,  zeit,  einige 
zeit  {auch  pl.  stunder);  af 
annarre  stundo  nach  einer 
weile  wieder  47, 16.  stundom 
als  adv.  zuweilen,  ab  und  zu. 

stuttlega  adv.  kurz  an- 
gebunden, unfreundschaftlich 
35, 9. 

styremaj^r  {vgl.  got.  stiur- 
jan  vb)  m.  schiff sherr. 

styrkr  m.  Stärkung,  stütze. 

styj?ia  (studda,  studdr) 
stützen,  stypiask  vip  e-t  sich 


auf  etiv.  stützen,  eine  stütze 
finden  an  etw.  28,  2. 

stokkua  {got.  stigqan; 
stokk,  stukkom,  stokkenn) 
springen,  stökkua  'k  braut  sich 
aus  dem  staube  machen  9,4. 

sud  {got.  swa)  adv.  so.  ok 
suä  und  auch,  desgleichen'., 
und  dann  13, 28.  suä,  sem 
auch  temp.  sowie,  sobald  als 
18, 24  u.  ö. 

s  u  a  n  a  adv.  folgender- 
mafsen  39,  22. 

suar  n.,  meist  plur.  ant- 
tvort  (e-s  auf  etw.),  recht- 
fertigung,  Verteidigung,  sitia 
fyrer  suorom  die  Verteidigung 
übernehmen  {nl.  den  angriffen 
gegenüber,  die  sich  gegen  die 
ssett  richten  würden)  54,4. 

suara  (aj?)  antworten,  er- 
widern; rede  stehn;  suara  e-o 
etw.  als  antwort  geben  11, 1. 
suara  fyrer  die  Verteidigung 
führen  42, 34. 

suartleggia  f.  'die 
schwarzschäftige  \  Streitaxt 
55, 18. 

suartr  {got.  swarts)  adj. 
schwarz. 

suefn  n.  schlaf. 

suefnJ?orn  m.  schlaf  dorn, 
der  in  zauberschlaf  ver- 
senkende dorn  25, 17. 

sueigia  (g|?)  krümmen,  zur 
Seite  biegen,  «iö^r.  39, 29. 
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sueinn  m.  Icnahe:  vor 
eigennamen:  der  junge,  Meine. 

sueit  f.  schar,  ge folgschaft: 
Vera  i  sueit,  rd)?ask  i  sueit 
mep  e-m  in  der  gesellschaft 
von  jem.  sein,  sich  mit  jem. 
zusammentun  28, 7.  13.  — 
gegend,  hedrk  19, 20  u.  ö. 

suelta  (vgl.  got.  swiltan 
5^.  vh.;  It)  aushungern,  hungern 
lassen  55,24. 

sueria  (vgl.  got.  swaran; 
sör,  suarenn)  schwören. 

suerf  n.  schwert. 

s  u  i  g  e  7n.  gerte  24, 1. 

s  u  i  k  i  a  (sueik ,  suikom, 
suikenn)   verraten,   betrügen. 

suivir)?ing  f.  demütigung. 

sultr  m.  das  hungern, 
hungerlehen  54,28. 

SU  mar  n.  sommer.  eitt 
sumar  eines  sommer s\  i  sumar 
diesen  sommer. 

sumarkaup  n.  sommer- 
handel:  hann  för  mep  sumar- 
kaup sitt  er  hetrieh  den  sommer 
über  seinen  handel  2, 6. 

sumr  (got.  sums)  adj. 
einiger,  der  eine,  er  erof 
sumer  viner  miner  ihr  seid 
zum  teil  meine  freunde  40, 10, 
}?eir  sumer  zum  teil  solche 
46,7.  um  Norfrärdal  at 
sumom  hluta  in  einem  teile 
des  K  19, 22. 


sundr  (got.  snndro)  u.  i 
sundr  adv.  auseinander,  ent- 
zwei 55, 5  (s.  unter  lüka  und 
heill). 

sunnan  adv.  von  Süden  her 
=  nordwärts  2,  9.  fyrer  s. 
präp.  mit  aJclc.  südlich  von 
19,  20  u.  ö. 

su)?r  adv.  südivärts;  im 
Süden  (vgl.  norfr). 

sykn  (got.  swikns)  adj.  un- 
schuldig, freigesprochen',  doma 
e-n  syknan  jem.  freisprechen 
39, 17. 

syn  (got.  siuns)  f.  gesicht, 
sehhraft  53,  8*. 

syna  (nd)  zeigen;  bezeigen, 
an  den  tag  legen  21,16.  52,1. 
synask  scheinen,  dünlicn. 

syne  dat.  zu  son. 

synia  (^0^.  suDJön;  a]:»)  e-m 
e-s  einem  etw.  vertveigern,  ab- 
schlagen. 

synn  (got.  ana- siuns)  adj. 
Mar,  offenbar,  gewifs. 

sysla  (a}?)  um  e-t  etw.  be- 
sorgen 30, 10. 

syst  er  (got.  swistar)  f. 
Schwester. 

ssefargata  (got.  saiws-)  f. 
weg  von  der  see  (zu  einem 
hofe)  45, 35.  49, 15. 

sieing  f.  beit. 

s  se  r  a  (x]>)  verwunden. 
Sierf'ar  til  bana  (von  Jcühen) 
auf  den  tod  verwundet,  oder : 
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an  Verwundungen  verendet 
58, 26. 

sjeta  (tt)  auf  etiv.  (e-o) 
abfielen  39,30;  hui  sjwter  }?at? 
ivie  hängt  das  zusammen  ?  wie 
Jcommt  das  ?  48, 8. 

ssete  n.  sitz. 

sseter  (54,  12)  2.  sg.  opt. 
prät.  zu  sitia. 

s^tt  f.  Versöhnung,  ver- 
gleich, im  hes.  die  heilegung 
eines  rechtsstreites  durch 
Schiedsspruch'^  hudrt  n0kkor 
siBtt  skal  koma  fyrer  mdlet 
ob  der  sache  etwa  eine  schied- 
liche  heilegung  zuteil  werden 
soll  51,  8.  der  Schiedsspruch 
selbst  54,  3  (=  gor)?  54,  1). 
die  beim  vergleich  zu  ent- 
richtende bufse,  lösegeld  25, 14. 

sjßtta  (tt)  zum  ausgleich 
bringen,  versöhnen,  ssettask 
(a  e-t)  sich  {über  etw.)  ver- 
tragen, die  Sache  schiedlich 
beilegen  9, 24.  25, 26. 

sggn  f.  er  Zählung,  aussage 
30,3. 

sok  {vgl.  got.  sakjo)  f.  ge- 
richtliche Verfolgung,  klage, 
Magsache  20,33.  21,26  u.  ö.; 
gegenständ  und  grund  der 
Jdage:  Straftat,  verbrechen 
38, 2 ;  v^re  soken  vif  pA, 
er  . .  das  wäre  der  Magegrund 
gegen  sie,  dafs . .  41, 5.  —  41, 30 


i  zeigt  den  Übergang  zu  der 
I  verblafsten  bedeutung:  sache, 
grund\  fyrer  ]?essa  sok  aus 
I  diesem  gründe  15,27;  (fyrer) 
saker  e-s  tvegen  etiv.,  mit 
rücJcsicht,  im  hinblich  auf  etiv. 
21, 14.  25, 29.  48, 11. 

sglor  zu  sala. 

sgto  zu  sitia. 

sott  f.  =  sgett. 

s  0  k  i  a  (got.  sokjan ;  sötta, 
sottr)  angreifen,  verfolgen; 
S0kia  e-n  til  ütlegp'ar  jem. 
auf  ächtung  verMagen  18,32; 
SJökia  saker  Magsachen  ver- 
folgen 21,26;  Sökia  um  e-t 
Mage  führen  wegen  ettv. 
21, 21.  —  S0kia  (epter)  darauf 
dringen,  dahinter  her  sein 
5, 30.  33, 19.  —  S0kia  i  e-n  sta]? 
wohin  streben,  sich  begeben 
18, 19 ;  S0kia  f iug  das  ding 
besuchen,  beschicken  21,  31. 

söma    {m\>)    ehren,    aus- 
I  zeichnen. 

I       sjymj?  /!  ehre,  auszeichnung. 
\  S0m}?ar  hlutr  ding,  wodurch 
man  den  andern  ehrt,  aus- 
zeichnung 46, 22.  50, 15. 

8  iö  m  r  adj.  geziemend, 
passend  43,23*. 

S0re  n.  schwur;  vera  i 
S0rom  eidlich  gebunden  sein 
22, 25. 
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taka  {vgl.  got.  tekan;  t6k 
tekenn)       nehmen,      fassen,  \ 
greifen;  taka  e-n  hondom  jem.  j 
ergreifen,    festnehmen    23,  1.  | 
annehmen;  hann  tök  pni  vel  j 
er  ging  gern  darauf  ein  32, 10.  i 
aufnehmen,  beginnen  23,  26. 
28, 23.   takask  eintreten,  he-  | 
ginnen  21,6;  takask  vel  sich  \ 
gut  fügen,  gut  geraten  34, 18.  \ 
—   mit   präp.    und    adv.  \ 
unpers.  tekr  e-t  af  etw.  läfst  \ 
nach,   hört   auf  57,  3.    taka  j 
e-n    frä    (ahs.)    jem.    aus-  \ 
schliefsen,  ausscheiden  52, 3. 
taka  nifr  grasen  {von  den  \ 
Pferden)  35, 36.  taka  t  i  1  e-s  ! 
nach    etw.    greifen,    etw.    in  \ 
anspruch  nehmen  13,4,  {ahs)  j 
zugreifen,  hand  anlegen  20, 25 ;  j 
nü  er  f  ar  til  at  taka   min  \ 
ist  {die  geschichte)  da  anzu-  I 
greifen,  aufzunehmen  =  jetzt 
ist  dav^n  zu  berichten,  taka 
til   or}?a    das  wort   ergreifen  \ 
6,  7    u.   ö.,    taka    til    orz   a 
darauf  zu  sprechen  kommen, 
dara7i  rühren  55,  2.   e-t  tekr  ; 
til  e-s  {person)  etw.  geht  jem. 
an,  ist  seine  sache:  Mta  )?eir 
mest    til    sin    taka    sie    he-  \ 
trachten  es   am  meisten   als  \ 
ihre  sache  43,20.  teksk  e-n  | 
veg  til  (e-s)  es  gerät,  gelingt  ; 


so  und  so  {mit  etw.)  17, 9. 
28,26.  taka  und  er  e-t  in 
etw.  {helfend)  eingreifen,  hei 
etw.  mitmachen  52, 7.  taka  e-t 
upp  tveg führen,  in  heschlag 
nehmen,  einziehn  11,2  u.  'ö.\ 
in  angriff  nehmen,  unter- 
nehmen; t.  u.  fat  raj?  sich 
dazu  entschlief sen,  dafür  ent- 
scheiden 16,11;  t.  u.  goj^orf» 
ein  godentum  gründen  30,22; 
taka  e-n  veg  npp  es  so  und 
so  auffassen,  verstehn  7, 15. 
taka  vi]?  e-m  jem.  aufnehmen 
od.  zu  sich  nehmen  2, 20.  4, 18 
u.  ö.;  taka  vip  e-o  etw.  über- 
nehmen 10,9  u.  ö.,  etw.  an- 
nehmen 10,  5. 

tal  n.  gespräch,  Unter- 
redung. 

tala  (a)?)  sprechen  (um 
darüber),  plaudern,  talask  vij? 
sich  miteinander  unterhalten 
3,24. 

tala  f.  rede. 

tefla  (Id)  brett  spielen; 
tefla  upp  übertr.  matt  setzen 
4,  34. 

telia  (talfa,  tale)?r  und 
talf>r)  zählen,  aufzählen,  telia 
til  {abs.)  ausrechnen  45,19. 
telia  at  e-o  ettv.  tadeln,  ver- 
argen 46, 6.  49, 23. 

t  e  n  g  f>  a  m  a  J?  r  m.  ver- 
wandter, verschwägerter  41,9. 
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tid  {got.  gateihan;  t^fa, 
i^]>T)  zeigen  darlegen. 

tiald  n.  zeit. 

tialda  (af>)  seirie  zelte  auf- 
schlagen 21, 15. 

tiara  f.  teer. 

tigenn  adj.  erlaucht,  fürst- 
lichen Standes  28, 31. 

tigr  {got.  tigus)  m.  dehade: 
\niT  tiger  dreifsig  usw. 

til  präp.  mit  gen.,  die 
richtung  auf  ein  siel  hin  be- 
zeichnend: zu,  nach,  his  zu\ 
'im  hinblick  auf,  in  der 
richtung  auf  {verschieden  zu 
umschreiben,  z.  5.:)  hefe  ek 
ekke  til  mins  fiär  hahe  ich 
nichts  für  mein  vieh  5, 15; 
fretter  til  )?essa  manz  nach- 
richten  über  diesen  mann 
15, 34;  gnött  til  fiär  über  flu  fs 
an  geld  45, 27.  til  j^ess  at  zu 
dem  zw  ecke  dafs,  damit  2,21 
u.  ö.\  bis  {dafs)  12,  8  u.  ö.  — 
adv.  dazu,  hinzu  {s.  auch 
unter  den  verba). 

tilfgng  n.  pl.  ausstatiung, 
Vorräte  hl^  17. 

tilgangr  m.  Zuflucht  8,11. 

tillag  n.  zuschufs\  Unter- 
stützung, fürsprache  {auch 
plur.  15, 30).  —  Vorschlag  4, 9. 
5,7. 

tillagagöpr  adj.  hilfs- 
bereit 34, 28. 


tilstille  n.  Veranstaltung, 
einfädelung  {einer  sache  um 
e-t)  38, 11. 

tiltekia  /!  beginnen,  unter- 
fangen 33, 13. 

time  m.  zeit;  i  pann  tima 
zu  der  zeit,  damals;  einn  tima 
einstmals. 

tfo  {got.  taihun)  num.  zehn. 

titra  (aj?)  zittern,  zwinJcern 
51,31. 

t  f  f>  e  n  d  e  n.  pl.  netiiglicit, 
ereignis,  nachricht.  verpa  til 
tifenda  sich  ereignen,  sich 
zutragen. 

tif  r  adj.  gewohnt,  bräuch- 
lich. 

tolf  {vgl.  got.  twalif)  num. 
zwölf. 

tolfte  num.  der  zwölfte; 
vij?  tolfta  mann  selbztvölft 
19, 17. 

torsöttr  {got.  präf  tuz) 
adj.  {von  menschen)  schwer 
zu  bändigen  30,  7. 

torveldlegr  adj.  schwer 
zu  bewerJcstelligen  50,  22. 

torveldr  adj.  schwer  dar- 
über herr  zu  iv erden  37, 2. 

torvir]:^  adj.  dessen  wert 
schwer  zu  ermessen  ist;  miket 
er  l?etta,  sua  at  }?at  er  tor- 
virt  das  ist  so  grofses  {so 
viel),  dafs  ichs  nicht  hoch 
genug  veranschlagen  kann 
49, 35. 
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traust    (vgl.  got.  trausti) 
n.     schütz  \     ausühung     des 
Schutzes,     schutzgewalt:     ek 
hefe  litet  traust  under  mer  i 
ich    habe    Icanm    die    macht,  \ 
andere  zu  schützen  9,34.  —  j 
das  sich-getraiien,  nmt  41,21 
{s.  unter  bera). 

trauf'r  adj.  abgeneigt,  ntr. 
trautt  als  adv.  schiverlich 
51, 10. 

trefell  m.  zip  fei,  lappen\ 
alsmbeiname  1, 23. 

troll  n.  unhold,  troll  taka 
vif  e-m  der  teufel  holt  jem. 
55,  7. 

tro)>a  (got.  trudan;  tra}?, 
tro{?om,  trofenn)  treten;  tr. 
e-n  under  fötom  jem.  mit 
füfsen  treten,  unter  sich  treten 
9, 31.  37, 9. . 

trüa  {vgl.  got.  trauan; 
trüfa,  trüat)  trauen,  glauben 
(e-o). 

tud  alvlv.  zu  tueir. 

tueir  {got.  twai),  tuüer, 
tuau  num.  zwei. 

tun  ^.  umzäunter  grasplatz 
um  das  gehöft  her,  hofplatz. 

tuttogo  num.  zivanzig. 

tysuar  (7;^?.  ^o^.  twis-stass) 
adv.  ziveimal. 

tolgoknifr  m .  messer  zum 
holzschneiden,  schnitzmesser 
59,5. 

tolof'o  zu  tala  vb. 


U. 

ugga  (gf»)  fürchten;  un- 
pers.  ugger  mik  mir  bangt 
10, 10. 

ulfr  {got.  Wulfs)  m.  tvolf. 

um  präp.  mit  akJc.  {selten 
dat.)  über  etiv.  hin;  um  etw. 
her.  zeitl.  um  Jnng  die  ding- 
zeit  über,  ivährend  des  dinges 
u.  ä.;  um  morgenenn  snemma 
^früh  im  verlauf  des  morgens^ 
=  früh  am  morgen  u.  ä.  — 
in  bezug  auf  {verschieden  zu 
umschreibeyi).  um  kyrt  {adv) 
ruhig  41, 25.  —  adv.  darüber, 
davon  u.  a.  {s.  die  verba). 

umku£ef>e  n.  ausdrucJc, 
ivendung  11, 16. 

u  m  m  fjü  1  e  n.  erhlärung, 
reden. 

u  m  r  0  ]?  a  f.  gerede  19, 14 ; 
eriüähnung  23,34. 

umsi(J  f.  für  sorge. 

umsysla  f.  geschäftigJceit, 
betriebsamheit  32, 1.  33, 28. 

umtolor  f.  pl.  zureden, 
Vorstellungen    25,  33.   40,  16. 

una  {vgl.  got.  un-wunands; 
un]?a,  Unat)  zufrieden  sein 
{mit  etw.  e-o  od.  vi)?  e-t). 

undan  präp.  mit  dat.  unter 
etw.  hervor;  hleypr  undan 
bor]?om  springt  unter  der 
tischreihe  hervor,  über  den 
tisch  weg  {=  yfer  borf  18, 25) 
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6,9;  undan  kyponne  tinter 
dem  mantel  hervor  40, 1.  — 
adv.  {darunter)  weg,  davon. 
undanbrag}>?i.  das  (heim- 
lich) beiseite 'hringen;  p6  at 
nakkot  undanbragp  verf>e  um 
fiarupptaket  tvenn  atich  von 
dem  vermögen,  das  tvir  ein- 
siehn  ivollten,  einiges  beiseite 
gebracht  ivird  49,  24. 

undarlegr  adj.  tvunder- 
lich. 

und  er  (got  uudar)  präp. 
mit  aJck  und  dat.  unter.  — 
adv.  darunter. 
ung4'  (got.jviggB)  adj.  jung. 
Unna    (ann,   unna,   unnat 
u.  unnt)  lieben  (e-m)  27, 20.  — 
unna    e-m    e-s    einem    eiiv. 
gönnen  10,  5  u.  ö. 
unnet  ^u  vinna. 
upp    (vgl   got.   iup)    adv. 
auf,    hinauf,    aufwärts    (tal- 
aufwärts), empor,  upp  (i)  fra 
oberhalb  (dadon)  1, 19.  2, 13. 
venia  menn  upp  ä  mik  die 
leute   daran   gewöhnen,    mir 
zur  last  zu  fallen  5,6. 

uppe   (vgl.  got.  iupa)   adv. 

oben'.,  s.  unter  bafa  und  vera. 

uppevozlomikell  adj.  zu 

ausschreitungen  geneigt,  voller 

Übermut  29,  26. 

uppbafsmafr  m.  Urheber 
16, 18. 


üt  (got.  üt)  adv.  aus,  hinaus, 
heraus,  koma  üt  im  bes. 
'her auskommen',  nl.  nach  Is- 
land 1,13.  8,33  U.Ö.;  üt  Ux 
'hier  draufsen',  hierzulande 
52, 23. 

utan  (got.  ütana  od.  utana) 
adv.  von  aufsen  her  =  hinein 
(landeinwärts)  3, 20.  im  bes. 
'von  Island  aus  in  die  weit 
hinein'  =  ins  ausländ,  aufser 
landes  23, 9.  11  u.  ö.  —  fyrer 
utan  präp.  mit  alck.  aufser- 
halb  1, 24  (=  seewärts)  u.  ö., 
auch  abs.  draufsen  57, 6.  — 
blofses  utan  als  Jconj.  aufser, 
es  sei  denn:  ekke  .  .  utan 
einzig  und  allein  51,  0. 

utanlanz  adv.  im  aus- 
lande, auswärts  28,  31. 

u  t  a  r  1  e  g  a  adv.  weiter  aufsen 
2, 35. 

Ute  (got.  Uta)  adv.  draufsen; 
zeiil.  aus,  vorbei  18,  28  u.  ö. 
ütebür  n.  'aufsenhammer', 
Vorratshaus,  das  von  den 
Wohngebäuden  getrennt  liegt 
13, 18. 

ütefe  n.  das  drausfen 
grasende  vieh  13,  36  (dat.  sg.) 
ütehur]?  f.  die  äufsere 
(haupt-)  tür  (vgl  hurj?)  25, 10. 
ütganga  /'.  das  heraus- 
gehn\  bi]?  J?ü  bann  ütgongo 
sag  ihm,  er  möge  heraus- 
liommen  6, 12. 
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ü.  t  k  u  se  m  r  adj.  '  heraus- 
Jcommhar':  eiga  ütkusemt  in 
der  läge  sein  at  koma  üt  {s. 
unier  üt),  freie  rücJcJcehr  haben 
23,  9. 

ü  1 1  e  g }?  f.  ächtung  1 8, 32 
{vgl.  einl.  s.  XI). 


Yafrleysa      f.     unsinn, 
Mnderei  .48, 30. 

vaka  (got.  wakan  5^.  vh.] 
vak)?a,  vakat)  ivaclien  12,24.  | 

vakna  {got  ga-waknan;  | 
af)  envachen.  \ 

val  w.,  auch  pl.  vol  wähl  j 
(ä  e-m  unter  jem.)  47,  5;  j 
auswahl,  auslese  (d  f>ui  davon)  ! 
47, 33.  ! 

vald  n.  gewalt;  er  fäef>  | 
mitt  vald  ihr  bekommt  mich  j 
in  eure  gewalt  25, 16;  bif>r  d  ! 
hans  valde  vera  sagt,  er  möge  \ 
befehlen  31,7.  —  pl.  vgld  wr- 
heber Schaft:  er  af  e-s  voldom 
jem.  ist  schuld  daran   35, 8. 

valda  {got.  waldan;  olla, 
valdet)  bewältigen,  meistern 
31, 19.  Urheber  einer  sache  (e-o) 
sein,  sie  veranlassen  {gegen- 
satz:  g0ra  ausführen  18, 2) 
16,  17  u.  ö.,  ohne  dat.  die 
schuld  haben,  schuld  sein 
35,26.  52,2. 


välegr  {vgl.  got.  unwähs) 
adj.  ruchlos,  das  Sprichwort 
spyria  er  bezt  til  valegra 
fegna  'von  ruchlosen  gesellen 
ist  es  am  besten  {nur)  zu 
erfahren,  zu  hören\  r.  g.  kennt 
man  am  besten  nur  vom  hören- 
sagen  8,29. 

vdnbij^ell  m.  'freier  auf 
hoffnung':  ver  monom  eige 
lenge  (:  vera)  vanbi}?lar 
kononnar  ivir  werden  nicht 
lange  aufs  ungewisse  hin  um 
das  mädchen  freien  {wir  sind 
keine  freier,  die  sich  lange 
hinhalten  lassen)  15,36. 

V  a  n  d  e  m.  Schwierigkeit, 
klemme.  —  Verpflichtung, 
Pflichtverhältnis  36,  35. 

vandr  adj.  schlecht,  böse. 

yaLndrsöpG  n.  fiotlage,  mifs- 
stand,  Verlegenheit. 

vane  7n.  gewohnheit. 

vanefne  {vgl.  got.  wans 
adj.)  n.  pl.  umwrmögltchkeit, 
mittellosigkeit  49, 30. 

vanhald  n.  Verlust;  pl. 
mifsivir tschaft  54, 33. 

vanr  adj.  gewohnt  (e-o  an 
etw). 

V  a  n }?  e  m.  gewohnheit  2,  5 
{s.  unter  leggia)  u.  ö. 

väpn  {got.  wepn)  n.  waffe. 
var  zu  vera. 
vär  w.  frühjahr. 
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vara  (r|?),  unpers.  varer 
e-n  jem.  ahnt,  sieht  voraus. 
er  minzt  varer  tvie  man  sichs 
am  wenigsten  versieht  33, 16 
u.  ö. 

vara  f.  wäre. 

vdra  (aj?)  frühling  werden. 

vargr  (got.  launa-wargs) 
m.  wolf. 

varkunn  f.  grund  sur 
nachsieht ;  was  verzeihlich 
erscheint:,  er  fat  \>6  Dokkor 
varkunn,  er  . .  es  ist  das  doch 
einigermafsen  ein  mildernder 
umstand,  dafs  .  .  52, 29. 

varla  adv.  Icaum. 

varna  (a)?)  e-m  e-s  einem 
etw.  verwehren,  abschlagen. 

varna]?e  dat.  zu  vorno)?r. 

varningr  m.  handelsware. 

varr  (^o^.  war)  adj.  gewahr. 

vdrr  pron.  unser. 

varzla  f.  hürgschaft  5,36 
{s.  unter  ganga). 

var)?a  (aj?),  unpers.  varfar  j 
e-n  es  liegt  einem  daran:  A.  1 
kuaj?  hann  eige  varp>a  A. 
sagte,  es  liege  ihm  (Thorir)  \ 
nichts  daran  9,  19;  varfar 
miklo  es  liegt  viel  daran,  \ 
kommt  viel  darauf  an  15,  30.  i 

varfveita  (vgl.  got.  wards  | 
m.;  tt)  in  Verwahrung  haben.  \ 
p>ykker  vel  varf'veitzk  hafa  j 
er  findet,   es  habe   in  guter 
Verwahrung  gestanden  32,  32.  | 

Heusler,  Zwei  Isländergeschichten.    2, 


vasask  (af>)  i  e-o  sich  mit 
etw.  zu  schaffen  machen  7, 20. 

vasklegr  adj.  von  helden- 
hafter art  17,8. 

vaskr  adj.  heldenhaft,  be- 
herzt, mannhaft. 

vättr  m.  zeuge. 

vaxa  {vgl.  got.  wahsjan; 
6x,  öxom  u.  uxom,  vaxenn) 
wachsen,  vaxenn  gestaltet,  be- 
schaffen: suä  er  vi)?  vaxet 
so  steht  die  sache  6, 20. 

vazens  zu  vaf». 

va]?  w.  fürt. 

va)?mäl  w.  w ollensio ff  2S,  5 
(als  tausch-  und  Zahlungs- 
mittel). 

val?r  m.  angelschnur. 

vefia  (vaffa,  vafefr  u. 
vaff>r)  wickeln;  vefiask  i  (abs.) 
sich  darein  verwickeln  (lassen), 
verstricken  53,  20. 

vegr  (got.  wigs)  m.  weg. 
)?ann  veg  den  tveg,  so  5, 14 
(vgl.  lei)?). 

vegtylla  f.  ehrenerwei- 
sung,  Vergünstigung  51, 18. 

veinon  (vgl.  got.  wainags 
adj)  f.  gejammer  5, 18. 

veita  (tt)  gewähren,  zu- 
kommen lassen,  leisten]  veita 
sär  eine  wunde  beibringen 
59, 17.  veita  e-m  (ohne  obj.) 
einem  hilfe  leisten,  beistehn 
18,  9  u.  ö.  —  unpers.  veiter 
e-t  etw.  fügt  sich,  tritt  ein, 

Aufl.  10 
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geschieht:  ymist  veiter  fat  es 
fügt  sich  bald  so,  bald  so  (es 
Jcann  auch  einmal  so  gehn) 
6,22. 

veizla  /*.  gastmahl,  gelage. 

vei]?arf0re  n.  fescher  gerät 
28,4. 

vekia  (vakfa,  vakepr  w. 
vakfr)  wecTcen\  in  bewegung 
setzen;  vekia  til  vif»  e-n  bei 
jem,  zur  spräche  bringen 
32,  34. 

vek]?e  opt.  prät  zu  vaka. 

vel  (goi.  waila)  adv.  wohl, 
gut;  freundlich;  auf  rechte 
art  35,15;  suä,  at  vel  g^  so 
dafs  es  recht,  in  Ordnung  ist, 
dafs  nichts  geschieht  7, 24. 
vel  er  m^r  vij?  B.  dem  B. 
bin  ich  gut,  mit  B.  stehe  ich 
gut  16, 35.  vel  at  s6r  ehren- 
fest, edel  gesinnt  10,  3.  — 
hafa  vel  fe  reichlich  geld 
haben,  recht  vermöglich  sein 
28, 23;  vel  vor  adj,  recht,  sehr 
2,2;  vel  huerr  jeder  erdenk- 
liche 2,15  {hier  wohl:  ziemlich 
jeder). 

-    v^la  (It)  um  e-t  seine  hand 
bei  etw.  im  spiele  haben  41,  2. 

velia  (got.  waljaii;'^valfa, 
valefr  u.  val}?r)  wählen  (um 
e-t  unter  etw)  53, 14. 

velle  zu  voUr. 

venia  (vanfa,  vanefr  u. 
vanf'r)  geivöhnen. 


v^r  {got  weis)  pron.  wir; 
gen.  vär,  dat.  aJch,  oss  (got, 
uns,  unsis). 

Vera  (got,  vs^isan;  em,  var, 
vQrom,  yeret)  sein;  bleiben. 
fat  er  (abs.)  so  ists,  das  ist 
richtig  41,  7.  var  fat,  er  fui 
munde  vel  suarat  (:  vera  od. 
veret  hafa)  es  war  (einst)  so, 
dafs  .  .,  es  gab  eine  zeit,  wo 
darauf  eine  gute  antwort 
erfolgt  wäre  48,20.  —  mit 
präp.  und  adv.  vera  ä  (vom 
winde)  gehn  6,3.  14,29.  vera 
fyrer  vorstehn  32,  27;  s.  auch 
unter  fyrer.  vera  til  vor- 
handen sein :  ef  til  viere  (abs.) 
wenn  etw.  vorhanden  wäre 
6,  26,  f  d,  er  eige  er  til  dann, 
wenn  nichts  da  ist,  wenn 
mangel  ist  55,23;  er  fat  til, 
at  vit  Standern  upp  das  ist 
jetzt  zu  tun,  daran  ist  es 
jetzt:  lafs  uns  aufstehn  53, 28; 
varla  var  til  . .  kaum  gab  es 
2, 17.  vera  und  er  davon  ab- 
hängen, daran  liegen  14,4. 
vera  uppe  (auf  der  bild fläche,) 
am  leben  sein:  fii  ert  afbrag]? 
flestra  manna  nü,  feirra  sem 
uppe  ero  an  dich  reicht  kaum 
einer  heran  von  den  männern, 
die  heut  am  leben  sind  25, 19. 

veria  (got.  warjan;  varfa, 
varefr  u.  varfr)  wehren,  ver- 
wehrest, verteidige}!. 
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verk  71.  iverh,  tat,  arbeit.  \ 
hgfom  ver  ilt  at  verke  es  I 
wird  uns  übel  gelohnt  26,8.  | 

verkmafr  m.  arbeiter.        | 

verksmi}?arma]?r  m,  \ 
freund  von  zimmer-  und  \ 
Schmiedearbeit  27, 15.  1 

vermaj^r  m.  fischer  28,7. 

vernd  f.,  plur,  punJcte,  die 
einen  einspruch  {gegen  die 
klage)  zulassen  43, 8  (s.  v()rn). 

verr  (got.  wairs),  ver  st 
adv.,  Jcomp,  und  sup.  schlechter, 
schlimmer,    am   schlechtesten. 

V  e  r  r  e  {got,  wairsiza), 
verstr  adj.,  Jcomp.  und  sup. 
schlechter,  schlechtest. 

ver}?  {got.  wairfs  m.)  n. 
wert,  preis,  bezahlung. 

verfa  {got.  wairfan;  varf, 
urJ?om,  orfenn)  werden,  ent- 
stehn\  geschehn.  unpers.  e-m 
verfr  fliött  jem.  ist  in  eile, 
hat  es  eilig  23,30.  verfr  J?at 
af  es  wird  dies  daraus,  es 
kommt  dazu  25, 35.  verj?a 
fyrer  e-o  einer  sache  in  den 
weg  geraten:  varf>  maj?r  fyrer 
{abs)  es  wurde  einer  getroffen 
11,26;  übtr.  verf>a  fyrer 
skofom  Verluste  haben  34,33. 
e-t  ver}?r  e-m  fyrer  etiv.  legt 
sich  einem  in  den  weg  21,  22 
—  verfa  bei  inf.  {mit  od. 
ohne  at)  in  die  läge  geraten, 
zu  .  .,    müssen:    hann    varf 


nndan  at  lata  er  mufste  nach- 
geben 21,  12 ;  suä  mon  nü 
Vera  verfa  so  tvirds  jetzt 
sein  müssen  10,21;  unpers. 
verjn*  at  hefia  hann  af  bake 
man  mufs  ihn  vom  pferde 
heben  58, 5. 

verpY  {got.  wair]?s)  adj. 
tvert,  ivürdig  (e-s).  vera  v. 
e-s  {adj.)  etw.  zu  bedeuten 
haben  32,14.  37,9.  39,15 
u.  ö.  ]?ykker  minna,  mikels 
vert  um  e-t  man  findet  etw. 
weniger,  sehr  bemerkenswert 
od.  zu  loben  29, 9.  30, 16. 

V  e  s  a  1 1  adj.  unselig  36, 6. 

V  es  tan  adv.  von  westen  her 
19, 27  {in  der  westgegend). 
fyrer  vestan  (e-t)  westlich 
davon  21,31. 

vestarr  adv.  komp.  west- 
licher 29,2. 

vestr  adv.  westwärts  {ins 
westland);  westlich  {im  west- 
lande); vgl.  norfr. 

vesol]?  f.  elend,  not  5, 17. 

vetr  {got.  wintrus)  m. 
winter;  i  vetr  diesen  winter. 
fä  vetr  wenige  winter  =  jähre 
2, 13. 

vetrarnauj?  f.  bedrängnis 
durch  den  winter  13,34. 

vetrhüs  n.  pl.  winter- 
wohnung  {der  hör  im  gegens. 
zum  sei)  24,4. 

10* 
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vetrlangt  adv.  einen 
lüinter  lang,  diesen  tvinter 
hindurch  30,9. 

v^ttvang  n.  ^feld  des  tod- 
schlages '  (verw.  mit  vig),  Schau- 
platz der  tat,  tatort  21, 26. 

vexte  zu  v^xtr. 

vefr  n.  weiter,  Witterung. 

vefrfall  n.  Windrichtung. 

vlg  {vgl.  got.  weihan  st. 
vb.)  n,  todschlag,  mord. 

V  i  g  r  adj.  waffentüchtig. 
(hann  var)  manna  bezt  vigr 
führte  seine  waffe  wie  Icein 
zweiter  20,27. 

V  i  g  s  m  ä,  1  n.  todschlag  s- 
sache,  -Mage  36, 25. 

vika  (got.  wiko)  /*.  woche. 

vikia  (veik,  vikom,  vikenn) 
V071  der  stelle  lewegen,  in  he- 
wegung  setzen;  (e-m)  jem.  hei 
Seite  führen  14,  8.  vlkia  aptr 
ferjpenne  sich  auf  den  rücJc- 
weg  machen,  umJcehren  58,4. 
vikia  mdleno  under  e-n 
einem  die  sache  unterstellen 
52, 10.  —  sich  bewegen,  bei- 
seite treten]  vikia  mep  e-m  ä, 
goto  jem.  auf  den  weg  hinaus 
begleiten  17,33;  vikia  epter 
(a&s.)  dahinter  hergehn,  nach- 
folgen 13, 27.  übtr.  vikia  til 
e-s  sich  auf  etw.  beziehn,  etw. 
betreffen  39,  31. 

vile  {got.  wilja)  m.  wünsch, 
wille;      einwilligung;      mep>  | 


g6pom  vilia  }>inom  bereitwillig 
25, 27. 

vilia  {got.  wiljan;  vilda, 
viliat,  i7if.  prät.  vildo)  wwi- 
schen,  wolle7i.  ek  vil  bisw. 
ich  möchte. 

villr  {got.  wilf»eis)  adj. 
verirrt;  entstellt,  gefälscht: 
bera  vilt  upp  um  sgkena 
^gefälschtes  in  bezug  auf  die 
Magsache  vorbringen^  =^  falsche 
anklage  erheben  39,9. 

vinätta  /.  freundschaft. 

vinda  (^o^.bi-windan;  vatt, 
undom,  undenn)  wmde^i, 
drehen;  vinda  e-o  upp  etw. 
umstülpen  46, 18. 

vindr  {got,  wiuds)  m.  wirid. 

vi nf enge  n.  freundschaft. 

vinna  {got.  winnan;  vann, 
unnom,  unnenn)  arbeiten; 
leisten,  vinna  eip>  einen  eid 
leisten  39, 20.  vinna  e-t  til 
e-s  etw.  leisten  auf  ein  ziel 
hin,  für  einen  lohn,  etiv.  er- 
arbeiten, verdienen  mit  etw.-. 
fat  vinn  ek  til  einskes  das 
tue  ich  um  keinen  preis  49, 36; 
huat  (hann)  til  fiärens  vinnr 
womit  er  das  geld  verdient 
53, 17;  (6r  )?ui,)  sem  fü  hefer 
til  unnet  was  du  erarbeitet, 
verdient  hast  27, 26  {vgl.  unter 
6r);  hefe  ek  miket  til  unnet 
ich  habe  grofses  dafür  geleistet 
=    habe    michs    viel    kosten 
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lasseii  10,18,  fat  er  miket 
til  at  vinna  da  mitfs  man 
sichs  viel  hosten  lassen  (:  du 
verlangst  viel  von  mir)  47,  8. 

vinr  m.  freund. 

vins^ld  /".  heliebtheit,  gunst 
hei  den  leuten, 

vinsißll  adj.  belieht,  der  hei 
den  leuten  in  gunst  steht. 

vir)?a  {got.  gaga-wairfjan; 
?')?)  würdigen,  beurteilen^  ab- 
wägen 16,3. 

virfar  m,  pl.  poet.  männer 
44, 2  * 

vir]?ing  f,  ehrung,  ehre 
17,  25  w.  ö.;  Würdestellung 
48, 12. 

virJ?olegr  adj.  angesehn; 
von  Sachen:  ehreiivoll,  an- 
sehnlich. 

Visa  {got.  gaweison;  af) 
weisen',  visa  e-m  fra  jem.  ab- 
weise)!. 

vlsa  f.  Strophe  Ah,  2.  56,7. 

vi  SS  (got.  un-weis)  adj. 
wissend:  verj?a  viss  e-s  etw. 
in  er  fahrung  bringen,  er- 
mitteln 34,24.  35,29.  —  be- 
Jcannt  5, 10.  —  gewifs,  sicher 
{ntr.  als  adv.  5,  30  u.  ö.).  suä 
vist  ganz  recht!  39, 13.  at 
viso  gewifs!  39,21. 

visse  zu  vita. 

vist  f.  aufenthaltsort,  Woh- 
nung 19, 13. 

V  i  8 1  a      (af )      unterJcunft 


schaffen;  vistask  aufenthalt, 
quartier  nehmen  8,  34. 

vit  {got.  wit)  pron.  wir 
beide;  vit  Egell  E.  und  ich. 
gen.  okkar  {got.  ugkara),  dat. 
aJcJc.  okkr  {got.  ugkis). 

vit  71.  verstand,  Scharfsinn. 

vita  {got.  witan;  veit,  vissa, 
vitaj^r)  wissen  =  zeuge  sein, 
bezeugen  Jcönnen  10,7;  wissen, 
Icennen;  erJcennoi,  sehn,  fat 
vissa  ek  at  siä  das  sah  ich 
mit  bestimmtheit  9,9. 

vitia  (aj?)  e-s  jem.  besuchest, 
aufsuchen. 

vitr  adj.  verständig,  ge- 
scheit. 

vizka  f.  verstand  53,8*. 

V  i  z  m  u  n  e  r  m.pl.  verstandes- 
gaben  45,28. 

vif>  {vgl.  got.  wi}?ra)  präp. 
mit  aJcJc.  und  dat.,  das  gegen 
einander  Tcommen  u.  gegen 
etw.  gerichtet  sein  bezeichnend: 
gegen,  an,  bei;  mit;  ^ange- 
sichts^: vif  f  essa  mej?fer)?ena 
nach  diesem  benehmen  24, 14. 
—  adv.  dabei,  dagegen  {da- 
für), danach,  damit. 

vi|?a  adv.  weithin,  weit  und 
breit. 

vi]?arkostrm.  holzhau fen, 
-stofs  12,13. 

vi|?bÜDiDgrm.  zurüstung, 
V.  (er)  litell  man  ist  wenig  auf 
ihn  {den  winter)  gerüstet  4, 32. 
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vi]?büno}>r  m.  dass.  er  nü 
mikell  v.  man  rüstet  nun 
eifrig  20, 30. 

vif  r  m.  holz. 

vifskipte  n.  umgang.  i 
ollom  vi)?skiptom  wo  man  nur 
mit  ihm  zu  tun  habe  5, 8. 

viftaka/'.  aufyiahme  30,8. 

viftökr  adj,  annehmbar. 
fess  fiär,  er  engom  se  viftökt 
öveslom  V071  solchem  gelde, 
wie  es  7iur  einem  armen  teufel 
gut  genug  ist  54, 13. 

vaenlegr  adj.  aussichtsvoll, 
wovon  man  sich  etwas  ver- 
sprechen hann  12,35. 

vsenn  adj.  der  etwas  (til  e-s) 
in  aussieht  stellt  48, 13.  von 
gutem  aussehn,  stattlich. 

V genta  (vgl.  got.  wenjan; 
nt)  erwarten  machen,  erwar- 
test'^ unpers.  vsenter  mik  )?ess 
od.  J?at  das  ve^'mute  ich,  das 
möchte  ich  denhen;  f  ess  vgente 
ek  dass. 

v^llr  m.  flur,  feld,  grund 
25,24  (s.  miter  hniga);  im 
bes.  vc^Ur  und  pl.  veller  die 
ebene  des  allding s,  das  freie 
feld  neben  und  oberhalb  der 
zelte  SS,S3.  42,29.32.  56,25.' 

von  (got.  wens)  f.  er- 
wartung.  sem  vQn  var  at  wie 
zu  erwarten  war,  begreiflicher- 
weise 23,5.  54,26.27;  menn 
.  .  f  eir  sem  }?angat  var  von 


die  leute,  auf  deren  hommen 
man  rechnen  konnte  51, 1 ; 
er  meire,  minne  von  es  ist 
eher,  tveniger  zu  erwarten  4, 1. 
48, 32.  fat  er  epter  v()nom 
das  ist  nach  erwarten  35, 5. 
v()nom  betr  über  envarten  gut 
34, 18. 

v(Jpn  pl.  zu  väpn. 

v^rn  f.  abwehr;  jur.  t  t 
Qiandhabe  zur  abivehr,)  an- 
fechtbarer punkt;  einspruch. 
Fand  sich  in  der  Sachführung 
des  Mag  er  s  ein  formaler  ver- 
stofs  (v^rn  finzk  1  mdle  38,  6), 
so  Jconnte  einspruch  gegen  die 
Jclage  erhoben  werden]  zum 
vorbringen  der  allfälligen  ein- 
sprüche  (at  föra  framm  vgrn- 
ena  37, 22)  wurde,  nachdem 
der  Mager  gesprochen  hatte, 
eingelade^i  (er  bof  et  til  varna 
36,26.  29). 

V  0  r  n  0  f>  r  m.  besitzstüclce, 
wäre,  fracht. 

voro  zu  vara  f. 

vörom  pron.,  zu  vdrr. 

vgrr  {vgl.  got.  wairilo)  f. 
lippe  58,9. 

vQrzlo  zu  varzla. 

voxtr  {got.  wahstus)  m. 
wuchs. 


yfer  (got.  ufar)  präp.  mit 
ahh.  und  dat.  über. 
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ygr  adj.  jähzornig,  wild 
33,24. 

ykkarr  (got  igqar)  2>'^07i. 
euer  beider. 

ykkr  zu  it. 

ymiss  {vgl.  got.  misso  adv.) 
adj.  bald  der  eine,  bald  der 
a7idere.  nU\  ymist  als  adv. 
bald  so,  bald  so  6, 22  {s.  unter 
veita). 

yr]?e  zu  verfa. 

ytar  m.pl.  poet.  menschen- 
hinder,  sterbliche  53, 5  * 

yxn  n,  ochse  57,31. 

yj?r  zu  er. 

y]?uarr  (^o^.  izwar)  pron. 
euer. 


D. 

f  ä  adv.  damals,  da;  dies- 
mal 24, 30.  darauf,  da,  dann 
{auch:  dann  =  in  dem  falle). 
als  einl.  des  nachsatzes:  so 
2, 16.  4,  3  u.  ö.  —  pi  er  Jconj. 
als,  auch  blofses  pA  3,28. 

fa  zu  sä  pron. 

pSigpQ  zu  ]?egia. 

)?agna  (aj?)  verstummen, 
schweigen  {inchoat.). 

.}?akka(a}?)  e-m  e-t  einem 
für  etw.  danJcen. 

]?angat  adv.  dorthin,  dahin, 
f  angat  til  dahin  6, 36. 

f  annveg  u.  J^anneg  adv. 
auf  die  art,  so'  {s.  unter  vegr). 


]?ar  {got.  far)  adv.  dort, 
da,  hier;  {bei  koma)  dahin, 
her  (24, 10).  häufig  die  ört- 
liche bezeichnung  mit  far 
für  die  dir eJct  persönliche:  far 
sein  porf r  er  bei  Ih.  17, 15, 
f'ar  sem  J?ü  ert  bei  dir,  von 
dir  18,  7;  eige  er  g6|?om  dreng 
at  duga,  ]?ar  sem  bann  er 
das  ist  hein  wackrer  bursch, 
dem  du  da  hilfst  10,2,  ek 
iötla  pSiY  voüdom  manne  at 
duga,  sem  fü  ert  ich  glaube, 
ich  helfe  einem  schlechten 
manne  'in  deiner  person\ 
wenn  ich  dir  helfe  8,13;  f'ar 
er  sä  maj?r,  er  .  .  er  ist  ein 
mann  {od,  wir  haben  es  hier 
mit  einem  manne  zu  tu7i), 
der  . .  4, 22,  }?ar  var  Ospakr 
das  war  0.  59, 16;  ähnl.  }?ar 
er  nü  flest  um  talat,  sem 
m^l  Odz  ero  das,  worüber 
jetzt  am  meisten  gesprochen! 
wird,  sind  die  angelegenheiten 
O.s  42,33.  —  )?ar  sem  auch 
Jcausal:  in  anbetracht  dessen, 
dafs  .  .,  weil  doch  4, 2.  8, 23. 
—  ]?ar  me\>  dazu,  zugleich 
10, 13  w.  ö.;  far  nsest  gleich 
'darauf  13, 22. 

]?arfr  {got.  farbs)  adj, 
nützlich  30,27. 

J?at,  J?au  zu  sä  pron. 

pSLpSiU  adv,  von  dort;  von 
da  an.   '}?ü  komt  .  .  fafan 
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er  ek  hafj?a  bofet  p6r  heim 
'du  harnst  .  .  von  dort,  wo 
ich  dich  eingeladen  hatte^ 
{von  der  einladung  hei  mir) 
54,  25. 

fegar  adv.  alsbald,  sogleich^ 
gleich  zu  anfang.  —  }?egar 
er  und  hlofses  fegar  honj. 
sobald  10,34.  12,11  u,  ö. 

feget  zu  figgia. 

fegia  (vgl  got.  J^ahan; 
fagfa,  fagat  u.  fagt) 
schweigen. 

fegn  m.  der  freie;  mann, 
gesell  8,30  {s,  unter  välegr). 

feim,  feir,  feirra  zu 
sd  pro7i, 

f  enna  zu  fesse. 

fesse  pron.  dieser,  ntr. 
J?etta.  i  )?esso  in  dem  augen- 
blicTc  13,19. 

)?iä  {vgl.  got,  gafiwan;  af») 
versklaven  23, 12. 

figgia  (|?d,  f Qgom,  f egenn) 
erhalten',  sem  f eir  vilia  feget 
hafa  i^;ie  sie  sichs  nur  wün- 
schen mochten  14,2.  annehmen, 
entgegen  nehmen,  eingehn  auf 
etiv.  (e-t)  8, 13  u.  ö. 

file  71.  bretterwand  {die 
bretterbekleidung  der  innen- 
räume) 28,4. 

fing  {vgl.  got.  feihs)  n. 
ding,  volles-  oder  bezirJcsver- 
sammlung;  im  bes.  frühlings- 
ding    {gegejis,   leif,   5.   das.) 


33,3.  —  dingverband  21,28; 
Vera  i  finge  mef  e-m  zu  der 
dinggemeinde  jemandes  {eines 
goden)  gehören,  sein  ding- 
mann sein  {vgl.  fingmafr) 
51, 34. 

f  ingheimr  m.  die  auf  dem 
ding  versammelte  menge,  die 
ganze  landsgemeinde  21,9. 

finghelgr  f,  bereich  des 
dingfriedens  {des  erhöhten 
rechtsschutzes,  unter  den  das 
ding  gestellt  ist)  21,  L 

fingmafr  m.  dingmann, 
zu  dem  godentum  von  jem, 
(e-s)  gehörend  27,11. 

fing  reif  f.  dingritt,  ding- 
besuch 41,24. 

f  inn  {got  feins),  fin,  fitt 
pron.  dein,  fitt  subst.  das 
deine,  was  dir  gehört  6,27. 
—  finn  neben  einem  Schelt- 
wort: du  22,24. 

fiöfr  {got.  fiubs)  m.  dieb. 

fö  {got.  fauh)  adv.  doch, 
dennoch,  gleichwohl]  ohnedies 
31,18.  dazu  11,4  u.  ö.  — 
fö  at  od.  fott  {selten  hlofses 
fö)  Jconj.  obwohl,  auch  wenn; 
oft,  bes.  nach  negat.  sätzen, 
durch  wenn  übertragbar : 
11, 10.  17, 6.  20, 14  w.  ö. 

f  oka  f.  nebel  54,21. 

fora  (f orf a,  f  orat)  wagen» 

forna  {vgl  got.  gafaürs- 
nan;  af)  trocken  werden;  vom 
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wetten  fornafe  litt  es  ivarde 
selten  trockenes  weiter  4,25. 

J?orre  m,  der  vierte  ivinter- 
nio7iat  {gegen  mitte  januar  bis 
gegeji  mitte  februar)  4,  33. 

J>6tt  honj»  s.  unter  f>6. 

f>6tte  2:u  pjkkisL. 

frettan  7ium.  dreizehn, 

J?rifa  O^reif,  Kifom, 
)?rifenii)  greifen, 

f>ri6ta  {got.  us-}^riutan; 
praut,  frotenn),  unpers.  f rytr 
e-t  (akh.)  etw.  ist  zu  ende  19, 6. 
57,21. 

f>ri6zka  f.  toiderspenstig- 
Iceit,  Streitsucht  21, 17. 

\>xi]>Q  {got.  fridja)  num. 
der  dritte;  vi}?  J^rifia  mann 
selhdritt  10,26. 

frsell  m.  Jenecht,  sUave. 

)?rj0ngua  {vgl.  got.  freihan 
st.  vb.;  g]>)  bedrängen,  in 
drangsal,  bedrängnis  bringen : 
at  e-m  26, 21;  e-o:  hans  koste 
er  )?r0ngt  seine  läge  {er)  ist 
in  bedrängnis  geraten  3, 30. 

\>xi  {got.  pa)  pron.  du.  dem 
verbum  angehängt:  montu  du 
wirst,  mättu  du  kannst  u.  s.  f. 
—  kas.  obl.  ]?in,  }?6r,  fik 
{vgl.  got.  J?eina,  J?us,  ]?uk). 
at  |?m  bei  dir  {im  hause)  55, 1. 

\>\i\  dat.  zu  f>at,  s.  unter  sä; 
als  adv.  deshalb  2, 10  u.  ö.\ 
als  konj.  {für  älteres  }?ulat) 
denn,  weil  3,  8  u.  ö. 


f>uiat  (=  at,  fyrer  pni  at, 
s.  unter  sä)  konj.  weil,  denn; 
nämlich. 

J?uilikr  adj.  solcher. 

f  unglega  adv.  bedenklich, 
mifslich  22, 1  {s.  unter  horfa). 

)?unglegr  adj.  beschwer- 
lich, bedenklich  42,  5. 

J?ungr  adj.  schwer;  be- 
schwerlich, bedenklich,  mifs- 
lich 4,  33  u.  ö.  {s.  auch  unter 
falla);  hafa  J?ungan  hlut  af 
übel  dabei  wegkommen  49, 22.  • 

]?urfa  {got.  )?aürban;  farf, 
}?urfta,  pmft)  pers.  bedürfen, 
nötig  haben  (e-s);  unpers.  l?arf 
ma?2  braucht,  es  ist  nötig  4, 8. 
11, 8  u.  ö.,  mikels  fykker 
f  eim  vi]?  furfa  ^grofses  scheint 
ihnen  dazu  nötig  zu  sein\ 
sie  nehmen  die  sache  ivichtig 
42, 10. 

f>urfe  adj.  bedürftig. 

l?ykkia  {got.  I^ugkjan; 
]?6tta,  p6ti)  dünken,  scheinen, 
vorkommen,  gelten  für  {auch 
mit  finden  zu  umschreiben). 
—  )?ykkiask  ^sich  scheinen^ 
glauben,  meinen:  ek  föttomk 
suä  til  iütla  ich  meinte  es  so 
zu  berechnen  5,  1;  f>ykkesk 
sä  bezt  hafa,  er  fyrst  komr 
til  B.  'der  findet,  er  fahre 
am  besten,  der  zuerst  zu  B, 
kommt  \  jeder  ivünscht  als 
erster    zu    B.    zu    kommen 
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10,  31;   l^ykkiomsk   v6r  eige 
vita   wir  wissen  nicht  recht 


3,23. 


pqkk   (vgl.  got.  )?agks  m.) 
f.  danlc, 

f>0tte  zu  }?ykkia. 


m. 

lefe  (vgl.  got.  aiws)  f.  leben. 

tetla  (aj?)  berechnen  (til  e-s 
im  hinblich  auf  etw.):  (|?eir) 
-ißtla  vel  til  alz  fiar  sie  &e- 
rechnen  es  reichlich  für  alles 
vieh  (d.  h.  sie  lassen  für 
Thores  vieh  genug  heu  übrig) 
7, 33.  5, 1  (s.  unter  f ykkia). 
allgemeiner-,  berechnen,  be- 
stimmen, vorhaben,  beabsich- 
tigen, gedenken  3,  5.  8  w.  ö.; 
cetla  e-m  e-t  einem  etw.. 
zudenken,  bestimmen  5, 20. 
36, 11.  45, 34,  a3tla  ser  e-n 
sich  jem.  zudenken  (aufs  körn 
nehmen)  19,  2 ;  suä  monom 
v6r  til  setla  so  wolle)!  wirs 
uns  vornehmen  17,  31,  hgfom 
\6t  ok  süa  at  eins  heiman 
gort  fer}?  vdra,  at  eige  mon 
(hon)  til  einskes  getlof  (verä) 
wir  haben  auch  nicht  dazu 
unsere  reise  angetreten,  dafs 
sie  ^auf  nichts  berechnet  sein 
soir,  zwecklos  verlaufen  soll 
16, 4  (s.  auch  unter  einn); 
letlar  til  Borgar   strebt  nach 


Borg  57,36.  —  auf  etw. 
rechnen,  ettv,  erwarten  3,30, 
ifetla  til  trausts  auf  schütz 
rechne)!,  sich  schütz  ver- 
sprechen 18,8,  mA  skaltii 
til  getla  darauf  mufst  du 
rechnen,  bedenke  das  wohl 
15,36,  ähnl.  17,6.  glauben, 
meinen,  deriken  2,  27.  8, 13 
u.  ö.,  ijetlanda  er  slikt  das  ist 
doikbar  35, 1 ;  iietla  e-m  e-t 
einem  etw.  zuschreibe)!,  jem. 
für  etw.  im  verdacht  haben 
59, 10. 

^tlon  f.  vorhaben,  plan 
41, 30. 

fett  /*.  geschlecht,  herkunft. 

gettborenn  adj.  til  e-s  vo)i 
der  familie  her  (erblich)  zu 
etw.  beanlagt  30,  2. 

gettstörr  adj.  aus  grofsem 
geschlecht y  vornehmem  hause. 


0. 

9  (got.  ah)a)  f.  flufs. 

gfund  f.  mifsgunst,  neid. 

oll,  gllo,   gllom  zu  allr. 

gln    (got.  aleina)    f.    eile. 

olteite  /*.  'bierbelustigu7ig\ 
U7!terhaltung  beim  biere  55, 12. 

g  n  präp.  mit  ge)!.  und  akh 
ohne,  adv.:  vera  Qn  um  e-t 
etw.  entbehre)!,  frei  sein  von 
etiv.  8,  30  (s.  unter  genge). 

onnor  zu  annarr. 


—    155 


or  {vgl.  got.  arlvaziia)  f, 
jjfeil. 

Qst  (got.  ansts)  f.  liebe, 
Zuneigung. 

otto  zu  eiga. 

()|?rom  zu  annarr. 

0. 

jörenn  adj.  reichlich,  ge- 
nügend; ntr.  jöret  siibst.  genug. 

orkola  (got.  prüf,  uz-, 
US-)  adj.  indehl.  eigtl.  der  mit 
den  hohlen  zu  ende  ist  (vgl. 
ersaufe  schaflos),  ühtr.  verfr 
örkola  (ntr.)  fyrer  e-m  jem. 
wird  trocken  gestellt,  gerät  in 
den  äufsersten  mangel  5,  22. 


örviBnu  (got.  uswena  schiv. 
adj.)  adj.  nicht  zu  erwarten, 
ausgeschlossen;  at  erv^feiit  s^, 
at  eige  spillesk  (mit  pleonast. 
negation)  dafs  man  darauf 
rechnen  hönnte,  es  gehe  nicht 
zugrunde  7, 22. 

örvsenta  (nt)  e-s  etw.  von 
der  erwartung  ausschlief sen, 
nicht  gewärtigen;  einskes  ilz 
0rv£ente  ek  fyrer  y)?r  es  gibt 
nichts  böses,  dessen  ich  mich 
euch  gegenüber  (von  euch) 
nicht  zu  versehn  hätte  16, 10. 

esa  (st)  hetzen  (malet  in 
der  Sache)  46,  8. 

0  X  (got.  aqizi)  f.  axt. 


Personennamen. 

Die  m  eckigen  klammern  beigefügten  angaben  gründen  sich  auf  die 
Landndmabök,  den  libellus  Islandorum,  die  Grettes  saga. 


Agle  dat.  zu  Egell. 

Arngrimr  go)?e  Helga  son 
1.  2.  6-12.  16.  18.  19.  23. 

Asmundr  hiferolangr 

[porgrims  sod],  grofsvater  des 
Öspakr  29. 

Bergförr,  bönde  58. 

Bialfe,  bruder  des  Marr 
58.  59. 

Biarne  [Brodd-Helga  son], 
vate}'-  des  Skeggbrodde  41. 

BluDdketell  Geirs  son 
1.  3-12  (13).  14-17. 

Brodde  s.  Skeggbrodde. 

Egell  [Skallagrims  son]  26. 

Egell  Sküla  son  41-47. 
50.  51.  53-58. 

Ei  narr  [Eyiolfs  son],  vater 
des  lärnskegge  41. 

Einarr  lärnskeggia  son  48. 

Erne  dat.  zu  Orn. 

Eyrarmenn  [=  Eyrbygg- 
iar]   die   leute   von  Eyrr   {s. 


unter  den  Ortsnamen)  47  {zu 
ihnen  gehört  der  48, 3  genannte 
Stein)?örr). 

Oeirr  enn  anfüge,  Ketels 
son  blunz,  vater  des  Blund- 
ketell  1. 

Geller  porkels  son  41. 
47-54.  56.  57. 

Glümr  [Ospaks  son]  vater 
des  Ospakr  29. 

Gretter  Asmundar  son  29. 

G  u  n  n  a  r  r  at  Hlif  arenda 
[Hamundar  son]  25. 

Gunnarr  Hlifar  son  14-18. 
20.  23-26. 

Gunnarr  [enn  spake,  log- 
sogomaj^r  d.  i.  gesetzsprecher], 
vater  des  Ulfbep'enn  21. 

G  u  n  n  1  a  u  g  larngerfar 
dötter,  mutter  des  Öfeigr  27. 

Gunnvaldr  Rauf'a- 

biarnar  son,  bruder  des 
porkell  trefell  2. 
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Halldora,  mutter  des  por- 
geirr  41.  42.  52. 

Hallr  Styrmes  son  48. 

Haraldr  [enn  harf>rä}?e] 
Sigur]?ar  son,  norwegischer 
Jcönig  52. 

Helga  [ÖMfs  dötter  feil- 
ans],  frau  des  Gunnarr  Hlifar 
son  14. 

Helga  porgeirs  dötter, 
nichte  des  porkell  trefell  2. 

Helge  Hogna  son,  vater 
des  Arngrlmr  go]?e  1. 

Helge  Arngrims  son  goJ?a 
1.  2.  6-11. 

Helge  RauJ^abiarnar  son, 
hruder  des  porkell  trefell  1. 19. 

Hermundr  Illuga  son  41. 
42.  46.  47.    51.   52.    54.   55. 

57.  58. 

Hersteinn     Blundketels 
son  1.  3.  4.  12-20.  22.  23. 
Hilder,    vater   des   Märr 

58.  59. 

Hilf,  mutter  des  Gunnarr 
14.  23. 

Hrömundr  [pöres  son]   1. 

H  0  g  n  e  [Halldörs  son],  grofs- 
vater  des  Arngrimr  gope   1. 

Hjönsna-pörer  2.  5-12. 
19.  22.  23.  26. 

lärngerfr,  mutter  des 
altern  Öfeigr  27,4. 

Iarnger}?r,  grofsmutter 
des  Öfeigr  Skifa  son   27,3. 


larnskegge  Einars  son 
41.  42.  48.  49.  52.  56. 

Illuge  [enn  suarte,  Hall- 
kels^son],  vater  des  Hermundr 
41. 

1 6  f  r  1 )?  r  Tungo-Odz  dötter  1 . 

1 6  f r  i  I?  r  Gunnars  dötter 
14.  23-26. 

1 6  r  u  n  n  [Helga  dötter], 
frau  des  Tungo-Oddr  1.  20. 

Kalfr,  vater  des  Snorre  59. 
Ketell  blundr,  grofsvater 
des  Blundketell  1. 

Märr  (dat.  Mäfe)  Hildes 
son  58.  59. 

Mip>firJ?ingar  die  leute 
vom  Miffigrfr,  nacKkommen 
des  Oddr  Ofeigs  son  59. 

Nor]?lendingar  die  leute 
aus  dem  islmidischen  nord- 
lande (nordviertel)  21.  38.  40. 

Norf  rdoler  die  leute  aus 
dem  Nor}?rärdalr  19. 

Oddr  Onundar  son  s, 
Tungo-Oddr. 

Oddr  Ofeigs  son  27-49. 
51.  52.  56-59. 

Öfeigr  Mrngerfar  son, 
urgrofsvater  des  Öfeigr 
Skifason  27,4. 

Öfeigr  Skifa  son  27.  (28. 
29.  31).  37-53.  56.  (57.  59). 
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Ospakr  Glums  sod  29-40. 
58.  59. 

RagneiJ^r  Gelles  dotter 
48.  (49.  58). 

Rau]?abiorn,  vater  des 
porkell  trefell  1. 

Sigurf>r  [syr,  Halfdanar 
sonj,  vater  des  königs 
Haraldr  52. 

Skeggbrodde  Biarna  son 
41.  42.  49.  52.  56. 

Sk egge  pöres  son  hlamm- 
anda,  ahne  des  Tungo-Oddr  1. 

Skif>e,  vater  des  Öfeigr  27. 

Sküle  [porsteins  son], 
vater  des  Egell  41.  43. 

S  n  0  r  r  e  goj^e  [porgrims 
sonj  47.  48. 

Snorre  Kalfs  son,  nach- 
Jcomme  des  Oddr  Öfeigs  son  59. 

SteinJ?6rr  [porläks  son]  48. 

Styrmer  [porgeirs  son]  27. 
36. 37.  40-43. 46.  48.  50-52.  55. 

Suala,  frau  des  Ospakr 
32.  36.  58.  59. 

Torfe  Valbranz  son  1.  24. 

Trefell  s.  porkell  trefell. 

Tungo-Oddr  ('Oddr  von 
der  Tunga ',  s.  unter  den  Orts- 
namen) Onundar  son  1.  3.  4. 
6-8.  12.  13.  16.  18-26. 

Ulfarr  Ulfs  son  grofsvater 
des  Tungo-Oddr  1. 


Ulfhe]?enn  [logsogomapr] 
Gunnars  son,  gewahr smann 
des  geschichtschreibers  Are  21. 

Ulfr  a  Fitiom,  Skeggia 
son,  ur grofsvater  des  Tungo- 
Oddr  1. 

Valbrandr  Va]}?i6fs  son  1. 

Vale  {der  ältere),  Schwieger- 
vater des  Öfeigr  Ski}?a  son 
27, 5, 

Vale  (wohl  enJcel  des 
vorigen),  vetter  des  Oddr 
Öfeigs  son  27.  29-31.  34-36. 
38-40. 

Valp>i6fr    Orlygs    son    1. 

Vestanmenn  die  leute 
aus  dem  isländischen  west- 
lande {im  engern  sinne:  vom 
Breifefiorf r)  20. 

Vi)?fare,  venvandter  des 
Hiönsna-pörer  9.  10. 

p6rarenn  Langdolago}?e 
enn  spake  [porvalz  son]  32. 
36.  37.  40-43.  46.  50-52.  55. 

p orbig rn  stlgande,  Pflege- 
vater   des   Hersteinn    12-14. 

r 

pordis  Asmundar  dotter, 
mutter  des  Ospakr  29. 

p  (S  r  e  r  hlammande ,  ahie 
des  TuDgo-Oddr  1. 

p  6  r  e  r  s.  Honsna-pörer. 

porgeirr  d  Vil?emyre,  ver- 
schwägert mit  der  familie  des 
porkell  trefell  2. 
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porgeirr  Halldoro  son  41.  I 
42.  52.  55.  ! 

I)orger)^r  Vala  dotter, 
frau  des  Ofeigr  27. 

p  0  r  k  e  1 1  trefell  RaiiJ?a- 
biarnar  son  1.  2.  13-16.  18. 

! 

porkell  Gunnvalz  son, 
neffe  des  vorigen  2, 1. 

p  0  r  k  e  1 1  [Eyiolfs  son], 
vater  des  Geller  41.  47. 

poroddr  Tungo-Odz  son 
1.  23-26. 

p6rolfr  refr  [Eysteins 
son]  20. 

porsteinn  Egels  son  26. 

porvaldr  Tungo-Odz  son 
1.  8-11.  16.  18.  19.  23.  26.  | 


por];^  geller  [Olafs  son 
feilans]  14-21.  23. 

puerhlij^ingar  die  leute 
von  der  puerärhlij?  13. 

p  u  r i  J?  r  Tungo-Odz  dotter  1 

p  u  r  1  ]?  r  Gunnars  dotter 
14-17. 

01fr  6r  Dolom  [Eysteins 
son]  20. 

0  n  u  n  d  r  brei)?skeggr 

Ulfars  son,  vater  des  Tungo- 
Oddr  1. 

Orn,  Norweger  2-4.  11. 
(13.)  20. 

Ornolfr,  bonde  22. 

Orlygr  [Hrapps  son]  1. 


Ortsnamen. 


Armanzfell  n.  herg  nörd- 
lich über  der  dingebene  21. 

A  s  g  e  i  r  s  9  f.  hof  im  \ipe- 
dalr  27. 

Austfirf>er  m.  pl.  Ost- 
föhrde^i,  die  buchten  der  is- 
ländischen osthüste  49. 

B  i  t  r  a  /!  föhrde,  die  von  dem  , 
meerbusen  Hünaflöe  Südwest-  \ 


lieh  einschneidet,  {nord-)ivest- 
Island  29. 

Bldsk6galieif>r/'.  ^blau- 
wälderheide\  das  waldbestan- 
dene lavaland  oberhalb  des 
dingfeldes  42. 

Blunzvatn  w.  Heiner  see, 
eine  meile  östlich  von  der 
Rnitö' mündung  1. 

Borg  f.  hof  am  nordufer 
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des  Borgarfiorfr,  sitz  von 
Egell  Skallagrfmssons  familie 
26.  44.  45.  49.  54.  57. 

Borgar figrj?riw.  die  nörd- 
lichste von  den  Meineren 
föhrden,  die  der  grofse  Faxa- 
figr]?r  im  westen  Islands  aus- 
sendet 2.  45.  49;  das  land, 
das  sich  der  föhrde  zukehrt 
1.  19. 

Borgarhöll  m,  hof  im 
Vif  edalr  59. 

BoYpejrr  f.  landungsstelle 
für  Jcaufschiffe,  am  westrande 
des  innern  Hrütafigrl^r  29. 

Breif'abölstaJ^r  m.  hof 
in  dem  Reykiardalr  (m  der 
nähe  von  Reykiaholt,  dem 
nachmaligen  sitze  des  Snorre 
Sturloson)  1.  8.  12. 

Brei)?ab61staJ?r  annarr 
^der  ander e\  d.  h.  später  ge- 
gründete hof  dieses  namens, 
in  nächster  nachharschaft  des 
vorigen  1. 

Breifefiorfr  m,  der  grofse 
meerhusen  im  westlichen  Is- 
land und  das  anliegende  land 
20.  49. 

Bgf  uarshölar  m.  pl.  hof 
unweit  des  Vf}?edalr  {vgl.  einl. 
s.  XXX)  58. 

Dal  er  m.  pl.  die  Täler, 
landschaft  am  südöstlichen 
ausläufer  des  Brei)?efiorJ?r  20. 


Esioberg  w.  hergstocJc  und 
hof  im  südwestlichen  Island 
{gegenüber  von  Reykjavik)  1. 

EyiafiorJ^r  m.  Hnsel- 
föhrde\  eine  der  grofsen 
föhrden  der  isländischen  nord- 
Mste  21.  29.  49. 

Eyiava)?7z/  inselfurt  \  fürt 
über  den  unterlauf  der  Norfro 
19. 

Eyrr  f.  landschaft  und 
hof  an  der  südhüste  des 
BreiJ?efigr]?r  48  (eyrr  sand- 
strand). 

Fitiar  f.  pl.  ort  im  süd- 
westlichen Norwegen!,  vor  dem 
Hardangerfjord  1. 

Greirshlil?  f.  hof  im  Flöka- 
dalr,  südlich  vom  Reykiar- 
dalr  1. 

Gunnarsstafer  m.  pl. 
hof  nah  dem  südufer  des 
südöstlichen  ausläufers  des 
Brei}?efior}?r  14.  18.  20. 

Haisar  m.  pl.  der  land- 
strich  nordöstlich  von  Brei}?a- 
b61staj?r,  gegen  die  HuÜq  hin 
24  (hals  hals\  langgestreckter 
höhenrücJcen  zwischen  zivei 
paralleltälern). 

Helgavatn  n.  Meiner  see 
im  tale  der  (litla)  puerg,  eine 
meile    oberhalb     Nor)>.  .unga, 
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durch  einen  schmalen  höhen- 
zug  von  Ornolfsdalr  getrennt] 
der  anliegende  hof  at  Helga- 
vatne  2,  29. 

HHl>/:4.  10=I)uerärhlil?. 

Hlif>arende  m.  hof  im 
südlichen  Island,  wohnsitz  des 
Gannarr  der  Nials  saga  25. 

Hrütafigrf r  m.  die  süd- 
liche fortsetzung  des  Hünafloe, 
westliche  nachbarföhrde  des 
mpüojpr  29.  32.  43. 

Huammr  m.  hof  im  ohern 
Norfrärdalr  1.  19  (huammr 
talmulde,  -hessel). 

Huammr  m.  hof  unweit 
des  innenendes  des  Huamms- 
fiorfr,  des  südöstlichen  aus- 
läufers  des  BreiJ^efiorfr  16-18. 

Huammsleip»  f.  herbst- 
ding  (lei}?)  bei  Huammr  (im 
Norfrärdalr)  ?  {vgl.  Kälimd, 
besJcr.  1,361)  57. 

Huit(J  f.  ^Weifsach\  der 
hauptstrom  des  Borgföhrde- 
landes  19. 

Hgfn  f  hof  bei  einem 
hafen  im  Borgarfiorf>r  3 
{Kälund,  besJcr.  1, 298  f.). 

Island  n.  29.  44.  45.  49. 

Kollafigrfrm.  bucht  nörd- 
lich von  der  Bitra  29. 

Langedalr  m.  das  öst- 
lichste der  drei  gröfsern  täler, 

Heusler,  Zwei  Isländergescliichten.    2 


die  sich  gegen  den  HünafigrJ?r 
öffneii,  nord-Island  34. 

Laugardair  m.  talhessel 
im  südlichen  Island,  zwei 
meilen  östlich  der  dingebene  42. 

Melr  m.  hof  landeinwärts 
vom  Mif'figrp'r,  nord-Island 
{vgl  einl.  "s.  XXX)  29.  30. 
32.  36.  41.  45.  49.  56.  59. 

Melslsind  n.  der  landbesitz 
hl  Melr  45.  49. 

MiJ?figr)?r  m.  die  südsüd- 
östlich verlaufende  fortsetzung 
des  meerbusens  Hünafloe,  im 
westlichen  teil  von  Islands 
nordJcüste;  auch  das  der  föhrde 
zugehehrte  land  27-29.  57. 

Myrar  f.  pl.  das  flachland 
nördlich  vom  Borgarfiorfr  19 
(myrr  moor). 

Nes  n.  punJct  am  Borgar- 
figrfr,  aufserhalb  von  Hgfn  3 
(nes   landspitze,    Vorgebirge). 

Nöregr  wi.  Norwegen  26. 
57. 

Norf>rdrdalr  m.  tal  der 
Nor}?rg  1.  19. 

Nor}?rtunga  f  hof  un- 
weit der  stelle,  wo  sich  die 
(litla)  puerö  und  die  KiarrcJ, 
zwei  nördliche  neben flüsse  der 
Huftg,  vereinigen  1.  2.  7-9. 19. 

Norf  rg  /".  ^NordacK,  nebeji- 
flufs,  der  sich  von  nordosten 

Aufl.  1 1 
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her  in  die  Huit^,  eine  meile 
oberlialb  ihrer  Mündu7ig,  er- 
giefst  1.  13.  19. 

Orkneyiar  f,  pl.  die  Or- 
Icaden  57. 

Rangarleif»  f.  herhstding 
(leif)  an  der  Rang(},  einem 
flufs  im  südlichen  Island  56 
{Kälmid,  hesJcr.  1, 218  f.). 

Reyker  m.^Z.  heifse  quelle 
und  anliegender  hof  (at  Reyk- 
iom)  landeinwärts  vom  Mip- 
fiorfr  27  (reykr  rauch,  dampf). 

Reykiardalr  m.  nebental, 
südlich  und  parallel  dem 
mittellauf  der  Huit^  1;  ^wei 
meilen  südlich  davon  zieht 
sich  ein  andrer  Reykiardalr 
hin,  daher  Rd.  hudrrtueggia 
19, 19. 

Reyfarmüle  wi.  höhen- 
rücken  südöstlich  der  ding- 
ebene  42. 

SiJ^omüle  m.  pfarrhof  an 
der  Hultö  58. 

SkagafiorJ^r  m,  eine  der 
grofsen  föhrden  der  islän- 
dischen nordJcüste  21. 

Skdneyiarfiall  n.  der 
äufsere  {westliche)  teil  des 
höhenrücJcens,  der  den  Reyk- 
iardalr von  der  Huit^  scheidet 
26. 


Skögarstrond  f.  ^wald- 
strand\  landschaft  am  süd- 
ufer  des  Breil^efiorfr  14. 

S  k  0  r  r  a  d  a  1  r  m.  paraUel- 
tal  des  südlichem  Reykiar- 
dalr 19. 

Skotland    n.    Schottland. 

Skri}?Desenne  n.  hof  am 
meerhusen  Hünafloe,  {nord-) 
west-Island  29. 

SkorJ?  n.  pl.  hof  im  nord- 
östlichen Island  {unweit  der 
bucht  Skialfande)  27. 

Stafholt  n.  hof  unweit  des 
Unterlaufs  der  Norfro  10. 

Stafholztungor  f.  pl. 
die  landschaft  am  unterlauf 
der  Norj^ro  13.  19. 

SteinsvaJ?  n.  fürt  über 
den  mittellauf  der  Huito  24 
{Kälmid,  beslcr.  1,  350). 

Strander  f.  pl.  die  ost- 
und  nordosthüste  der  grofsen 
halbinsel  im  nordwesten  Is- 
lands 28.  29. 

Suignaskar)?  w.  hof  in 
den  Myrar   1.  13    {vgl.  einl. 

Suolostaf>er  m.  pl  hof 
im  Vi)?edalr  32-35.  58. 

Tunga  /".  das  land  zwischen 
der  Huito  und  dem  flusse  des 
Reykiardalr  26  (tunga  zunge; 
land  zwischen  zwei  zueinander 
stofsenden  fiüssen). 
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Tal  feil  n.  hcrg  drei  meilen 
7iordnordöstlich  von  Borg  58 
{Kälund  beshr.  1, 369  f.). 

Vatn  n.  2, 13  =  Helgavatn 
(vatn  ivasser;  see). 

Vatnsdalr  m.  das  mittlere 
der  drei  gröfsern  täler,  die 
sich  gegen  den  Hünafiorfr 
öffnen^  nord-Island  34. 

Vatnsnes  n.  die  land- 
schaft  nordöstlich  vom  Mi]?- 
a^Ypr  28. 

Vif ed all*  m,  das  west- 
lichste der  drei  gröfsern  täler, 
die  sich  gegen  den  Hünafiorp>r 
öffnen,  nord-Island  32. 

YipemjYY  f.  hofim  Skaga- 
fi(V[]>Y- gebiet  2. 

Vg  ]:>  1  a }>  i  n  g  n.  dingstätte 
heim  Eyiafior]?r  52. 


pingnes  7i.  dingstätte  an 
der  untern  Huito  19  {s.  einl. 
s.  I). 

porgauzstaj^'er  7n.pl.h0f 
unweit  des  mittellaufs  der 
Huito  58. 

porgeirsfi^rpT  m.  bucht 
der  isländischen  nordküste, 
östlich    vom    EyiafiQrpr    57. 

prselastraumr  m.  stelle 
im  unterlauf  der  Huito,  bei 
einer  fürt  19. 

puerärhlif  f.  landschaft 
ayn  mittellauf  der  puerö  U7id 
KiarrcJ ,  zweier  nördlicher 
nebenflüsse  der  Huito  19.  23. 

Ornolfsdalr  m.  hof  an 
der  Kiarro,  1 — ^  meilen  ober- 
halb Noitrtunga  1.  12.  13. 
20.  22-25. 


Berichtigungen. 

iies:  32,  29  mikell.  40,  7  steyp)?e.  58,23  En. 


spekingr  mikell  ok   enn  meste  räfagarfamafr.     Hann  var 


Druck  von  Ehrhardt  Karras,  Halle  a.  S. 
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Haensa-Poris  saga 

Z vei  I sländer ge  schi  ch t en 
2.  verb.  Aufl, 
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